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Vorwort 



Dcraul den tolgendcn Sliicii (iti l 'marbciiutii; und Erweiterung) 
vcröllcntlichic Vortrag, der vor der hiesigen „AmhroiX)logisclicn üc- 
scUschalr' (Miirzo3) gchalicn war, schlicsst sich an einen in den Ver- 
handlungen des Jahres 1880, (der Okiober-Siuung), vermerkten an, 
als nach den damalig oceanisclien Keise-Krkundigungen der kritische 
Wendepunkt zur vollsten limplindung koninien musste, worin die 
Gcschiclue der Ethnologie gegenwärtig euizuireien heginiii, imlciii mit 
der jetzigen Generation die letzten* Trüger eines (weil chronologisch 
noch nicht zurUckdaiirbar im lüitwicklungsvcrtolg) als urantiinglich 
gleichsam pracsumirbarcn Uebcrlieferungsschatzes aut dem Aus- 
sterbe- Kiat zu stehen haben (wie aus den bekannt tixirten Daten 
der Entdcckungsgeschichte leicht zu berechnen ist, tUr die eiaselneo 
Inselgruppen im stillen Ocean). 

Mit jedem derselben, wie er in das Grab steigt, vermodert, 
was in der Erinnerung lebendig sich bewahrt hatte, und so ist 
hier ein Total- Verlust (wichtigster ßocumente für die Menschheits- 
geschichte) zu verzeichnen, ähnlich wie bei der Katastrophe eines 
Bibliothek-Brandes» (wenn aus den eingeäscherten BUchem nicht 
länger herausgelesen werden kann, was sie za sagen gehabt 
hättenX cf. „Heilige Sage der Polynesier", (S. q, S. 64—^ S. 75, 
S. 155 u. O.) 

Was also, an solch* streng gesogener Grenzlinie nicht in 
Sicherheit gebracht worden ist, bliebe rettungslos entschwunden 
auf immer, ohne selbst diejenige Möglichkeit spttteren Ersatzes, 
wie es bei monumental bauenden CulturvOlkem (wenn durch 
plötzliche Vernichtung Überrascht) mit Resultaten nachtrlglicher 
Ausgrabungen etwa geliefert werden könnte, und damit wäre also 
alles dasjenige unwiderbringlich dahin, was für den Gedankengang 
schriftloser WHdatHmme entsprechende Aequivalente (in esoterisch 



n 



durchgearbeiteten Systemen) zu demjenigen liefern könnte, was in 
cultureller Pflege zur vollen Entfaltung gekommen (hei den auf 
historischer Bühne spielenden Geschichtsvülkern). Das Unzuläng- 
liche lies sonst beschafften Materials, (auch die Beobachtung der 
dafür angezeigten Cautelen vorausgesetzt), ist mehrfach zur Er- 
wähnung gekommen (und liegt an sich deutlich genug zu Tage), 
cf. „Heilige Sage'', (ö. 135 u. a. O.); ,^esuch in San Salvador", 
(S. 326 u. a. O.) 

Bei der Masscnhaftigkeit des ethnologischen Arbeitsstoffes oder 
-materials (sobald mit einer statistischen Uebersicht Ernst gemacht 
wird) bleibt ein etappenweises Vorgehen der naturgemässe Gang, 
da einem kaum angepflanzten Forschungszweig seine Zeit gelassen 
wttden muss, für normal gesundheitliche Ausentwicklung. 

Jahriehnte hindurch stand die Beschaffung des Rohstoffes 
selbst als unerUtosliche „conditio-sine-qua-non" gebieterisch voran (in 
Vorbedingungen). 

Seitdem sind vorlSufige Gruppirungen aiigexeigt geworden 
zur Orientirung fttr leitende Landmarken, und dann (mit Theilung 
der Arbeiten) wird die kritbch polirende Ausführung in ' Einzeln* 
hdten stattzufinden haben (seitens der jedesmalig dafllr competenten 
Fachdisdplinen). Beim Zusammentreffen im gemeinsamen Umschluss 
(eines „systema universalis substantiarum commercti") hat sich weiter- 
hin spontan zu manifestiren, was, als tauglich brauchbar, dauernd 
gültig erwiesen bleibt, da es sich hier um naturgesetzliches Walten 
handelt, das nicht tauschen kann (wenn richtig gelesen). 

Im Uebrigen wird sich der üntersuchungsweg fortab mit 
zunehmender Vereinfachung mehr und mehr erleichtern. Aus 
chaotisch gilhrender Mutterlauge (ungeordnet wüster Massen), sind 
bereits, in schart gezeichneten Umrissen der Kristallisationen, 
die allgemein durchgehenden Elemeniargcdankcn, in leicht Uber- 
sichtlicher Zahl, zum Anschiesscn gelangt (klar und deutlich vor 
Augen stehend, unter den Bedingnissen der geographischen Pro- 
vinzen), und auch iUr die Phasen der Wachsthutnsprocesse, in 
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hütorischem Sprossen, haben die dafür gOhigen Zellgesetze sich zu 
manifestiren begonnen (in Entfakung der CaltarschOprungen)^ 

Es erübrigt dann (im logischen Rechnen) die Integrirung des 
Einzelnen in dem, für jedesmaliges Theilganze gültig zukommenden, 
Stellenwerth (innerhalb des gesellschaftlich abscfaJiessenden Kreises), 
um die im alten Orakelwort bereits geforderte Selbsterkennmiss 
anzuiülhern, für das in der Bestimmoqg des Menschengeschlechtes 
gestedtte Ziel, ~ wie aberall und immer, (unter veischiedenen 
WortoVersionen), gleichmässig ausgesprochen (in den Religioos- 
philosophiea). 

Im Uebrigcn handelt es sich bei dem, (im physischen Sinne 
unter vielerlei Fragezeichen, im psychischen dagegen, — betreffs 
einer primär liirtercnzirien Originaliihi — unabgeschwachi ont- 
gef^enzunchnicndcmj, „Aussterben der Naturvölker" um ein un- 
erledigtes Problem, und so darf auch die SammclthiUigkcit noch 
nicht erlalimen, denn für priihistorische Nachlese verbliebe reiche 
Ernte in Aussicht, auf abgelegenen Inseln (und Inselchcn) der 
verschiedenen Gruppen, die der Hauptsache nach durchschnittlich 
nur von dem im (touristischen) Weltverkehr besuchten Haupthaten 
in Betracht gezogen, und so unter (allmühlich bereits monotonen) 
Wiederholungen vorgetührt zu werden pHegen, wührend über den 
Horizont des von dort überschaubaren Gesichtskreises hinaus, 
manch unerforschtes 'i'errain noch brach hegt, mit all den ver- 
lockenden Reizen des Unbekannten; in jungfräulich noch un- 
berührten Geheimnissen, deren Entschleierung dem kühnen Forscher, 
der sie wagen will, als Lohn bevorsteht. Da sich all' solche Reisen, 
(im Vergleich mit früher), jetzt bedeutsam erleichtert haben, wird es 
den verdienstvollen VorgMngem an Nachfolgern hoflentlich nicht 
fehlen, und zwar wäre dies zu wünschen, „je eher desto besser" 
auch hier: denn die Zeit rollt fon, in ihren Zerstörungen („tempus 
edax rerum"), mit jeder Minute, die unbenutzt abläuft (im dahin- 
pulsirenden Leben). 

Juni, 1893. A. B. 
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Zur V\.Tf;loichunf{ Jes im Griechischen unberichtigt VerbUebenen 
folgt nachstehende l'cbcrstcht: 

(Seite 6 Zeile i von oben ' uij ny. (tJ, 3) i<7o»of, i'd, h) i Ji, iS' Vr|, 
(tt, 16} ilidov, (6, 21) r«i' »{/(jt'drftivoi', ^6, '^a) ngoVoM«, i,Ü, 25; Kif4u{tf4iyi!. 
(6| 88^ a^jpäwy (7, 1.9) • . mn' . > 4 jfmc ^ • • fuinfi 7>9v*'« (8* s) «ffMOf « 
(9, 26) »"»f», (11, 22^ f'(<ff«r, 11, 24> 'hntßö^ u uü.ttiyti, (11, „'5^ Vit. 
(11, ai) M^, Ul, 361 xöauoi, (12, !•_') ♦i;, (12. 1«) «e/JJJ'of, 12, 11») iftlo- 
taipiai, (12, 2.1) nvnof, 1 12, 24) i;7Tiorf(ib)»>, (13, u) täof, (IS, 25) rr.TMP», 
fl6» 13) nvxt-üittn — fti'iyiam^f (16, 82) j'*»'»'wmv, '15, 31 1 aiaS^tjtof, 1 15, 36) 
atfini(ii>'ty iiiyfdi', 15, .«8) ViV»*/Jof m utlntyic it Nt 'i fyirnyrn, (Ifi, 20} i'-nh,:, 
(16, 21» tfvyüfdH, i.lü, 24» «fi>(iwnoc, <1G, 26» nytvfia, { lü, 28' ^^'i«*- 
ircJUiumr, (19, SS) twmtw^ iv mm) Xfitw^% (19; <8) »m . . tfttuif, 
(19| se) T,5 .. ma^>ito$; 19. 2!ti ntf !*agaias, (19,80) 1»»^ .. >r^o^,ry, (19, 81} 
Axiyriny, 1 19, ;<•% 1 19, 41» xöaftov, i20, 0 aifaiftiiy, 'M, l:ii :i''t)tun(, 

(20, Ul) notöim .. noläy ti, (20, 32) noior^gs', ^Sl, C) »i'(>r0r»(<i'Ov-, 31, 17 < 
ninrv«', (81, 80) ^«fw . . .«an» . . Aßvffttvai, (81, 88) Jmuwck, (81, 89'i 
i^^iCtioOm, i31, II- 42) yi}y rr,y .. »/Vm, .'{(i. u ö'/oc- ff»'(u xin" ^ff'n». 37. »2' 
«nmu, (39t IS* nmftipos, (44, 36 > Otr(ja»'ö; n yttiu t 'r,y uu{fH f*"} 
mimt. (45, 8»^ (f*aIi«|fV », (46, 80) Mi9nv«rT»r, (4H, an) ff(Mwi»rvJi«» .. 
«'»flr, I&6, 171 •'»«Ol, (66, 85) 9tie, (69, 10» yovf, (59, 23> m, (58,84) «VcVrnK 

«pjfij, '59. 3f) oytni .. t'i t'ritöotf iiv, 1 5!>. I ' 'Oui^i.r,. 1 59, 3<')^ «TOlo,-. 
160, 301 ö»*, i,61, 20 i JiSitftty^, i61, 22 ' /atyia, (62,1) ft'tYt*"t 'fi-- ■» .wi» 

(68, 14) /Mni n«, (6S, ao) f»h^ (62, ai) «mpfof, (fl% m) /umt . . ''.</^v .. 
#r . f» Sif^ (68, S7) tnaytay^, (62, 28) oV, ((>2, 29> tntnrr,fti), (ii2, .<i..S2t 
?*fr/(> .. vrtioi}<n«i xiii i niQ imiiry xni .. haiy, i(}2, :(2> fffitunxni'i. ti'J. TM 
fatotfotxnt'i ., artovdnioty, 102,34' yitfi utivytaoy .. oimiitv tiyat öiiniy Tiüy, 

(68, 88) «yx»* «oi«f>(U«(. (68, 36^ . . Cvr*!r, (68, 4) ttuOhinty (68, 10> 

($»ött.;, 06, ^yini'tii)ftn\ r,(i, 'I öiniii, > C(». II' «nuff»' ... r«. n»ß. 22) 
TQitoy ynoi, ,»i6, 231 (itittutyr,, Cil. JOI JvyafHf, (tki, 31 > rt(iMtoy xtyovy ... 
jfai(iitiraV, (66, 82. »3. »4) Wfl, <-in>'i''ts . . . ^irttfitif (67,1" o»*, (<{7, 3) 
tfvww/iM, (67, 0.7) «V, (67, 8) noMf^^, (67, 82^ C/i . . . «Mi», 

t(>7; LTi. ">'l f'.fanii'i; .. -trat;^ .. <r:ffii<tntK»iy. 30 ' "" xui, (»7. 31' 

yoUtoy, i67, 32J nxiuy, ((i7, 33 1 itittu, ((.{5, 12) «' '/fl .. n . . äfiiUfio^- ij, (69« 26) 
«Mi hfiif (74, 1.) /»«irv, (Ttt. 86) Kftntdaxl^t (82, 88) MtaasgUMCHf 
intx*i9V'*, lB-1, 10^ xr^r' *i>'X».y, iltö, D »/«•'»liofdK, (98, 8) xn^, (98, 88) 
nt!lnin<;. Ul. 17. I'^ ' . ^ i'rki],'hin r/Uiy .. trtiiy, '94, 20. 2l) löynt mfnitfrnxoi, 
(95, 12 1 xvihci' .. noki'tuyt iif, nnyx^ttati iriti, 119, 21) «J*, (123, 4' /iirf . . 
X^ns, (128, 94) ant {dos) 4t (198, 86) nufk .. ttiy^änt, (188, 36) 
Wj^fVon«;, il28, 80) ilfrvwV . 9¥4miuy, (188, 81,) 9yfm. 
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Seitdem mit Umrandung des Globus (im Entdeckungsalter) 
derselbe in seiner Gesammtheit überscbaut worden ist, also auch 
das Menschengeschledit in der ganzen Buntheit seiner Variationen, 
war damit, zur Erkenntniss des Menschen (in der Menschheit), die 
Aufgabe inductiver Forschungsweise gestelh, wie fUr Jen physischen 
Habiuis, auch tUr den psychisch jedesmal lypisclicn. und da, zur 
Anwendung naturw issenschatUich comparativer Meihodc, (in Vor- 
bcdingniss) eine Matcrialbeschaftung verlangt wird, waren hierauf 
sunMchst die BemQhungen hinzurichten, wenn eine thatsBdüich 
gebreitete Unterlage gewonnen werden sollte, am den ethnologischen 
Forschungszweig darauf anzupflanzen. 

Uoter diesen, bei der Lehre von den Völkergedanken (und 
ihren in t^'eographisch-geschichiliche l^mgebunpsbcilingungcn ein- 
geschlagenen Wurzeln), vieltach zur Bcspreciiung gchiiigiL-n Verhalt- 
nissen ergab sich für die ungestörte Aufnahme des aus dem Reflex 
geographischer Provinz gespiegelten Anschauungsbildes (ethnischer 
Weltanschauung), neben den sonst (und an sich schon) entgegen- 
stehenden Schwierigkeit«! (bei schriftlosen Wildstämmen), eine be- 
sonders hinderliche noch daraus, dass ihre systematisch abgeschlosse- 
neren Denkschöpfungen, mit dem Geheimniss esoterischer Kasten- 
wissenschaft, fremder Kenninissnahme entzogen bleiben mussten. 

W ahrend al^u, bei den fini Tnifang classischen Orbis terrarum; 
und seinen benucli harten Culturarealen, soweit fach wissenschaftlich 
bereits ausgebaat, in der Literatur) bekannten Theilganzen des Erd- 
kOrpers, aufgeschriebene Texte vorlagen, worin die Edelsten und 
Besten jedesmaligen Culturvolks, was sie geistig durchwogte, nieder- 
gel^ and dem Stadium der Nachkommenden zur Verfügung gestellt 
hatten, sahen wir uns betreffs der übrigen Continente ~ wenn nicht 
nur phonetisch etwa <xier liiero^raphisch gelasste Monumenial- 
berichte, sondern selb^t Knoiensirange, Kerbuni,'en. Svnil^ülbriefe 
oder andere Vorstadien (der Schriftkundc) aushelen — in der Haupt- 
sache auf dasjenige hingewiesen, was bei meist flüchtigem Durchdleo 
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nur, gelegentlich hier und da ans dem Volksmund autgc-aommen 
sein mochte, unter noch bestehender Unsicherheit Ober den adä- 
quaten Gedankengang« sowie die Sprache, wodurch derselbe aus> 

gedrückt sein rillic; oder der des Dolmetschers nebenher, und seiner 
Collegen vielleicht, (bei vicIzUngiger V^crschicdenheit olt genug). 

Wenn trotz solch greller Missstiinde manch' brauchbares 
Material angesammelt werden konnte, so be\\eist sich daraus am 
schlagendsten ein elementarer Bestand in diesen psychischen Natur- 
schOpfungen, wie in allen andnm, bei UnserstOrbarkdi des Stoffes 
in seinen Dhatu (auch fUrVinyanaX— obwohl es im Uebrigendem 
durdi seinen „Appeiitus intellectivus''' an delikatere Kost gewohnten 
Leser-Publikum nicht verdacht werden konnte, wenn in zerhackten 
Fetzen vorgesetzte Gerichte verschmähend (oder höchstens fttr 
späteren Gcnuss kalt stellend, in ( ".uriosiiiUcn-Kabinctten). 

Und so wird es im Grossen und Ganzen auch zu verbleiben 
haben, da es, für Polynesien vor Allem, löngst zu spst geworden, 
die, mit denen des ,4;orgeou8 east** rivalisireiulen, Epen (von denen 
die frühesten Berichterstatter dnen Nachhall noch vernahmen) aus 
dem Untergang zu retten, weil hingeschwunden bereits, in dem, 
dort jetzt praehisiorischen, Alterihum, als das Geistesleben jener 
stillen Inseln in vollduftiger BlUthenfÜlle stand, anziehend lieblich, 
wie es hervorklingt aus dem Wenigen, was darüber aufgezeichnet 
ist (z. N. B. d. Ps., S. 126 u. a. O.). 

Durch Sir George Grcy's Stellung als Gouverneur war es 
möglich, die episdien Gestfnge der Maori zu veröffentlichen (in den 
1858 aufgezeichneten Traditionen), und dann kam dasjenige hinzu, 
was sein Sekretär (J. White) in solchen Vorarbeiten weiter aus- 
verfolgt hatte, (cf. „Heilige Sage der Polynesier", S. 18. Berlin 1881.) 

Sein seitdem publicirtes Werk: „The ancient History of the 
Maori. his Myihology and iraditions", Wellington 188- (Vol. 1 — V) 
bringt eingehende Mittheilungen Uber die Geheimiradition in den 
Priester4CoU^ien des Wharekura, wo dieselbe den Eingeweihten 
Überliefert wurde, und audi auf Samoa hielt man bei der Redtation 
das Haus^O sewgsam verschlossen (s. Powell), g^en unberufm 
Profane ; wie die Karen , um Fremde abzuhalten , ihre DOrier 
barricadiren (während Ausübung religiöser Ceremonien). 

*) ,.The housc- is ;il wnys L;uarvicJ when they relate these legends amoog 
their t'amilies" (auf Samoa), handed from one Generation to annther 
(s. Powell) aus den Falctal (von l atua-i-upu bewahrt). The trat^itionaiy 
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la solcher Mysierien-Umhttlluag blieben die' Schöpfungs» 
geMiige(eiiies „Hieros logoe^} lange unbekannt und ausser Beaditung, 
wenn nicht etwa von Bekehrten verratlien, im Augenblick des 
Uebertritts, ehe sie selbst die heidnischen Erinnerungen absichtlich 

aus dem GcdSchtniss ausmerzten, und dass die Missionen (in einem 
für sie vollgerechifertigicn FHichtgefUhl) darauf zu dringen hatten, 
wurde energisch eingeschärft (durch Dibbcl u.a.m.). Die (transatlanti- 
schen) Auto-da-f^ der Bücherverbrennungen Hessen, was daraus Übrig 
sein mochte, desto vorsiditiger in Verborgenheit halten, ans der neuer- 
dings erst wieder Qniges an*8 Licht kommt (aus Versteinerungen in 
Katuro), wXhrend fUr die oceaniscbe Literatur auf etwaige Nachlese 
nicht gerechnet werden kann, da sie nur mündlich bewahrt war, 
und ihre letzten Bewahrer mit jetziger Generation in's Grab steigen 
müssen (nach unerbittlich redender Chronologie, im Zeitablaut"). 

„Alle Schlüssel zu einem der wichtigsten Häthsel, welche die 
Geschichte des Menschengeschlechts in seinen Wanderungen auf 
der Erde darbietet, werden von uns selbst in der Stunde, wo sie 
in unsere Hände gegeben sind, in das Meer der Vergessenheit ver- 
senkt'* (s. Chamisso) in Hawaii (1851}, wie oft geklagt (und in der 
Wüste gepredigt). 

Die polvnesi.schcn Sch(>pfungslieder beginnen, gleich den 
orphischen Kosmogenien, mit einem uranfiiiiglichcn Dunkel, dem 
Kreisen der i*o oder Muitcrnächte, also der Nyx (b. Damascius) 
im weiblichen Gegensatz zu Erebos, als mttnnlich gefia&st (b. Aku- 
silaos), nach Syzygien (in hawaiischer Kosmogonie, cf. H S., 106 
u. a. a. O.)* Umdeckt von solcher Finstemiss Uegt in chaotischer 
Mischung verhüllt (rudis indigcsiaque molcs) ein bodenloser Ab- 
grund (auf Haw aü) oder Kumu-lipo (etwa dem Ginnunga-gap der 
Voluspa entsprechend). 

Und die (auf oceanischen vereinsamten Inseln) tx tmctog 
yeyvtäyitg ^toXöyot (s. Aristoiel.) stellen dann ihren makrokosmi- 
schen Theogonien noch eine psychisd» Vorsdiöpfung voran (aus 
dem Mikrokosmos der Vorstellungswelt, vom Noch-Nicfat, — einem 
Kore, — anhebend^ 

Was zuerst davon bekannt wurde, war eine gelegentliche Auf- 
zeichnung Moerenhout's auf Tahiti, ein kurzes Versbruchstttck, das 

beUetis (in mythc)log\ 1 was a „theolag]r"(fÜr die Polynesier Mangaia'k); cor- 

rcct knowledgc of thcse „mysteries" was possessed onlv by ihe priestsand 
„wise men" of ihe dilfercut tnbcs (s. Gill), und so auf Hawaii (s. H, S. 68). 
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man damals (im ersteh Viertel unseres Jahrhunderts) als die ,,Veda 

.Polynesiens" bezeichnete (im Sang von Taaroa). Aus Neuseeland 
ward Inniges durch Taylor darüber berichtet, und bei einem dorti- 
gen Autenthah (1880) erhieU ich weitere Ausführungen durch John 
White, indem derselbe damals gerade mit denjenigen Ausarbeitun- 
gen beschättigi war, die, wie erwähnt, gegen\\ artig in der Heraus- 
gabe begriffen sind. 

Durch einen glücidichen Zufoll kam mir von König Kalakaua 
(auf Hawaii) ein fiwt iniact erhalten gebliebener Bericht zuHinden, 
der in der «^Heiligen Sage der Polfnesier'* (Berlin 1881) publizirt 
wurde, und neuerdings ist ein besonders wichtiger Beitrag, aus den 
Hervey, durch den dort langjiihriu iliütigen .Missionar Gill hinzu- 
gekommen, mit einer graphischen Darstellung, welche, ebenso, wie 
die der Maori ( l afel XXV) im „Ethnologischen Bilderbuch" (Berlin 
1887) wiedergegeben ist (cf. Z. K, S. 11 5). 

Weiteres steht in erfreulicher Aussicht von Seiten des Herrn 
Generalconsttl StObds (jetzt in Sbanghay), der mir vor seiner 
Abreise nach Samoa die hier gültigen Gesichtspunkte im Auge zu 
behalten versprach, und wie ich aus einem kürzlichen Besuch in 
Apia (1890) bcstütigcn kann, eine Meiigc wcithvf)lleii Materials in 
Sicherheil gebracht hai (woraus einige Mittheilungen entnommen 
sind in W. d. V. d. passmi, Berlin 1892).*) 

Als Erstes (am Anfang) wird das Kore genannt (in Kosmo- 
gonie der Maori), ein Noch^Nicht («10 ft^ ov)^ ein weder Seiend noch 
NichtSeiendes, als „weder Sein noch Nichtsein war*\ und das Tad 
nur haucht (nach den Versen des Rig). 

Was im Beginn sich regt (nach der Darstcllungsweisc vier 
Tahuna) licisst ,,Rapunga". ein Sehnen oder sehnsüchtiges Streben, 
ein Drang zur Entwicklung. Aus diesem Sehnen, hcisst es dann, 
sei Pupuke entstanden, ein Begreifen (Eingreifen im „Gegcnwurf^'), 
fernerhin der Gedanke (Mahara), und so geht es fort in psychischen 
Zeugungen, bis das Weltall fertig steht Qn „Ao e teretere noa ana*') 
auseinanderbrechend in Himmel und Erde (Rangi und Papa), cf. 
Hlg. Sg. (S. 10 u. flg.). 

So nachdem auf Leai („nothing*') Hoa (Aufmerken) und Maua 

*).Frllhere Mittheilungcn l umer^ Uber Samoa sind in erweiterter 
.^usflihronL; erschienen, und schützcnswerthc Beitrüge (tUr gleiche Insel) 
Powell /.u danken, sowie (in t rascr's Herausgabe) Prall aus den Sitzungen 
der Royal f^ociety (N. S. Wales). 
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(Ctmcepnis) gefolgt, ist dadurch (in samoanischer Kosmogonie) Ekele 
gegeben (to der Erdbildimg, und weiter). 

Im SchOpfungssang (des Atua) entspross aus Te-Po (Nachtes- 

dunkel)Te-ao (Licht), in Dehnung zu Ao-marama (mit zunehmender 
Helle), und dann (nach Ao-tu-roa) folgt Köre weiter, bis auf Maku 
(die Nebelfeuchte), worauf (mit Mahora-ni-a-tea) der Himmel 
(Rangi) gezeugt wird, zur Vermahlung mit Papa (der Erde). 

^Im Aufschwellen regt es sich, und staunend der Gedanke 
entq>ringt, treibend in Bewegung mit neuem Sprossen, neuem 
Hauche. Und das Licht ist da, und im Abscheiden erkennt sich 
das Nachtesdunkel, das Dunkel abgeschwücht. das Dunkel ver- 
schwebend, aber noch verbleibt ein Dunkeln. Uberall umher noch 
dunkelnd. In dem Noch-Nichi, das Was, für Besitzergreifung, zur 
Vollendung" (le kore te rawea). 

Solch priesterliche Anrufungen (der Maori) richteten sich zu- 
nüchst an Te-po, Te-ao, Te-kore, Te-Maku« dann an Rangi, Rehua 
^and lastly to Tane" (s. White), in Anthropomorphosirung (der 
Gottheit, androgonisch). 

Aus Nacht oder Po (Po-no) entspringt das Licht oder Ao 
(Ao-marama) — auch unter Syzygien der Finsterniss in Erebos 
und Nyx (bei Akusiiaos), gleich Poleele und Pohoka mit lolgendcn 
Aeonen (auf Hawaii) — , und hier tritt dann (Taka-roa oder) lan- 
garoa (Taaroa) bei einem späteren Stadium erst in Persönlichkeit 
hervor, als Onkel Rangi*s (bei den Maori), oder Bruder Rongo's 
ans den Zeugungen Vatea*s und Papa*8 (auf Mangaia). 

Das SchOpfuitgslied Mangaia's geht noch Ober den ersten 
Aufsog (Vari-ma-te-takere) zurück, bis auf eine, wurzellose, Wurzel 
(Prakriti's. in der .Sankhya), in Te-aka-ia-Roe, „ihc root of all 
existence" (s. (lill), in feinster Spitze auslaufend (für unsichtliches 
Verschwinden, wie in Paranianu erstiebi). 

Na te Po ko te Ao, tana ko te Ao-marama (Aus dem Nachfc» 
dunkel das Licht, dann die Lichteshelle), singt der Atua sein 
Schopfungslied im Hieros logos (der Maori) vom Anfang (der Dinge). 

Der (dunkle) Anfang ist Avidya oder Unwissenheit (in iien 
Nidana), umhüllt von vedischer Tamas (in Finsterniss). Ks 
werde Licht" heissi es in der Genesis, wo ein Jemand spricht, 
in Einheit oder (wie bei Quiches auch) in Vielheit, wäh- 
rend (mit Lichtenberg s Version von Cartesius' Satz) sich setzen 
Kesse: Es „wird" mit dem „Tad"* (aus Brahm). 



Mit Kore'oder (plaionisdiem) ft^ (im Werdensdrang) folftt 

in (Anaximander's) Migma (^damaligen Apeiroa*s) die Dunstfeuchte 
(oder Maku), gleich einer vX^ änolog (zum Ansats im Prinzip). 

Voran steht also die Thatsache der (von Dunkelkeit um- 
fangenen) Unwissenheit und (zur Unterscheidung Uberhaupt) be- 
nüthigi sich ein Lichtlein irgendwie, mit dessen Hineinscheinen, 
in die Finsterniss, dunstig gewölkte Nebelmassen ins Rollen ge-» 
radiCR, — durch den „Ersten Beweger" (o Mver), — chaotisch 
gBhrend, gleich der (in Geburtswehen) hervordrangenden Natur 
(Bruno's) oder einer Prakriti (Kaptla*s). 

Bei Hesiod (wie bei Akusilaos) geht das Chaos voran (Ar 
XBuof ^''E(f$ßoi ts iU)lmp& %9 NüS^ iyimn»), in der Kosmo- 
logie des Tohunga., umgekehrt, das Nachtdunkel dem Chaos, das 

nach Zutritt von Helligkeit Uberhaupt erst zur l'nicrschcidung 
gelangen kann, im l nsichibaren oder (Ungesehenen) Unschbaren 
(des Adrishta), woraus die Gestaltungen hervortreten (ii aXdov). 

Mit Kinwirkung der Lichtstrahlung auf das PlUssigteuchie 
(zum Auttrocknen Kaki's), entzündet sich an dem (im Hypokeimenon 
der Hyle, als „Upadana") vorliegenden Brennstotf das Feuer (vor des 
Skoteinos^ Fackel), und ehe der Tohunga vom Himmel (Rangi oder 
Raki) zur Fol H^iigrt^ßfpg gelangt, handelt es sich noch um allerlei 
Voranlagen fUr die Dinge, die da kommen sollen, in den, bei 
tr^woia gleichsam durcheinander kreuzenden Gedanken, — bei einer 
(brahmanischen) Anamnesis für bUssend erhitzende „Tapas" in 
Contemplaiion — , zur Feststellung (stoischer) Eimarmcne, in 
ewigen Gesetzen (der Moiren, oder des Riiam und Saiyam), mit 
Hdlif^t des Tabu (bei Tapu-tapu-atea) und vorgeseliener 
SOhnuag bereits schon (in Ma-here-tu-ki-ta>raki). 

Belebend waltet zugleich der (feurige) Hauch oder Ha-nui-o- 
raki (bei Raki*s Begattung mit Poko-harua-te-po), und da das 

nVQ re^Mxoi', wie aufflammend (periodisch), auch zu erlöschen 
hat, schlagen sich (mit der Asche) die elementaren Grundstorte 
nieder, so dass sich ein (iegensaiz zu manifestircn beginnt, im 
Weiblichen, symbülf-irt als I".rdengottheit oder die ,,.Iungtraii des 
Landes'' (Hine-i-te-iu-whenua), ruhend aut dem (lUr einstigen 
Tarurus benOthigten) Untergrund (Hakoua*te-pu). 

Das Feste des Featkmdes bedingt die selbstgegebene Diffe- 
renzirung vom wogenden Meer, und so setzten die ii^xS§9§ Ttofnd 
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(s. Aristoil.) ilue Priii7,ipien (iVrxra xai' Orßoti'o>' ^ X^^? t; 'äMHOfov) 
'Shttavöv Tf, 'hirtv yivfOiV xai fiijrfQa Tr}&vv (Homers). 

Nachdem alw die Erdbreitc abscheidend sich gefestigt, ein- 
saht (rivalisirender) Streit Uber Varuna's Grenzen, wo Himmels- 
wOlbung und Meeresfltche sich berühren (am flussersten Horisoot), 
und Tangaroa, der (im .Ocean) die von ihm umarmte Erde (Papa- 
tu-u-nuku) als seine rechtmässige Gattin beansprucht, verwundet des- 
halb (mit widerhakigem Speer) seinen Neffen Rangi, der hilflos nieder- 
fallend daliegt, bis aufgepfroptt durch seine Kinder, die von Oben, wo 
Kehua weih (mit seinen (jcnossen). emporz.ichcn, und von Unten 
heben mit Taue (und Paia's) Kraft, der als Sohn seiner Mutter- 
Erde verbleibt, aber nun das der Gattung entsprechende Weibliche 
selber sich erst zu bilden hat (aus rothem LehmX weshalb solch 
irdisches Geschöpf beim Tode abscheidet zu Hine-nui>te-po, in jene 
Unterwelt hinab, wohin auch die rebellisch wUihenden Urkrtffte 
(centimanischer Analogien) geworfen werden (in Tu und Consorten) 
vom Himmel nieder (auf Rani^i^s (leheiss). 

So sehnt LS sich auf (ewige) Dauer hin, nach der hinmihschen 
Heiniath zurück, im Vorbild des Mondes, der zur Verjüngung im 
Himmelssee A-ewa (einem Anottata-wlla am Meru des Himawant,oder 
des Himalaya*s Manassarovara) badet, und demnach versucht Tawhaki 
(der unbefleckt aus des Donners Blitzeskraft Geborene) den Aufstieg, 
um das Lebenswasser („Whai-ora") zu gewinnen, „the living water 
of Tane" (s. White). Tane, im menschlichen Repräsentant (als 
Tiki), übernimmt nun die demiurgische Rolle eines Visvakarman 
(oder Hephaisios), seinen Vater Hangi mit Sternen schmückend und 
die nackt daliegende Mutter bekleidend, denn da die ur.sprUuglichen 
Pflanzen beim Aufocfawung des Himmels mit hinauligeriasen waren, 
müssen sie erst beim Besuche Rehua's zurückgebracht werden, 
für die Vögel, die lieber, als in den (wegen Trockenheit ge- 
flohenen) Höhen, auf die Erde herabkommen, um (beim Genuas 
der Friichte) aus den Teichen zu trinken (seitdem auch die Sing- 
vögel in das Innere getrieben, durch Landwinde des Meeres). 

So lange ein Fusspunkt noch fehlt, schwebt der Vogel (als 
Geier bei den l agalen), aus Hanui-o-raki s l'lug, als 
schöpferische Schnepfe oder Tui (auf Samoa)» und bei dem Em- 
porschteben des (als „heaven^) gehobenen Himmels hilft (vorwelt- 
lich) der Oaopua in Mikronesien (cf. „Inselgruppen in Oceanien*\ 
S. 98). 
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Na te Po ko te Ao, tana ko te Ao-marana SchOpfiingi- 
]ied der Maori). Maku (Dunstfeuchtigkeit) entsteht aus Kore-te- 
matua oJer dem (eitcrnloscn) Noch-Nicht, als änoio^ vlij (im fki^oy), 
und zcugi mit Mahora iiui-a-tea (der IJchtausbreitung) Kangi, als 
Raki (im Auftrocknen durch Feuer) zur Begattung mit Poko- 
harua-te-po für Ha-nui-o-raki (den Hauch). Datia auf Tawhiri- 
ma-tea folgt Tut (in Vogclflucht) und das Weibliche (Hine-i-te- 
papaHitu) als Hine-i-te-tu-Mrheaua (die Juogfraa des Landes), mit 
Hakoua-te-pu im Untergrund, woraus Tc-pua-i-talui '(än Wilde) 
entstand und Tu-mai-roko (als die Rebellen: Tu und Rongo). 

Aus Rangi's erster Khe herrschen (aus ewigen Gesetzen) Tapu- 
iapu-atea(in Heiligkeit des „ Tabu") und Ma-herc-iu-ki-te-raki („pro- 
pitiation sianding in the hcaven*'), im Dharma (aus Tao). 

Eine ausgiebige Analogie zu diesen psychologischen Voi^ 
Schöpfungen (polynesischer Karakia) bietet Kaptla^s Sankhya unter 
den Shadarsanas (|riiilosophischer Systeme). 

Nachdem man sich dort mit dem Anfang (buddhistischer 
„Avidya") abgefunden, und die Pradhana (um nicht in den 
„Regressus ad inhnitum" abzugleiten) mit dem Machispruch einer 
wurzellosen Wurzel (Prakriti's) abgesclinittcn (und /.um Stehen ge- 
bracht) hat, beginnt nun der Schöpfungsprozess mit der Enitaitung 
Boddhrs, dem Erwadien zur Wissensschau und aus den ferneren 
fieaehungen zwischen den Tan-matra mit den Panch-Bhuta stdlen 
sidi dann die Wediselwirkungen her zu jMraestabilirter Harmonie 
wie (zwischen Subject und Object, für Identität) durch Ayatana 
und Aromoma bethiitigt (in der Psychologie des Abhidharma), 
oder der Bedingung Mana's durch (vorangehende) llua (auf 
Samoa). Im He Pule Heiau (Hawaii's) werden in der „siebenten" 
Schöplungsperiode die Üeh- und Hörbilder, die Beisprüche im 
Won u. s. w. geboren, ab Vorausbedingungen fttr die Eustenz des 
Menschen, der dann mit der ^hten** Schöpfungsperiode ins Dasein 
tritt, als (durch Ao) licht es wird, im Dunkel der Nacht (Po). 

Diese (hawaiischen) Schöpfungsperioden sind in ihren 
(gnostischcn) Syzygien unter der Hut {oder dem Präsidium) zweier 
Aeoncn gestellt, die sich jedesmalig durch Nüancirungen der 
Finsterniss von einander unterscheiden: Po-ele (schwarzdunkle 
Nacht) und Po-haka (weitgebreitete Nacht), Po-wehi-wehi (un- 
durchdringliches Dunkel) und Potele-uli (blauschwarzes Gedunkel), 
Po-kini-kini und Po-mano-mano u. s. w. — ahnlich, wie sich 
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Erebos doppelt von Nyx (b. Hesiod); und auch das uranfilngliche 
Sdiweigen, in der Valentinianer Sigeh, lehlt aidtt, wena um 
Taaroa sich Mutuhei schlingt, in Stummheit (auf Nukahiva). 

In dem. was aus Moerenhout's Aufzeichnungen (auf Tahiti) 
als die „Veda Polynesien s" bezeichnet ist, durchweilt (oder schwebt) 
Taaroa die unermessenen Weiten, als Nichts noch da war, und 
entsprechend Tangaloa (Upulus), bis er den Stein hcrabwirft, 
auf den die Schöpfungsentwickelung ansetzt, mit den durch Tuli 
herabgebrachten Keimpflanzen, ^-fiie hawaiische Koamogonie be- 
ginnt mit dem Entstehen von Protflooen. und Zoophyten, für 
weitere Evolution, zu Blattpflanzen, Fische etc. (cf. Heilige Sage 
8. Polynesien S. lOb u. a. a. O.). 

Die unermessene Weite durcheilend und durchweilend (als 
Nichts noch da war), kam I'agaloa (auf Samoa) zum Stehen, und 
dann, „up sprang a rock'' (s. Powell), als Tagaloa-faatutupa- 
nnu (der Wesen schaffende Tangaloa), worauf aus dem, auf sein 
Gebot sich theilenden, Fels die Gesteine entstanden, sowie Erde 
und Wasser, ferner (fUr Unermessenheit in Raum) Tui-tee-lagi 
in Himmel (mit den Wolken), sowie Luao (der Hohlschlund) und 
Luavai (der Wasscrsirudel). weiter noch Aoalal.i (umcr aus- 
zweigenden Zoophyien) ncbsi Ciaogaooletai (der Korallen), und 
schliesslich, zur Einfügung in Tagata den Menschen (in spe): 
Geist, Herz, Wille und Argwohn („thc cause of mans intelligencc"). 
Alles noch fluthend (bis zur nachfolgenden Ordnung, hinfluthend)L 

So, gleich if^ftd, als fvito» des Seienden im Nons 
(b. LoDgin), entstehen vor dem Menschen (achter Schöpfungs- 
penode), seine geistigen Vorausanlagen (als Seh- und Hörbilder, 
das Sprechwori, Gedanken, BetsprUche u. s. w.) bei siebenter 
Schöpfungsperiode, in Anticipation (auf Hawaii). Logische All- 
gemeinbegrifie wurden erst hypostasirt, dann zu mythologischen 
Wesen (s. Herban), zum Ausgang wieder (für die Deduaion) mit Auf- 
dlmroem von Geschichtswellungen für culturelJesEmporblUhen,(bis 
das Arbeitsfeld sjrstematisch angebaut sein wird, durch die Induction). 

Nachdem Tangaloa das Geschaffene (oder Entstandene) an- 
i^eordnet (für Felsen, Wasser, Zoophyten, Menschen), wies er (um 
die grenzenlose W'eitc zu bewohnen) der llncrmesseniieit tUr Paum- 
Umgrenzung (mit den Wolken) die Schiiitung der Himmel an (nach- 
dem von 1 ui-teclagi erhoben), im zweiten zun;ichst (mit lag und 
Nacht, nach Umlauf von Sonne und Mond am ersten), bis weiter auf- 



wlirts siebenfach mehr, und naclidem „Tagaloa the Dnchangeable** 
(s. Powell) zum König der Himmel erklärt war, wurde ihm vpn 
den Baukunstlern zahlloser l'angaloer im neunten Himmel (dem 
Sitz der Friedensruhe, oder „Malae-a-Toioa'*) sein Palast gebaut, 
als L.e b'ale-Ula (ihe crimson palace or palace ol joy), wie vom 
König Manua's (Tui-Manua) bewohat auf Erden (neben Ssibm). 

„Salevao, üie god of rodcs» observed motion in die Moa or 
centre of the earth" (s. Turner) und nachdem das Kind Samoa ge- 
boren war, sandte Lu (Tangaloa's Sohn) das im Himmel gebaute 
Canoe aut die Erdoberfläche (Laueleele). 

Bei Hervortreten Mangaia's verblieb die Vergeistigung als 
Aua (s. Gill) in Avaiki, zum Geheimnamen, wie Rom's (als Flora) 
oder siamesischer Städte (für Kriegszwecke, das „cvocare" zu ver- 
hüten). Chtonie erhieh den Namen Gaa, weil ihr Zas die Erde zum 
Ehreniheil gab (s. Pherekydes). 

In wolkenlos gebreiteter Himmelsweite, bei Abscheidung des 
achten Himmels, entqwang Tangaloa,"^) und unter der jetzt fol- 
genden Bewölkung erhob sich die Erdenkönigin, so dass Vale- 
valenoa jetzt da war: der Raum (die <fvaic avarpr^g Epikur's), und 
in ihm auf (tripodischcm) Dreistuhl, oder einer Dreiheil der 
Stützen (wie bei Maori) gefestigt, erschien das herabgefallene 
Haupt, dem der Körper mit Menschengliedern anwuchs (auf 
Sarooa). Bei der Frage nach dem Vater ergab sich dieser (wie 
in Brahma's Vierköpiigkeit) bei Umschau nach den vier Welt- 
gegenden (sowie nach Oben und Unten), ak das All der Himmels- 
seiten f.. All the sides of heaven"), und dann beim Schreiten nach 
Norden, Süden. Osten, Westen, wurden (mit Heranwachsen zur 
Mannheit) Kinder gezeugt (bis zur Rückkehr nach dem Himmel). 

Durch Tangaloa im zehnten Himmel oder Malae totoa CtPl^^ce 
of rest**) wurde La mit Langituavalu (des achten Himmels) ver- 

*) The Samoan cosmogony has eight heavens and a ninth, in whieb 
Bits calm and peaceful, in his „Bright-huuse**, the supreme Tangaloa, the 

Creator of the heavens ;ind the earth. The uppcr heavens are ruied by 
representative^, or ratlicr ctnanations, ot 1 agaloa-i-le-lagi, all of these 
being called Tangaloa, but the r^ons of the sky nearest the earth sf« 
occupieU by nitjht ;ind day, or the Sun and Moon, with other regcnts, 
and their progcny; these pcrsons are callcd Sa-'l agaloa, „the family of 
Tangaloa*^; the messengers of the god are two girls, Tuli and Longoooa 
(s.Pratt), in Himmelsboten (der Vogel), akAtua (zumMarae herabkonuneod). 
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mahlt (the heat of his body was like a whirlwind). Im Kampf 
mh den Tqgaloem brachte Loo GocosoUsse^ Taro und Ava vom- 
Himmel (in Samoa). 

Auf die Entstehung des Ao aus Po folgte das Nebelfeuchte 
in Rakl, dessen mit Hekeheke-i papa (der niedenteigenden Erde) 
gezeugter Nachkomme im Tama-i-waho mit seinen Brüdern (als 
Geister) oben im 14. Himmel verblieb, wjihrend die Geschlechter 
der Erde mit Hoiu-papa („der Seufzer auf der Erde") ge/^eugt waren, 
und mit Papa-tu-a-nuku (der tiachgebreiteten Erde) Rehua (und 
seine Schwester Ha>kina), sowie Tane (mit Paia etc.); aber weil 
Papa-to-a-nuku ihrem Gatten Taka-roa gthOrtt, durchbohrte dieser 
seinen Neffen Raki (am Meeresstrand, wohin er ihn zum Kampf 
herausgerufen). 

Der verwundete Raki (Rangi) wurde durch Tane und seinen 
Freunden"^ aufgehoben, und mit Sternen geschmückt ''wie Papa mit 
Pflanzen, die mit aufwärts gezogen worden), „ ihe gods, who were 
above, came and assisted to put Raki in his place" Nbori). 

Wenn mit ihrem Auagang vom Dunkel, vom Kreisen der 
MutternSchte oder Po (in Po-no, dauernder Nacht), die polynesischen 
Kosmogonien mit demjenigen Ubereinstimmen, was die orphisdien 
(bei Kudemos) singen Uber die Nacht {ano r^? vvxroc inot'^aTO 
li^v ocQ^r^v), so weicht es ab heim Hervortreten aus Adrishta {ix aiSov), 
aus dem in Finsierniss umdeckien ('haus (euies (lap-CJinnunga, als 
„Kumulipo"),indem beidenHellenen,als£x X'^^^i ^ EQtfiog rt fjkikcuvä 
t» Nv^ iyivoyto (b. Hesiod) didiferisch theogonischeGOtiergestdien 
geboren werden, den Stammhaltern entsprechend des Geschlechts 
(Okeanos, Koios u. s. w.), wMhrend die Karakia des von Atua (im 
Wharekura) gesprochenen Geschehen 1 (Korero) in eine psycho- 
logische Entwicklung übertritt, mit dem Kore, als Noch Nicht zum Be- 
ginn (tür Rapunga, Papuka, in Mahara's Gedankenschöptungen etc.), 
wie auch auf Leai, — das Niclits i^oder Noch-Nichi, als t6 fJ^ij o>'), — 
nach Nunamu und Etuefu, das Aufmerken (Uoa) folgt und dann 
das Begreifen (Mana), zur Contemplation (trMumerischer Gebilde 
im Brahm). 

Solch psychische VorschOpfung (aus platonischem Kosmos 
vofitoi) entspi^che, mutatis mutandis, der des Avesta, wenn der 

endliche Raum aus dem unendlichen (Thwasha), die ewige Zeit aus 
unendlicher (/ruan akarana), das Licht aus Anaghra raocao (als 
antangslos) die 1 insterniss aus Anaghra xcmao hervorgeht, und 
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erst nachdem die ideale Scbdpfuog [der Amschaspands) vollendet, 
dieaelbe in die (rflumliche) Leere des „Vai'*' (im Bondehesh) hinab- 
gelassen wird. 

In Ormuzd jedoch waltet (durch schöptcrkraftigen Honover) 
eine bedingende Gottheit (vom Range Allah's und Collegen), 
während solcher Gottesbegritt, (der auch /.ur Schöpfung „ex nihilo'* 
befähigen würde, wenn nicht im Licht- und FinsterstofF die Vor- 
anlagen zur Materie bereits geboten waren)» in den polynesischen 
Theogonien ausAllIt, da es sich hier (bei Rangi und Papa's Zeugun- 
gen) nur um derartige GöttermSchte handelt, die sich zur Ordnung 
ituci (olympischen) GOttcrstandes unter monarchischer Herrschong 
eines Oberhauptes {tig xol^aroc) stellen mögen, aber dann immer 
gleich ihm den Geboten :ihcr Moiica unterthan blieben (ehe sie 
vor jUngern Kräften zurücktraten). 

Die einfachste Vorstellungsweise fUr schöpferisches Entstehen 
li^ in der Setzung eines Urstoffes, (des Wassers, als nächsten), in 
(a^ptisdiem) Nun oder (babylonischem) Apa, sowie den Systemen 
hylozoistischer Philoaophen (ßeül^ 6 vfg totahiit i^jpiyof 

Indem der Stört nun — , ob als Continuum genommen, ob 
homoiomerisch, für atomistische Zeriheilung — , seiner Kratic bedort, 
werden diese nach (physisch-physiologischem) Versiändniss (der 
qwJtg) gesetzt, als nvQog TQonal^ in des Feuers Element, in 
Liebe {finioipQuy) und Haas (Mfiio^)i bei Anziehung und Abstossung: 
nadi wahlverwandttchaftlidien Affinitäten, in Gravitation und 
dergL mehr, oder, wenn für Erklärung der Natura naturata aus der 
Natura naturans ein Anhalt noch fehlt, bescheidet sich das Psychische 
bescheidentlich mit sich selbst (in Proclus' (JTotx^iaütc d^eoXoytxij), 
mit psycliischea Kräften also (und so in den Philosophemea der 
Tohunga), 

Vergleichungsweise kann die vedische Schöpfungsichre heran- 
gezogen werden, wenn als Nichts noch war, weder Sein noch Nichtsein 
(weder Sad noch Aaad) das Tad (einet „Vfmf^ oder „Es**) alleinig (ath- 

mend) haucht (im Rig), bis dann (aus Tapas* Inbrunst) Kama sich 
r^ (die Rolle des Eros wiederholend, in hellenischen Tlicogonien). 

Als Köre nur, im Noch-Nicht, also als Nichts noch war, 
entspringt (in maurischer Kosmogonie) Rapunga, ein Sehnen (zum 
Begreifen oder Pupuka), und dann athmet es (mit Hihiri) für 
das Gedankenleben (Mahara*s) beim Manako (Wunsch oder Wille)^ 
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in dem aus dem nvev^a entsprungenen noi^og (bei Sanchuniathon) 
oder Uomos (b. Mochos), durchdrungen, auf das heilige Geheimnias 
hin, in ,,Wananga% die zur Beherrschung der GCtter befähigende 
Kraft, in (priesterlichen) Karakia (oder Mantraa). So geht die, — - 
nicht in (Plotin's) Emanationen von obenher hinabfliessende, 
sondern von Unterst aufsteigende — , Schöpfung fort, bis dann, mit 
Hervorbrechen des Lichtes (zur Krhellung ursprünglicher Finsier- 
niss) Ao-tere-iere fertig steht, „die im Raum fluthende Weh* 
{oftoltot i»ov (fx^iMn$f im phönizischen Welt-Ei), und beim Zer« 
brechen der Sdiaale bildet sich nun, in allbekaimter Manier, der 
Himmel oben und die Erde unten, Rangi und Papa, Uranos und 
GSa, Dhyaos und Prithivi, Yin und Yang et&, in Monoujnie 
des Elenientargcdankens (wie nothwendig immer, wenn unter 
gesetzlichem Zwang). 

Ueber die (Jeden der Wasser liaclic daliin{|icij;cnd, ohne einen 
Ruheplatz zu hnden, kehrte Turi (Charadrius tulvus) ermüdet zu 
ihrem Vater Tangaloa (im Himmel) zurück, sah aber, ab wieder 
ausgesandt, Stellen, wo die Wogen Qber Felsen brachen, und legte 
dann auf diese, bei ihrer Rückkehr das (nebst Erde) mi^ebrachte 
Schlinggepflans nieder, aus dessen verfaulenden Blattern Würmer 
entstanden, und aus diesen sodann die Menschen, als Männer und 
Frauen (auf Samoa), gleich denDvergar (aus Brirair's oder Ymir's 
vermodeneni Fleisch). 

Im Dunstgewölk (wenn Ao autiauclit in Po) oder im Nebel- 
feuchten (Maku) aus Kore oder Noch-Nicht (als &froiog vXt}) folgt 
ein Migma (des Apeiron).'*') 

Im Charakter des Okeanos, als Vater der Dinge (b. Homer) 
steht Taka-roa im Gegensatz zu dem (noch nicht, im Auslauf 
Varuna's. durch l'mwülbung verbundenen) Himmel, wenn seinen 
(mit Papa, als breiibrUstige Güa, buhkudea) Neßen Kangi oder Raki 

*) Die Spitze Avaiki^s (der Mangaier) lauft aus in Te-aka-ia RoS 

(roL-, ,,thrc'ad-\vorm"); the idea is <it a quivering, slender, uomi-Iike point 
at which existence begins, i. e the extremiiy ot the thread-worm (s. (jill). 
Te kani-uhi (mit ihren Göttern) „dweh below the end of the sky, whence 
they drivf the water to produce the ebb and Hovv of the tides" (bei deo 
.Maori). .lo (pftwcr, god) hcgat .lo-nuku (god of" the world), who begat 
Jo-rangi (gud vi the heaveiis) bei den Mauri (s. White). Aus der von 
den FeEten (mit dem Gott Salevao) geschwängerten Eide wurde Moa 
geboren (auf Samoa). Kangi (mit Papa-tu-a-nukuJ zeugt Kdiua (mit 
seiner ^chweste^ Ha-kina), sowie lan« (das Männliche). 
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verwundend, der hulflo« jetzt niederfiiUt, bis gehoben wieder durch 
Tui-tee-lügi (und weiter hinaufgesdioben durch Tiitii u. a. m.), 

um dann zehnfach etwa ausgebaut zu werden, bis Uber den Kampfes- 
streit (in Tawatinsa) hinaus, zu Yama's Sitz der Friedensruhe (als 
Malac-a-Totoa). *) 

Hier grellen dann, wie bei den Genealogien (Malieioa's 2. B., 
vom ScfaO{»fangsgewOlk h«r, in la oder 17 Generationen) die poli- 
tiadien Ereignisse ein, wenn Tangaroa von dem ans unprUnglicber 
Entstehung hervorgetretenen Mangaia fortzieht nach Raroconga, 
aber von dorther wieder ein Priester benOthigt wird für Rangi 
(aus Tangiias's Geschlecht). 

A cosmological genealogy lakes the torm ot married couples 
(s. 'rurner) von „High-rocks" und „Eianh-rocks" (in 22 Geschlechter)» 
bis aut Savea (in Samoa), Vorlahr Malieioa Talavou s (1878). 

In Tepo (Dunkdheit) wurde, als erster Mensch, Rena-u-matna 
(ezpended progenitor) geboren (von Ao-marama), und von Pupoke 
wird die Nachkommenschaft fortgeführt bis Hsre Rakina oder 
Charles Darknell (1872). 

Indem das aus Kore (im Noch -Nicht) hervortretende 
Sehnungssircben (Rapunga), als Wissendrang (subjeciivirt) oder 
Entwicklungstrieb (ubjectiv), in die Vorstellungen des Gedankens 
ausläuft, bethätigt sich der Manaka (Wunsch) in seiner Willens- 
richtung, um die Vorstellungsweh anzuordnen, die in solcher Ge- 
staltung sich dann materiell realisin (als Ao-e-tere-tere-ana-noa). 

Aus Te^ore entstand Te-Maku (das Nebelfeuchte) und dann 
durch Mahora-nui-a-tea (great expanse of light) Rangi, mit Hotu- 
papa (,,sobbing earth"). Hcluia (sowie Tane) zeugend, und weiter (mit 
Taagaroa's Gattin) l u, Kongo, Taue-aui-a-raki und Paia. 

*) Taaroa seine Schaale abwerfend, lebte mit verschiedenen 

Frauen nul' den einzelnen Inseln (in Raiatca), nachdem müde im Ki mit 
den Winden umhcrgetriehen zu wefden (bei Erhellung des Po), cf. Inselgr. 
i. üc. (S. 20). Aus l ane's Nachkommenschaft stammen von Pa-ikea 
(Meeresungeheuer) die Maori (Neu-Scehinds), but there are other aod 
great ;mcestors (putakc). from whom canie those now in other parts of 
tJie World (s. White); frora l aka roa-te-ihu-pu (Tangaroa of the exaci 
nose) and from Taka-roa-hau-papa (Tangaroa of the perfect nose) the 
Enropaeans (fOtr die Maorii. The god Tapuariki (auf Nikunau) \vas 
supposeti to come in thunder (s. Turner). Tangaroa wurde nus der 
Öcheitelbeule l'apa's geboren (auf Mangaia), in Kopfgeburt (Hawau's), 
gleich Zeus Tochter (und Usha entspringt aus Dbyans* Stirn). 
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„There was first of all Leai, nothing'^ (s. Turner), im Noch- 
Nicht (gleich Kore der Maori], im Unbestimmtea oder Unbestimni* 
baren, duftig nur (wie bei den Batta) gebrettet in Nanama, (wo- 
mit CondUlac also seine Llxperimente htftte beginnen können), und 
hier flimmert es mit Etuetu oder Staubpartikelchen (nach Messung 
der Sonnenstäubchen, für Paramanu). Wenn Jedoch es flimmert 
oder flirrt, muss ein Autfasscndcs (wie Vinvana für Sangkhara) da 
sein, „Licht ward erst, als der erste rothc Augenpunkt eines Intu- 
sorium zum ersten Male hell und dunkel unterschied** (s. Dubois), 
und so folgt Uoa ab ^Perception* oder Aaffiusung, — für Gestaltung 
des Eidos (b. Aristoteles), — und Maua sodann, das AuQ;efinsie, wenn 
die von der Oberflache der Dinge ausgehenden t^0§ (in Poroi ein- 
dringend) die Sehkraft ireden (inSpccifität derSinnesempfindungen).*) 

Im Zusammentrerten der Wechselwirkungen, aus Anziehung 
und Abstossuiifj {nvxycÖatg und fiaywcftg oder dergl. m.) materia- 
lisiri es sich jetzt in „Eleele", als das 1 errestrische, mit Maunga, 
oder Gebirge, zur Sttttze (und Rückgrat) ftr das Sumphg- 
Schwaromige als «Malaelii»", und aus ihrer Vermahlung mit auf- 
sprossender Rohrbtttthe (Lava-i-fulufulu) werden drei SOhne ge- 
boren: Mua, Hrst, IJso^ brother, Talu, and their sister Sulitonu, 
true hcir (auf Samoa). 

Der Mvthos der Maori in Taylors Veröflentlichunt; corre- 
-spondirt in der Hauptsache mit der auf Whiie's Tatel angegebenen. 
Hier sind zwei (oder drei) Glieder vorgeschoben und es entspricht 
dies der doppelten Fassung der Patiicha-samuppada (im Abhidharma), 
ob mit Awidya beginnend, oder erst mit Vinyan, dem vollzogenen 
Begreifen, in Herstellung einer Vorstellungswelt (von, oder aus, 
Sankhara). cf. Der Buddhismus als religionsphilosophisches System 
(S. 23\ 

Do dar niuuiin ni uas Enteo iii nuenteo (im Wessobrunner 
Gebet) bei der Schöpfung (s. Wackernagel). Erst war das Ahe, 
da Alles nicht war (in der Gylfaginning). 

*) Unter den yvxtos ytwvwyttas »toioyo* (s. Aristoteles) lässt Epi- 
nwnides aus Luft (^) und Nacht (»«Dt den Taitanis enengand, die 

Wflt horvciri^ehcn fduich ilas Wcllei). xnauoi; ('naffitöc und yüauo^ ynrjTr'^t 
UQtcrscheiUcu sicli (bet lunpedoklcs) mit Ofninov fniyfia (als güttlich). im 
Chaos zeugt Ei«bos (tnSnnlich) mit weiblicher Nacht, den Aether, Eros 
und Metis (b. AUiisilaos), in Syzygien der Po (auf Hawaii). Nyx gebiert 
durch l-.rehos (b. Ilesiod). 'hx ^utoi <f'KQhßö( tt fttlMrd n Kiif iytiwn 
(s. Hesiod), dann n*d^(> it xtti fifAi^tf (aus Zeugung). 
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Im antiinglicheii „Weder^Sein-noch-Nichtsein** regt es sich 
mit (vedischein) Tad in Rapunga (der Maori), im Sehnsuchtassug, 

dem Hinstreben zur Verwirklichung Qxa Sein). Und wie dabei von 
der Feucrskraft, in bUsscnder Bninst der Tapas, das All (des Räum- 
lichen) umgritlen wird (im Hig). so begreiU es sich, im Hegriffe, 
mit seinem Ansatz zur Ueberlegung (Kukune oder Kune) und 
seiner Rcalisirung (Pupuke). 

Hier nun in trSumerisch umgaukelnden Gebilden kommt die 
innerliche Betrachiwig zum Abschluss mit sich selbst, im mysti- 
schen Freudensgenuss (Wananga's), so dass es sich leben ma|^ in 
Sachidananda (bei Brahma's Seligkeit). Aber solches Traumleben 
ist in Nacht umfangen und die Selbstversenkung fuhrt (im 
Schlangensymbol) vom Ende auf Anfang zurück, im Rad der Ver- 
gUnglichkeit (periodischen Umlaufs), und so Uiuft sie aus auf den 
Todf „the night of dcath" (tc po oti atu ki te mate). 

Wahrend also hier (nadi der Periodicitit brahmanischen Welt- 
schlafs) Wananga (b. TayJor) in Nacht verlauft, um darin aus 
Kore die eigentliche Neuschöpfung zu b^innen, mit Festhalten 
daran (in Whiwia), nimmt (unter solch verdeckender HUlle, im 
unsichtbaren ^tSi^g) die Gestaltung oder „Atumai* (mit Einwirkung 
des Kidos aut ein dvvttiid öv) ihiea Verlauf (b. White), und 
dann (mit Wiwia) trelTen beide V ersionen dieser Schüpfungsiheorie 
wieder zusammen (in der Reihenfolge ihrer Phasen). Jetzt mit 
Aufrichtung (Hopu-tu) des Aufwirtsschauenden (als Anthropos), 
erwadit das Leben im Athemhauch (Hau-ora), die Atmoaphlfre 
erfüllend mit dem Pneuma, das daraus sich cingicssen liisst (vom 
Ruach). Und damit steht das Weltsystem fenig, in Räumlichkeit 
(„Atea"). 
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Als der „eigentliche Anfang" {the very bcginning) sitzt Uber 
Teiaiigaenga oder Tc-vaerua (Lebensathem), — wurumer die Spitze 
des (ak Cocosnuss-Schaale gehöhlten) Systems in Te-aka-ia-Roe 
(die Wunsel alles Daseiendens) auslauft hockend gekrttmint Vari» 
ma-te-takere, und aus ihreni Dunkel entspringe (wie durch Abbdssen 
™^ symbolisirt) das Licht, mit dem Sonnenauge Vaiea's (fischgehOlftet), 

für Te-papa-rai (das Dünnlaiid) oder (s. Gill). Te enua maroma o 
Vatea („implying ihe perteci contrast between ihe brightncss ot noon- 
day or Avatea and the utter gloom of Po or night, which is equi- 
valent to Avaiki"). 

Aus weiterem Abbeissen entsteht Unirau, mit UnzXhlbaikeit 
im Fischreich (der Motu-Tapu oder heiligen Insel), Tango (oder 
Anhalt) in Enua-kura (das Land rothgefedener Papageien), Tumu- 
teanaoa (das Echo) in Te-parai tea (die hohhönenden Gruifclscn), 
Raka oder Gewirbcl (der Winde) von Moana-Irakau (des üceans), 
und (bei der Mutter verbleibend) Tu-metua (in Te-enua-te-ki oder 
„Siummland"). 

Um nun dem Erstgeborenen das Vorreclii über die nach- 
gefolgten BrOder zu wahren, wird der Reihenfolge von Unten 
(Moana-Irakau, Te-paraitea, Enua-kura, Motu-Tapu) zu oberst die 
Bodenschiditung Vatea's gestellt, der dann die Erscheinung des 

Traumgebildes aus Taeva-rangi („the celestial aperture") zur Gattin 
erhascht in Papa (oder Krdengrund),vonTimatekore(„Nüthing-more") 
mit Tamaiti-ngava-riiignvari (soft bodied) gezeui^t, und so (neben 
Tonga-iti, oder Matarau, Tangiia und Taine-pjpa-kai) wird (in 
Auau) Kongo geboren, der den ^aus dem Geschwür hervortretenden) 
ZwUlingsbruder Tangaroa (der nach Rarotonga und Aitutaka fort- 
zieht, und dann zum Himmel) zurückdrängt und mit der von Taka 
geborenen Tocfattr Tavake den Sohn Rangi zeugt, der mit seinen 
Brüdern (Mokaro und Akatauira) aus Auau, — als heiliger Name, 
wie CInonie für (ie !s. Longin), in geistiger Ideengestall — , die 
Centralheimatli Mangaia(um den Mittclfuinkt des Hügels Ranginiotia 
gelagert) hervorzieht, für den Mcnsciicn (im (iegensatz zu den 
1 uarangi oder Gespenstergebilden der übrigen Inseln), neben den 
Göttern, ab Te anau atea, weil Kinder Vatea^s (Valeria der GOtter 
und Menschen). 

Auf dem blauen SteingewOlbe werden die Himmel zehnfoch 
geordnet (durchTangaroa), wahrend im Westen Mangaia's dasHühlen- 
loch Tiki's (te rua ia Tiki), zum Niedersteig in Avaiki, verbleibt bei 

3 
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Besuchen der N|{a-Ariki, von denen Rangi Uber den Frieden waltet, 
Mokoiro Nahrung scbafik und Akauiuin die Kankia (Zaubergebete) 
gelehrt erhült (von seinem Vater Rongo), wogten Rangi (weil ihm 
des trotzigen Tane Sohn Papaaunuku nicht zusagte) nach Raro> 
longa für einen Priester sandte (und in Motoro vonTangiia erhielt). 
Wegen seinesKriegsmuiheswurdc Tanc-Nyakiau dcifidrt (Menschen- 
kOpfe zum Opter verlangend, an seinem Marae). 

Das was aus der Allgemeinheit des Seins, als Kinzelordnung 
sich abscheidet, erhalt damit die Bedeutung einer Wesenheit (als 
Stein, Pflanze, Thier oder was sonst). £s ist ein Wesen oder 
aistirt als Wesen, und hier mögen die Wesen wieder als (ein- 
sitzender) Innufl oder Haltia gefasst werden, wShrend es in Eigent- 
lichkeit sich um das (noch nicht ideale, sondern realistische) Wesen 
handelt, iles jedesnialtgen Dinges eben, oder um das Ding selber 
(im Ding-an-sich). 

Mit solchem Wesen wird der Neugeborene, bei der (Jeburi, 
unverzüglich verknUptt, um nicht schutzlos dazustehen in der von 
ihm, in des Menschen schwächlicher Nadciheit (beim SUuglingsaher 
besonders) betretenen (und fortan zu durchwandernden) Welt, 
und dieses durch die Laimen des Augenblicks zum Aitua ge- 
wühlte (oder bestimmie) Wesen ist launiger Art, für seinen Sitz, 
ein Thier (,,the left wing of a pidgcon" etwa), eine Banane oder 
Pflanze anderweitig, Muschel u. s. w. 

Das Bedingende der Verknüpfung liegt darin, dass der 
Mensch, als gesellschattlicii (im Zoon politikon) nicht allein stehen, 
weder kann noch darf, dass er (zum individuell trauteren Verkehr) 
irgend eines Etwas bedarf, das ihm eigenhaft zugehOrt, auch im 
Genius bereits mitgeboren sein mag, und als Schutzgetst durdi 
das Leben begleitet (von den Fravashi her). 

Dieser Aitu ist seinem Verehrer heilig (im Tabu), und darl 
nicht gegessen werden, weil er in dem Leibe, der ihn zermalmend 
in sich auhiimmt, seine W esenheit stets wiedergewinnen mUssie, 
bei Unzerstörbarkeit derselben lösendem sich lUr den religiös Ge- 
bundenen diese speclelle Wesenheit als solche gefestigt hat), und 
so Krankheit verursachend, die Tod heranbringen würde. 

Die Wahl des Gegenstandes kann, wie gesagt, durch alle 
Naturreiche gehen, wird aber am niichsten bei den (menschlicher 
An nüchststehenden) Thieren verbleiben (in W'appenlorm iles 
Totem's), und die hUitreiche Stütze wird andererseits leicht auch 
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wieder in der gesohiechilichen gefunden, bei den im Himmel 
geBchlossenen Khen (aus Praccxisienz bereits). 

NehcMi Jicsen liidividualginici n liiulen sich (aut SaiiUKi) die der 
Familie (für eine Phrairia), in siumtncr Andachi beim Kava-Trinkeii 
verehrt (wenn der Hausvater die Eingebungen spürt), und dann, von 
der sum Stamm oder Volk erweiterten Genosseiischaft, wird den im 
Grosshaus (dem fole teil) durch Ehren geschmeichelten StadtgOttern 
vertraut, in den als höhere Boten (zum Marae) hernieder- 
kommenden Vögeln, und wenn ein solch Heiliger todt gefunden, 
wird er klagend in Matte oder Siapos (aus Tapa) gehüllt, bestattet 
(wie einst das liciligc Tliier ALgyptcns). 

Dann Uber das Geschehen in der Natur (das Wachsthum in 
der Ernte, bei Gevrittern, für Ergiebigkeit des Fischfanges u. s. w.) 
walten die (auch die deifidrten Ahnen unter sich aufnehmenden) 
Scbutzgötter, „who were not incarnate** (s. Pritehard) und mytho- 
logiscli spielend (in den Kosmogonien). 

Ü Vatca metua e pu ua ake (in Mangai), Vakea*s Mutter „is 
scll-cxistcni" (s.Gill). „Der Kaum ist die Erstgeburt des Gesichts" 
(s. Jcaii Paul), umschrieben am optischen Honzoiu, wovon das 
Denken lebt (mu der Zeil). Das in der Kaumumtassung niederge- 
fallene Haupt („All the sides of heaven**) schaut um (zur Erfassung 
derselben) auf Samoa, wo die (psychische) Schöpfung aseitlos beginnt 
(aus Leai), ««r' ivifotav^ o» nata u^vov (der PythagorVer). Die 
Welt war immer und wird immer sein (bei unbegrenzter Zeit)*) 

rjf xf^tu tOaSiinnf i/^hi/f»»' (s. Aristoteles). Gott (im Islam) heisstAsali von 

AzI (elemity, whiclj lias im hcqinninp), ikIkti .\l)d ( ctcrnity, which has no 
end). Abad (wiihout end), A/al (without beginning) bezeichnet doppelt 
(im Islam) „eternity" (s. Hughes). I lieophrasi i'^Haftatat rov xiaftoo) 
polemisirt gegen np( yhtttv xai tf.SoQai^ xa¥iiy9^vnafni xitfiov (s. Philo). 
üiaif i(j lov ntfitiyoyTUi: ntimi; t'iy.ifrjiny :if}vitiif. lari' fatiy 6 tönof (s, Aris- 
toteles). „L'homme qui sc cunnail est plus granU quc l'univers qui s'ignore" 
(S> Pascal), tl fi} tvnf l /(liyoi xiyiiatw<: ä{ft9f46( {] xiytjeif tiittfi ati 

/^oVof iatiy, dyäyxti xai xivi^ty ihhoy klyfn (s. Aristoteles). ifmg«¥i¥ 
y an' tii'iiyoi itf^^v <', n 7J(>i~ti>i' itithn (l)ci Kpicharmus); „nun wird zuerst 
an Zahl- und Massgrössen naciigcwiesen, dass sie durch Zusetzen und 
Wegnahme stets andere werden** (s. Lorenz). Weder die Ewigkeit noch 
die zeitliche Entstehung der Welt lüsst sich beweisen (!>. 'I liom. Aq.). 
„Der W ille ist die dunkelste, eiiitacliste, zeitloseste l rkralt der Seele, der 
geistige Abgrund der Natur ' (s. Jean l'aul t. yo»s xutifw.Totöi (b. Anuxago- 
ras) ist ^»X't ^ xooftw iJintjfy xai rov< wf fiiti q.iats). 
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aber von endloser Ausdehnung (mit keinem Ort ausserhalb), unter 
begrenztem Raum (s. Aristotdes), für sinnliche Auffassung eines 
MO^iMog aM^rog, der indess bei psychischem Wachsthum im 
ff^lQoy (iTyfia (s. Empcdokles) auf einen ii6(fftO( vtt^ti^ austtuft 
(mit Leben des Denkens), 

Indem in der Schöpfungsgeschichte (Hawaii's) die Seh- und 
Hörbilder mit sonst geistigen Figenschaften früher (in siebenter l"'ni- 
wicklungspcriode) geschartcn \\ erden, als der (in der achten hervor- 
tretende) Mensch, so wiederholt sich hier das aus Piato's Ideen- 
lehre*) in den Realismus hinUbergenommene Streitobjekt (mit dem 
Nominalismus). 

In der Evolutionslehre polynesischer Kosmogeoie wird die 
Entwicklung ab ein Kampf (Heraklit*s nr<bU|ioc) dargestellt (im 
„struggle of existence**), wie in der ersten Schopfungsperiode des Pule 
Heiau (Hawaii's), und so wenn Fee der Gott der Tiefen (auf Samoa) 
mit den Felsen kämpfend, besiegt wird, diese von den Gesteinen, 
und sie wieder von den Prianzen, bis zum Menschen hinauf, der 
als Tu (der Maori) alle Geschöpfe zu Recht beherrscht (kraft der 
Karakia), weil er allein den Mdchtcn des Himmels widerstand (beim 
Angriff von dort). 

Als der von Tui>te-e-lagi (auf Samoa) gehobene Himmel 
wieder niederfiel, kamen die Pflanzen zu HOlfe (s. Powell), in 
Masoa (Tacca pennatifida) und Teve (Amorphophalus campanu- 
latus). Am Teengalangi (heaven-pushing place) erhoben die, wie 
Arrowroot wachsenden, Pflanzen den Himmel (auf Samoa), bis höher 
gestclh (durch l itiii). 

Als l'rgoti mit seiner weiblichen Haltte zeugt Tenacacuili 
(der Herr der Speise) die Götter, und nachdem unter dem Rollen 

*) Bei dem Entstehen (Phito*s) handelt es sich darum, «dass sich in 

dem Subjekt, unter der Voraussetzung, dass es afficirt wird, anlUsslich 
dieser Atleciiunen die no^fis erzeugt, und diese erzeugt cm noM** »; diese 
not»ir*i( bedingt die Idee" (s. Auflahrt). In Anticipation spSterer Entstehung 
des Menschengeschlechts werden Sclimcrzen und Leiden, als Kinder der 
Nacht und Erls vorangestellt (l\ Hesiod). „Anger, grief, joy are all included" 
(s. Nicholas), \m theogonischen System (der Maori). When Miru-tau wus 
kilied, Miru-tau was sent to the Reinga (bei den Maori), and after that 
came intu existence Pupuke; thought began to be, Mahara(thought was) etc. 
(bis auf Charles Darkneli im Stammbaum). 
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der vier Perioden, der Himmel eiogestOrzt ist, wird er durch 
Quetzalcoatl und Teicatiipoca wieder aufgerichtet (in Mexico). 

Die (den Himmel erhebende) Secschlange (als Frau) vcrmühlt 
sich mit der lirde (als Mannl. die Menschen zu zcuj^en (auf Nanu- 
manga). ..Six mcn were ncedcd daily to help the sun in bis course; 
two lo hclp him up, iwo lo takc him to ihc zenith aad two to 
hclp him down in ihe we^t (in Nanumea)." 

Nachdem Maui (mit fünf Helden) den emporgehobenen 
Himmel mit Stöcken ausgepropft, und mit Aexten ausgehtthk hat (an 
der Unterflüche), unter Hervorkommen der Sterne (als Geister der 
Abgeschiedenen), wurde der Mond verfertigt, der aber nur wenig 
Licht gab, bis zur ZutUgimt,' der Sonne (auf Manahiki). 

Gebildet aus Kih (Materie) durch Niedersinken (auf die Erde) 
des Schweren (Tschung) und Aufsteigen (zum Himmel) des 
Ixichien ih), ist die Weh (_Si-hai oder das Viremeer) vom 
dunklen Nordmeer umgeben (sowie dem Sodmeer). So, im Sinken 
(nach Unten), im Aufsteigen (nach Oben), scheidet es sich im (ur- 
anfanglichen) Gewölk (Hawaii's). Durdi Tai>Kih*s Walten im 
Wärme- und KSlte-Prinzip (Yang und \ im) entsieht ein Wirbel- 
sturm, für Scheidung des Leichten (am Himmel) und des Schweren 
(auf der Hrde), im Auf- und Niederschweben- (hawaiischer Kos- 
mogonie), in „Tourbillons-' (des Nebularen). 

Tane in der Oberwell mit Hangi (und seinen Geisterschaaren) 
warf (aus dem ersten Himmel) die Widersacher in die ver- 
schiedenen Po hinab (bei den Maori), worauf sie die Geschöpfe 
Tane's auf Erden tödteten (zur Rache). „Tu was killed by the 
beings of Tane and his spirit allowed to go to ihe Po" (s. White). 

It is from the Kahui-anu (Hock of the cold space) tliat all 
the evils, which now afflict ihc Maori race, came (durch Atua- 
Kikokiko). Raki and his wiie Hakina (brcath of the sea-egg) 
begat Te Rupe (pigeon), who was driven in iand (bei den Maori). 
Nachdem Taia (the close up) Raki bis su den Wolken (auf die 
Berge gestutzt) erhoben, schob ihn Tane noch höher hinauf (bei 
den Maori). 

Wahrend Papa von Te-korc-tua-tahi (und Genossen) nieder- 

geireten \\ urde, nahm Tane (nachdem er Etwas von Tc-korc im 
Gebirgt.' verborgen) Haki auf den Kücken, von seinem Bruder 
Paia gehohen, und dann wurde der 1 ako (Plosien) aufgepHanzi 
(als Tako-maunga, ^tprop of the mountain'*), unter dem Lobgesang 
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der „innumcrablc mcn (hcinjis) froni abovc" (s. \\ Inte), wie 
Ormuzd schatlt unicr Jubclrul der uncndlicheu Zeil (im Minokliircdi. 
„All the hosts above and those below joined and carried 
Rangi away, and when they had retorned Tane looked upwards 
at his father and saw he had no covering** (durch Wolken, ond 
dann in Sternen beschafFi). Rangi-nui-a-tama-ku zeugte (mit Kewa) 
Rangi, der sich nm Papa, Tochter Matua*te-kore's (pareatless), 
vermahlt fbei den Maori). 

Den Weg zum Himmel suchend, kommt Tawhiki zunüchsi 
zur Ansicdlung der Tongo-meha oder der im verhnsierten Hausi 
durch einbrechendes Licht V'^erwirrten (am Sitz der Hagelkörner 
im ücwölk) bei der blinden (und donnernden) Uralinin (im 
Zahlen getHuscht), um dann an einem Spinnfaden, oder durch Auf- 
klettern an den äusseren Festungspallisaden (unter Zaubersprüchen) 
aufzusteigen (bb zum zehnten Himmel). 

Als vom Besitz der blinden Ahnin Wai-tiri donnernden 

* » 

Gewölk) den Weg zum Himmel suchend, kam Tawhaki (und 

sein Bruder) nur zu dem Schmutzplatz (mit dem Tempel der 
Zaubersprüche, auf HUgelspitze\ bis von Wai-tiri hörend, dass der 
Weg bei ihr selber sei, an dem an ihrem Halse gefundenen Strick 
aufsteigend, wDbei indess Karihi ,\veil keine Zaubersprüche ver- 
wendend/ durch die Winde Uru-rangi's zurückgcschleudcrt wurde 
(und von Waitiri verschlungen). 

In den Himmel (am Spinnfaden) gelangend, traf Tawhaki 
die Wasserhenne oder Pakura (Porphyrio melanotus), die weil es 
dort so trocken war, sich auf dem Wege zum Seestrand (Te-muri- 
wai) befand (bei den Maori). Dann traf er die im Regenwasser 
(Te-pata*s) badende Frau (Wai-puna-ariki-a-tc-pata), weiter die im 
Wai-puna-tea (spring of clcar water) Badende neben Puna kan- 
ariki (spring where lords baihe\ Weiter zu den P)CSLli\vr)rungs- 
hüusern der Hagclsteinc i^Te-engahui-whalui kommend, zerstreute 
er diese (durch Hinabwerfen), und dann die vierzehn Himmel 
öffnend, verlangte er von Tama-i'Waho (^who was hanging in the 
heaven**) seine Zauberlieder (mit nachträglicher Ergänzung). 

• Das Vai-ora („Lebenswasser**) wird aus dem drinen Himmel 
herabgebracht (von Tawhaki). Im Lustgarten, auf den Auen der 
Seligen, quUU der Baum lebendigen Wassers (wie von Tundal 
gesehen). 
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Turia oder der Aal, von Uira Iii:1uning) gezeugt, „had over- 
shadowing his forchcnd ihc ancicni hcaddresscs callcd ,,thc Kawa" 
(bapiisni) and Marac nui (grcat couriyard ." im Niedersteigen vom 
Himmel dem autsicigenden 1 awhiki (beim Begegnen auf dem 
Wege) erzalilead: „It is hard and dry up above" (s. White) 
Tawhaki lernte seine Zaubersprüche von Te-mai-waho (coming 
from fer). 

Wbai-iui verlAsst ihren irdischen Ganen (wie in Indonesien). 
Tawhaki tOdtet die Patu-pae^arehe (von setner Mutter verborgen 

beim Verfesteii der Hütte), und tritVi beim Aufsteigen in den 

Himmel die im Zahlen gestörten Blinden (der ("hinuk und Birmanen). 
Tawhaki stieg an Spinngeweben auf (wie in Guinea), durch Zauber- 
lieder (der Gnosiiker). Maui Mali, durch den von Raroiongo 
kommenden Häuptling Suku vertrieben, sprang zum Himmel (aul 
Manahiki). 

Als Tane anim Himmel gezogen, tödteten von seinen Bildungen 
(für die Menschen auf der Erde) Tu und Rongo die Vögel (Ab* 
kommen Tiki's) zum Opfer für Rehua (,,the aged**). Der Te-taki- 
taki (redtation of song) genannte Vogel Rehua's (der Feuer ent- 
zündet) „was in the heavens" (bei den Maori). 

Zum Geführten (für Tiki-au-a-ha): Tane „moulded the soil of 
Hawaiki and prayed" für Jo-wahine (female godly power). 

Tane-nui-a-rangi bildete aus dem Flussschlamm Ha\va-i-ki's 
das Fraueiibild (für die Zeugungskraft), oder, nachdem er mit 
einem Baum vermählt (imd i'tianzen hervorgebracht), Tan l'aha- 
tai roa (on the sea-coast). 

Unbekümmert um das Schwatzen der Nachkommen 1 angaroa's 
(beim Antreffendes im priesterlichenSchmuck niederkommenden Aals) 
ging Tawhaki (auf dem zum Himmel) weiter hinauf, Whare- 
tua->teao (house of baptism of the world) mit Hahai-nui-a maunga 
zeugend und Hine-nui-a-te-kawa (daughier of the great baptism) 
vermählt, und dann höher noch empordringend, von Tama-i-waho 
in dessen /nubetsprUcheii belehn [bei Jen Maori). 

Zum Himmel aulsteigenii , traute Hupe .in laubengestall) 
oder Manimua, ob es oben auch Leute gäbe, und als dies bejaht 
wurde für die, indess (weil durch 1 ane zusammengenäht) unzu- 
gänglichen, Himmel , gelangte er trotzdem in den zehnten Himmel 
^ehua suchend). 
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Unter dem Glanzhaus des höchsten Tanf^ahia im o. Himmel, 
(als Tangaloa-i-le-lapi) werden die S Himmel, jeder von einem Tanga- 
loa, bewohnt (in Samoa), ,.but ihe regions of thc skv nearest the 
carth, arc occupied hy Ni^^hi and Day, and thc Sun and Mooa, 
and olh«r regcnts and their progeny (s. Plan), als Sa-Taogaloa 
(the facnily of Tangaloa). 

Die Welt (zu Tezcuco) war neunfach getheilt» in (blaue) 
Himmelswelt, in (braune) Erdcnwclt und in (weisse) Menschenwelt 
(jedesmal dreifach). lai-'l sung ^n der Seelenfahn) Uberschreitet 
drei Brücken (im Si-Vu-Ki). 

Als durch den aus Ante (Broussonetia papyrifera) gedrehten 
Seil zum Himmel aufsteigend, wurde Haku wai (von Tama-i- 
waho) entgegengeschickt, und dessm Beschwörungen „caused one 
wing, of Ta-whaki (or the kite) to break, the bird (kite) feil weakened, 
and Ta-whaki repeated incantations to restore power to the bird 
to soar upwards^ (s. White). Ab Tawhaki und Parekorilewa. zum 
Himmel emporstiegen, Hessen sie ein Zeichen zurück vom sterb- 
lichen Körper, und schwarzer Motte (s. Shortland), cf. Allerlei in 
V. und M. (S. 303 u. flg.). 

Ehe von der Wolke nach dem Raparapa-te-uira (tiashing 
lightning) genannten Haus zurQdcgenommea, lehrte Whati-tiri-* 
whaka-papa-roakai (the thunder staying the growth of v^etable 
and animal life) die BesdiwOningen (Speise zu erlangen) des Vor- 
fahren Tawhaki (Wanderer), der mit den Augen seines getödteten 
Bruders Karihi (sinker of a net 1 die Blindheit der, Taro (colocasia 
amiquorum) zahlenden, Ahnin forinahm, seine Augen mit Muschel- 
schaalcn bedeckend, um auch im Schlafe wach zu scheinen (und 
so vor Verschlingen bewahrt). 

Tawhaki (bei seiner Ermordung), wenn, den Rufen Rua- 
kumea^s (the pit which drags) und Rua-toia (puUed to the pit) 
Gehör gebend, er sich nach Tatau-o-te-po (the first division of the 
World of spirits) begeben hätte, (als Hine-i-te-muri-whaka'roto nach 
ihm rief), „would have been compelled to go on even to Ameto" 
(extinction), aber statt dessen ging er zum Himmel, „and irod on the 
Toka-tani-whare ' (to prove to those on the earth, that not only 
could he gain ilie highesi heaven. bui could with impunity tread 
on some of dieir sacred powers), indem an ihm, dem (unschuldig 
leidenden) Gerediten, die Gerechtigkeit zu sQhnen war (durch dUai), 
zumal weil unbefleckt (milnnlicherweis) gezeugt, indem der zum 
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Menschenfletschcssen (im Blitserschlageiien) hcrabkommende 
Donner (weiblich, als Daimonion) «di verliebt hatte (und ihre 

Verheissung xurUckgelassen für die Nachkommea). Nach anderer 
Version kommt (von seiner Schönheit niedergezogen) Hapai zu 
Tawhaki Nachts herab, und verbleibt (bei Schwangerschaft) auf 
Erden, bis (weil dem Vater die Schmutzreinigung der Tochter 
widerlich ist) vom Hausgicbel zum Himmel zurUckschwebend (und 
dann vom Gatten dort gesucht). 

Von Tama-i-te-oko-tahi (Sohn Rehua*s) entstand Te^vhai^ta- 
tahi-a-iwa 0m Spiel um neun), undTawhakTs blinde Urahnin wird 
beim Zflhlen bis neun getauscht (wahrend der sehnte Theil den 
Priestern gehört). 

Whai-tiri (aus Rchua's Nachkommenschaft) gebar (durch 
Kai-tangata) Hema fproci catiiig po\vcr\ und ihr Sohn Ta-whaki, 
verliebt in Hine-iiui-a-tc-kawa (ihe greai daughicr ot baptism) 
folgte seiner Grossmotter (ihrem Worte gemäss) xum Himmel 
(wohin sie zurückgekehrt war). „Tawhaki went by meaus of a 
spider's web, and dimbed up, dianting incantationa, ab he went**, 
wahrend Karihi durch die Himmelswindc zurtlckgestossen wurde 
(because he had not chanted incantations). Whai-iiri's (thunder) 
custom was to eat men (s. White), bis diese Nahrung als unge- 
eignet erkennend, bei Vermählung mit Awa-nui-a-rangi (ab Kai- 
tangata). 

Ab Ratu den von seiner Mutter Matoka-rau-tawhiri ange- 
wiesenen Totara-Baum mit der (auf dem Rocken seiner Ahnin 
Hine-tu-a-oaka, der Mutter des Wetzsteins, geschärften) Steinaxt 

umgeschlagen, fand er ihn am nächsten Morgen am gleichen Platz 
wiederhergestellt, weil er ohne Zauberlieder die heiligen Geschöpfe 
Tanc's verletzt hatte (und dann erboten sich die in den Spähnen 
umherriiegenden Geister, ein Canoe zu bauen). 

Tiki or '1 iki-au-a-ha (brought forth the stream of brcath), 
„was the nameTane gave to the form he made of the earth, which 
was the first inhabitant of the world** (s. White), vermählt mit der 
ersten Frau Ma-riko-riko (glimmer), durch Arolü>rohi (minige), ge- 
bildet aus der Sonnenwarme und Pa-oro (echo), „therefore she was 
of iliis World, not of divine origin*' (bei den Maori). Bei Rangi's 
und Papa's Umarmung fanden sich dazwischen Nga-toro (vincs 
and creepers), korito (leuder-plants), tuiu (Coriaria ruscifolia) and 
red water (bei den Maori). 
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Tanc iand die Tabu in „the ütst of Tane'S bei der Menschen- 
schoptuiiL; (Nga-i-iahu). 

Als W ahieroa's Verwandte den für ein Canoe gccignclea 
Baum gefunden, „they lighted a Are at the rooi, and the tree 
feil, bat the god Tini-a-haku-turi (the many bowlegged) came in 
the shape of Itttle birds in the night, and put the tree up again in 
its Position", dreimal, bis turtgejagt durch die mit Geschrei aus 
ihrem Versteck Hervorbrechenden (some of the irees, Standing dose 
by, wcrc so frightened, that they hung down their heads). Um 
den Baum des Vorfahr 'l'ane-mahuta (Tane leap up) zu titllcn, 
musste Pare-tao (Asplenium oblignum) aut den Stumpf gelegt 
werden (wird Rata belehrt). 

Die (auf Rehua's Kopfe Uluse essenden) Vögel werden nach 
Anpflanzung von Frachten herbeigezogen und können dann (weil 
für Wasser durstend) in Schlingen gefangen werden, w&hrend 
Tane das in Ratten aufgetischte Gericht zurückweist, weil sie von 
Excrcmenten gegessen haben könnten (und so adliger Geburt nicht 
ziemten). 

„irecs at hrsi were like man'" (in Ao-tea-niua;, aber iane 
„planted the bead downwards and the legs upwards" (bei den 
Maori). Poko-ba-rua-te-po (der Abgrund des Nachtwinds) gebar 
(durch Raki) Ha-nui-o-rangi (den grossen Hauch des Himmels). 

The deformed gencration, the otVspring of Tane and Hine-te-tama 
(daughter of the evil sonX wurde durch Haki (wegen l 'ngchorsam) 
in Po gestürzt (die Menschen versuchend und hinabziehend). 
The inniinur.iblc Iiosts oF Rehua inluibiied ihe upper world 
und dann (durcli Kangi und Papa) wurde Tane (the male) gezeugt 
(the great anificer). Nadi seiner Verwundung zeugte Rangi mit 
Papa die Krüppel (bei den Maori). 

Nachdem Rata die (aus dem, durch Kahue abgesplitterten, 
Steinblock gefci i::!- Axt auf dem W'ct/.sicin (Hine-tua-hoanga^s) 
geschürft und durcli Fesibinilen vollendet hatte Tals Mapu-nat-ere, 
cxprcssion ol dclighi), suchte er aus dem (ohne SUhnungen Tane's 
getiilhen) P>aum das (\on den Geisiern der SpiUinc fertig gesicllie) 
Canoe zu ziinrnern und tuhr dann über das Meer nach (Jsten, um 
den (am Sitz der Sonne) aus seiner Höhle (durch Geschenke) 
hervorgelockten Matuku in eine Schlinge zu fangen (bei den Maori), 
und von den (getödteten) Genossen, wurde Te-mate-oro-kahi (diffi- 
culty in grinding a figure out of stone) fortgeführt (als Gefangener). 



Digitized by Google 



- 27 - 



Der GrUnstcin wurJc auf dem f^ine-tu-wahoaka gcnannicn Wetz- 
stein gcscliürft (bei den Maori). Bei Aushungern von Mau-Matuka's 
Kesuing .durch Ratu^i wurde rcmaia-ovokahi (the obsidian lo 
sharpen ihe vvedgc) übrig gelassen als Cictangcner). 

Kupe (Mari-mua) lehrte iür die Steinäxte Gritie anfertigen (in 
the shape of a man*s 1^. Mit den Zauberbioden seiner Schwester 
Papu-mai-nono Uberschritt Tawhaki die Wellenkamme (ohne zu 
sinken). 

In Kleidern eines Armen bekleidet sich Tawhaki mit Licht 
(in Verklarung) und wurde auf ungerechte Anklagen getödtet (wie 
Gautama geptilhlt), belebt sich aber wieder (aus eigener Kraft). 
Durch die blindzahlende Tröll (Tc-ru-wahine-maia-nioari) wurde 
ein Spinnfaden herabgelassen (für Tawhalü). 

Wai-tiri (booming-water, thunder) lehne ihren Gatten Kai> 
ungata seiner Fischangel Widerhaken anfügen, durdi Grimassen- 
schneiden (wie züngelnder Blitz). Waitiri verfenigtc ein Fischnetz 
und gebrauchte beim Fang das Koripi (knife made of shark's tecth). 

,,The moon does noi shine on ccrtain nighis, because a disease 
consumes her" (bei den Maori). Whcn she is excessivcly weak. 
she goes and baiiies in the Wai-ora-a Tane („the living water ot 
Tane^*)« ^in^t Tochter Tangaloa's gebMrt (mit Tafa-i vermählt) die 
Sonne (La), zum Himmel aufsteigend (in Samoa). 

Tane hatte die Winde aufgeschlossen, aber Te-mai-haro (the 
skimming one) widersprach: „Pull the stoppers out and let the 
wind sing, that we may live" (s. White). Vor Scham sterbend 
(weil von der Vermhhlung mit ihrem Vater hörend), überschritt 
Hinc-ata-uira, trotz Hine-a-ie-ao's Warnungen, die Grenze zwischen 
Tag und Nacht in Hinc-a-te-po, ins Haus Tu-kai-nanapia ( i'u, the 
eye consumer) eingegangen und bei Tane's Nachfolgern diesen 
zurufend: „You go to the world (light), I will for ever dweU in 
the house of Tukainanapia" in Pou-te-rere-ki (words are all n 
vain). In Rehua's Sitz Pou tu-te-raki (the great foundation of Raki) 
erhält Tane, für der Vögel Speisung Prianzen (bei den Maori). 

They sav, that Hrc was discovered by seeinu smokc arise from 
the fiiction of tw(t crossed branches of a tree. shaken bv the wind 
(in Nukutetau), iHiH) (s. Turner), wie in phonizischer Kosniogenie 
(in vorgeschichtlicher Zdt). 

„Fire was procured from Tangaloa of the heavens by an old 
Lady and put in a tree" (to bring it out by friction) und so kann 
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(frommen Feuervcrchrcrn) das Sit/.cn auf Holz (und HolzstUhlen) 

verboten sein (die Geburlsstaitc Agni's). Das von Maiii (hui den 
Maori'i aus der Unterwelt lieraufgebrachie Feuer (plutonisclicr oder 
vulkanischer Esse) wird in Australien vom Himmel herabgeworfen, 
vom Sonaenwagcn vielleicht gestohlen (wie nach Prometheus' 
Selbstbekenntniss). 

Tagaloa (auf Upolu) saw, ihat it was a mass ot worms, which 
the vine had produced; he straightened them out, soasto develop 
thdr head, face, haods and arms, mouldiog them imo perfect hu- 
man forms and he gave them hean and soul (s. Powell), wie Odhin 
(mit seinen Brüdern) den Baummenschen (am Mcercsstrand ). 
Mooramoora (am Anfang) „made a number of small black lizards" 
(in der Schöpfungsgeschichte der Dieyerie), „ihcn divided ihcir Icci 
into toes and fingcrs, and placing his forefiagcr on ihc ccnirc ol 
the face, crcatcd a nosc, and so in likc manner afterward cyes, 
mouth and ears; the spirit üiea placed one of them in a Standing 
Position, whidi it could not however retain, whereupon the deity 
cut off the tail and the creature walked erect; they were then made 
male and female" (s. Gason), in Trennung der Gnchlechter (durch 
den Vogel der Caraiben). 

^An agnatic plant (the ma-kaha or pare taro) growing in 
swamps was the male procreating power, which engendered the red 
clay secn in landslips, whence came the rirst man. This tnan was 
discovcred by one of the gods bcforc liglu had dawned on this 
World. It was the grandson of this man who separaied carth and 
heaven, and caused light to be, and divided the world of ligbt from 
the World of darkness*^ (bei den Maori). Tiki was made of led clay 
and the centre shoot of raupe (Typha angusttfoUaX ,tOn resemblance 
of the god, who^made him" (s. White). Tiki made man by mixing 
his own blood wilh clay, (breathing into it, he gave ii life). 
Tiki-ahua (likeness made) made the first man (of red day). 

Der Taro wird (für die Maori) aus Ilawaiiki erlangt (an Stelle 
der bittern Fnrnpflanze). Die Geister des Getreides, der Bohnen 
Melonen werden als Schwestern (bei den Irokesen) angerufen (s. E. A. 
Smith), wie (in Mcxico'i Ccnteotl oder Tona cayihua („la sustenta- 
dora de nucsira vida"), im Gott Kai (polynesisch) und Ka (des Essens). 
Für Vergötterung wurde das Brod ab Demeter verehrt, der Wein als 
Dionysos^ das Feuer als Hephäst (s. Prodikus). Durch das von 
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deo Gönem «us den Klippenhäusern (der Canom) gebrachte Mais^ 
mdU wurde das Erste Menschenpaar getnldet (bei dea Navajos). 

Hutu, der sich (Pare auf dem RUckcn) emporschnellen iiess, 

um an den Grjjscrn der Oberwelt aufzuklciterii, war von Hine, 
nui-te-pü gewarnt worden, im Seelenlandc nicht von dortiger Speise 
zu geniessen (weil sonst keine Rückkehr), und so hatte Proserpina 
(halbjahrig wenigstens) drunten zu verweilen (wegen Abbiss vom 
Granatapfel). 

Da WkTs Ermahaungen (Uber die ha-aanahende Zerstltaiing) 
keine Beachtung fanden, „the pa of wa and the pa of Miru were 
overtumed** (bei dm Maori). Die priesterlichen Ausrufungen 

wurden (der Reihenfolge nach) gerichtet an Te-po, Te-ao, Te-korc, 
Te-maku, dann Rangi, Rehua und schliesslich Tane (bei den 
Maori); daneben the fcmalc god of 1 e po, ot Tc-ao. ot Te-kore, 
Kore-ie-wiwhia and the godness of all the Koie, and cven the 
female Papa (s. White). Bei der Huri-taka-pau, geaanutcn Cere- 
monie, wurde Feuer hervorgerieben (unter priesterlichen Gesängen). 

Von \l\x (dem Wurm) und Maniao (Entfernung) enisianden 
die Felsen, Mond und Sonn^ sowie die GewVsser, als Sohne (die 
Winde, als Tochter), und bei Einbruch der See wurden die Feken 
Qberfluthet, wübrend Sonne und Mond sich zum Himroel retteten 
(auf Samoa). 

Tu und Roko stiegen von Tau-mata (der Gipfel) zu Kahu- 
raki (the blue sky) auf, die Bewohner des Himmels zu bekämpfen, 
und nach Tu's Verwundung folgt die Schlacht Te-uru-rangi (the 
head ot heaven\ aber Tane warf die (in Hako), Unordnungen ver- 
ursachenden Ciesellschaften in die Unterwelt (Kai-hcwa). 

Nach Verfertigung Hine-hau-oue"s (daughter of earth-aroma), 
„Tane used his procrcaiiiig power and a child was born, als Hine-i- 
Tauira" (the model daughter), welche (nach Vermühluag) sich 
tOdtend, ,,went down to the world of spirits by the road calied 
Tupu-ranga-o-te-po" (the expansion of darkness), unter dem Namen 
Hine-ti*tama (und dann Hine-nui-te-po) dem nachfolgenden Tane 
entgegenrufend: „Go you to the world and foster our offspring; 
let me stav in the world of darkncss. to drag our oM'spring down" 
(s. White), wie die Bewohner des l^ou-ia-iL'-rangrs (ihe stecp of 
heaven), als Tane die mit der in Nachbildung der Glieder (und 
Ueberliegen derselben) aus seiner Mutter Papa gebildete Frau 
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Hine-ha-one-ti-tama (Hme-ata-nira's Schwester) suchte (bei den 
Maori). 

Maui, als Abortus im Meerschaum grossgezogen, hatte, nach- 
dem seine Schwester Hinauri (deren Gemahl Irawaru in einen 
Hand verwandelt war) mit bezaubertem Schwimmgttrtel entflohen, 
zu seinem Vater (der ihn unrichtig getauft) zurOckzukehren, und 
wurde (obwohl Sieger Uber die Sonne und Aufiischer des Landes) 
von seiner Urahnin Hine-nui-te-po verschlungen, weil die Vügel 
lachten (s. Grey). „MichaLx) Joes not conquer his cnemics by 
brüte force, nor by superior strcnght, but by cratt and ruses" 
(s. Brinton), als Gluskap, „the Liar^' (s. Leland) oder Wlsakketjak 
(Nanabosho), und so Maui (in Polynesien). 

Die durch einen Vogel reprifsentirten Stadtgötter (im Fall-tell 
oder Grosshaus) wurden, wenn todt gefunden, „wrapped in a matora 
siapo (tapa) and publidy buried** (v. Sarooa). Die Familiengöttcr 
wurden vom Hausvater in Stille verehrt (beim Kava - Trinken). 
Die SLhutzgrtticr (aitu| durften nicht gegessen werden (nachdem 
der Neugeborene gezeugt war). Die Schöptungsgüiier (mit Ein- 
schluss von Deiricationen) „were not incarnate"*) (s. Pritchard). 
Nach Zerstörung der Welt (der Choctaw) im Feuer, wird eine 
bessere folgen (s. Hodgson). Die Tinimaacas („der GOtterzunft'*) 
„lassen sich an, als kämen sie aus dem Himmel herab, und darum 
vermischen sie bei ihrer Ankunft die Luft mit grossem Geifis, so, 
dass alles prasseil, und das Haus samnit deren FQrhangen zittert" 
(beim l est des Manacicas). Selbst an die Götter blickt der Fenris- 
Wolf (hört Bragi von Üdhin). 

In Kosmogenie (der Maori) dürfen die V^inde nicht ab- 
geschlossen werden, um Leben zu bringen (im Ruach), von Hesa- 
ketumese („source of Breath**), als höchstes Gotteswesen (bei den 
Creek) oder (bei den Eskimo) Sillam Innua (Sillam Nelega). Raka 
bewahrt die Winde**) in einem Korb (auf Mangaia). 

*) Smooth stones (in Aneiieum) wurden verehrt, niich der (icsiiiU 
(als Kisch, Yam, Hrodtrucht u. s. w.). Die Eingeborenen (auf Arü\ ae) 
had sacred slocks er small pillows wood, as the representatives of 
household gods (s. Turner), und (lesp'insel, als Gohei (bei Ainos). 

**i Wenn in ilen See auf dem Berg (^nvngnni lin (':itaU)nien) ein 
Stein geworten wurde, brach ein Sturm los (s. Uervasiusj, wie bei den 
Chibchas (cf. Cultur Vlk.,^1, S. 318). Die böse Göttin Launawater durch 
den Wind befruchtet, gebSrt die Plagen und Krankheiten (bei den 
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Sina (in Samoa) wird mit und Kind in den Mond genommen 
(als Brodtruclii zum Kssen verlangt). Von Sina ( Tocluer Tan- 
galoa's) geborea, war La (Sonne) liciss*) am Körper (s. Prall). 
Die Stomschauppen sind die von den Balatn weggcwcufenea 
Cigarrenstummel (in Yucatan). 

Papa-tu-fl-nuku ist die weitgebreitete Erde {Fä^ tvf^wtttqvtt^. 
Tellus ponderibus librata suis (b. Ovid), wie auf Hawaii (Pu- 
hoaua).**) 

Finnen). The word „Tate-anye-toba" fthe four quarters of the world) 

means (s. Burton i: ..whence the four winds come" (b. Riggs). Hie Sturm- 
winde (Cakulhu Hunikan, (^ipi-cakulha und Raxa-cakulha) hcisscn (^u\ 
cha oder Seele des Himmels (bei den Quiches). Ab in dichlleucluer 
Finstemlss trUumend, (tott ein Wort sprach (im Traum), entstrOmte ein 
Wii»dhauch (bei den r,ettcn\ 

•| Die Sonne strahlt als (ilaskuf,'el das F euer (des umschwingenden 
Himmels) im Brcnnspiegcl zurück (b. Kmpedüklcs). AlkmUon (b. Stob.) 
lasste die i>om» als flach (nlatvv). Jeden Tag vrini eine neue Sonne 
enizUndet \\\ Heraklit). Der \Vcltsc!ir>pfcr versetzt die Seelen auf 
der Krde, lais rotirend nach dem Mond und nV itikka Srtta H^'uvn jfQoyof 
(b. l*lato). Die (iestirne, als abgerissene l lieile der Erde, entzünden sich 
im Umschwung des Aethecs (b. Anaxagoras). Sonne und Mond gehen 
im Norden um die dort crhühtc Erde Is. ,\na\imi.'ncsi, hinter dem Meru (im 
Himavai). Die Krde neigt nach Süden (b. Leukipp). Die endweis niederge- 
neigte Erde wird gleichgerichtet durch Umuvgen an Bergen (auf Java). Im 
belebten Uni%'ersum seugcn PknKtcn und Sterne, gleich Thieren (s. Robinet). 
Der Sonnengott ist au^ »K; Nacht /ijKfi. /crK-i (I.atona> von ^«»•.'»«i'uj, 
(latao) geboren (s. Welckci;, bis Indentilicirung des Helios i^b. Kuripides) 
mit Apollo (s. Stengel). Mudgala wird durch den Götterboten Qber 
Vishnu^s Himmel unterrichtet im Mahabharata. Die Kapelle Ramoche 
wurde Uber den I Rillen-Eingang errichtet izu Lhassa \ 

**) Leber der Krde, als Scheibe, lagert die Halbkugel des Himmels 
(b. Heraklit). Die Erde gleicht einem Tympanon (b. Leukipp, tabula 
cavata (s. Varro). Die Erde (tfunttit) ist an den U".indein erhöht, in 
der Mitte vertieft (b. Deniokrit), von comprimuter Luft getragen (als 
Deckel). Die Erde „subsedii i'unditus ut faex'' (s. I.ucrcz), lUr vertikalen 
Fall der Atome (F.pikur), fcreisartig wirbelnd (b. Demokrit). In Leichtes 
. Vcht i und ScInveresCTschung) scheidet sich die Materie oder Ki (in China ' 
beim Aut und Niederschwehen i Hawaiischer Kosmogoniei. Dass die 
Krde ins Unendliche Wunee) schlage iiu' lUtutoy i^nitifaaSai) lehrt Xeno- 
phanes (b. Aristoteles . Die Erde (b. Parmenides) ist verdichtete Luft, 
is. Kuseb. . durch nicIi selbst getragen auf' Hawaii , ;•».»' r»;i' Tät-iftf 
tiym in>x^^', lehrte Phcrekydcs ;s. Sexi, Emp.i Nach Xul-alcr's kleinstem 
Sohn wird (als Vater) der Oberhimmel (Numi Tarem) geschatt'en (bei 
den Wogulen), nach kleinster Tochter, „die krustige Erde, unsere Mutter" 
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Wohin immer die von den Gilbert kommenden Frauen (Pai 
und Vau) Erde werfen, entstanden Inseln (auf dem Wege luch 
Niutao), und wo der im RQdcensacfc getragene Sand aualief 

(s. Turner) entstanden Inseln (in den Ellice), wie der aus dem 
Sack des die (schüpfrischen) Sumpfwasser durchwatenden Paares 
auslaufende Sand die Unterlage abgiebt, zur Erdbildung (in Yoruba), 
für Ausweitung des Sandkorns, das durch die Wasserratte (der 
Algonquin) herauJgebraclu wird (für Manabozho's Scliüpluug). 



In direcien Autzeichnungen aus dem Munde der Zulu liefert 
der Missionar Callaway (in seinen, für ethno-psychologisclien Ein- 
blick werthvollsten Aufzeichnungen) lange (iespräche, wie sie mit 
der im Traum erscheinenden Seele des Itongo geführt zu werden 
ptiegen, in einer derartig ihnen angeaneten Weise, dass es fbr sie 
einer besonderen Erv^hnung dardber kaum bedarf. 

Anbetrefib der ausfli^nden Seele wird der Reisende leicht 
aus praaischen Erfiüirungen darauf aufmerksam gemacht, wenn 
etwa beim frühzeitigen Aufbruch seinen Anordnungen zum Er- 
wecken eines Dieners von dessen Geführten (bei den Malaven) 
nur unwillig gehorcht wird, oder doch unter vorsichtigsten Cautelen 
(mit leisem Berühren der üussersten Fussspitzen beginnend), denn 
sofern der Schlafende plötzlidi gestört wird, könnte der fortge- 
wanderte Seelentheil keine genagende Zeit zur Rückkehr haben 
(und so Verstönheit, bis zu voll geistiger Gestöriheit, verbleiben). 
Mir wVre einmal fast ein treu-ergebener und nOtzlidier 
Diener, dessen ich gerade damals sehr bedurfte, verloren gegangen, 
weil ich (ohne Beachtung dieser Wendung einheimisclicn (iedanken- 
ganges) ihn ärgerlich gescholten, wegen lässiger Ausführung; eines 
Befehls, (wobei nur dem Gebote eines Freundschaftsdienstes ge- 
folgt war). Und was so im Kleinen gefehlt werden mag, hat sich 
oft genug im Grossen wiederholt, mit schweren und theuer be- 
zahlten Folgen (im colonialpolitischen Verkehr). 

(s. Munkacsij. Aus dem Brüten des Kiescnvogels Idi über den Tr wassern, 
entstand das Land (bei den Chippewayer). Das All war das Wasser allein 
(im Rnmayana), als Erstes beim „Milesius 1'bales'* (s. Cicero, in Apu 
(babylonisch) oder Nun (ägyptisch). 
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AiM conittkiren Erfohrungen wird (io ethnologischer Literatur) 
ein Fall erzihlt, wo auf abgelesener Insel eines (vor Hineinfahren 
der Entdeckungsschiffe) aemlich stillcjp Ocean, weil aus einem 
Fleischerladen von einem Hund eine Wurst gestohlen war, ein 

grossstaailiches Parliament zur Hinaussendung von Kriegsschiftcti (für 
kostspielige Erdumsegelung) sich enischlicssen musstc, und zwar 
wegen Unkenntniss eines Brauchs, den jcd-jr Sviiuljuiige hätte wissen 
können, wenn die Ethnologie einen Lehrgegcni>tand bildete, auf 
Klippschulen (oder wenigstens auf Hodischulen). Derartige 
BlOthenlesen Hessen sich viele zusammenlesen, und aufbinden im 
bunten Blumenstrauss, der manchem Staat sein gutes Geld (aus 
dem Staatssäckel) gekostet hat, in nicht unbeträchtlichen Summen, 
jedenfalls mehr, als die Anstellung ethnologischer Schullehrer ge- 
kostet haben wUrdc, die es voraussichtlich billiger gethan hatten 
(nacli der durchschniulich iiinewohtienden Bescheidenheit der 
Ansprüche;, und immerhin wäre das nutzlos vergossene Blut . 
erspart worden (der eigemn Landeskinder und der fremden, die 
nicht aus eigenem Antrieb die Bekanntschaft gesucht hatten). 

Im Seelischen quillt lebender Born (aus der Psyche threptike 
aufwärts, in anima vegetativa), aus dem „lofluxus physicus^S der 
sich dann wieder elementariscii verzweigt, auf eine Prakriti hin 
i für Mula-muli , zum Wurzeln in elementarischen Unterlagen, des 
StoHs, und bewegenden Krähen darin, wie immer man diese 
Wirkungen aus Ungesehenem (eines Adrishtaj nun lassen mag 
(je nach religiös-philosophischer Stimmung). 

Die das All dtvchdringende Lebensquelle aus Uthlanga be- 
theiligt sich für jeden Stamm der Zulu an der Wurzel desselben, 
als den, soweit ,|Ersten Menschen", der ' bei llidatsa'' auf den 
Todespfad vorangegangen (gleich Yama), in Unkulunkulu, abge- 
brochen vom Schilfrohr, einem frühesten Sprossen aus dem „Migma" 
chaotischen Sumptes im Wasser, als ürstofl (gleich Apsa-Miamat 
oder Nun). 

Neben den Unkulunkulu (jedes Stammes) findet sidi der 
Unkulunkulu wabantu bonke („of all men"), als Unkulunkulu 
wamandulo („the most andern"). 

Mit ihm verbinden sich dann in Ukquili („the wise one"), 
der als Umenzi t „the maker" das Korncsscn lehrte, oder Wamanualo 
(the ,.most ancient I iikulunkulu"), die Ehren eines ( '.uhur-Heros, 
wie mit (dem I cucrb; ingerj Prometheus (oder i riptolemos) und 
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mögen diesem (die Lebmform knetend in Sicyon) dann auch 
schöpferische Fähigkeiten zugetraut werden, obwohl der Name 
des Schöpfers im Anfang .(Umvehnquangi) „den Allen unbekannt 
war" (bei den Amazulu), wie der Berichterstatter von seinem 
Gewährsmann hOne (1869). Ukudabula, als der zuerst Abge- 
brochene (vom Vater) ist Umdali („the creator**). 

Unkulomkulu (als üthlanga 1 „made thc earth*^ (milisa, ,,caused 
to grow"), aus einer Prakriti (der Physis) in wurzelloser) Wurzel 
(der Sankhyal für Mula-muh (bei Talaing) im Puamai (polvnesisch). 
„Utikxo was concealed by IJnkulunkulu. and was seen by no one, 
men saw IJnkulunkulu and said he was ihe creaior of all things, 
Umveltnquangi^' (s. Callaway), nach den Worten Ulangani's (unter 
den Amakosa). 

Unkulunkulu (der Amakqwabi) „sat in a hole (near the 

Umtshezi-viver, appearing with his body only above the ground, 
and thus sitting mouKIcd all things" (s. Callaway). The Amatongo 
were creatcd (abiwal by L'mvelinquangi für Schöpfung oder (s. (iiII) 
pua-mai, (aufblühen) in Mangaia, wo: the tirst missionaries choose 
the Word „anga" (madc). 

The ancient men said: „The source of being is above, which 
gives lifie to men** (enBhIt Übet»), living influences (rain and sun) 
come from heaven (s. Callaway), für Personificationen (in 
Shangti u. «. w. 1. 

„Wenn als Kinder,*) nach der Sonne fragend, und von den 
Fitem hörend, dass Umvelinquangi (Erster Anfang) sie ge- 
macht, glaubten wir ihnen (da sie Alles auf der Welt wissen 
mussten). Jetzt selbst alt geworden, finden wir, dass sie ebenso- 
wenig davon wissen, wie wir. Doch wird gesagt, dass die Aelte- 
sten (von denen wir in Nachkommenschaft der Söhne herstammen) 
Vorangegangene gekannt hstten, die den Zusammenhang der Welt 
gekannt" (bei den Amasulu). , 

Unkttlunktilu, als Vater angerufen, wird von Alten mitunter 
im Traum gesehen (bei den Zulu), gleich sonstigen Itongo (für 
Auseinanderseuungen, Uber den für Opfer sparbaren Ochsen z. B.). 

*) Dem Kind setzt die Gottheit sdne Eltern zu HUter, dem Er- 
wachsenen das innerliche Gewissen, in at'i'H(1t:<u\ b. Fpictet). Kin jeg- 
licher der Philosophen schcmt „uns seinen Mythus wie Kindern zu er- 
zlhlen** (b. Plato), im Altweibergeschwätz der Ammenstuben (fttr Haus- 
mSrlein), ehe der Logos redet (je nach den Interpretationen). 
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Der grosse Itoogo ist „the up-bearer of the earth^ Isendareliswe, 

als breadthrsupporting" (the power underneath). Die Unkulun- 
kiüu o ngembili erhalten ihre Beioamea alter Häuptlinge (bis 

Utimkulu). 

Nachdem die Hauptlings-Könige (der Inkosi) durch Ruhmes- 
erhebungen in Preisnamen ihre Himmel angewiesen erhalten 
haben, trat nun bald auch die Anforderung auf, die für Gedeihen 
des Wohlstandes (an Heerden und Saaten) förderliche Regulirung 
meteorologischer Proce8se—(imMonopol,oderPrivfleg,des Herrscher« 
•tandes, wie beim stolxen Haus der Uzulu unter Umazulu) — »i 
übernehmen, obwohl hier nun (gefährlichen Risico's wegen, bei 
Misserfolt; Ccdirung an die (sonst als Rivalen verfolgten) Rain- 
doctor's (Heaven-hcrds oder Sky-herds) gern eintritt, oder auch 
von ihnen eine Weihe verlangt wird, die Erblichkeit der Häupt- 
lingswürdc zu bestätigen (s. Callaway), durch Aufnahme in die 
Kaste (ägyptisch). 

Wer .nun mit dem Himmel tu argumentiren oder (durch Ein- 
reibung von Donner-Arzeneien, im Schabeel des Blitfatdns) zu 
streiten hat, ! r fühlt sympathische Verknüpfung (aus des Herzende 
Kmpfindiinu bei lieranzichcndcm Gewitter), und weiter dann mo- 
ralische Vcraniwoming (um Regen zu schaffen, in Tugendkraft), 
wie volksihUnilich schon, wenn „der da droben" spielt (oder kegelt), 
da furchtsam dem Acngsiliclien die Gewissensfrage schlagt, ob er sich 
BOses bewusst sei, um Strafe zu fürchten. Wenn der M issethiter mit 
dem Blitzstrahl erschlagen ist, darf seineLeiche nur unter ceremonialen 
Tlnzen, (der Osseten auch), angerührt werden, aber gegentheib 
wieder mag der Himmel seine priesterlichen Diener rächen, w enn 
des Dorfes Pflanzungen, worin Umkquaekana getödtei ist, durch 
Finthen Ibrtgespult wurden, wie von Zeus gesendet (ungerechter 
Richter wegen). 

Nachdem den in Schmeichelnamen der Allmacht gepriesenen 
HVuptlingen (der Zulu) ihre Himmel angewiesen, und darin (nach den 
Generationen), wie bei den von denTangaroa (auf Samoa) bewohnten, 
ttbereiiMLndergeschachtelt sind, mögen sie mit dem Gefolge ihrer (zum 
Theil beim Leichenb^üngniss mitverstorbenen) Amanxusa, dort ein- 
ziehen, ihre „dii consentes" gleichsam (in Rathsversammlungen) 
mit sich führend, zum (olympischen) Hofstaat, und wenn dann der 
(wie Tinia mit dem Rliizsirahl) in ätherischer Lufthöhe wlithende 
Jovis (Varro's) im Dcus (eines Dyauspitar) meteorologische Processc 
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2U bedingen vermag, mag er bald dann leicht, auch sonst allerlei zu 
„machea** vermögen, (als „Macher" oder KartaX zumal wenn ein 
demurgischer Visvacarman als Baumeister zur Verfügung steht, 
obwohl dann allerdings, in Folge des „ex nihiloto'' Verbotenen 
(in Parmenides Sinne) die Vexirtragc der Materie stets (im Veto) 
entgegensteht (bei ScliöpliingsihcoricnJ. 

Dabei bietet sich (gleich der Milchsiiassc tür Seelen) der Kegea- 
bogen als augenscheinliche Brücke (zum Auf- und Niedersteigen am 
odos «ri *ar»), und wenn fieindliche Angriffe zu erwarten 
stehen, bedarf der Eingang zu (Bifroat) hütender WSchter, wie in 
den Chatn-maha-raja bestellt (beim Hochsitz auf Bergen). 

Die Amanxusa, mit dem Häuptling sterbend, (wie „the chief 
ox"), bedienen ihn im Jenseits (bei den Zulu); und solche in 
himmlischer Pracht und Hcrilichkeit installirte Ehrengöiter Uber- 
nehmen dann andererseits auch wieder Verpflichtungen, worüber 
sich testamentarische Feststellungen treffen lassen (in einem Sepher 
habbrit oder Sepher hattora), zu gegenseitiger UebereiQkunft, wie 
beim Opfer zu Mykone (für Bundesabschluss). Die Amadhlon (der 
Tüiia) „will die of cold on the mountain" (eat grasshoppers), wenn 
sie ihr Dorf durch Krankheit zu Grunde gehen lassen (ohne Ver- 
söhnlichkeit durch Opfer). 

Trotz der dadurch zugleich aus Verantwortlichkeit (welche 
König Donald sein Leben kostet) drohenden Gefahren, derentwegen 
Niemand auf Niue mehr König sein wollte (s. Turner), mag, bei 
Deificationen im Leben schon (mit Verehrung kaiserlicher Bild- 
nisse), damit geprahlt werden (wie am Benin, mit dem „Haus voll 
Donner und Blitz"), zumal wenn Regen sich schaH't im frommen 
Gebet (eines Aeacus), oder der Himmelssohn durch Büssungen 
das „Kaiserwetter" in Ordnung h;ilt, wie die Mütze auf des 
Häuptlings Thron, ;im Mittai;sitz (in L.oango). 

Als der Missionär dem Caziquen (am Mazoras) den wahren 
Gott lehren wollte, „verhame er in seiner Blindheit und scheute 
sich nicht zu sagen, dass er selbst Gott sei, ein Kind der Sonne, 
wie audi, dass er alle Nüchte sich im Geist in den Himmel ver- 
füge, um den künftigen Tag jederzeit Verordnung zu machen, und 
sogar das allgemeine Wesen der Welt zu veranstalten" (s. Gomber- 
ville), fliegend wie Fomag;ua (bei den Cliibchas). 

Der Häuptling (weil allniücluig) „is the owner of hcaven" 
(bei den Zulu). Die Ama-/.ulu (als himmlische) siammeii vom 
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Häuptling Uzula („of heavenly power). „The heaven bdonged only 
to the Chief of that place^ (aus dem Haas Uzulu). Chiefs who reach 
an advanced age were after dcath deified (auf Tana), ,.the first fruits 
were presented to them" (s. Turner). Die Maoris stelltea die Saaten 

unter Hut der Vorfahren (und ihrer Schädel). 

Kaant; (chict in the sky) wird durch den Tanz Mokama 
verehrt, als Kuc-Akcng-ieng, the „Man" oder „tiie Master ot all 
thiags'\ (bei den Mountain-Bushmen), „one does not see him with 
the eyes, bat knows him with the heart** (s. Aitousset), und wie 
der Ajawa ^the supreme Being Ltsoka*' (üie lavisible), als Gott 
(Umlungu\ verehren (den bösen Mfiti gegenüber) Pambi die 
Manjanga (s. Kowiey), in solchem für Bewässerung gefeierten 
Ceremonial, wie (bei den Kafir) durch Utshaka's Lied (s. ("ailaway) 
i^eordnei wurde (unter Opferung schwarzer Rinder, der schwarzen 
Farbe wegen, im scliwarz dunklen Gewölk). 

Hier kommen nun die Conflicte im dualistischen 2^nk, 
der, beim Kampf zwischen Ormuzd und Ahriman, die Gegner 
offen und ehrlich einander entgegenreiht, ihre Krüfte mit einander 
zu messen. Wenn aber der gute Gott der Güte, der es bei All- 
macht im Handumdrehen hat, die Menschen glückseligst z\i 
machen, die tückischen BräUichcund Schliche eines (als „Eblis" spie- 
lenden) „Mara'" unbekümmert /.uliisst. so wendet sich der Vezidi 
lieber der Verehrung Satans selber zu, da wer jetzt zu schaden, später 
(voraussichtlich) auch zu bdohnen vermag (s. Layard), und wenn 
rein aus (göttlich, auf Gutes bedachter) Liebe etwa, die Kinder in den 
Himmel genommen werden, ist das den irdischenLieben meist ebenso- 
wenig nach Sinn, als wenn fortgeführt (bei den Chinuk) durch ver- 
lockende .Amadhlozi ider Baniu), um sie in die Gescli.schaft der Aba- 
panzi (unter der Lrde einzuführen), im Ko-iu-men oder 1 odtcnland 
(der Dahomeer), das (im Streit /wischen Tag- und Nachtseite der 
Natur) iür sie die dauernde Heimaih (der Aegypter) bildet, wogegen 
absdireckend in bleich«i Skid des Hades (oder Hdheim^s), wenn 
jugendliche Lebenslust braust, im Geschiditsvolk (der Hellenen), 
oder der in Jagend auf dem Schlachtfeld (von Walkyreo) Dahin- 
geraffte ritterlicher Thaten sich erfreut, in Odhin*s Hallen (auf 
Walhalla), die Sonne begleitend, in Ruhmesgesiingen (der Azteken). 

Die Bechuana belehrend (s. MoHat), that God (Morimo) „was 
in the heavens and that he did whatever he pleased, they blamed 
US for giving him a high position beyond their reach, for they 
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viewed thdr Morimo as a noxious replile" (would ihat I could 
catch it, I would transfix it with my spear). Und so Blasphemien 
aller Art, gleich gnostischer (in „Blasphemla creatoris'*). ^ie 
Wanika werden schwerlich verstanden haben, was es bedeuten 

soll, wenn der Missionar, [der aus eigener Krfahrung so schreibt], 
ihnen predigt": („Satan wirke im Zorn Gottes, vollbringe den Zorn 
Gottes an denen, welche ihn erregt haben"). 

Von bewölkter Bergeshöhe kommt der Donner, den der 
Zulu fürchtet, als Oberweltliche Macht, auch der BUtx in der Hand 
eines, den Frevel (an den Etruskem) strafenden Gottes, und wenn 
man auf den Gipfeln für die Götter dafiara erbauen Hess, 
war dies entschuldigt durch die Ansicht, dass es mit Ansteigen 
(statt kaher) warmer werden mUsse, wenn auch (wie Seneca zu- 
fügt), nicht merklich (bei geringer Höhe der Apenninen etc.)' Di<^ 
mit den Gletschern vertrauten Quechua muiiieien ihren Göttern nicht 
zu, dort zu wohnen, statt in der heissen Sonne, und die eisigkalte 
Luft der Himmel ist Air die trügen Faullenzer bestimmt (bei den 
Eskimo), wahrend dem Arbeitsamen, auf der Erde, unter derselben 
seine Belohnung wartet, im warmen Mutterschooss, an Hestia's 
Centralheerd, wo es sich mollig zusammenlebt mit Freundete und 
Verwandten allen (wie im Lehen einst). Lucullische Seligkciis- 
genUssc wurden, wenn gesucht, nach glücklichen Inseln verlegt, 
wo lind die Winde umtächeln (b. Pindar), in den Pulo-Bua oder 
Fruchtinsein (der Blandass). 

Unter den Gestirnen war der Mond am nächsten, angeschaut 
in sentimentaler MondsQditigkeit (oder schredcend mit dem Bumaim 
im „Gesicht des Mondes"), wihrend seine Erneuerungen dann wieder 
Anlass geben zu den Verjüngungen, deren die Koin-koin verlustig 
gingen (durch fatales Missvcrstandniss in Falscherklarung), wie es 
(in Guyana auch) beim Symbol der Schlangenhäutung passirt 
(nach dem Schicksal allegorischer Schriftdeutungen). 

Bei vergleichender Auseinanderlegung der Elementargedanken, 
schlichtet sidi die Controvene Ober den Euhemerismus vorwiegend 
dahin, dass die GOtter in ihren umschriebenen Einzelauffassungen 
sich meist allerdings an die in den Vorstellungen verbliebenen Er- 
iimerungen der Vorfahren*) anschliessen (in der .Ahnen- Welt), 

•) In den licgcistcrten der Kashin spricht der \'or(ahr Kozcng (dem 
der Tiger dient). Als Urheber des Geschlechts (gleich dem Genius), 
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wogegen der Gott ein angeborener (gegatteter) ist, wenn aus dem 

allgemein religiös (im Schauem über das Unbekannte) durch- 
wehenden Sehnen (eines „sensus numinis"), die im All des Daseins 
waltende Gottheit**) sich in Bestimmtheit besonderen Persönlich» 
keitsbegriHs verwirklicht. 

Der Zulu, wenn über die Hcrkunti der Dinge betragt, weiss 
davon (vim Umvelinquangi) so wenig wie der Abipone, führt aber 
die eigene (nach dem Grundsatz vom Hetu oder der Wurzel, auch 
in der Mula-muli), auf den Vor- Vorfallen zurack, mit dem der 
Stamm (oder der Zweig des Stammes) „sich abbricht", im Llnkulun- 
kulu (als ükoko wetu), und um dann nicht, mit den Unkulunkulu 
ngembili, in einen „regressus ad infmitum" zu gcrathen, schliesst — 
mit Umuntu am Anfang (ekikqualeni) - der Unkulunkulu ab- 
wantu bonkc (als Umeozi, der „Maclicr", oder Schöpfer später) 
vorläufig ab (weil ünkulunkulu wamandula, oder Aeltester), auf der 
von Isanda selizwe (die, unten in Breite, stützende Macht) getragenen 
Erde, aus dem sumpfigen Schilfbett sprossend, oder auch, (dem 

wurde Janus l*;uriciu> verehrt 'als 'AnölXujy .ifajxJoc). Odhin Saxa god, 
uk Skiöld cfkunungu gud, ok h reya Svia god, ok Ciodhurm Dana god (zu 
Olafs Zeit). Im Geschlecht Sceafs, Vater SceMva's (Skiold^) stammt 
Wodan von Geat ( Gauts), Sohn Taetva's (Sohnes Reav's). The Tupis 
worshipped l amoin and the Incas Pacarina, names which represented 
„the torctathcr ot' the clan ideali/ed as the soul or the essence of his 
descendents** (s. Brinton). Gounja Gounja oder Gounja Hcquoa (der 
Gott licr (i<')tter i w ohnt liei den I loticntottcn) Uber dem Mond i's. Kolben), 
neben l onquoa ^alsböse;. Die bushnians verehren Ikqumn („tatherwho 
is above*^). Neben Morena the powerfiil master of things') werden (bei 
Bantu) die Barimos verehrt (s. Arbousset). If a man wi.shes to make 
himsclf vcry Hrm and avail himselt' of all his strength. he kneels, th.it he 
may not bc movcd from his place [bei den Zulu), als ügukc|abadelc (the 
Lord of Heaven). U-gukqa-badele („he kneeb and they get enough of it") 
Uberkommt seine Feinde (bei den Amaculu). Tsui-kuap (verwundetes 
Knie) wird als Held verehrt (bei den Namaqu;»sl 

**) Der „Chief of heaven" (s. Shaw) oder Andriana (Aadriamanitra ), 
galt (auf Madagascar) als Schöpfer (Andriamanitr Andriamanahary, „the 
sweet smelling prince, who was the Creator"), im duftigen Paradies 
(Raiatea^si und die Schr>pt'ungbei?innt mit aufsteigendem Duft (auf Sumatra^, 
wie psychologische Erpcrnnente i,mit FrUulein Fcrrand). L üxo dwells in 
the wlwle heaven (bei Umpengula Mbanda). L'hymen de Dyans-Pitar et 
de Prithivi-Mata se retrouvc tcxtuellement transcrit dans Thymen de Zu'? 
nmr4Q et de J^fujniQ (s. Darmstener), sowie bei Rangi (Raki) und Papa 
(polynesischer Versionen). 



- 40 ^ 

sachsischen Aschanes, oder AskÄnius des saxum^ folgend), vom Berg 

(Ingome, gleich Udhlamini), wenn nicht aus der Höhle (mit allen 
Menschen, als abantu bendulo) herv onretend (s, Callaway), wohin, 
als Ursprungsort der Baperi, die Seelen dann auch zurückkehren 
(nach Marimatle), und dann mag. im „l-'istcn Menschen" (der 
Hidatsa) der Weise (Ukquili) das Koincsscn lehren (wie Queizal- 
coatl im Maisfutter), den Körper zu erhalten (durch Nahrung). 

Mit Abscheiden des Unkulunkulu verblieb (aus dem Schatten) 
der Itongo, und obwohl der nAlte", weil in weiter Entfernung nicht 
hörend (wie Baal), im Rufen der Kinder (deren Fragen nach der 
Schöpfung mit ihm abgespeist zu werden pflegten, durch die Kitern) 
verspoltet wird, fühlen sich die Itongo der letzt verstorbenen Hüupt- 
lingc — (jedenfalls bis zur »dritten Generation der Triiopaiorfs, die 
wieder in meteorologischen Prozessen mit einander streiten mögen, 
auf Tucopia) — desto näher und (in schmerzlich gefühlten Ein- 
flüssen) um so bedrohlicher, weshalb sie gern dtirch I^snamen mit 
Himnieln versehen (oder dahin entfernt werden) mfigen, gleich den 
Himmeln ümjokwane's, Upunga's, Umagaba (bis zum äusserstcn in 
Ugukqabadele, „the Inconquerable"), wo dann (auf Erden schon) 
der Hilupiling sein Haus „of thundcr and lightning" besitzen mag 
(am Beniiii. W'ata Gunung belegt die adoptirien Sr)hne javanischer 
Häuptlinge miiGoiternamenausSvarga(bis durch Vishnu erschlagen). 

Dass die Quelle der Belebung (Umdabuko) von Oben komme, 
war im Regen und Sonnenschein bereits gefühlt, und um de^ 
im Donner (wie Perkunas) polternden Inkosi in guter Stimmung 
zu halten, Uberliess man ihm gern (wie die Sicilier und Kaukasier) 
die vom Blitz Erschlagenen, zumal wer sich selbst nicht reinen 
Gewissens f(dilte. (und so von der eine Missethat treffenden Strafie 
sich selber getrotlcn fühlen mochte). 

Aus Apsu mii der gebärenden Mummu- Tiamat (im Urmeer) 
entstanden (aus dem Rohrdickicht} die Götter Lumu und Lahamu 
(bei den Babyloniem). Von seiner Mutter in einem Schilfrohr- 
Korb ausgesetzt wurde Sargon (aus dem Wasser gezogen) durch 
Gunst der Istar König (in Akkad), und aus Schilf bricht Unkulun- 
kulu ab (mit Vorzeugung). 

Die Abiponcr, als von den .Missionyren examinirt, vermochten 
über die Schöpfung keinen Bericht abzustauen, da Niemand liabei 
gewesen, (und Eiamuisseln aul Sicinpteilern versäumt sein mochte, 
bei mesopotamischem Einbruch der, auch die Familiendokumente 
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der Montmorency, fortschwemmenden, Fluth). „When ihc subject 
of creation was pressed, they replied they koew nothing of that, 
or roundly answered the questiooer that he was talking nonsense** 

(die Algonkin). 

Im Verkehr mit den Australiern (on tlic Goulbourn and aftcr- 
words on ihe l^chlan) bemerkt (,.on thc subject of the bcliefs of 
their iribes, concerniag God and the next world") Gurr: „1 found 
that they had, as it seemed to roe, no beliefs on either subject, 
and that they wcre much surprised by the few simple questions 
which I put to them" (1886). Der Veddah (auf Befragen) ant- 
wortete! daas er nie einen Gon gesehen (s. Bayley). When we ende- 
avour to imprcss 011 thcir savagc minds, that our Deiiy made the 
whole universe. and every animal on it, man included, they stmply 
say : „Nothini; of the kind, it is not so; ihc world has never 
bcen made by any being, it was not made at all" (s. Beveridge) in 
Australien; „from whence came the pimple?** im Stoff (als ewig) 
gesetzt (mit dem Urstoff) cf. Ideale Welten (I, S. 227). 

Fand statt aas Holz — (oder Schilf und Schillrohr, auch für 
Anachwemmenocnnischer Bambusrohre, mit dem ersten Menschen- 
paar darin, pecii^net^ — das (l'rsprungs-) Abbrechen aus Stein 
statt (wie in der Odyssee) tür die Sachsen (aus dein Saxum). 
wenn die Vorfahren der Basuios (s. Gasalisj oder (b. Arboussci) 
die Bapcri (gleich Navajos etc.) aus ihren Höhlen hervorkamen, so 
mochten (von Buddha*s Phrabat. auch von Bochica oder Quetzalcoatl 
zurückgelassen) die Fusstapfen Morimo's (s. Moffat) sichtbar bleiben, 
als „Ersten Menschens** (im Land der Bacone). „Udhlamini brokc 
off from thc mountain Ingome, the place of the origin of our tribe'* 
(erzählt Umdumo). 

Die Zulu kamen aus der Höhle mit Assagais. Schaufeln, 
i-'euerzeug, ein paar Rindern und wenig Korn, „iliinking that wc 
possessed all things'' (in Afrika), weil nicht so lange wartend, 
wie die Weissen („they scraped out the last bit of wisdom**). 
Umyeka baute für seinen (als Jinamba) die Wanderung leitenden 
Vater eine Brücke (bei Rückkehr zum alten Sitz, am andern Ufer). 

„The Uthlanga is Umsondwo, who broke off, and then broke 
off mcn, ihc Umdali, the Umdali of the eartli" (bei den Amabakza). 
Unkulunkulu (thc old-oid onej broke olT in the beginning fekuk- 
qualcni), als Umnutu (s, Callaway;, die StUmme aus Uthlanga 
(Schilfsprossen) abbrechend (bei den Amazulu). 
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Da Matoome's jüngerer Bruder (bei den Mashow) die von 

seiner Schwester Matumgan gehüteten Rinder fortnahm, kehrt sie 
mit den Heilmitteln in die Höhle zurück (s. Campbelli, und, so 
die Baperi beim Tode in die Höhle (Marimatle), am Herkunfts- 
ort (erster Menschen), wie die Moxos in ihren (Mutter-) See 
(s. d'Qrbigny). 

Von llthlanga kam Usondo mit tolgcn^ler Nachkommenschaft 
und heute noch ist Jeder „Uthlanga", der Kmder zeugt (s. 1869). 
„It is fnlncss whtch declares, that die Itongo exists, whiln affiicdoa 
says, it does not ezisf*, erklart Umpengula Ubanda" (s. Callaway). 
Unkulunkalu wiederholt aich itn Isibongo jeder Familie (bei den 
Zulu). Der Insingizi genannte Vogel (heaven-lord) wird zu tOdten 
gesucht (bei den Zulu), „ihe hca\ en becomes soft, if an Insingizi is 
killed, it sympathiscs wiih ii and ceases to be hard, it wails for 
it by raining, wailing a funeral wail" (s. Callaway). K\ imbre ^ 
Irigus, ventus post Ht, aer denuo, haec propter Juppiter sunt ista 
(der Ennius)b Die Balaam, in Bewadinng der DlHfer (und Milpas 
oder Kornfelder) kämpfen (im Aufruhr der NaturmBdite, unter Ab- 
bruch von Zweigen und Umherwerfen von Steinen) mit den feind- 
lichen Geistern (in Yucatan). Isilimela (the Pleiades) dies (not seen 
in Winter), „renewed and the year is renewed" (bei den Zulu). 

Die Zulu beteten um Regen zum Himmelsherrn, iUr dessen 
Opfer-Ceremonial Uishaka sein Lied sang (erzählt Usithlanu). Als 
Livingstone. über das jUnt^sie Gericht befragt, von dem „grossen 
weissen Throne und Ihm, der darauf sitzen soll" predigte, 
staunte gar sehr Sechelc (Hüupthng der Bakuene). Der mit ab- 
geschnittenen Flügeln von «Gott auf die Erde gesetzte Engel war 
„der erste Mensch** (s. Veckenstedt) und (platonischen) Seelen 
fidlen die Fittige ab (bei den Abhassara). Gott tOpferte den 
Menschen (xovy äno tt^g yt^g) und hauchte in die Nasenlöcher 
den Athem (Neschamak) des Lebens (Haiim), neben Geist (Ruach) 
und Seele (Nephesh). Gott (der Quichcs) ist Bitol (vom Töpfern). 

Die Zulus (s. Callaway) „are afraid of something, that looks 
down upon all of us'' (bccausc the dreaded thing comes from 
above, and not Irom beluw), nach der geographischen Provinz 
(ohne Krdbeben). 

Die mit Arzneien beschmierten Stäbe (gegen Binz) smd 
jährlich erneuert (bei den Zulu), wegen Erneuerung des Himmels 
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(each year has a cbaracter of weather peculiar to itself). Ueber 
den Kopf des sOodigen Frevelers setzte der Etrusker zur drohenden 

Strafe den ßlitze schleudernden Jupiter (s. Seneca). „When it 
ihunders the doctors go out and »cold it" (ihey can overcome thc 
lightning), they overcome the heaven with their mediane (conquer 
it), trcai ihe heaven (bei den Zulu) with a black sheep (die Ataranteu 
im Pleilschiessen), für Numa's Ordnung (mit Jupiter elicius). 

Was Uebles haben wir gethan? wird bei Donner gerufen 
(unter den Zulu). Für R^n werden schwarze Rinder geopfert 
(schwarzer Wolken wegen). Der Chiqahos meinten „qiie les tfdairs, 
devaient 6tre les tmes des defunts, qui descendaient du scjour 
des etoiies" (s. d*Orbigny); „schlaget der Donner irgendwo ein, 
glauben sie einen aus den Vorfahren erzUrnt" (1720). Der üott 
Tapua-riki (auf Nikunau) „was supposed to come in thunder^' 
(s, Turner). 

Von den zwei Himmeln der mannliche donnert ohne 
Schaden, aber der weibliche Donner „is atttnded with lightning 
and rain** (the world itselt seems one all) the heaven will pass away 

(bei den Zulns). Unter den spirits „of the deceased Chiefs" (bei den 
KaHr), „the greatest has power over h'ghtning" (s. Theal.). Raman 
oder Barqu (der Babylonier) sendete Regen und Gewitter (im Sturm- 
wind umhertahrend I. Wenn Baba dokia ihre zwölf Pelze schUtteh, 
schneit es in der Bukowina, wo Jaudoch am Dache sitzt (in vierzig • 
Pelzen); „kommt Sonnenschein, so wirft sie die Pelze ab" (s. Kaindl). 

Der Inkoai (oben) spielt im Donner (bei den Zulu), wie 
Kevioso (an dar GoldkUste). Der Blitz, vom Sandigen gefllrchtet, 
trifft nach Belieben (und ohne Schutz dagegen). Ueber den vom 
Blitz Erschlagenen (bei den Lighoyas wird nicht geklagt 
(s. Arbousset), und wurde ihm nur unter Tänzen genaht (im 
Kaukasus etc). Tinia (in Mailand) spielt, als „folleto'' (s. Leland) 
heutzutage (^uaicr den Poltergeistern). 

Der herabkommende Donner-Vogel wird von dem Zauberer 
für blitzableitende Mittel getOdtet (bei den Zulu). The heaven of 
Umjokwane ts thundering and raining, the heaven of Upunga and 
of Umagd>a, the heaven of Ugukquabadele (the Unconquerable 
neben Izibongo (der Amazulu). üpunga (als mächtiger Häuptling) 
erhält seinen Himmel is. Caliaway). 

Wliun ihc heaven is about to be clouded (..to arm"), .,the 
inyanga's heart already teels, for there is heai withm him and he 
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15 excitcd by aiigcr'" (bei den Zulus); ihe doctors (s. Callaway) 
scarify with ihe heaven (oder seine Medicinen einreibend, des vom 
Htmmc] gefallenen Donnerkeils oder aus einem vom Blitz getroffenen 
Ochsen, sowie des Donnervouels oder Inyoni-gezulu). Binijanga 
zokwalusa „have a common tecling wiih ihe heaven" (den Bhtz 
einander zuschickend). 

„Thunder is a large bird** (bei den Dacotah), doud^bird als 
thunder-bird ' (hatching his eggs). Die Donoerdistel (Eiyngium 
campestre) und Donnerflug (Fumaria bulbosa) gehören zu den (ein- 
geriebenen) Donner-Medicinen (der Zulu), als barba Jovis (Jou- 
barbe). Die Donnerziege (capclla coelestis) wird Gewiuervogel ge- 
nannt (s. Grimm), zum Bockt;c.spann ( Tlior's), 

Nachdem bei der Schöpfung die Erde (auf Geheiss) die 
Geschöpfe hervorgebracht, stammen von einem (statt Meschia 
und Meschiane) Adam genannten Paar (wie in Unkulunkulu'a 
Schöpfung) die Menschen, bis nach Mischung der Erdemöditer mit 
den Mächten des Himmels dort Krieg entbrannte (unter Lucifer's 
Sturz), und der Sieger (nach zerstörender Fluth), sein ßundeszeichen 
im Regenbogen, oder (b. Dahomecrn) „Danh" in die Wolken setzt, 
zum Herabkonimen, und nach der Abspaltung innerhalb Sem s 
Geschlecht (zum Auszug nach Kanaan), fuhrt, (nach Iharah's Tode), 
der Herr der Inkosi (dem wUrzigci Opferduft lieblicher schmeckt, 
• als „grasshoppers"), ab Itongo (den Pharao mit Krankheit quBlendX 
die Wanderuiigen (wie spater in der WUste, so) Ahraham's, dessen 
Geschlecht (b. Jesaias) aus den Steinen herauszugraben wire (von 
den Nachkommen eines Mannus). 

Aus dem durch Tauchen des Teufels aus dem Meer herauf- 
iicholic Sand (bei tkn Russen) bildete Gott die Erde (s. AfanasjefO, 
die auf den Eichen des Meeres nistenden 1 auben bringen durch 
Taudien Sand (s. Chodzko) fUr die Schöpfung (bei den Russen). 
Wohin die von den Gilben kommenden Frauen (Pai und Vau) 
Erde warfen» entsuinden Insdn (auf Niue). Aus dem Sack der 
das Wasser Durchwatenden tropfte der Sand für die Erde (in Joruba). 
Für das Sandkorn i Maninbozho's) taucht die Wasserratte (oder der 
Biber). Des ( )keanos Strom verlieh aller hlrzeugung Geburt {ontQ 
ynt(ric nat'i toat it-TVXiui Oi^avoc if yata t'r^r funnpi^ ftin b. Euri- 
pidcs), bis getrennt {lixrovai nüviu). „Pruna tun rerum contusa 
sine ordine mdes" (s. Ovid). Unter Partholon, Sohn des Baath 
(oder Moo«) bildete sich in Irland das Land (s. lubainville). Die 
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Schöpfung (bei Moses) gehört zu den theilweis die Lebewesen zer- 
störenden Revolutionen des Weltalls (s. Whiston); weaii bis zur 
Auferstehung die Seele ein Traumleben fllhrt (s. Bonnet), erwacht 
es (beim Umschwung dur Kaipen) wieder (im Brahm) zur Anam- 

nesb (der Kalyana-plmttujjana). 

Der rniitelsi des Wasser der Lebenden und l odicn durch die 
S<.)nne Wiederbelebte lini armenischen Volksmiirchen aus Sieben- 
bürgen), hat sich das von den Mördern verborgene Herz zu holen, 
zum Verschlucken (s. Szonyott), und wie das Herz, des Märchen's, 
im Baum (ägyptischer Hieroglyphen) iHsst der in den Krieg «eheode 
Held (als Gessyr-Khan) seine Seele zurück (zum Aufbewahren). 

Nurtjaja (auf dem Berg Djonggreng Kentjana herrschend) 
bezwingt den Höhlenwtichter der L'nsterblichkeit^quelle (s. Schirren). 
Der lebendige Urquell Arduisur liegt am Fuss des Paradiesberges 
(bei den Parsi). Kaiser Tschin-CJii Hoang-ii hisst den Lebens- 
traak auf Inseln suchen [ia China), Ishtar, mit Lebenswasser 
(in Florida sprudelnd, oder den Bahama) besprengt, kehrt in die 
Unterwelt zurück (in Babylon). Nimrod gelangt, duirch einen 
Fohrer, zur Lebensquelle (an Mündung der StrOme). Tawhaki 
bringt aus dem dritten Himmel das Lebenswasser (Vai-ora). 

Der Mensch wurde von den Göttern mifnnlich (als geschlechts- 
los) geschaffen, aber mit der Anhige, spitier in Frauen (und dann 
Thierwesen) überzugehen (b. Plato), unter Hervorgehen der männ- 
lichen Organisation (für die Zeugung). Zuerst wird Zesta (bei den 
Zamaiten) als zweigeschlechtlicfaea Riesenwesen geschaflfen (s. Vecken- 
stedt). Auf den Rupaterrassen trin mianliche Umwandlung ein, 
ftlr Ausvollendung (bei Mula-muli's Anfang steht das Weibliche 
voran, wie in Lailai). 

Soweit die BegriHe umgreifen, zeigt sich Leben, Leben rings- 
um, Leben in lebendiger Bewegung (erhahender Energien), ob tem- 
poriir latent ein organischer Stein, oder schöpferisch beihäligt, in 
dem Moment organischer Eniwickelung, 

Wo Himmelskrtffte auf- und niedersteigen 
Und sich die goldenen Fimcr reichen. 
Ein Nichtleben kennt sich nicht. Aus dem Sterben das Leben und 
aus dem Leben das Sterben, aber (im periodischen IJmlauO» 
auch hier KrUfte thätig in Zerfall, wie dort im Autbau (der 
Sankhara), /uiSfc /* dtaXXa'Stc (b. Fmpedokles), und da als un- 
vcrcuiüarcr W iderspruch dann dem i^uvuiog das ä^ayaiov g&^ta- 
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Ubersteht, erweist sidi (im' PhXdoa) die Unsterblichkdt der Psyche 
(als ^a)f^). 

Was nun mit Kniclechie (aus vegetaiivischer Wurzel\ in 
animalischem Hauch (des Pneuma), psychisch sich denkt, tritt aus 
sinnlich tassbarer Anschauung, wie bei körpcrhcher Verbindung 
der Seele allein vertraut, in Auffiusung von Kräften sdber Ober, 
wie sonst in Wirkongen nur beobachtet, hier thatsHchlich gelebt, 
im Augenblicke des Daseins, mit Anziehung nach des Schonen Ur- 
bildern (b. Plato), in dessen Abbildern der Eros schwebt, aus Po- 
rös, des Vater s UeberHuss, wenn nicht armselig und bedürftig 
durch Penia (der Mutier Klendigkeit). 

Und so, wo lii^'e die Zuversicherung dessen, was ohne trügerisch 
schmeichelnde 1 auschung, hier hotinungsvoU durchstrümeu dUrfte> 
Wo anders, al» in dem Gefühl, dass hier (unter Vorwiegen Steden 
Forigang's, trots vorabergehender Unterbrediung) eine Angabe sich 
erfdllt, wie überall in der Natur, mit dem Process organischen Am- 
rdfens. Die Frucht,, den Leib erlabend, assimilirt sich in relativ 
höherem Organismus, die duftende Blume, dem der ilires Wohl- 
geruchs sich treui, und solche Samen, die aut [Mdeii nutzlos 
vergeiien, sie keimen auch ohne Wo , in der Dacoiah s Jenseits 
etwa, wohin alle Wesenheiten (auch die der Gcrüihe) tluthcn (aul 
Viti*8 Brunnen), bei Proklamirung des Seins (in Pannenides* Sinne) 
nir das Denken (das sich selber lebt). 

Wie immer es nun auch sei, in oder mit solchem Sein, was 
klar und deutlich nicht geleugnet werden kann, ist der Elememar- 
gcdanke, aus schöpferischer Denkkraft, und was wir soweit als 
Element verstehen, hiitie sich als unzci siorbar zu erweisen in gegen- 
wärtig naturwissenschaftlicher Wellanschauung, der deshalb auch 
die psychologische Betrachtungsweise sich einzufügen haben wird, 
auf die folgenden Folgeverwirkungen hin, die daraus ssdi zu er- 
geben haben (im Gange der Menschheitsgeschichte). 

Wenn bei der Frage, aber das Warum der Schöpfung (in 
der dem Gottesdrange zu unterstellenden Absicht) die Vorstellungs- 
idee und Opferung hineingespielt, in ein Selbstopfer freiwilliger 
Hingabc oder dargebracht (durch Rishi eic.'i — , so niarkiri sich 
hier die auch in psvchischer Voi scluiptung (der Maori) anerkenn 
bare SUhnung (in Ma-Jierc-iu-ki-ie-rakj j aus vergeltender Karnian 
(im Buddhagama), und die Seelen der Lttthauer wurden aus dem 
Vorhof des Himmel*s, wenn bei Abwigung (von Bun und Bab in 
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siamesischer Wage, eines Tboth) nocli einen Schuldrest auf Erden 
sich ergeben, surllckgesandt (ftlr Anscbloss der Wandeningen dorch 

die Wesensreihen, im weiterem Umfang, als von Lachesis decretirt). 

Mit dem Opfer verbindet sich die (in Sicyon beeinträchtigte) 
Speisung der Götter (oder Amatongo derBaniu), um sie zu starken 
in Schutzeskraft (zu gegenseitigem Resien beim Bundesabscliluss), 
mit Schutzeskraft (in rückwirkender Folge weiter für mystische 
Weihen), und die Schöpfung selber erfüllt sich durch die (später 
audi auf Kai, mit weibliciMm Aequivalent einer Anapurna oder 
Annaperenna, reducirten und degradirten) NahrungsgOtter ^m drei- 
zehnten Himmel der Tolteken). 

Wir leben im Denken, und dieses in seinen Causalittfts- 
gesetzen, worin deren Voraussetzung die der Existenzbedingung 
eingebettet ruht. Don liegt der Haken der Schöpfungstheorien, 
da an irgend einem Punkte das Causalitätsgesetz abgeschnitten sein 
muss, und also dem Leben selber der Garaus gemacht. Wir setzen 
die Materie als ewig, ganz httbsch bequem, im einfachst leichten 
Saiz, aber das Causalitatsgesetz ist damit abgeschnitten, der Lebens- 
&den also, und was nutzte alles übrige? Auch die Lebenskeime 
sollten ewig sein, .uif Meteoriten herbeigetragen, im aetherischen 
Schwung, aber leider auch hier, reisst es ab das Causaliiatsgesetz, 
nochmals wiederum, zum zweiten Male gar, und wie steht s nun 
mit dem armen Leben? (zumal es mit der generatio spontanea 
nicht vorwärts will). 

So bliebe nichts Obrig als ein „Schöpfungsact" durch Willens- 
üusserung aus dem Jenseits, die sich dorten jedoch der optischen 
Sehweite entzieht, solange das Auge sich nicht mit einem Dhamma- 
Chakhu bewaflhet hat, und somit käme es dann zurück auf das 
Ohamma (in Einheit physischen und moralischen Geseizesl 

„Gerade die Anerkennung des Causalgesetzcs zwingt uns, ent- 
weder willkürlich dasselbe in einem bestimmten Puncte aufzugeben, 
und somit auf einen letzten Grund zu verzichten oder eine Willens- 
iusserung d. h. einen Schöpfungsact, als den letzten für uns er- 
reichbaren Grund anzunehmen** (s. PhS)- 

Ganz gut; weshalb indess bang und muthlos „verzichten'S so- 
lange ein bis dahin noch nicht betretener Weg dem Versuche jetzt 
geöffnet liegt, seit Aufmauerung des Unterbaues aus den im 
ethnischen Material beschalTicn Bausteinen, um an solchem StotV 
die Kräfte einer naturwissenschaftlichen Psychologie zu erproben, 
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nach inductiver Methode, um dann ia Controlle mit den durch 
die Deduction bereits gewonnenen Resultaten ein Facit zu ziehen, 
soweit die Fassungsfähigkeit reicht (im logischen Rechnen). 

Der Weg ist ein langer, viel Arbeit steht noch bevor, aber „Nil 
morialibus arduum est", und da damals schon gewagt war, ,,annu- 
merare stulkis"', mögen wir jcizi uns daran machen die Gedanken 
zu zahlen, tlir eine (Jcdankensiausiik, in Erschöpfung der Denk- 
möglichkeiteo, und nachdem sich die Spannungsreihe der Elemenur* 
gedanken bereits hergestellt hat, brauchen wir nicht zu verzagen, 
auch in die Zellprocesse culturellen Wachsthum's einen Einblick 
zu gewinnen, und dann wäre die Hauptsache jedenfalls geschehen, 
soweit das Menschengeschlecht mit dieser Angelegenheit Uberhaupt 
etwas zu thuQ hat (soweit es mit seiner eigenen fertig geworden 
sein sollte). 

im Urstott, als ewig (bereits vorhanden) gesetzt, wird dagegen die 
Materie (oder der Stoff) aus seinen Potenzialititen (in Voranlagen) erst 
geschaffen, aus seinen Energien (oder Kmften) psychischer Art (bei 
psychischer VorschOpfung in den Kosmogonien Pdynesien*s), aus 

mikrokosmischem Centrum (im Makrokosmos des Daseienden). 

Mit einer (die Verhältnisswerihe anuUirenden) Ewigkeit tritt die 
( im (Kausalgesetz erfasste) Causalitöt i des, in der Zeit, lebenden Denken's) 
aus sich (in Vernicluung) hinaus, ehe der innerliche Anhalt ge- 
wonnen sein sollte (im geseuiichen Fortschritt der Ausvollendung).*) ' 

Noch aaiv auf den Sammelfeldern beschäftigt, in Eile und 
Hast (bei drängender Zeit), ermangelt' die Ethnologie die zur aus- 
polirenden GlStte benöthigte Müsse, die kommen wird (mit der 
Langenweile), wenn es frflgt, was zu beginnen, „um auszufüllen 
die Leere der Stunden, und die lange unendliche Zeil"; während 
sie ausfällt mit ihrem Leben (in jeder Minute). 

*) In Gottes Erkenntniss ist Alles, was in der Zeit wird, von Ewig« 

Kcit da I b. Anselm). Damit vlic Stutenreihe der Wc^cn natural.' ' niclu 
in's Endlose fortlaufe (nuUo hne claudatur), muss es Ein Wesen geben, 
das kein Weiteres Uber sich hat i^quo majus nihil cogitari nequit). Die 
Materie ist weder aus sich, noch aus Gott, sondern durch (iott aus Nichts 
gcschaflen 'b. .Anselml Gott ischart'ond und waltend j verbleibt lUbcr 
Allem) in sua supcressenüalitatc, supcrv italitatc, supcrintellcctualite (s. Eri- 
gena}. Von der dunklen Erkenntniss («nronVl scheidet sich (bei Democrit) 
die echte {yi'r,n'K-\. Die Ideen des grittlichen N'erstandcs sind die causa 
primordiales dWir» niHoniifnoi oder Oti(c ',hk4ftttiu) aller Dinge (im AU), 
in Ewc M:l/.t sich da^ Gesetz (als ewiges). 
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Durch Machtgebot der Thatsachen (gegen welche nua einmal 
nicht za streiten ist) wird der ethnische Polyglottismus (des sdne 
Gedankeosprache, in vielerlei Zungen redenden Gesellschaftsweseos) 
aufgedrVngt, mit fremdanigem Klang fUr noch ungewohntes Ohr, 
aber besser provisorische Schwerverständlichkeit, mit rationell nicht 
nusgeschlossener Möglichkeit auf gegenseitige allmähliche Ver- 
stJIndigung, als Missverstnndnisse, die, wenn einmal eingerissen, 
den Riss mit jedem weiteren Wort schwieriger machen (für end- 
gültige Ausheilung). 

In den Labyrinthen einer „Geschichte der Irrthümer'' durch- 
wandern steh die,Gedankenw^e : 

,,Nur der Irrthum ist das Leben 
Und das Wissen ist der Tod'^ (wie Schiller singt). 
Die Wahrheit (Lessing's) glänzt jenseits, nur durch Arbeit zu er- 
reichen (oder anzuotthern, soweit irdischer Ausblick reicht). 

^Es ist mit der Feme, wie mit der Zukunft, ein grosses 
dämmerndes Ganze liegt vor unserem Streben, unsere Knpfindnng 

verschwimmt sich darin, und wenn das Dort ein Hier wird, ist 

Alles nach wie vor, und unser Herz lechzt nach entschlüpftem Lab- 
sal" (m üoeilie s Worten), bis die Befriedigung gewonnen (durch 
Abschluss im eigenen Selbst). 

Nachdem für allgemein gültige Ueberschau der. aus Wechsel- 
wirkung des Organismus mit seiner Umgebung folgenden. Eilecte, 
auf einem (kosmopolitisch) hergestellten Netz meteorologischer 
Stationen, ein vorlHufiger Abschluss erreicht wftre, hatte — zur 
Durchschau der (neben dem, vorwiegend in Betracht zu ziehenden 
Factor der Temperatur) durcheinanderspielenden Agentien der geo- 
graphischen Provinzen: wie abzulesen aus den Schöpfungen (in 
organischer Krscheinungslonn ) — auf jeder einzelnen derselben 
dann das eigentliche Studium jetzt zu beginnen. 

Die Attribute (in den Modi oder AtTectionen) bilden in ihrer 
Gesammtheit die Substanz (als „essentia*^ derselben), bei. den Eflbcten 
(aus den Ursichlichkeiten der geographischen Provinzen). Im 
Studium der Diflferenzirungen in den Variationen (bei der Wechsel- 
wirkung des Organismus mit seiner Umgebung) möchte so bei 
Verfolg es ermöglicht werden, aus den Attributen auf die Substanz 
/.u gelangen ( mit deren Mssentia), in eigner Wurzel (bei naturwissen- 
vschaftlicher Behandlungsweise der Psychologie). 

4 



- eo 



Die Richtigkeit des logischen Rechnens hingt von den Ver- 

hültnisswerthen ab, in den aufgestellten GleichungMl,*) uod wenn 
hier einmal bei jedesmal rationell Aeusserstem (quo majus cogitari 
nequit) ein ungefährer Entwurf allgemeinster Umrisse erlaubt 
sein darf, würde beim zwcitiiiichsten Ausspruch der Anspruch auf 
axomatischc Gültigkeit erst dann gerechtfertigt sein, nachdem der 
vcMrliegcndc SpeziälftU in all den MinutaOeitliten seines Oetsüs er- 
sdti^pft wire, bis auf letste Denmalstelle hinaas. Das Daswiscfaen 
— (in dem Kapitel eines ^Meinens und Scheinens", wenn Müsse bleibt 
fllr Konversationen in Unterhaltungsstunden, bei der in jeder 
Minute kostbaren Zeit) — schwankt unter provisorisch gültigen 
Ansichten. Uber deren Enge und Weile der zugehörigen Fach- 
wissenschaft ihr eigenes l lrthcil (unter eigener Verantwortlichkeit für 
dasselbe) überlassen bleibt tür Rektitikation, und Modihkationen sonst, 
wie sie sich anzogen im Fortgang der Uiitersudiung (unter neu- 
hinzutretenden BeweismittelnX Soidier Anheimstellung fiele damit 
aoheim, wo und wie die fUr den Ausgangspunkt des logischen 
Rechnens benöthigte E^ns zu suchen sei. 

Für die Chemie boten sich die Elemente als Kleinstes und 
Acusscrsies in atomistischen Zcrtheilungen (bei Homoiomcrien oder 
Paramanu, mit scheidender Vishesha). Für Auswirkung der 
Cellular-Processe im ethno-psychischen Wachsthum wäre zunächst 
das mit umgehender Wandlungswelt hergestellte Gleichgewicht 
anzundimen, im jedesmalig normalen Gesundhei^ustand (beim 
RQdcschluss aus pathologischen Abweichungen, die aberwi^end, 
und meistens leider allein, zur Beobaditung gelangen, auch m der 
besten der Welten). 

Ob die Chemie sich bereits stark genug tühlt, jenseits der 
uneinnehmbaren Burg eines elementar unzerstürlichen Bollwerks, 
bereits mit dynamischen KrXften (titanischer UrmBchte im grausen 
(jedunkd) zu ringen, ist Sadie ihrer ZionshOter (deren Sieges- 
bulletins von den Naturwissenschaftlichen Schwestern stets gern 
werden gelesen; werden wenn nicht im Napoleonischen Styl). Die 
erkenntnisstheoretische Prinzipienfirage würde dadurch freilich in 



*) In dem, was (bei genügender Ucberschau) als das Allgemeiiiste 
(im soweit Aeussersten'' erreicht ist, zeigt sich damit ein Tertium compa- 
rationis gegeben, das indcss dann erst beim äusserst Kleinsten wieder- 
gewinnen Übst (im genauesten Detail kritisch sichtender SpecialforschungX 
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Iwiiierlct Wdse berührt seiiii da sie an dem, ~ bei krittscher Reform 
der Phflosophie, am i,Dogmsti>mu8 der Metaphysik** skeptisch ab- 
^erisseaein — Meditationabden der Deduktionen erst dann wieder 
würde anknüpfen können, wenn die Psychologie, auf Grund des 

thatslichlich in Anschauungsbildern ethnischer Gesellschaftsgedanken 
angesammelten Materials, zu komparaiivcr Bchandlungsweise sich 
be^higt erweisen wird, da sodann bei Intcgrirung des Eiiuclnen 
(aus seinem gesellschaftlichen Kreis) die Ursächlichkeit auf die 
im Denken selber einwohnende Wund aoszalaufen hatte. So 
beMgUch kOnme, was in der Physik ätherisch sich verflochtigt hat 
(bis auf Einheit physischen und moralischen Gesetzes), zur Ver- 
sündigung mit Akasa hinleiten, wenn die ünbeholfenheit der 
Sprache im Abhidharma (und seinen einschltifernden Tendenzen), 
es der Mühe lohnen würde, sich eingehender darin zu vertiefen; 
wo es zunächst jetzt besseres zu thun giebt, in frischer Arbeitskraft 
{für Experimente» anch in den Laboratorien). 

So lange in ihrer Redinungskunst noch auf die vier Speden 
hingewiesoi, vrird die kaum umer Schulung eingetretene Ethnologie 
gut thun, die Aufmerksamkeit stets auf das jedesmal gestellte Pensum 
zu concentriren, auf einer „tabula pythagorica"; gUnstiger Vorbcdcu- 
tuni,' im Namen dessen, der sich zum ersten Mal den eines ,,PhiIo- 
sophos'" beilei^te, wiihrend andere seiner Kollegen selbst Iiier (sowie 
vermuthlicli in den Anfangsgründen der Ethnologie) ein i^^xamen 
nidit bestehen würden (Epiciuiii non didt bis Inna quot sint). 

Die Eudaetnonia, als Hedone angestrebt (b. Epikur), wurde 
(von Kleanthes) in der Arbeit selbst gefunden, durch den Prokoptos 
ausverfolgt (in der Stoa), denn in der kurzen Lebensspanne rauss 
jede Minute (des Lebens, als kanipt") ausgenutzt werden, für un- 
unterbrochen neue Fortentwicklung, da die im Irdischen etwa 
vorgespiegelte Ruhe (gleichgültiger Upekha) eine stets nur unge- 
nügende zu bleiben hat, bis auf den Ausgleich, der sich voriUhlt/ 
aber nidit sich erleben kann, wie sehnend etfaoflt (im Eänst). 

Dieser Kampf, der gute, der zu kilmpfen ist, bedarf der 
Phnmesis (b. Zeno), für normal gesundheitliche Entwicklung (in 
naturgesetzlicher Einstimmigkeit). 

Die Burschen, um Spott zu treiben, lassen (Jnkulunkulu durch 
Kinder rufen, weil er (obwohl als Macher aller Dinge genannt) 
lilngst verstorben ist (so dass sich Niemand um Beleidigungen 
kommen), und Niemand kann ihn (wenn etwa Unglück sendend) 

4* 
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8ur Stthne verehren («for he is not able to repeat bis praisenworth]^ 
nlunes, as he can thoae of the Amadhlozi of. his people which he 

knows"). 

Der (wie trüb muddeliges Flusswasser) verwirrte Traumer, 
der sich der versagten Speise in Einsamkeit enthält, wird, da seine 
Str)riiiig nicht (durcli Opter) zu heben, allein gelassen, bis mit 
Giihncn und Niessen (unter Singen von Liedern), das Haupt weich 
zu werden beginnt (in Beiiizung durch die Itongi) und geklSrt 
(zum Herauareden der Imilwa), worauf die Weihe zum (weiss ge- 
kllrten) Inyanga statt hat (dordi die im Bauen des.Abulawo Ge 
schickten), als Prophet (der Zulu). 

Inyanga (bei den Zulu) ,.means a man, skilled in any panicular 
matter'" (s. Callaway), wie der Tahuna fpolynesisch). In Tonga 
fungircn die Priester in Zimmerinaniiskuiisi {<S0(plT} Homer's), wie 
Poniilices und Gephyräer (zum Brückenbau). 1 he herd, iliai iierds 
the ligbtning does the aame as the berder of the catde, he does 
as he does by wbistling» he says: „Tschu-i-i", depari and go 
yonder, do not cotne here (s. Callaway), beim Fortpfieifen des 
Regens (am Congo). Der Amabudo has not eaien Impepo (irue 
knowledge). The diviner is supposed to divine by the Amatongo 
of intants" (s. Callaway), wie hei den Karo (iti Sumatra). 

Bei schwarzem I bulawo wird am Wege, bei dem weissen am 
Stall erbrochen (unter den Zulu). Die Zulus (s. Callaway) have no 
fiudi in a fat diviner (ümzimba öwesutayo njalo-njalo u nge bone 
kahle oku>imfihlo, „the condnually body sees no secret things^). 
Makanna, von Uthlanga gesandt (s. PringleX predigt Krieg (den 
Amakosa). Der in Trunkenheit nicht Berauschte erhalt von der* 
Kami-Frau giftige Blätterschwamme zum Kauen (bei den Wogulen), 
im Herauschungsmittel der Tschuktschen mit (schamanischea) Kam 
(bis zu den Ainos, Japans). 

„It was Said at Hrst. the moon dies, and anuther moon coroes 
into being" aber (nach den Zulus), „the moon does not die" (taken 
by the sun), being eaten by the days until it hides itself in the 
sun (then leaves it again); the moon is seen by a man standing 
in a deep shade and looking upwards (near the sun), hidden by 
the rays (s. (Callaway). He, who sees it, calls another (,„\hc moon is 
not dead"). l 'nd dann folgen die Hotschatten (durch Chamilleon oder 
Fidelise), nach der geographischen Provinz (in durchsichtiger 
Aimospiüirc für astronomische Beobachtungen). 
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Der Mood nimmt ab, bis zur Dünne eines Nagels („the days 
devour it^ und wird dann (bei den Zulu) von der Sonne auf- 
genommen (wieder zu wachsen). 

' Unkulankiilu*) (geliebt, bei Essen der von ihm gewShrten 

Speisen) „crred, when he said, ihat we were to die and rise no more** 
(meinea die Zulu), ünvelinqangi (ihc firsi appeaser) sandte dem von 
ihm geschaffenen Ibkulunkulwana. ,,\vho oncc visited the carth, 
in Order to publish ihc iiews" (s. Gardiner), die Botschaft des Chamä- 
leon (Uberhoh durch die Eidechse). 



*) Unkulunkulu is no longcr known; it is he who was the first 
man, he broke off (dabuka, to sepaiMe br lo spring and break oft; from 
something, by fissure or division) In the beginning (ekukqualeni ). Gott 
(uogrundlichc Wc^nheit ist ^einvaltic instan** (b. Eckhardt). Gott ist 
Monas Monadum (b. Bruno). Prajapati Parameshthin fifigt Ober das 
Gewebe der Weh ^n Rig). ,,Le chaos, qui a pt4c£d4 la crcation ne 
dini'ra de cehii des tcnchres que p;ir sn duix'e et en ce qu'il est :>u dJbut" 
(s. I )armstctter). Im Innern der Erde wohnt (ais kothiger üreis) Damo- 
gorgon, Vater des-Erebus und der. Ens (mit den Parzen). Vach Ambhrini 
ist aus der Srirne des Vaters K^horcn (in Kii; u Bei UngethUmlichkcit 
der vom Himmel mit Erde und Meer gezeuiiten Wesen, wurde üotl 
(bei den Litthauern), um Schatten des Kicsenwesens gebeten (aus dessen 
Mund der Mensch vorsprang). Ato Sonnenuntergang wohnte der Manitu 
des Westens, im Todtenlnnd (der OttiiwUer', wohin das Gesicht des 
Todten gerichtet wird (bei den Winnipegj. Der i odtengeist, geiu 
westlichi noch Locha (auf Lifu) oder nach Lakinatoto (auf Vate). Die 
Todten wohnen im Wald (auf Neucaledonien). Der Todte wird in das 
Meer geworfen, nach dem Westland zu schwinnmen (auf Aneiteum]', das 
seiige Land liegt auf dem .Meeresgrund (in Durey). Die Seelen gehen 
zrnn Eitend Wekenau (auf Loa), nach Ohtmaas oder Qaee^ (auf 4em 
Key). Der Knueldiener Al^is leitet die Seelen in den Himmel (.bei den 
Liithauerni. Zu der ,,Communio Sanctorum" (als die (jliiubigen auf 
i;r\lea, die Seelen und Jungfrauen und die Gerechtfertigten im Himmel) 
gditfren auch die Engel (obwohl nicht Erlöste Christi), unter Gliederung 
in neun Cheine (b. Dionys, Arenp.) Im Supranaturalismus ist der Mensch 
^«MficKiurrof (statt avToduTnxnte)' l^ie Seelen .(der Igorroten) gehen zum 
Gartenland (Cladingayan). IMe Seelenstadt der Dayak liegt im Wolkep- 
see (s. Grabowsky). Die ^{rllnende Seelen-Insel (Flath-Innis) ruht im 
sturmlosen Ocean ('s. Macpherson). Die untergehende Sonne betrachtend 
sucht üalorra's Sohn den Platz, wo sie niedersinkt (s. Schirmer}.. «»When 
the apirits become hungry, they^send a plague or disaster, untU ffscrlßGe^ 
are oHered, and their hunger is appeased" (bei den Kafir), unter An- 
rufung Qamata's (s. 'I heal . Wie Tlinkit und Chibcha Uberschreiten die 
OschibwU den Todtcolluss i,s. Kcating), stinkend und reissend (bei den 
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* Tbc Rain-doctors (heaven-herdb or Sky-herds) ligfat a fire or 
the Isole (bei den Zulu), as a priest, to whom is entnitted the power 
of prevailing mediation (ukumelana nenkosi, ,40 contend with god"). 

The Chief of a primitive stock of kings (bei den Zulu) calls to him 
celebraicd diviners to place hitn in the chieftainship (s, Callaway), 

Neben den Imikovu, „litilc people whom they have raised 
trom the dead by incantation and magic^*, die Inyanga yemilozi 
(„umlodci tt the whistling sound made by the mouth, short of a füll 
whistte**) ^rechen durch Amatongo a hamba nommnu (apirits who 
live witb a man). The wild cat and baboon (s. Callawi^) sind 
Amanxusa (der Abatakati). 

Der Abatakati (in Abyssinien) erkennt den bösen Geist des 
Buda (s. Stern); der Inyanga heisst Isanusi oder (als „mad 
fellow") Ihuda (bc-i den Zulus). Der Inyanga yokubului is a person 
skiiled in divination (bei den Zulu). Die Buda wandeln in Hyänen 
(der Abyssinier). 

Die liidhlalo genaimte Krankheit wird (bei den Zulu) geheilt 
durch Aufim^fen der Ukuvimb« Cto put a atopper in a bottk^ 
und iin aufgestöpselten Spiritus (dmiliaris) finden sich (in Oregon) 
Seelen (der Krankheitsgeister, zum Zu- oder Wegwerfen). 

Dem Pepo wird gesungen und getanzt (bei Suahili), wie auf 
den Molukken (zu Krankenheilung)» und die Gaaga (Loango^s) 
tanzen (in Besessenheit). 

Die Dahomecr verehren den Regenbogen, als Danh (the 

Crih). In Ucupacha (auf eisigen Uorgen. des Nofdens) martert Glipai 
den Gottlosen (bei den Apalachiten). lien heissen Höllen (der Nwaka) 
Avarcn kalte zwischengeschoben (Lokantarika). Am Fluss des untenvelt- 
lichcn) Bomanque (Guinea's) stUrzt der HUter die wegen verbotenen 
Fleischgenuases SUndigen ins Wasser (nun Ertrinken). Das TodMn- 
boot (der <2hibcha) ist aus Spinnfaden gewebt (s. Acosta). TuonTs 
Tochter llihrt Wainömöincn Uber Jen l odtcnHiiss s. Castren). Die 
Seelen ^Putapuka) verfangen sich in ein Netz {auf dem Todten- 
uttg). Bleiben Sünden (beim Abstreichen aus dem Buch) Ittnig, 
wird die Seele i'Dwase) aus dem Vorhof des Himmels auf die Erde 
zurückgewiesen (in Litthauen). Auf den Haatu-khubur (der Blandass) 
füllt der Ausgleich (des Karman). Tm Chaos (Hun-tun) sich aus dem 
Felsen heraushauend, schaHt Panku die Welt (in China). Durch das 
Taiki werden Vin und Yang verbunden (zum schöpferischen Zeugen). 
Puntan (im Oden Raum lebend) beauftragt seine Schwester, die Welt 
aus seinen Kihrpertheilen zu schaffien (in Mikronesien). 
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hcavenly snake). ^ Die Ajtwa verehren den Regenbogen, ak Uni- 
longu (ngod**), neben „the Supreme Bdng Uaoka** (the Invisible). 

Wena der Itongo von der Schlange*) getOdtet ist, lebt er 
wieder auf (bei den Zulu) durch die (versprochen, aber entgangene) 

Schlangenhautung (in Guyanna). 

Als die bei Un^jwaun's Dort vom Himmel gefallenen Wundcr- 
thiere geiödtet waren, wurden Hiiupiling und Häuser vom Wind 
tortgefuhrt, und dann begann die Herrschaft llgodongwaua's ^^Ujabe's 
Sohn): Die durch Portema eingeleiteten Saecula (der Etrusker) 
dauerten bis zum Tode dessen, der von Allen im fachen Saeculum 
Geborenen am längsten gelebt (»bis der Tod das ganze Geschlecht 
hat«). 

,.When tlie spirits become hungry, they send a plague or 

disaster, until sacritices are olTered and thcir hunger is appeased (bei 
den Kafir}", (wie Deva, im Üpferdutt befriedigt"). Weil, wie die 
Preta, nur gering, erhalten die Amaiongo Opfer, daran zu lecken 
(während die Theoi den Brandgeruch schlQrften). Das Opferfleisch 
veifndert nicht, weil nur beleckt von denAmatongo (bei denAma* 
wlu). Der Mageninhalt (des Ochsen) wird in allen Häusern des 
Dorfes verspritzt (den Amaton^i). bei Opfern für die Kranken 
(durch den Hauptlingi. Bei Opferanrufung (der Amatongo) the 
cid woman and the Infant are mentioned in condusion (to indttde 
all) dii, deacquc cic. (auch indisch). 

A goat it killed, it beiog an animal, which makes a great 

*) Nullus locus sine ijenio, qui per anguem plerumque ustenditur 
(s. Scrv.). Die der Schwängern in den Mund gekrochene Schlange war 
dem Kind um den I fals gewunden > s. MoneV Die ."srhlange kriecht aus dem 
l^^ibc ^im Traum), wie die Maus in 1 hUringen. Common people do not 
become Irimamb«, they become imithliizi (s.GiIlaway), „much tamer than 
«thcr snakes" (hei den Zulu). Der Itongo i nadl dm Tode auf der KrJe 
kriechend, als Schlange,) wurde den Menschen eingefügt, um hei Krank- 
heit durch die gebrachten Opfer gesühnt zu werden (bei den Amazulu). Als 
Hausgeister bringen die Seelen GlOCk, wenn auf Bäumen weilend Unglttck. 
(s. Litlhauen). Die als Hausgritter der Slaven) verehrte Schlange (der Samr)- 
giticr) erhielt Ziegenmilch (in Litthauen), als Hviid-Oren, gegen Viehkrank- 
heh dienlich (in Norwegen). Odhin erscheint ab Schlange (in Ofnir oder 
Svafiur). Die Unken (als Hausschlangen) heisssn MuSmelein (s. Sohm.). 
Krst, wenn der Hausvater oder die Hausmutter stirbt, zeigt sich das 
mtinnlich-weibUche vSchlangenpaar im Hause (b. Grimm). Der Schutz- 
geist des Bootes lebt als Kielschlange (in SiamX 
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noise and crics (beim Opkr tUr die Itongo), ^having a pecuUar 
shake'" (in Indien). Die Ba/imio (itzimio) are g'ood spirits of the 
departcd (am Zambesi'. Der böse Nat wird herausgetanzt durch 
einen weibliciicn Verwandten (ia Birma). In den Kauchnüchten 
oder LossnSditen -werden die Skllle euageräadiert (in den Haupt- 
rauchoichten). 

' Wer vor dem Feste Ukash^ama, vom HMupding angestellt 

(üku dhlala umkosi], von der neuen Hrntc isst, wird getödtct (als 
Umtakaii . Das Fest der ersten FrUchte (bei Ashaati) ward. dem 
Tuitonga begangen (auf Tonga).*) 

Ii is said that men turn inio niany kinds of aniiiials (s. Calla- 
way), Wespen, Eidechsen, Schlangen (bei den Zulu), und so der 
Metamorphosen viele (in Metamorphosea und Metasomatosen). 

The young and the old die and the shade depans (Isitunzt 
si muke), the dead body casis no shadow (s. Callaway). Bei Ver- 
faulen des Buschwerkes kann das damit bedeckte Grab nicht lünger 
gestört werden (bei den Zulu^; in der Schlange sieht der Ver- 
wandle den sich sonnenden N'orfahr (bei der '1 odtenwacht). Der 
Itongo wird im Busch nachgeschleppt gciiolt (beim Umzug). * 

' Die Steinhaufen Isivivane (der Ka6r) Usivivane*s (s, CallAway) 
hiessen (bei den Naiiiaqua) nach Heitsi Bibib (s. Alekander).. tHr 
Amatongo (der^ü) is called upon first (s. Callaway). Wer trobs 
der dem Itongo gebrachten Opfer stirbt, ist von den Amädhlioz! 
zu sich genommen, für seine Oesellschaft (mit den Abapanzi unter 
der Erde). 

Die Izakulasana genannten Eidechsen sind Itongo alter 
Frauen (bei den Zulu). „Some men say, that ihey were belched 
Up by a cow, odien that diey sprang from a stone"'(bei den Zttlü). 



Innerhalb der Horizontlinie eines mehrweniger deutlich um- 
schriebenen Arbeitskreises hat für don gegebene Beobaciitungs- 

*) ConsiVium & cönserendo, i. e. o. propaginc generis hiimfnit 

qiiae ,Ianf> auctore oonserilur (s. Macrob). Pencs .lainini sinn prima, 
penes JQVcni sumnw (hcj Varr^). Varro enuaierarc deos coepil a con- 
c^tione hiunana, quoniin numerum exorsus.est a Jano (s. AugiisL)| ab 
996s dl|)/m«nciDc (bei Herodian). 
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objecte die Einordiiang in zugehörig^ fieobacbtungsßlcher um so 

onfach.congruenter zu erfolgen, je bequemlicher in einer schriftlidi 
documentarisch(durchalibegrUndeteStuclienweisen)sChongesichteten 
Literatur vor den Augen ausgebreitet^ in leicht erschöpfbarer 

üebersicht. 

Seitdem jedoch nun aui dem, aus der Ausdehnuagsweite von 
vier» tbdlweit cm bebunhteo, GcHMinieiitra mulgeOffneten Schleusen, 
eine uotthersehbare Masse oeuoH Rohmaterials urplötzlich, in 
kUfsester Zeitfrist, hereinnibfecheil' b^ann, unter oft vagesten An- 
deutungen nur in zufallig hier und dort aufgerafften Notizeil, 
handelte es sich bei solcher HochHuth zunächst um die l^ebensfragc 
selbst, den Kopf vorerst über dem Wasser zu halten, um wenigstens 
das in rasch vorüber riuihender l'eberschwemmung zum Untergärig 
Hinireibende vor demselben zu retten.*). 

^ :...Hier hat eihe gute Weile. doch zu vergehen, bis ein Stand- 
punkt .dofjjenigen Höhe angereicht sein kann« um durch die von 
dfer^füMitsiSeDi^lhrte Aussicht, genOgSendes Vertrauen m gevunnen, 
daM.:biBreits von einem (wenigsten^' vof'lSaigeii.) Abschluss '^tik 
redet werden .dUriitef sofera die Prüfung es ernst meint (im eigenen 
Ge>Yissenl. 

Was inUL'>s(-n nicht ist, kann werden, und so wenig das 
siebjSnhUgeJige Horn an einem iuge gebaut ist, so wenig lä&st es 
ueh dcf kajUD gabcMreaen Lehre vom Meoachenisummthdn« in deriüo» 
tilUhackeSt) ihrer ^alinologiachea Ziokaiii -ZtckMaen^. iZacken tind 
Tiefen; je nach dem Emwickkirigsstadi<uii, .voiil>piämlikten aa.>fais; 
jHiaa höclisten hinauf, durch Raum uad-Zcit (von Ikb^allher, .im' 
Hier und Dort, von Vor und Nach), zumal weil das Ganze im 
gegenseitigen Durcheinander sich Eins mit ilem Andern bedingt, 
in. der Geschichte der Menschheit, und so den metamorphosirendea 
£ntMsungen in all den Windungen des> gordisch Y^nchloDgenea 
nAdVertalKlIenjoachaa^heB wäre, uminiohtein gewaUaame^Zerhack 
voctakgen,- abg^rttseUe- Fetzen aqfairiariiBP/ 8UUi^^iras''fbei :0rga-i 
aMlem -Ineinanderwirken, aus Weobtelbcd^tinga(i}-: vital ; zu- 
sammengehört. .:. ■» •* •:•< !' 

•) As for qccuracy, the pioneer wbo lip>t niake, ilvüt.way into such 
ä '^ngle or cane breake has enough to do tri kecp tbc twigS out oi his 
eyes nnd clear a\vay the brush, without thinkint; et leaving a macadamised 
roiici t'or lüs followers, bemerkt Lelaiid ^bei der Material&aiitmiung unter 
den Penobsdoi).' • ' i- •■•!. ;.'>.rj.'V.' f.v 
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So als die Sninde gesclil^gen hane, eine thatsflchlicbe Uater< 

läge zur Verwendung tnductiver Methode für die Psychologie vonu- 
bereiten, sowie Anbahnung einessachgemässenF^orschungsweges, war 
als „conditio sine qua non" darauf zu dringen, jedes subjectivisch 
frühzeitige Theoreiisircn fernzuhalten, damit die in «hjectiven Aus- 
sagen zusaaimenirctcndcn Daten, ihre eigenen Gesetzlichkeiten pro- 
dtmiren iiMSchten (aus innewohneiidfii Affinitlten ihrer psychiidMHi 
Wahlverwandtschafteo). Und dies ist glodcltch crreidi^ denn wir 
befinden uns jeot im soweitigen Besiu eines Inventars d«r etlmischen 
Elementargedanken, dass der Capitalbettand als vorderhand aus- 
reichend betrachtet werden kann, um eine statistische Probe zu be- 
stehen, d. h. sofern für die elementare Spannungsreihe der V(')lker- 
gedanken gültig, wahrend ihre in den C^luliurscliöptungen 
sprossenden 2^11prozessc noch kaum haben gelegentlich gestreift 
werden tonnen, (wenn allzu greifbar auQ^rtingt). Ehe es gewagt 
werden dürfte, dieten Zidrichtungen in der „Lehre des Menschen** 
ernstlich sich ansunlhern» bedarf es um so grosserer Vorsidit, da 
eben mit Einfuhrung der Psychologie unter die Naturwissen- 
schaften der von diesen, durch hastige Einmengung metaphysischer 
Klemcnte (in sog. IJrsprungsfragen), begangene Fehler auszuheilen 
ist (für gesetzliche Abrundung unserer natur\\ issenschafilichea 
Weltanschauung) cf. Ideale Welten, (II, S. 1 1 u. Hg.). Unter solcher 
Sadilage verbleibt auch jettt eine rathsame Cautele, voritfufig 
noch auf gdcsgentlich zusammentrefiende Gruppirungen Beaehrtlii* 
kung einzuhalten, damit sich zwischen den Zeilen gleichsam heraus- 
lese, was spater zu minutiös strengeren Scheidungen berechtigen 
wird (in abschliessender Uebcrschaul. 

Dass solcherart Parallelen, weil auf den zur Benutzung vor- 
liegenden Magazinen ^vorangegangen vcrötlentlichter Beweisstücke) 
basirend, möglichst knapp in Citationen und Rfldcweisungen 
ge&sst sein müssen, bedarf keiner Entschuldigung. Sonst wOrde, 
mit hundertfiltiger Vennehfung der einer Hydra, bisheriger Un- 
kenntniss, abgeschlagenen KOpfie, aus jeder Seite ein neues fiudi 
hervorzuwachsen haben. 

,.Viel Bücherweisheil ist kein Knde" (warnt der königliche 
„Prediger"), und bei der l nermesslichkcit des Stoffes, aus dem 
Gesammtumtang eines geographischen und historisch intelicciualen 
Globus (durch Raum und Zeit), bedurfte es sdioo des Geschrdbaels 
genug, um auch die allgemdnsten Umrisse nur festzulegen (oder 
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ungefilhr doch anziukutea). Nachdem solchem zwingeaditea 
Desiderat also eiiiigeniiassen gentitgt ist, muss Weiteres vorbehalten 
bldbeo, damit die Nachkommenden vollenden, was aussuarbeiten 

angefangen war. Das fühlt am lebhaftesten, wer der Schwäche 

eigener Krdfie sich bewusst ist, in der Kürze der Zeit, die nur 
noch übrig bleibt, um mitzuhelfen an Lösung des Problem«, das 
hier gestellt (ct. „Wie das Volk denkt", S. VII). 

Die Polynesier (in ihren Kosmogenien) machen ürnst mit der 
Vorstellungswcit, in ihrem (nominalistischen) Conceptualismus die 
Dinge wirkUdi schaffend (mikrokosmisch), indem die aus dem (Nous 
oder) ^Noys** (als Eiidelychia, oder Entdediie) hervoigegaagene- 
Seele „namram informavit** (bei Bemhaxd Chartr.X realiter gesnhet, 
wie Aristoteles' Kidos die PotenzialitSt (der Materie) actualisirtf und 
da die Innen-Krkenntniss sicherer ist, als die Wahrnelimung der 
äusseren Dinge (s. Petrus de AlUaco), den Anhalt suchend im eigenen 
Selbst (des Denkens). 

Als universalia ante rem exisiiren die Allgemeinheiten (Plato's) 
vorher oder (b. Aristoteles) als universalia (immanent) „in re", in den 
Einzelnobjeaen (des Realismus), wogegen (im Nominalismus) die 
„universalia post rem" (des Conceptualismus) bis „in flatus vods*^ 
verschwinden (mit dem Wortlaut). 

• Fttr die Schöpfung wird dasHOchst-Letzte, „quo majus cogi- 
tari nequit" (s. Anselm), ein Ens perfectissimum, über Plotin^s Hen 
hinaus, 9 nayt^ a^^og aQx% 0>* Jamblidius), ens entium, als Deua 

sine natura (s. Spinoza) für die natura naturata als natura naturans 
(b. Bruno), an die Spitze zum Anfangs- und Ausgangspunkt ge- 
stellt, um nun durch .Mlmachisspruch (im Honover) die Welt ins 
Dasein zu rufen, „ex nibilo", wenn es geht („wenn die Materie auch 
in Bezug auf dm ihr an Grunde liegende Reale gesdiaffen sdn 
soll*) oder (um solch omt ipwog zu umgehen) i$ ^fto^fM^ 
doch (in den Controversen darttber). 

Bei der Entstehung geht das Denken auf das im umgebenden 
Dunkel (uranfMngUcber Nyx) unter nebliger Umschleierung (durch 
otKh (ins Undeutliche verschwimmend) irgendwie 

mehrweniger Erkennbare zurück, im chaotischen .Migma einer 
(«710*0$) Hyle (oder üusserste Zertheilbarkeit in .Atomen , um hier 
durch die, aus anthropisch-physischen Organen, vertraute Verfeni- 
gungsweisc, oder die der Natur in ihren Kraftwirkuogen abge« 
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«ebene (beim Wachsthum), die Welt aufzubauen (aus vorangetemem 

üretoff). 

W enn Brahma, aus seiner V'ersenkung in Tapas, durch träume- 
risch (bei Krwachen aus dem Schlaf) krafi nachdämmernder Vor- 
stellungen die Poieiicialitüt der Materie zu Ausgestaltungen bringt, 
ist diese in Substanz (als Hypokeimenon) bereits da, weil im Gold- 
kera dner Huranyagarbha in den elementaren Dhatu Ober die 
Katastrophe hinObergerettet (und die feinere Ausbildung bleibt einem 
Demiufgos, gleich Visvacarmam, Uberlassen). 

Auch im Buddhismus sind die durch Umwandlungen aus 
Akasa (Nitya's) restituirten I"!lememarstoffe vorhanden, tUr die Rupa- 
Khanda, und in Verbindung damit wird die V'orstellungswelt jetzt 
gestaltend angeordnet, durch Vinyana, mit Zutritt des Patisonilii* 
Chitr (aus vorangegangenem Chuti-Chitr). 

Bd Entwicklung aus der (wunellosen) Wurzel Prakriti's (mit 
der die Pradhana zum Stillstand gebracht werden), liegt die Maha- 
fihuta bereits praformirt, aus der Wechselbeziehung der Tanmatra 
XU den Sthula Bhuta, als Pancit-ßhuta (in der Sankhya). 

Kine (iusserste Spitze (To-aka-ia roe) kennen auch die poly- 
nesischcii Kosniogenien um in räumlichen Umfassungen die Welt 
in ihren Anordnungen aulsieigen zu lassen), und ebenso ein Auf- 
blühen (pua-mai) aus dem Bythos eines „Kumulipo" (als Gap-Gin- 
nunga) für aonische Emanationen (in Syzygien der GnosisX beim 
Sdiwdgen der <r*/^ (oder Kfutuhai), datkeben' aber eine psychische 
(oder zum Unterschied von der idealistischen iri def Avesta) vielmehr 
psychologische Vorschöpfung, um, zur Entstehung, den Erdstoflf 
(Eleele) zu gewinnen oder Ao tcre-terc (die im Lichtraum Üuihende 
Weh), indem der Ausgang vom Köre (oder I.eai) genommen wird, 
ein Noch-Nicht (als lo jtiiy ov). Dann, nachdem aus dem Welt-Ei, 
beim Zerbrechen der Schale sich das Obere und Untere (der Ge- 
nesis) gebildet hat, in Rangi's a^hnfach'gethellterHiinhielawOlbang*) 

' *) Beim Zenftalten der ' von Sang-yang-Wtseiäi gesehenen Kugel 

<im Ge\vitrcr\ trat (neben Himmel und F.rde, sOAvie Sonne und Mond) 
Mauek,-Maya her\or (als Sang-yang-tiuruj, mit dem Antbropos als Ver" 
mitdervUfid Mittier (in der Mitte). Mardiüc weto den Gttttern ihre Sitze 
an (nach Bekämpfung 'l'iamat*sj.- . Die Apalachiten (b. \'egaj nannten den 
Himmel Hanampacha (le haut monde) uiid die Hülle Ucupaclia (le bas 
monde), wo Cupa» wohnt (s. Richcict). In der durch Puta veranlassten 
Erschtttlerohg kehrt die Welt sich um, ao das« -die Thiei« und V^e^ 
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Jbei> der Schalenhöhlung Awaiki*s (für Erde und Unter^ErdenX 
gdit ei fon in den Zev^gungen durch Rangi und Papa(Urano5 und 
dia, oder Dhyauspitar und Prithivi-Matar). 

Die Göttermachie, die hier dann geboren werden (gleicli ihco- 
gonisch hervorschreitenden üestaltungen in hellenischen Dichter- 
schöpfungen) sind die Personiticationcn der Naiurwesen. — lane- 
mahuta fUr Bäume und Insectcn, Tangaroa lUr Fische und Am- 
phibien, Rongo und Haumia für die NutzpflaniEen, Tu als Repräsen- 
tant des Menschen soweit auf dem Mutterschooss der Erde 
verblieben, während dem in die Höhe geschnellt entflogenen (und 
nodi möglichst höher geschobenen) Vater der, einer Trennung 
entgegenredende, Sohn Ta\viri-Mate;i vereint bleibt, der nun, wenn 
im Windsiurm niedersausend, aus tiicteorologischen Processen mit 
uncontrollirbaren Gewalten bedroht, wie im Donnerer der Zulu 
getUrchtet, Uber das Haupt des Frevlers gesetzt (im etruskischeaTinia), 
wahrend der (gleich Zeus* Blitzstrahl) in Indra^s Hand geschwungene 
Vajra durch olympischen Sitz auf dem Meru, einem Zusammen- 
hang mit der Erdenwelt bewahrt (und so vielleicht durch priester- 
krtfftige Mantra in Hut i^enommen werden mag). 

In, und mit, der Materie als df'Saftevrj oder Behälter (im 
Raum) wird bei der Scliupfung die Welt bereitet (b. Plato), wie 
aus des Chaos, als rilumliclier Gührung {xatvio), Gemische die 
Schöpfung der Welt emporsteigt (b. Hesiod), und so beim 

unterginpen (mit dem Moji), und so ;uis Widerstreiten zwischen l ag- und 
Nachtseite (wie auf Timor) lV)lgi Umdrehung (in Nukahiva). Morast- 
hOhner (Lagopl) verwandeln sich in Forellen (Gobi), wenn ins Wasser 
t'allcntf (und iim,uckehrt); aus einem auf Tortlaml hint^eworfene«; Kinden- 
get'Uss entsteht eine Adler-Eule (in Kamtschatka;. I'he suhtcrranean 
rcgions had a heaven, an earth and a sea (in Uvea) and the spiriis there 
posscssed a ciirporeal form and engaged on various occupation^ as in 
life, during the day, but at nii^ht thcsc hodies were chaotic forms like 
sparks ot rire, an in tlus siaic thcy would re-ascend and visit their 
former places of abode (s. Ella). „In Polynesian mythology Spint-world^s 
are mapped out in districts, ander tl)c rule of Chiefs, us the Islands themscives 
are {s. <iill). l)er Himmel wird durch den Wolf mit Sternen geschmückt 
(bei den Na\ajos;, wie von l anc ^dcr Maori). Mrdt)eben (am Nyassii) 
werden verursacht durch Marschiren des Todienheeres in der Unterwdt 
s. Meronskv\ im AiifwUrtsdrinqen (auf Timor'. Im Anfang (der Chibcha) 
war das Licht ein unbestimmtes Ktwas (als Chimmigaguaj eingeschloasett, 
hk Vögel hervorHogen (Sonnenhelle verbrettend). 
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fJityfM (in Homoiomerien), Air Atome weiter (oder Kraftcentreo 
derselben). 

Im TO ftr, ov*) einer der Möglichkeit nach seiender Materie 
verwirklicht sich das Eidos, durch das Karman (jedesmaligen Sondcr- 
talles) zur entsprechenden Formgestaltung (in Rupa), vielleicht in 
Regionen, wo von einer irdischen Materie (Manussaloka's) keine 
Rede weiter sein kann, und die Umhüllung aus Akasa's Dhatu (in 
Aether- Atomen) gewebt sein mag, obwohl stets bereiis enf elemen- 
tare Abfallsstadien zu Ani^a hinab, weil sonst Nirvana erreicht 
wSre (in NityaX wobei die Arupa-loka, als häretisch, abgestoasen 
>verden, weil das verbotene Grenzgebiet von Sein und Nichtsein 
-Oberschreitend (um so durch schärfsten Abgleich des G^ensataes 
za strafen). 

Die NN'isscnscliaft tä yt'fT/xa"**) soll Uber alle Gegen- 

stände möglicher Erfahrung (trans physicam) hinausgehen, um wo- 
mO^idi das za erkennen, „was schlechterdings kein Gegenstand 
■derselben sein kann" (b. Kant), bis nun etwa eben, der Manas seine 
Aromana (eines „ens cogitabile") gewonnen hatte (aus dem Dhaima). 
Beim Apriori haben „wir der Erfiihrung nichts zu danken" (s. Lam- 



•) Als Seiendes (of) und Nichtseiendcj» (ft^ 6y) set/.l (l)cmocrit*s 
Lehrer) Leukippos (s. AristotL) als Element das Volle (ni^^tf, «n^for, 

«utart'y) und das Leere {xtvöy, ftaviy). /jJay di j^y ('{t/riy ^nt iV ro or tmi 
nny (s. Simplicius\ lehrt Xcnophanes i'h. I heophrast). onutc tan» n 
xui WS ovK im* fti] lifo* {s. Parmenidcs}. Weder Stotl noch Form- 
gestaltung (In der Eneigeia wirkend) sind geschaffen (b. AristotL), als wk 
{aj[taa (weil irgendwo ein Stillstand gcnominen werden muss). Das Ur- 
wesen ist n^ntiMüt nXuoy (b. Proklus). Erst naelidcm die iaayuyii (b. 
Aristotl) zum «KTuc oy (Plato's) zugetreten, beginnt die Erkenntniss 
(«nrijui;), aus Wissen des Ailgemein-(iaiuen (nSr m»9<UMr) für (statistische) 
Induction (aus gesetzlich Einwohnendem). 

**! iifTu i<\ ffvaixu XtyiivTKt nntn ^vano-; rnfoijtrnu xui t<ntf> ttlnav xai 
köyoy iuf^y (h. Hcrennius). Pythagoras unterschied (die fiuntfiueöve und) 
f0uu^u»vf mit den Klanen dgsr «novüumy, datfmrit»y und May (oder 
9lona9iwy). toiKt yag aki^ytmy tttft» ^^ttiy tiytit onovy uiy xa&ökov 
).fyoufi-t»y IS. Aristotl.). Ausoj'jro» titmQtun (in Fragmente zersplittert bildete 
sich die \\ elt (b. Asklcpiades). J^tiox^tn; lov nti öux h^mI «qx^*' X 9"'*' 
<s. AristotL) „Die Welt seye a parte poMeriori ewig, die Seele unsterblich** 
(unter den Italmcnen' : alle (Ireatur bis auf die kleinste Fliege wird wieder 
auferstehen (s. Steller). Biilukai (in den Wolken, donnert und blitzt (bei 
den Italmenen) mit Kamuli (oder Geister). 



Digitized by Google 



bert), wenn nicht in der Denkschulung als erfohren erworben 
(unter Hioriditung auf ein Lolnittara-dhainnaa). 

Die Ideen (Plate s) gelten ftor eine nur zwecklose Verdoppe- 
lung der rinnlichen Dioge (s. Aristottles), als «Ar^^^nl^ ittSm, im 

Oberen weilend, wie die Kelah der Karen mit dem Unteren (im 
Plu) in Beziehung stehen, gleich den ins Jenseits Hutliendcn Seelen 
der Gerathc i'auf Fiji). und solch schattenhafter RcHcx drilngt überall 
sich zwischen in der üespcnstersveh eines halbwach triiumerischcn 
Geisteslebens, ehe die Idee im Denken selbst sich tasst (mit ihrem 
Verstttndniss). 

So lange den Dingen ein Unbekanntes anhaftet, verlangt sich 
(mr Beantwortung der verbleibendea Frage) eia ergiiuender Ab- 
gleich durch Gedankenschöpfung, indem das, je nach dem Ver- 
ständniss der Aussenwelt. aus den Vorstellungen darüber gelieferte 
Laborat demgemJiss zurecht geschnitzt wird. 

Für dav (ürtliche) Vorhandensein eines Steins knnn die Be- 
rechtigung eines Einsitzers (aus Innua oder Haliia) gctillgcn, und 
um mit den Vorgängen am wachsenden Baum sich abzulmden (ui 
iuidveg f»th9o*) mag das Einwohnen einer Dryade oder eines Deva 
zur Empfehlung kommen, wogegen es solcher Aushilfen nicht 
länger bedarf, wenn fbr die v^etativischen Wachsthumsprocesse 
ein genügender Einblick gewonnen ist, um sie in befriedigender 
Weise aus- und untereinander zu erklären (innerhalb der VN'eclisel- 
beziehuni,'en zu ein;nider\ während vorher der von seinem Sitze 
wandernde Deva aiigetrotTcn werden konnte, oder der genialische) 
Herr des Steins daraut sitzend gesehen ^zutn Schabernack*) viel- 
letcfat). Adinlich versdiwindet das Seelengespenst, — das hand- 
greifbar plumpe nicht nur fUr die „Dummen, die nicht alle werden**, 
sondern auch das in Verklarung idalisirte, — nachdem die psycho- 
physische H>i (kke geschlagen ist in das Ideen-Reich (der Gesell- 
schaftsgedanken). 

*) Die Italroenen (s. Stdler) treiben Kursweil mit ihrem Schöpfer 

Kutkn" i'\\L-nn er Mui? und vornUnftig ge>vcsen wiire, s<> würde er die 
Welt viel besser erschatfen haben), wie auch dem astrunomtNclieu Künig 
Manches spanisch vorkam (worüber AKKhedr^ Erklärungen fehlten). Alles 

dopendire von dem Menschen und dem GlQck (meinen die lt:ilmencn), 
,,f\lr das Unglück haben >ic kein Wort in ihrer Sprache" (s. Steller). 
i>ie Grüttcr (liptkur's) küinaiern sich nicht um die Welt, als sorgenlos 
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Im (chinesischen) Pidgeon- Englisch steht „live" fur den 
Copula ,.sein'*, wie auch im Jargon des Afriknncrs, der anderer- 
seits dagegen ein Fortleben nach dem Tode nicht versteht, ob- 
wohl freilich und (bei sich selbst vernichtender Unmöglichkeit, 
an Nichtsein zu denken) ein Existirea (oder Irnhum), in dem 
lebendig sowohl wie todt voranliq^nden Allgemeinbegriff eines 
Seienden, so dass sich im Jenseits das Diesseits wiederholt (am 
schattenhaften Abbild, je nachdem). 

Beim Uebcrblick erweist es sich, dass bei dem wichtigsten, 
was dem Menschengeist zu denken auflag, über das Geschick der 
eigenen Seele, das Ganze sich auf ein paar cintaclisi durchsichtige 
Elementargedaakea reducirt, gleichartig in allen Ihctlen der Erde, 
unter den Aufiseichnungen der gcograpliischen Provinzen, oder je 
nadi den Firbangen durch geschiditliche Stimmung in den 
Phasen cultureller Entwicklung, und ob in philosophisdier 
Phraseologie ausgesprochen, ob wie der Wilde es zu lallen vermag» 
kommt beides auf den gleichen Keimkern zurück, dem es nur 
wUnschenswerili sein kann, im Selbst eingebettet zu tragen, weil 
jetzt den eigenen Besitz gewiiliicnd an dem, was sich Hohes und 
Herrliches daraus entfaltet hat (lUr den, der sich dessen bewusst 
sein sollte). 

Und wo sich das in makroskonischer Vergebung des Mikro- 
kosmos in den SdiOpfiiogsUndera manifestirt, tritt in dem objekr 
tiven Materialansatze allzu deutlich hervor, eines weiteren Com« 

mentars bedürfen, der das naiurgeschichtlich Ausgesprochene für 
sich selber verwendet, wo ühcrall in der Natur, in der des 
Menschen auch (und also in eiiuiischer Psychologie, für die „Lehre 
vom Menschen"). 

Indem Aristoteles die Transcendenz der Ideen (b. Plato) durch 
Immanenx ersetzte, realbine sich (im %6d» r») die Existenz des 

(^UtmiSpT'ifKD*). Deyi (die tiaidaren umwerfenden) Walfisch oder Büren 

und Wdlf heuegiiend, speien die TtUlmenen au>, aus l urcln („Sipang" 
uh L'aglUck). Wer von schünen Hunden gefressen wird, erhUlt solche 
in der Unterwelt (auf Kamtschatka). The deadibed was surrounded by 
spirits, waiting t6 bearoff thc soul immediatehy on its leaving the body 
(in Uvea'*, und vtie Samonner fürchteten, ,,to go abroad at night, lest thev 
shuuld be cau^ht by these aitu, waiting for thc dcad, and bc humed 
away in their stead** (s. Klla). On the Loyalty Islands the influence of 
evil spirits (uneuthna) vras much dreaded (fllr Krankheit und Tod). 
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concreten Sonderdiogs, dessen Wesenheit mit der Seienheit zu- 
sammenfMh, im monistischen Selbst (ab Schnpfiingsgedanke einer 
oder anderer Art). 

Diese mit dem Dasein gegebenen Objecte des (roakrokosmi- 

schen) Aussen werden entgegengenommen, wie bestens aiiti,'efasst, 
unJ dcmgemäss mikrokosmisch nachgedacht (je nach dem Ver- 
stäiidniss). 

Wenn nun jedoch auf der üesellschaftsschichtung des Zoon 
politikon ditrdi 2^tritt der Sprache (in Verbindung der Lautbilder 
mit dem Sehbild fllr entsprechend verkörpernden Ausdrude in der 

Rede) neue Denkschöpfungen sich erheben, schwanken sie in mehr- 
weniger idealen Kegionen, weil der Evidenz tautolo^ischcn Selbst- 
beweises entbehrend, und hätten betreffs Abschiilzunt^ ihrer Richtig- 
keit von ilem gesundheitlichen Stand des psychischen Wachsthums- 
prozesses abhängig zu bleiben, (um sich in soweit gültigem Wahrsein 
ZU erhHrten). Da ihnen ii mfit tiv XifW oHia waikomiai, hat das 
logische Rechnen Qber die „raison dMtre" zu entscheiden (unio* 
Erprobung der Gesetzlichkeiten). Die fUnf Dvara der Sinnesorgane 
(von den Beziehungen der Tan-matra zur Panch-ßhuta her) 
empfinden specitisch (ihren Qualitäten gemiiss), um dann beim 
Kreuzen in Mauas Dasjenige (nach gesetzlichen Attiniiäten) zu 
/.eu_L;en, was sich aus lier Wortwerksiatt des Mundes ausspricht, 
und zwar beim Menschen, nicht nur nach dem animahsch uituitivca 
GeftihU sondern zugleid) den Schattirungen, welche durch den 
gesellschaftUchen Sprachverkehr hineingeworfen sind. 

Dass das Thier Uber den Schmalbereich unwillkOrlkher 
Interjectionen kaum hinausgelangt, liegt physisch schon in der 
Anatomie der Gesichtsmuskcl und des Kehlkoptapparates offen- 
kundig begründet, zumal bei einem, die socialen Nachwirkungen 
minimalst reducirenden. Wild/usiand, auch bei der tür den Bmianus, 
als Homo sapiens, charakteristischen Geselligkeit, wo die Verweadung 
der Sprachmiuel auf Befriedigung einfachst primirer Bedürfnisse 
eingeschrttnkt bldbt (theils noch durch Fingersprache ersetzt). 

Je reger dagegen in Vermehrung geistigen Reflexes die 
innerliche Reaciion dialcctisch wachgerufen wird, desto mehr fllQt 
sich der durcli ein Dhamma-Chakkhu erweiterte Sehkreis mit Ge- 
staltungen an. die, — weil nicht mehr aus Immanenz ursprünglicher 
Schöpfung, dieser an sich bereits immanent, weil vielmehr aus 
eigenwillig neuer Freischatiung sprossend, — in der Entfaltung ihres 
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Wachsihumstriebes demjenigen entgegenreilen, wo die, auf- der 
Sphäre des Hienieden Cdiirch deren Beschwerung) unidämmerten, 
Ideen in jenem VollliciHe strahlen, durch dessen Glanz sie erwachi 
waren (in Vorahnungen des [•iinsiigen). Bei Ausgang von den 
Üinzeldingen, lür welches nur Verhähnissvverihe {n^ög t») gelten, 
als einem cvveXoy aus dem Substrat (des Hypokeimenon oder der 
Hyle) und der Formgestaltung, tritt diese mit dem darin imma- 
nenten (iMMr^r^c^) Allgemeinen in das XMQMrro v (stofHoser Form) 
hinüber (hinsichtlich des Absoluten), und so mit. der Svffia (im 
Ijmbegriff ihrer Wesenheit allgesammi) zusammenfallend ijify» 
6' .ovdiccv äy'fv v^f,g i6 ti t^v iivtt$). 

Wahrend also auf dem von Aristoteles angebauten Forscliungs- 
feld das Allgemeine überall exirahiri (oder absirahiri) werden soll, 
um auf dem Wege activer Arbeit zu befreiender Erlösung (von 
den irdischen Schranken) zu gelangen, wird diese in passiver 
Contemplation durch Vernichtung des hinfilUig Vergflnglichen ge- 
sucht, um an dem unxerstOrbar dauernd Verbleibenden die eigent- 
liche Realität zu gewinnen, die dem Einzelnen, je nach der Stim- 
mung, genügen mag, die jedoch unfilhig ist, culiurelle Keime 
anzuptlaiizi.'ii (auf dem ( iescliichlsgang der Menschheit), bis zu 
ihatsachlicli elluiischer Begründung (mit der liuiuction). 

Die den Ideen und deren (Jedachisein [dh iQnov ytvog) aus 
ihrem Behälter {dt^afifvtj) zutretende Materie ist nicht anders, als 
beim Falschschliessen (loytafi^ tm vo^) xullissig (s. Plato), nur 
als Abstraaion (b. Aristoteles), da der Stoflf an sich erst als Poten- 
tialität i^wafttc) existiri, um seine Erfüllung (in Entelecheia oder 
Energeiai, durch die Form zu erhalten (für welche dagegen ein 
XU^MTroV gilt).*) 

*~ Die Krkenntniss der Ousia im Kinzclndint; fUlirt zu der der 
Immanenz solciicr Ousia im Allgemeinen (s. Aristi ), bis auf freie Knergtc 
als »(juiac MMvy), in Abtrennung {xosfintny)^ fttr dn Lokuttara-dhanna 
(jenseits). Mit Ousia (an Spitze der Kategorien), in der Materie (als AW, 
«mp»}«!»? und kit!i,() geht die laiergie durch immanente SelbslbcMegung nn-- 
der Miigltchkcit i^Ji-yainf) hervor ^s. Aristoteles). Omnipotentia (,üottes; 
ist absolute Energie (in AllRegenwarc und AUwiasenschaft). Als Knergic 
enthält die Kntelechie Aristoteles) zugleich die wirkende Trsachc 
(S9ty i *iini«$s) in sicli, mu dem Ziel (oder NormJ des Wirkens (als 
Hl»e). An der Arbeit als einziges Naturgesetz, weil das Regulativ, das die 
oiganisirte Materie ihrem unbekannten Knde entgegenfahrt,- hat das 
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Mit Köre (der Maori), als Noch-Nioht, liegt ro öy (b. Plato), 
<ler Materie, als Svrafitt ov zum Hypokeimenon (oJcr in Subsiaiitia) 
unter, und bei der aus l.c-ai (im Nichts, eines Nocii-Nichi) aut- 
stci/^enden Entwickclung (Sainoa\s) rcalisiii sie sich aus W echsel- 
wirkung von Iloa (dem Denkbaren) und Maua (dem Gedachten) 
in Eleele, dem Erdsiotl (bei Xcnophanes), /aiiyj xa Ttävta xcü 
yijtß ndvwa wtXevrq (b. SexL Emp.) 

Aus den Zahlen geht die Materialität der Objeae (notcvff 
jKxi ]ffl»ctg) hervor (b. Philolaos). Im Dualismus bietet sicli, beim 
ücbertriii Thwasha's in Asman (aus Ucberirdischem in Irdisches) 
neben dem Lichtstoff' besonders der (icj^ensatz, indem Aliiiman's 
Reich mit so dichter Finsierriiss f^clülli isl, dass mau sie mit 
Hiinden greifen kann (in: Vendidad). 

Für Setzung des Urstoffs ist das Wasser (b. Thaies) oder 
die Luft (b. Diog. Ap.) empfohlen, aber wenn ein philosophisches 
Machtwon für die Schöpfung nicht genOgt, mag zusagender sein, 
sie in AllmBchtigkeit zu suchen, und diese mit der Fähigkeit zu be- 
gaben, „ex nihilo" zu schaffen, also das „Materiale des Seins** 
(im Nicht sein). Worüber man sich dann mit der von lieliadischen 
Jungtrauen (zu Parmenides) geleiteten W eisheitsgiitiin abzufinden 
häiie, für „materia prima" (oder „primo-prima", feinster Sorte). 
"O u nsQ TtQog fkiftaw m^Aut rorro nnoq nUstw AX^eta 
(s. Plato), wibrend die Psycliologie der Nasiika sich an keinen 
Orenzbegriff stOsst (zum Uebertritt in Transcendeoz). 

Unter Absehung von dem ccvatTioyg aittov (naa^g ffiyr^g 
«^rtjTOTfqov xai nctaijc vnuQintK ayyoUroTfQOv), sowie den (Uber 
Sein, l eben und Denkbarkeit erhabenen Henaden, beginnt (bei 
Fioclus), die durch den diakviischen Process \ermill(.ltc Weli- 
bildung (in der cSiOiX*^imftg i^toj.oyixi^), mit (iriniiansciierj Linheit 
von o^to (ro voijtö»), von y»i^ (ro vo^iov a/ia xed POfQÖv) und 
des votgov (im Denken selbst), wobei die ohtkt in erster Triade 
das fjitxMf^ in zweiter das Lx'ben (S»^ enthalt und in dritter 
diu idecu (als DenkschOpfungen). Die unwandelbaren Ideen (b. 

Leben nur die eine Existenzbedingung, denn wu- sind dazu da, unsere 
Summe von Arbeit zu leisten tmd dann zu verschwinden (s. Zola). Je 
n:)ch dem Stofi* (b. Aristutl.) ändert die i-.nergie (der Krfifte), als durch 

die Form l4e^ta]tend (in der l\)tentialitiU). W ie c;)ik;i und otloctiis steht 
\in den Hedmgnissen) ratio (Ik-dnigung; zusuminen mit der Foljje, 
(als consequenSi, in Consequenz). 

5* 
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Plaio) lassen sich nur durch das Denken erfassen (in der beinn 

Werden sichtbaren P>scheinungs\velt"'. 

Wenn in Ucberschau der Dinge die (^physikalischen Kraft- 
äusserungcn und ihre Wirkungen an dem Stört (als chemische), 
sowie die organisch ünderlichen (im Pflanzen- und Thierreich) 
bei Vollendung des satistischen Ueberblicks (in inductiver Ma- 
terialansammlung) ihre gegenseitigen Gesetslichkeitea auseinander- 
legen (für deductive Klarung), verbleibt stets das umgebende 
Dunkel der Finalursachen (im Absoluten), wahrend nun in namr- 
wisscnschaf'ilicher Psychologie (bei Ausfolguni; gleichen Forschungs- 
wciics), zum stets Bewegenden selbst (in der Seele) hindurchge- 
drungen \v9ro, (tiSif iffrty 6 X99*^^i xty^foig a^t^fiog ^ xfv^tg t»c, 
nn$q äei xdovog iativj äyayxij xtA lÄihfaiv atdfy flva$)y beim 
Leben des Denkens, in der Zeit («ir Aufhebung denselben, aus 
sich selbst). 

Unser auf die Sanjnivani-Vidya, die wiederbelebende*) Wissen- 
schaft (in ßarzujeh's Kaiila), versessenener (darin verliebter) Eros 

schwankt zwischen arm bedürftiger Mutter (als Pcnia), und reich 
ausgestattetem Vater als Porös), in Diotima's Mührchen. und wer 
liest es nicht gern, wie von Sokrates erzählt (in platonischem 
Symposion). 

Was von der Epopteia geschaut, soll Mandien der Eddsten 
unter den Hellenen mit frohen Hoflhungen erfUUt haben, (vor Ver- 
sinken in des Borboros' Schmutz gesichert zu sein), Trost gewdin im 
Leben (mit Ansporn zum Guten und Resten), und doch, wenn wir in 
den Mysterien das australische I undrum schwirren hören, den Hocus- 
pocus der Belli-paii oder die Weihen für Daramulan wiederholt 
(im Absterben und Aufleben): könnte, wer so gestimmt, dies 
unter die Lüppereien der Wilden verweisen, obwohl es sich hier nun 
um »Logoi spermatikot" handelt, die aus, wenn auch schmutzigster 

*) Durch die Wasser aus dem Quell Kamanduk belebt Sang-yang- 

(Jviru die vergifteten G/iiter (auf .Ia\;r. Jmoli Vni ora der MaoriX Maisa 
^ «in Java; iutroduced thu rice-huäbuudry tiuu the wcstcm provinccs and 
tranied the buflalo tn the yoke (s. Raffles). Haetsch im Rauchioch von 
der Unterwelt erzählend, wurde von seinen "i üchtern nochmals todtge- 
schlagen (s. Steiler). M;in\ luinchh.ieks were 1 .nilaini and epileptics, 
\vh«) wcre cunsidercd us possessed of an aitu i^in .Samoaj, bei Krankheit 
befragt (s. FUa). Mania deila Notte (in Toscanien) belngstigt im Alp- 
drücken (s. Lcland), als Mahre («der Tnite). 
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Wurzel, zu pr.icliiigAicii Gesialtungen sich eniialiua mO>{cn, und 
nOtzlich daneben, in labender Fracht (uad duftender Blume). 

Ehe hier eiwelches Unheil gefiillt werden darf, handelt es sich 
sunichst um Ansammlung des thatsBchlichen Materials» tu sta- 
tistischer Uebersicht, um die Bausteine, zum richtig erweisbaren 
Ausbau des Systems, damit die naturwissenschaftliche Psychologie 
in inductive Behandluiigsweisc f^'enommcn werden könne (uaier 
Kontrolle der soweit durch Deduciion erlangten Resultate). 

Die von (Oiotima's) Eros mit dem Erwerbsbeginn des Vaters 
Porös nachgestrebten Ideale bleiben unbefriedigende in Armuth 
der Muner Penia, wenn nicht, so lange der Seele Verbindung mit 
dem Körper dauert, an irdischer Schönheit gesättigt, aber der Ab- 
glanz in Aphrodite's Urbild verheisst die einstige Erfüllung in 
den Werken der Thaten (wenn gerecht und wahr). 

Wie die Architektonik der Griechen ein anderes Kunstideal 
sich setzt, als die nidische (obwohl wir auch an dieser Manches 
bewundern mögen), wie die musikalische Harmonie der Chinesen 
mit schrillem Missklang im europäischen Ohre gtlllt, so ist die 
Ethik nun auch verschieden für jedes Volk, obwohl insofern wahr, 
soweit bewtfhrt befunden (aus allgemeinen durchgehenden Gesetz- 
lichkeiten). 

Wenn bei ausgestreuten Ideen der Vater derselben von den 
Nachfolgern vergessen werden sollte, würden sie sich dadurch desto 
keimkriifiiger erweisen, weil unbcwusst enigelebt in die Ent- 
wickluugsgeschichte. 

Sobald der Dogmatismus, im Schwören auf ein twt9g i<fa, 
sidi genügend gekrlftigt hat, um selbstkiHftig «i sprossen, folgt 
das Uebrige aus dem naturgesetzlichen Verlauf der Entwicklung, 
wie dadurch vorgezeichnet. 

Fruchibringende Kleen gehören nicht deni lünzelnen an, der 
sie ausspricht, sondern sind gezeitigt aus dem, ,,was in der Luft 
licgi^, weil eben dann nur zeitgemttss, wenn im Einklang mit den 
die Zeit bewegenden Fragen (und in thatsMchlichen Ergebnissen 
daraus zur Rechtfertigung besiltigt, mit der Antwort). 

Je zeil^emMsser eine Idee ist, desto weniger kann sie von 
demjenigen, der sie als Erster zuerst ausspricht, fUr sein Migenthum 
beansprucht werden, weil, wenn zeitgemösses Kind der Zeit in 
vielerlei Kfipfen gleichzeitig eben vorhanden, zu praesumiren. Die 
Erinnerung wird hier die Miiaibeii am gemeinsamen Ziele beireUen, 
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wojjegen wenn an eincSoader-Idee geknüpft, mehr durch die Curiosi- 
ttft in der angetroffenen Excentricttat gefesselt, weil nur in dasjenige 
Gehirn hioein|>assend, woraus hervorgetreten, und bei dem Durch- 
schnittsm isssiabe anstossend, aus Missgestah; denn wenn in Uber-- 
ragender Höhe nur cxcentrisch, aus lemporMr früheren Aniicipa- 
tionen, würde sie allmilhlich bald sich abzugleichen haben auf das 
künftige Niveau (c-ntsprcchender lirciiuug). 

„Was kann man Dummes, was man Kluges sagen", das nicht 
gesagt, da ,«AUes schon dage^ves«n** (nach Rabbi Ben Akiba). „Cogi- 
tationes omniumphilosophorum stuhae sunt'*(s.Lactanz). Philosophta 
mundalis inimica sapientiae Dei est (b. TertuU's), und wie von den 
Spöttern (bei I.ucian) wird auch von eigenen Collegen despeairlich 
gesprochen (in (liccro's Worten).*) 

Seitdem treten auch wilde Philosophen zur Seite (cf. Idl. Wltn. I, 
S. 227). liidos ipsos, lUpote vcros homincs, noii sohim Christianae 
fidei capaccs exisiere decerauims et declaramus cu. (111 l^apsi Paulus' 
Breve, auf Vorstellung des Bischöfe von Haxcala, 1536). Sowurdea 
Titel verliehen, als ifgente de razon** Uque se tenga por blanco**'). 

Die Entwickclungslehren gehen im Gesdii^ttkreit zuge- 
höriger Cultur von einem Ansatzpunkt aus, der bd philofiophischen 
Systemen besonders im Wasser (für Nun, Apsti u. s, w.) als L'r- 
elemeiit genommen wuuie (s. 'i'hales), von l>uti (b. Anaxim.inder\ 
Keucr (b. Hcraklii , mit Krähen (der Anziehung oder Abstossung), 
in Hass oder Liebe (b, limpedokles), sowie in einer „rudis indigesta 
que moles** (des Chaos), auch durch (phönizische) Nebel umschleierc 
(in Omichle) etc. 

Damit war ein Grenzbegrilf gesetzt, obwohl unbefriedigte Neu- 
gier darüber hinaus fragen mochte, wie i£pikur's, ab Schulknabe» der 
von seinem „Grammattcus^^ an die Philosophen verwiesen wurde, 

♦) Wie Gluskap („the liar**) treibt Mcnabozho seine Possen (bei den 

Algonkin) und Mnui (der Maori), i^lcich Maja's Sohn (in Mercur's Ueise- 
hiil), iVir unschuldii;c Spitzi^übcivicn oder in odysseischcn Wanderungen 
Sein irdischer Freund (der „schlaue, vicigcwandtc"). I ua (die essencc 
of worship), limitless in meaning, luunely: „beyond that which is most 
distant", hehind all matter" and „bchind exerv action" ihei den Manri), 
„empluycü in the invocatiuns to the elements and the heavens, and the 
eeremociies of baptism of male children^ (s. White). Wie Knai4e beim 
Uebergang von Wasser m Lrn. heissen ofiix^>} die beim üebergang der 
Luft in Wasser entstehenden (ierliche (s. Plal<«j, als schüpfungskrSfttg 
(bei den liauak). 
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und dann auf die Atome gerieth, mit denen indessi, obwoiil kletn- 
kleinste, nicht viel geholfen war, da man nun (Uber Jic Atome 
wiederum hinaus) ins Leere (Kenon) gepurzeh w.lre (bei Democrit). 

Bei den Polynesiern tritlt sich der Versuch, auf Jen l^rsprun:: 
zurückzugreifen durch eine psychische Vorschöpfung, nicht cuva 
in Metaphysik der Avesta, wenn Ormuzd die ideal von Amschas- 
spand geschaftene Weit in die Raumleere (Vai) hinablässt, sondern 
auf dem Emwickelungswege, (einer Piakriti der Sankhya), erfasst, 
beim Sprossen (pua-mai) aus der Wurzel (te-aka>ia-roe>. 

Wir haben die geographischen Provinzen, mit dem Index 
jedesmaligen Organismus', wie des zoologischen und phytologisctien, 
so des anthropologischen, wir haben die geographisch ('innerhalb 
ethnischer Hoi i/.uiuwcite'^ angezeigten Geschichiswege, die frei zu 
hahen sind von daneben gezeichneten Luliwegen, fUr Wanderungen 
von einem Ursitz aus (der besser dem Dunkel seines Urgrundes 
überlassen bleibt). 

Aus den geographischenProvinzen sprechen keine „Schöpfungs- 
centren" in Substanz, sondern die Bedingnisse klimatisch mcteorö- 
geologischer Ursächlichkeiten, mit schöpt'erisclier Thäiigkeit für 
den in den Differenzirungen der Variationen organisirt hervor- 
tretenden EtTeci, aus dem Zu^amincnspiel detailliri auszuver- 
folgender Agcniien, und bei derartigen Vanaiions-Rech nuii-;cii, (so 
weit aussehend sie noch sein mögen, bis zur Erschöpfung der 
WandlungsmOglichkeitea), würde eine schliessliche Integrirung (aus 
den Differentialen) von der VervoUkommnungsfahigkeit des logischen 
Rechnens abhüngig bK iben, in dem wir jetzt, auf untersten Schul- 
blinken (künftiger Hochschulen vielleiclu), vorläufig mit Finger- 
rechnung noch zu thun haben, im Geziffer auf einer ^«tabula pytha- 
gorica" (am I'üntnaleins uinherslümpernd). 

Bei den iacies -Verhältnissen einer aus dem Meere abge- 
lagerten Formation (mit verschiedentlich maritimer Fauna), Iflsst 
sich mitunter auf tiefer geologische Schichtungen zurückgehen; für 
Erklärung der Ursttchlidikeiten, während sich diese, betreffs der für 
jedesmalige geographische Provinz charakterischen Physiognomik, 
mit dem meteorologisch cinspiclenvicn Factor, in kosmisch Un- 
abreichbares verliert, also nur in »icn Wirkungen, nach dem Index 
des organischen Typus, zunäciisi zu erfassen wäre, zum Ansatz- 
punkt der Berechnungen (und Erweiterung der daraus weiterhin 
hervortretenden Resuhate). ' 
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Als Krypiügamcn des Mcnschengcsclilechis liegen in den 
Naturstammen für Vivisectionen geeignete Uatersuchungsobjecte zur 
Verfügung vor, um sie dem psychischen Geader nach auseinander 
zu legen, und daraus möchten sidi möglicherweise Om Gange der 

Dinge) Anhalte entnehmen lassen, um auch in den Labyrinthen 
höchster Cuhurschöpfungen einen Ariadne-Fadcn anzuknüpfen (wie 
auf gelegentlichen Excursen hier und da angestrebt ist). 

Das indess sind .,curae posteric)rc>'', denn nirgends ttnngcnder, 
als in der Ethnologie, gilt das naturwissenschafthclie Veto, keinen 
Fusd>reit Uber bereits voUgesicherte Unterlage hinaus so sdireiten, 
und erst nachdem also die Lehre der ethnischen Elementargedanken 
(in den Völkergedanken geographisch-historischer Provinzen) die 
PrUfuni; schärfster Kontrollen nach allen Einzelnheiten hin Uber- 
standen haben sollte, würde das Wagniss gelaufen werden dürfen, 
ins Meia- physische hinüber zu treten, und was sich idealistisch kUndet 
(in alten Hotinungcn und ewig jungen) auf diejenigen Wurzeln 
zurückzuführen, woraus es erwachsen sein durfte, kratt des Denkens 
aus eigenem VerstHndnisSf wenn es selber sich lebt (im logischen 
Rechnen), auf Unendlichkeitsberechnungen hinaus (zum eigenen 
Abschluss). 

Hier freilich wird jugendlich ungestümes Drtingen Geduld 
und Nachsicht üben müssen, wenn der Fragehunger, über die noch 
knapp bemessene Diät hinaus, reichlichere Siittigimg verlangt. Mit 
vollstem Kechi zweifelsohne, — nui voll zugestandenem und einem 
um so besseren Recht, weil, wenn der Wissensdurst der Stilluug 
noch eAnangelt, desto r^er und eifriger daitiach gesucht werden 
wird. Und ohnedem: „l'appetit vient en mangeant". Je mehr davon, 
desto besser, zum gesundheitlichen Gedeihen eines gemeinsam 
gepflegten Wissenszweiges. 

Der ethnische Organismus, der in seinem geographischen 
(oder gec)i;raphi.sLh-historischL'n) Horizont ungesiiin eingesponnen, 
einen harmonisclien Abgleich hergestellt hat (unter Erschöpfung 
der durch dortige Reize demgemttss angeregten Denkmöglichkeiten) 
bietet ein onschlitzbares Werthobjea, wenn in solcher Originalitit 
angetroffen, die, ob als primär gesetzte, oder ob secundMr (tertiär eic* 
aus durchgekämpften Uebergangsstadicn) errungene anzunehmen sich 
empfehlen dürfte, wieder (je nach Umstanden im Stand lier Kennt- 
ni.sse) von dem Einblick in detaillirtere Kenntnissnahnie ablUingig 
bliebe, für zeitlichen Verlauf, in geschichtlich nurmaigemüss 
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angedemeten Vorgüngen, bei den fQr die Geographischen Provinzen 
auf ihre Gcschichtswegc hia ausöffnenden Thoren, an Unterlage 
der Erde (in der Erdkunde). 

Sobald nun in solche, mit klarer l?einheit der Umrisse ge- 
7eichnetc. Sphäre eines eihnisLh iiatiir^cmilss entsprossenen '„)r- 
gantsaiionsprudukts ein trenidartig unveimuieher Reiz, — unter ge- 
waltsam geschQrsten Conjuncturen (geschichtlicher Coosteliationen 
einer oder anderer Art) — hineintreffen sollte, hat »mächst ein die 
Deutlichkeit der Anschauung beeintrichtigend trübender Gährungs- 
prozess zu beginnen, dessen KlSrung abzuwarten steht, bei welcher 
dann das Resultat sein eigenes Zeugniss abzulegen hiitte, ob ein ver- 
edeltes oder ein degenerirtes (je nach der Congrucnz oder Incongrueuz 
der Affinitäten, welche zusammengewürfelt waren), l hid so, bei tiig- 
tOglicher Steigerung des internationalen Verkehrs, ergiebt sich die 
kritische Dringlichkeit, die Documente des Menschengeschlechtes 
in ihren Originalausgaben zu retten, aus dem für sie verheerend 
Uber die Erdoberflache hinrasenden Feuersbrand, um sie in Speichern 
wenigstens vorläuHg aufbewahrt zu halten, wenn späterhin die in- 
ductivc Bchandlungsweisc der Psvcholügie ihr Rüstzeug daraus zu 
entnehmen haben wird (für Sichtung und Ordnung weiterhin). 

All die Einwendungen, die bei Begründung der Physiologie 
in ihrem naturwissenschaftlichen Charakter, während des dadurch 
hervorgerufenen Streitens über die Lebenskraft (zum „Kampf um 
die Seele*^ weiterhin), g^en die psychologisch ansdüicssenden Fragen 
aus den, in metaphysischer Gewappnung ausgerüsteten, Lagern er- 
hoben [und erst durch die, in überwältigender Beweiskraft (auf 
psychophvsisclier Untersuchungsbahn) festgestellten, Resultate zum 
Schweigen gebracht wurden, — die gleichen, ^und noch unwilligere 
Proteste voraussichtlich), werden die Expcrinicutal-Meihode ireticn, 
um (in der Psychologie des Zoon pohtikon) den, die elementar 
niedersten Keimanlagen mit culturgeschichtlichen Ausgestaltungen 
verknüpfenden, Ideen in (mehrweniger stidahaliigen) Tastversuchen 
nacbxuspUren (für denjenigen „Peplos'', der sich einst in natur* 
'wissenschahlicher Schöne daraus mag weben lassen). 

.Aus edlen Motiven hervorwellende GefUhlsstimmungen dürfen 
unbenüthigerw eise nicht verletzt werden, ebensowenig freilich auch 
«mphndsanie GetUhlsschwürmereien nicht geschont werden, die 
schwer mitunter sich durchschleppen lassen würden (im rauhen 
„struggle for existence*'). 



Wenn rationell angezeigte in^xi geübt wird (in Enthaltung 
von hypothetisch frühreifen Missbildungen) kann kein grosser 

Sei la Jen angerichtet werden, da etwaig taub cingesdeter Samen kein 
durchgreifendes Gcliör erlangen könnte, weil durch Jie nachfolgend 
kritische Sichtung w enn später unter Arbeitsiheihuig der Fachdisci- 
plinen in die Haiiii genommen) rasch ausgerottet (sofern unkräuthch 
autzuwuchern drohend). 

Wie Rom nicht an einem Tage, ist keine Wissenslehre in 
einer Generation (oder einem Jahrhundert) gebaut, und am wenigsten 
kann das von der die „Lehre des Menschen** selber betreffenden 
erwartet werden (deren Existeiid}erechtigung überliaupt, seit wenigen 
Deccnnicn zu z;lhlcn, soeben erst begonnen hai). 

Da es sich nicht um „llauis vocis'' (in den Theorien), sonviem 
um unzerstörbare Elemente (in den Elemeiuargedanken handelt), 
kann der Kxperimental-Methode (zum Probiren und Erproben} 
freier Lauf gelassen werden, da nöthigenfalls stets ein RUckgreifen 
auf das Radicalmittel bleibt, mit WiederauflOsung in primttre Mutter- 
lauge, um daraus dann nach eigenen Aussagen neu hervorzutreten 
(je nach den Affinitäten gesetzlichen Randes). 

An Stelle der bisher, aus geschichtlichen Reminisconzen eines 
nach allen Kichmngeii seiner rnischriinkung ilurchgepHUgien Orbis 
lerrarum, dem Lchngui gewahrten Bevorzugung, wird jetzt, wo von 
Sflmmtlichen Seiten des Globus her ein vielsprachiges Stimmgewirr 
durcheinander zü reden bq;innt, dem actuell im Besitz angetroffenen 
Zeugen das erste Won zugebilligt werden müssen, weshalb wir 
ako zunichst das in allgemein elementar durchgehenden Grund- 
zügen immer und Uberall nothwendig Vorhandene, im Normal- 
Verlauf der Völkeri:edanken vorher zu eliminiren haben, ehe wir 
uns l niersuchungen darüber zuwenden, was in veredelnden 
Aeugela (oder auch degencrirend vielleicht, wenn incongruent) 
von fremdber hinzugekommen sein mag, um die NaturstMmme 
unter derjenigen Charakteristik vorzuführen, wie sie beim ersten 
Antreffen vorgefunden wurden (den Mhsten Originalberichten nadi). 

Was bis dahin vergangen ist, füllt noch ausserhalb zeitlicher 
Bestimmungen, die chronologisch dann erst fixirbar sind, wenn 
sie sich innerhalb einer vor dem Auge ablaufenden (iesichis- 
bewcuung an ihren Daten feststellen lassen (oder Rückschlüsse er- 
lauben). 

Da im gegenwärtig firuhsten Anbeginn der Studien, -jede 
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Einmischung (den Bliclt) ablenkender Ursprungsfragen abgewiesen: 
werden muss, handelt es sich zunSchst nur um das, was in that- 
sSchlichen Aussagen, ab vorhanden gegeben, bei erstem Belcannt- 
werden vorgefunden war. 

Sofern im Augenblicke iles Antretiens der N;nurstanim im 
harmonisclicn Abi;lcich mit seiner Umfjebung in diese einhciilich 
hineinf^cwoben war, bietet sich ein i,'ünstigsies Beobachlungsobject 
für das Studium cihno-psychischer Wachsihumsprocesse. 

Ob solche Einheit als vorlHufig primVre anzusehen sei« oder 
erst nach Ueberwindung fremdartig zwischen gefallener Reize 
auf secundtfrer oder tertiärer I£m\vicklungsstufe zu gesundheitlicher 
Norm wiederum sich hindm huearbeitei hat. — darüber werden im- 
Fortgani? eingehender l'etracluLmgen erst Andeutungen liervortreten 
können, deren W'eiterv erfolg sodann nachzugehen wäre, und zwar 
nicht auf der Suche ins üerathewohl (von AehnlichkeitskUmgen ver- 
lockt), sondern nur lüngs der auf dem Globus, genau eingeritzt, vor- 
gezeichneten Geschichtsw4^en, wie sie zwisdien den geographischen 
Provinzen in ihrer raumlich unveränderlichen Localisirung herüber 
und hinüber führen. 

Jedenfalls, um dem ethnologischen Inventar eine charak- 
teristisch tixirte Originalität einzufügen, muss dieselbe gesichert 
sein, ehe der intcrnationafc Verkehr seinen, — ob in Veredlung nun 
oder in Versciilechterung, jedenfalls zersetzenden — Kinriuss bereits 
hineingetragen hat, weil sonst diejenige Werthgrösse eben verloren 
ginge, welche, in der Differenz als solcher, den Apparat zu liefern 
hatte, uro die Operation des logischen Nachweises überhaupt be- 
ginnen zu können (bei Variationsrechnungen). 

Indem iler Sohn (wie in rOmischer patria potestas) nicht 
mündig wird, erwüchst die Familie /um Stamm oder (mit adop- 
tirender Kinziehung der Diensiangehöri^en) zum CAiin, unter dem 
Vater als Häuptling (am Nyassa), tür dessen Alleinrecht die 
Schwiegertochter nicht existiren darf, so dass Vermeidungen von 
Schwügerschaften eintreten (wie auch zwischen Schwiegersohn 
und Schwiegermutter, oder sonst in Variationen). Bei Erweite- 
rung der Patrien zu Phratrien, unter Voranstcllung des Pappos 
(oder Avus), würden sich dann, je nach einheitlicher Fassung 
staatlichen Ganzens (f[\r Feststellungen im Connnbium), endo- 
gamische oder exogamischc (^(jntro\ersen erheben können, die, 
für engste l-amihen vielleicht von vitalem Ausschlag, für den 
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Einzelnsten, bei Hundert-Familien (unter Hundert von MiUionen) 

wieder in leerem Wortscliall vcrHUchligi sein vvUrdeil (wic unter 
Maya). „l 'eberall sieht der tiefer eindringende Naturforscher noch 
unendliche Arbeit vor sich, und nur der unwissende Schwätzer 
|;laubt schon etwas zu wissen, weil sein bkides Auge nicht weiter 
reicht, als das Buch, aus welchem er sueben mUhsam sein Körn- 
chen Weisheit getammelt" (a. Schleiden), und so selbst der Vor- 
arbeit (zum Rohsammeln) noch genug (im Material). ^JDta Wilden 
erscheint die Arbeit als eine QuaP* (s. M. Wagner), während in 
Arbeil die Cultur sich erfüllt, — mit Ausnutzung des in Minuten 
(oder Sekunden, jedes Augenblicks' dahinpulsirenden Daseins (für 
die Zciiigungcn, im /eulosen des Jenseits). ..Non seulement l'homme 
semble faii pour la societc, mais on peut dire, qu il n'est vraiment 
rhomme, c'est a dire reHechissant et capable de vertu, que 
lorsqu'dle commence k s^organiser" (s. Mirabeau) in der Gesell- 
schaftswesenbeit (des ,,Zoon politikon**). 

Aus „lUtestem Recht" (s. Plut.) herrscht der Stärkere Uber den 
Schwächeren (wo Brennus das Schwert wirft in die ^Wage der 
CJtrcchtigkeit^'), und da das Gesetz des Stilrkercn sich in der Natur 
Uberall als durchgiingi^; erklilii, hilft kein VcinUnfteln, so wenig 
wie Klagen, wenn sie kalt, da dann nur Erwürmungsmittel 
helfen; und so gegen das Recht des Stärkeren (im Uebergewicht 
idealer Macht und begeisternder Durdiwarmnng). 

Vor den einzelnen BQiigern — die sidi (um ein ,,contrat 
sociale" zu schliessen) erst zusammenfinden mUssten (xa'}antQ 
Eftrtf-doxlt^ jUyti id ßovytvij avdqonqMQO) besteht (s. Aristoil.) 
der Staat*), unter der Gottheit noih wendigen Walten (s. Plut.), 

*) Dttss, yivt in jedem Haushalt, im Staatshaushalt möglichste Kr- 

haliuni,' i.Kr l'intracht (zunjiil wenn "msserc (icfnhrcn drohen) als erste 
Kiugbeiisre^el /u gelten hat, vergibst sich mitunter nur, weil wir unter 
den Verweichlichungen der Civilisation mehr in bombastischen Redensarten 
zu denken unJ sprechen gewohnt sind, als wie der Schnabel natürlich 
fzowachsen ist. Mit einer zur Krhaltuni; des Landes bestellten Hcamten- 
k lasse, die diesen Auftrag lange Jahre hindurch l>efnedigend erfüllt, liUtte 
„König Volk" soviel Grund zufrieden zu sein, um ihm auch etwaige Extra- 
vaganzen in dembezUgtichen Punkten nachzusehen (tllr andere Amtsbezirke 
das Urthcil den dort ieilcsmal Sa^:h^ erstüntliijcn VDrbelialtendj. .IcdenfalLs 
wäre stets in licuaeht zu ziehen, ub der Schaden, der angerichtet 
werden konnte, unter den AufwOblungen der Leidenschaften im Gesünk, 
die Oiflcrenz eines Surplus vidleicht werth wttre (um später die Aus- 
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„im Namen dessen, der sich selbst erschuf, von Ewigkeil ia 
schaffmdem BeruP (la Goethe*s VersX und der seinen, vom „nstur- 
wissenschaftlidien Zeitalter'* nahegelegten, Namen des „Natur- 
gesetzes" zu rechtfertigen haben würde, mit Durchbildung einer 

^naturwissenschaftlichen Psycholoijie", tUr diejenige Bczciclinuni», 
welche dunn sich empfehlen mag (je nach dem Gewissen in 
eigner Brust). 

In der Ethnologie verfolgen sich (bei Geschlechtern, Klassen 
und Altersgliederungen), mit dem Ansalze zur Timokratie und 
dem Dringlichen eines Tua (oder „dux ex vinute**} in Seiten der 

Noth, bis zu Geronten, (der Gnekbade u. s. w.) die embryonalen 

Entwickelungsstadien des Zoon politikon, als Volksmensch, der, 
diese vergessend (oder Uberhaupt in kindlicher Erinnerung nicht 
verwirklichend) dann in die Ck-schichte eintritt, mit demjenigen 
Charakter des Volkes, der ihn typisch zeicluici, als iheokraiischer*) 

beilung des Ris5cs nicht hetrychtlich theurer noch zu zahlen). Dass der 
Khitmudgar tUglich auf dem Hnzaar sein Hakshis (für MlihexNaltung) an- 
setzt, Uisst Jcr praktisch erfahrene H;ui>.\\ irth seinen Gang gehen, wenn 
im Uebrigen Alles zum Besten eingerichtet ist, in (ierichten zur gesund- 
heitlichen PHcge, denn Kritteln um Einzelnbeiten (und dadurch verursachter 
Wechsel des KUchenpersonaU, aufs Ungewisse hin vielleicht) dOrfte nur 
Aerger, Aufregung und Nüriieieien verursachen, und Indigestion wohl 
ausserdem istt dass die l.usl am Leben schliesslich vergällt wäre). Je 
hetsser (im innem Wettstreit zum bessernden Forlschritt) der Kampf 
entbrennt, in Tagesansichten, wo .letlor das ihm heilige Prinzip verticht, 
ohne Rücksicht und Furcht (jeder Vergewaltigung entgegen), desto mehr 
gilt es ungestört nUchtlichcn Schlaf im Vertrauen auf Ruhe und Frieden, 
da jeder Wacht mann auf seinem Posten; und so ziehen die WitdslSmme 
schon, die (Jesammtheit ihrer watrenfVihigen Mannschaft heran, unter den 
PubertUtsweihcn (zum erziehenden Curs). In ihren nachgiebigen Cunues 
und Kajak^s bezwingen sie durch Nachgiebigkeit die Sturmeswogen des 
Meeres, das ncpan/erte (Kolosse (von meist nur kurzer Lehensdauer, seit 
dem Freudeniest des Stapellaufs) je schwerer, desto gewaltsamer hinab- 
reisst, mit lebendiger Kracht voiigepfercht., in allem HiifHncment der 
ZerstOrungskunst, fUr welcher subtile Maschinerie die rnuhen Hlinde derer 
ZUSUSChulen sind, die frUher, ;ils Seele ihres Schiflies, des Kampfs mit 
den Wogen sich zu freuen pflegten (in manch glorreich errungenem 
Sieg). 

•) Als die ans sklavischer Krgebenheit in lahwe's Launen sieh F.r- 
mannenden nach dem (ien.vhtitikeifssinn desselben die das Volk beUcffen- 
deii Leiden nicht zu erklären vermochten, kam man auf Hiob's Firgeben- 
heit in unerforschlichem Rathschluss, als islamitisches Taqdir oder Schicksal, 
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'ftir die Hebräer, aus £roberungsfol(;ea (der Einwanderungen) bei 
Hellenen, in Stammcsglicderungen bei ROmcrn u. s. w. (wie dann 

historisch aiiszuertolgcii). 

Während den 'l aoisien ihr Tao als Richtscliiuir dicni. yeht 
die als Sini;-Ii (Nauii VL*rnunli) bezeichnete Philosopliie (des 
XI. Jahrhunderts p. d. i seit Tschao-ise (und l'schenj^-ise schon) 
im Anschluss un Kuntuisc's Commentar zum Yik-king, aut das 
Erste im Tai-yih (Tai-ki, im Gegensatz zu Wu-ki) zurOck, mit 
dem Werden (scheng) aus (weiblichem) Dunkel (Yin) und (mttnn> 
lichero) Licht (Yang), bis zum Auftreten der elemencaren FUnfheit 
(für weitere Schöpfungen). 

Aus seinem ei^'ciKii Ghtnze schallt* Ormazd (neben den 
Cieschopten) die Amshaspands oder Anicsha-cpenta (über die 
Keshvars der Kide zu licnschen), beim .lubelrut (oder unter dem 
Sepen) der uneiidliclien Zeit (im .NUnokhired), und als irrster der 
Amshaspands wurde Vohu-mano ins Dasein gerufen (nach dem 
Bundehesh). 

Die Zeit hat keine Grenzen, nicht Oberes und nicht Unteres, 
war immer und wird immer sein; der Verstindige firagt m'cht, 
woher die Zeit gekommen oder wann diese Macht war (in den 
Rivajet), und nach Schöpfung von Wasser und Feuer kommt 

WfUirend der Huddhagama den Zusammenhnng nach dem Karman aus- 
einanderlegt (unter Dharma's Gesei/lichkeiten), und so wallet (statt blinder 
Moiren) die stoische Heimarmenc, wo sich bei Anihropomorphosirung 
des Gottesbcgrifl's eine Pronoia anschliesst (mit folgenden Vexirfhigen Uber 
Praedestination und weiter). 

*) l "hc I tw as war, vor der Welt l und allen Ormiizdkcimcn^ w ar das 
heilige rcuie i loiiover, und als von dem in Herrlichkeit Verschlungenen 
gesprochen, sind alle reinen Wesen dadurch gemacht und in Omwzd^s 
Welt gekommen (im V'enditlad-Sade). Onna/J legte die geschaüenen 
Gütter in ein l'.i, das von dem durch Areimanios Geschatlenen durch- 
bohrt wurde (s. Plut. ; Mithra (als Siegreichster der Ized) kämpft (mit 
der Keule, als (Joldkeule des Verstandes > bis zur Brücke 1 schinevad 
gegen Dharudj (den /errütter). Jc-r l'^rde Wasser, M'Jume, reine Ferucr's 
schenkend laus heiligen Ordnungen). .Mithra (oder 1/ed) schützt gegen den 
Dharud) (den Drachen; der Ormaxd's Provinzen zu verheeren droht), 
auf dem Albordj (wo kein Geschöpf der Dews sich Hndet), angeruten durch 
den Horn (den Quell der (iesundheit) aus dem „reinen Licht" (oberer 
Erhabenheit). Die Hamkar (s. Kleuker) „Mitwirker, der Ized, der einen 
Anderen begleitet und ihm hilft** (in Jescht-Sadeh% in Hamkars des 
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Ormazd hen'or, um [als der, im Licht, wohlriechende, Ahriman 
{stinkend) in die Tiefe geworfen] die Zeit zu setzen in perio- 
discher Regelung (als Zanian diranga :;;idliai). 

Die Vorsiellungswelt, in der wir lebe» (nach erkenntniss- 
thcorciischer Krlaubniss) trüi^i sich im Auge, spiegelt sich also in 
ihm, beim f^eisii^cn KcHex (eines l)haniina-(Ihakhu ic nach Jcr 
Umgebung, keunilich ni den charakiei isiischea Li^enihüinlich- 
Iceiten nationalen Kunsi&tils, der Mythologien und anderer Mani- 
festationen (des ethnischen Typus). 

Immer, soweit die Erdgeschichte bekannt, war der die Vor- 
siellungswelt ilurchwaltende Gedankengang vom Fu^sauftriii auf 
der Mutter Erde (oder in, iigyptisch, mJinnlicher Wandlung) aus- 
gegangen, bis bei der die Neuzeit einleitenden Doppdrcvolution. 
der Planet heransgescldeuderi ward (mit seinein Sonnensystem) in 
die I neadlichkeii (zu posiiiver Fassung bisheriger Negation, im 
Apeiron). 

Die radikale Umgestaltung solcher Katastrophe hat sich, — 
sowenig wie die auf pythagorHische Geheimlehre beschrttnkte 

tpKpstlich 1R22 erst gebilligte) Hcliocentrie — , durchschlagend 

bedingendem Gevlankengang Tselbst heutzutage) zu nnbewusstcr 
Auffassung noch nicht eingelebt, zumal das Kind, von erster 
Erziehung ab, noch immer in den i^eistigen Keflex des classisch 

Ercsuthrem, sind Ferucr*s, „weibliche Wesen, welche Ober die Gahanbars 
Schutzwacht halten" in den l/t,^chne\ bei den durch den Sonnenlauf 
bestimmten Festen ( I )schemschid'si. Als „gute (ieiyter zweiten Kunges'- 
^Klcuker) wirken die Izcds (ihre Feriier's besitzend) mit ihren Hamkars, 
Und mUssen wohlgestimmt eriialten werden (als Richter). Lobpreis allen 
l'rbeginns gcschallenen FcruerN: dic^L• rcniei's als Orniiizd, des grossen, 
vortreiriichen, himmlischreinen, gütthchsiarken und weisen und herr- 
lichsten der Körper) Uber Alles, was heilig ist, erhaben — , die Feruerls 
der Ainschaspands, dieser thlitigen, licht>ch;uiei.vicii, L;r(issen K<inige, 
Keime der Wasser. Ormazd's hiener, iiie l eruer's der l ledigen in dieser 
Welt der Ijehel, der l*oeri(»dekesclian.s, der Menschen des üralters, die 
durchs Ohr unterrichtet wurden, diese Reinen, die nach Leib und Seele 
dem (leset/ unterthan gewesen s. Kleuker). Zu dem Ferner Ormasd% 
den Feruer s der Anise haspand's mit allen heiligen Feruer's himmlischer 
licd'wird gebetet (in Izeschne.i. Allen reinen Feruern. denen, die gewesen 
und 'gestorben sind auf Krden, wird Jescht gebracht (in Izecltne). Die 
Ferner der reinen Seelen werden gepriesen (m Jesclits-Sadeh Die 
l'cruer ^wie em \ ogel lierabfahread) bringen die Gebete an Orma/d 
^fOr Schutx und Segen). 
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prXhistorudien Zettalters eintritt (auch für philosophische Termi« 
nologien). 

Indes« ist die Umgestaltuqg sur practischen Auswirkung ge- 
kommen durch iESnleitung der induciiv vergleichenden Methode, 
mit Zusammentragen des Materials aus allen Theilen des als 

Ganzes uberschauten ülobus. 

Die dndurch begründeten Naturwissenschaften sind in ihrem 
allmiihHchen Konschritt (drei Jalirhunderte hindurch), seil Bemeiste- 
rung der Physiologie, bis an die Grenzen der Psychologie gelangt, 
und sollte es gehngen, auch diese im Charakter einer Natur- 
wissensdiaft anzuschliessen, dann allerdings wQrde die gesammte 
Weltanschauung eine radicsle Umkehr („toto coelo") au erhalten 
haben (kopf&ber gleichsam), indem, — weil jetzt vom inductivea, 
also von einem, dem deductiven diametral entgegengesetzten, Stand- 
punkt ausgegangen würde — , Alles auch von (relativer) Kehrseite 
zu betrachten wiirc, das Vorne von hinten oder das Hintere von 
vorne (wie man das nun nehmen will). 

An der Sachlage als solche wäre selbstverständlich nichts 
dadurch geändert, weil man sie aus verschiedener Richtung anblickt, 
und ge^ntheils kann verschiedendiches Visiren va besserer 
Kenntnissnahme nur beitragen« so dass ein Zusammenarbeiten von 
Deducdon und Induction wechselswcise Bestätigungen liefern wird, 
zur Erprobung (in Doppel Kontrolle) Desjenigen, was natur- 
geschichtlich als das, kosmisch. Richtige anzuerkennen wäre. 

Die nSchste Frage bliebe also, ob und wie tlir die Psychologie 
eine naturwissenschaliliche Behandlung. — die den Philosophen bis 
dahin (trotz mehrtacher Versuche in solcher Richtung; nicht hat 
glücken wollen — , überhaupt ausführbar sein dürfte, und hier hat die 
Auffassung des Menschen als Zoon politikon einzutreten, indem die 
auf der Brücke der Psycho-Physik bis an die „Grenzen der Er- 
kennmiss*' gelangte Entelechie, jetzt auf der geistigen Schichtuog 
des spraclilichen Verkehrs (in einer ,,spiritual world**) als Gesell- 
schaftswc&enheii fortw5chst (in ihre Kwigkciten hinaus). 

Und indem hier die, nnch ihren elementaren GrundzUgen 
einheitlichen. Cicsellschaftsycdanken in den ethnischen Bildern 
der geüijraphischLn Pi o\ in/en vcransciiauliclii stehen, ist die Unter- 
lage des Stoti^> gegeben tür das Studium der Volkeigedanken (auch 
in ihrem cuUurgeschichtlichem Wachsthum weiter). 
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Der Völkergedanke wäre, der fttr ihn gültigen Werth- 
abscbützang gemäss, in der Bedeutung eines Naturproductes zu be- 
trachten, (als naturgesetzliche Schöpfung): ein elementares in Zu- 
ständen der Wildheit, oder ein zum Wachsthum organisirtes. bei 

geschicinlichcr Bewegung, unter dem dadurch i^egebenen Anschluss 
an die geographischen Provinzen (nach ihren Abgrenzungen 
auf dem Erdball). 

Wie aus dem Zusammentreffen elektrolytischer Krfifte der 
Kiystall (des Sabes) anspringt, so aus dem Ineinanderspiel meteoro- 
logisch-kosmischer Agentien (bei Auftreffen auf terrestriadi- 
geologischer Bodenunterlage) die specifisch entsprechende Variation 
des jedesmaligen Organismus (im PHanzen- oder Thierreich). 

Wenn es sich hier, (zumal bei der, wegen unvervollsian- 
digien Netzes der Stationen, unau-sblciblicheii LUckenhartigkeii des 
meteorologischen Berichtes), zunächst in Mehrzahl um „qualitaies 
occultae^ handelti kann dner vorläufigen Setzung derselben eben- 
sowenig entgegenstehen, wie in der Chemie^ der vollberechtigten 
Annahme ihrer KrMfte, die trotz der bis in Ktherbdier Undolatioaen 
verflüchtigten Theorien an sich unerklärt bleiben, wie alle Attri- 
but in die Ousia verlaufen, und somit ins Sein des Bewusstseina 
selbst, als unbewusstes im Absoluten (sobald die Unterscheidungs- 
fähigkeit ditierenzirender Verhältnis!» werihe die Sehweite über- 
schreitet). 

Indem chemische (und physikalische) Krttfte an einem (nach 
elementarer Spannungsweite unterschiedlichem) Stoff*) wirken, tritt 
das demgemMsse Product in den Augenschein ein, und dass auch 
die meteorO'geologischen Agentien, bei dem wahlverwandtschaft- 
lichen Knotenpunkte einer Schöpfungsmöplichkeii, an dem Hypo- 
keimenon unterliegender Hyle (in der Substantia) zu wirken haben, 



*) „So weni« finden wir in den organischen Körpern jene ein- 
hciintöciic sich selbst gcnüi;eiulc Lebenskraft, dass wir sie vielmehr nur 
wie jene Oerter im Räume ansehen können, an denen die Stoffis^ die 
Kr'Jftc und die Ik-wegungen des allgemeinen Naturlnuts in so glück- 
lichen Verhältnissen sich kreuzen, dass verünUerliche Massen sich fUr 
eine Zeit lang zu einer doch immer bald vergehenden Gestalt verdichten 
und ihre Wechselwirkungen im melodisch abgeschlossenen Wechsel aut- 
blühender und verwelkender Kntwickelung durchlaufen können" (s. Lotze), 
im Or^nismus, als Index der in geographischer Provinz waltenden 
Kräfte (bei jedesmal gesetzlichem Abschluss). 

6 
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beweist sich eben aus dem (organtstrt) in Erscheinung tretenden Index 
der geographischen Prox inz. unter dem iUr sie characteristischen 
Variaiionsiypus, wie z, B. bctrclls der L rsinae, der Leporidae, 
Pachydcrmata u. s. w., oder der Coniterae, Neaandra u. s. \v. 
(ct. „Ucber Klima" etc., S. 25, 27, 34, 37 u. a. a. O.), sowie am 
einfachsten fUr die, aus dem ,^isus formativus" der Betrachtung auf- 
gedrängten, Measchenrassen, indem beim Homo sapiens (der Bimana) 
An oder Speeles, Genus, Familie u. s. w. in Eins zusammenfallen. 
Wenn derartige Speculationen, — die (solange noch ins UebenutOr- 
liehe auslaufend) in die Naturwissenschaften nicht hineinijchören, — 
vorauszuschicken angezeigt wfirc, so wird dies deshalb benöthigt, 
um die metaphysisch (durch L rspn.iii^strai;cn) in die positivistichen 
Schranken, mit denen unser „Kerker" sich ummauert erweist, 
hineingedrängten (oder noch hineinhingenden) Elemente (der 
Speculation) vorerst wieder hinauszuschieben (bis sie, bei spaterer 
Ausbildung des logischen Rechens*) »1 einer „höheren Analysis**, 
einstens vielleicht neu würden in Ucberlcgung gezogen werden 
können) cf. „Lehre von den Geographischen Provinzen (S. 3 u. a.a.O.). 

Sobald deranige Zugeständnisse provisorischer Satzung, um 
(für experimentelle lirprobung) den Ausgangspunkt von einer 
Eins zu gewinnen (für das Denken als Rechnen), sich gestatten, folgt 
alles Weitere sodann von selbst. 

Wie der Mensch seinem physischen Habitus nacli die üm- 
gebungsverhlltnisse (eines „Mileu" oder der „surroundings**, zu- 
gehöriger Monde amÜant) spiegelt (im Anthropos als Individuum), 
so reflectiren sich dieselben in psychischer ISgenan des „Zoon 
poUtikon'' oder „historicon* (im Ethnos, als Gesellschaftswesen). 



*) „Diejenigen iVlathematiker, welche einen Kaum durch reine 
Zahlen coiistruircn, yleiclien da^cyen Menschen, welche ihr Milhonen- 
Vermögen im Iraum consiruiren", bemerkt Karagianntdes (von der 
nicht-euklidiscben Geometrie), und Hhnlich würde es (arithmetisch) beim 
Uebertritt aus dem „ITncipentlich - ( iiendlichen" in das .,Eigetttlich- 
Unendliche*' (s. Cantor) gelten, wenn das logische Rechnen auf seinen 
Infhutesinttlcalctil fortschreitet, weshalb der Abhidharma, wenn — aus 
der Unermessenheit seiner (die Verhaltniiswerthe bewahrenden) Zahlen- • 
massen — in Nitya ules Nirwana) Ubertretend, damit das Nichts erreicht oder 
(nach seiner Auffassungsweise) das Reale an sich (in Negation), ani 
Ayimaiuti^¥ /«eW xä yyuifitfim nir«r MtauattvaCw int^ttiiia* (Apollonius 
Peig.}, zur Auflösung des x, (in Gleichungen eines logischen Reebens). 



Digitized by Google 



Solches Gesellschallswesen exiMiit auf einer, weil (als 
Adrishta) Uber die Sehweite hinausragend, unsichtbaren Schichtung 
(sog. „Spiritual world"), die aber solcher Unbequemlichkeit w^en 
nicht von der ihr schuldigen Beachtung ausgeschlossen sein darf, 
so wenig wie Krlifte Oberhaupt, die wir ohne ein Dhamma-Chakkhu 
nicht zu sehen vermögen, dennoch aber bemerken in ihren Eftecten, 
und im ( übrigen stehen die psycliischen Ertecte der ideographischen 
(oder historisch - geograpliischcn) Provinzen deutlich genug vor 
Augen, iu ihren Anschauungsbildcrn, denn, wenn das nicht wäre, 
gibe es Überhaupt keine Geschichtei keine Diskussion Uber 
hellenischen, romanischen, germanischen, indischen oder anderen 
(Kunst- und) Volksgeist, — mit welcher Art Zunge derselbe etwa aus 
den OfTenbarungcn eines Logos auch reden mag (oder stammeln 
in Kindheit der Wildstämme). 

Hier wäre im Voraus nun die Fragestdlung einer natur- 
^wissenschaftlichen Psychologie***) zu eriedigeiL 

•) Wenn (im „naturwissenschaftlichen Zeitalter") die Hoirnung auf- 
zudämmern hcffinnl, dass sfiloh bisher iinziif,vingliches I'rohlem ernstlich 
vielleicht m Angrill zu nehmen, müchie gewagt werden dürfen, so entnimmt 
sie ihre Rechtfertigung daraus, dass das (in „conditio sine qua non**) ver- 
langte (aber bisher versagte) Material (einer immateriell psychischen Hyte) 
in HUlle und Fülle ijegeben vorliegt, sobaKI lier (jesellschnttsgednnkc 
zum Ausgang der Betrachtung genommen wirJ, Ja über die (Jesammt- 
weite des Globus hin die VfHkergedanken spielen, in buntesten Bildern 
— unter „embarras de richesses'*, wenn man will, so lange nicht be- 
meistert, durch Reduction auf ihre elementaren GrundzUge, bei mikros- 
kopischem Studium der kryptoga mischen Zellenprooesse (wie in den Wild* 
Stämmen /.um Sprossen drUngcnd :. Ob und wiefera dann später vielleicht 
aus dem (Jedanken jedesmaligen Gesellschaftskreises sich der des Kinzelnen 
zu integriren vermöchte (fUr das in alten Orakeln schon geforderte Gnothi 
Seauton) bleibt dabei unter Demjenigen vorbehalten, wofür „curee 
posteriores" (kOnfltiger Generationen) zu sorgen hatten, denn „Jedes hat 
seine Zeit" (wenn die richtige Zeit dafür gekommen). Wenn sich das 
Alter der Naturwissenschaft auf etwa drei bis vier Jahrhunderte (seit dem 
Entdeckungaalter) berechnen Hesse, so ist die Ethnologie kaum so viele 
Jahrzehnte alt, und kann sich vorläufig befriedigt finden, in solch kurzer 
Zeitfrist wenigstens die Spannungsreihe der Elementargedanken festge- 
stellt tu haben. Im gleich rasch geförderten Fortschritt braucht es ihr 
nicht versagt zu sein, später auch den Fntwicklungsprocessen im Zellen- 
Icben weltgeschichtlicher (^ulturbäume aufklärend nacb/iicehen, denn wie 
es geraumer VVcüe bedurft hat, die anorganische Chemie (seil in Boylc's 

6* 
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Oer Anthropos, als psycho-physisches Individuum, (seit die 
BrUdce von Physiologie zur F^ychologie hat geschlagen werden 
kOnneo), erstreckt sich bereits hinein in jene unsichtbar der 

optischen Sehweite entzogene Sphäi <. , gesellschaftlicher Schichtung» 
in eine Welt des Ungesehenen, wo indess die letzt-aussersten Ver- 
längerungen der Sinnesihätigkeiten auf ihre „Grenzen des Er- 
kennens" siosseii. „Ignorubinius?", jedenfalls „Ignoramus" (soweit). 

Indem die lixisicnzbeJingung des Anthropos, als eines Theil- 
ganzen, von seiner Zugehörigkeit zum Zoen poliiikon (dem eigent- 
lichen Repräsentanten fUr die „Humanitas" des ,^0010** wotr 'i^ox^t») 
in Abhängigkeit steht, ist» wie stets um die Werthbedeutung eines 
Theils zu verstehen« zunächst das Ganze vorzunehmen, also der 
(in Sprachverkehr geknüpfte) Eihüos (als Gesellschaftsmensch). 
Den Ansatzpunkt für psychologische Erörterungen bildet also nicht 
der in der Logik behandelte Einzelngedanke sondern der Gesell- 
schal isg^danke, der sich aus den elementar. — gleich dem Wachsihum 
oder Eniwicklungstrieb durchweg, (im ,nisus formaiivus'' des, aus 
der Lebetttquelle die Schöpfung darchstrOmetiden, Bildcmgstrieb's) — 
innewohnenden PotentiatitSten (rohstoflnicher Elementargedanken) 



Elementen festgestellt) bis cur organischen Chemie (wie durch Liebig's 

Zeitgenossen verlangt), Uberzii fuhren, so war dann noch erst wieder die 
biologische Mitarbeit (in ccllularem üinblick, durch Schwann und Schleiden) 
abzuwarten (in gegenseitiger ErgUnzung der Arbeitstheilung). Durch die 
solcher Schule der Erfiihrungen entnehmbaren Paradigmata wird sich die 
Ethnologie penuqsnm gewitzigt tuhlen, um hastige l'ebei-stUrzungen zu ver- 
meiden, zumal gerade bei ihr die VertUhrungen zu phantastischen Ab- 
inungen mehr zu locken haben, als bei den auf nüchterneren Forschungs- 
feldem arbeitenden Schwestern :'ini Ueigen der Naturwissenschaften). Seit 
den letzten Jahren (wie mehrfach bereits gesagt) kann die IJeberzeugung 
ausgesprochen werden, dass fUr die ethnischen Elementargedanken ein in 
der Hauptsache statistisch abschliessender Umblick gezeichnet ist. Das 
mag als vorliiulige Etappe zum Ausruhepunkte) betrachtet werden, um 
im Besitz des gewonnenen Inventars jetzt in Ueberlegung zu ziehen, wie 
weiter fortzugehen, um mit dem durch iahrtausendjührige Culturarbeit 
der Deduction gewonnenen Resultate in historisch-philosophischen Dtsci- 
plinen die geeignete Cf)ntrolk' einzuleiten. Für den Zweck eines „flying 
suney" gewissermassen war die Heise (nach den in den „idealen 
Welten*' niedergelegten Ergebnissen) unternommen, um auf einem 
ältesten i'und auch sODSti bei Fortverblcih autochthonischcr Untcrschich- 
tungen, besonders geeignetem) Boden tentativ einige der aus frUhcrher 
nachdauemden Eüaoenatgen nochmals an Ort und Steile cursorischer 
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zu den Kultunnantfestationea des VoUcei^ankens verfeinert und 
entfaltet (beim Reifen der FrOchie, in Annäherung ihrer Ziel- 
richtung). 

Die Weltanschauung unseres „naturwissenschaftlichen Zeit- 
alters" basirt auf Verwendungsmöglichkeit der inductiv ver- 
gleichenden Methode (natiirliistorischer Forscliuiii,'swcisc). Soll dem- 
nach hier dem (maicriaiisiiscl>cn) 1 orso, der sich in ülaiu und Pracht 
(nnwr dreihundertjahrigem Aufbau) ausgestaltet hat, sein denkendes 
Haupt hinzugeAlgt werden, so muss den UbrigenNaturwissensdiafMo 
die Psychologie in gleidiem Charaaer, (einem naturwissensdtaft- 
liehen eben), hin/ui:L-tUgt werden; audi sie wird also einer inductiv- 
vergleichenden Ikhandlung zu unter%verfen sein, denn sofern eine 
solche sich als unmöglich erweisen sollte, Hele damit dann die 
Möglichkeit aus, die bisherige Reihe der Naturwissenschaften ab- 
zurunden fUr einheitliche Weltautfassung (unter Zutritt der 
Paychologie). 

So stellt sich hier die — nach den fehlgeschlagenen Versudien 
der Philosophie in solchem Sinn, soweit verneinend beantwonete — 
Möglichkeit einer Psychologie als Naturwissenschaft in Frage, und 

Erprobung zu unterziehen, (soweit durch touristisches Anstreifen Gelef,'en- 
heit geboten warL Was in den Verötlentlichungen hier und da sobezUglich 
angedeutet wurde, ist „cum grano salis" entgegenzunehmen, von denen, 
-welchen solch Httchtig aufgetischte Gerichte überhaupt munden sollten, 
denn im Uehrigcn wird es sich jetzt um Hetailbehandlupgen zu handeln 
haben (bis aut genaueste Minutiositäten, an letzter Decimalstclle). Zu- 
nttchst — beim SchafTen ex nihilo (solange die Psychologie des Zoon 
poKtikon in ihrem naturwisscnschafdichen Character Itiieihaupt nicht da, 
nicht vorhanden also, war) — galt es (so gut es noch ging, in der Noth 
des Augenblicks) ein rücksichtslos raschcN Beschatten des Material, um 
Uberhaupt eine Bodenunterla^ tOr gesicherten Fussauftritt su gewinnen 
(xu substantieller FiUldamentirung, die Jen Architecten speculativer Luft- 
schlösser weniger zum BedUrfniss gekominen war). Wenn dagegen es nun 
an die Ausverfeinerung zu gehen hat, ist diese fortzusetzen bis auf "äusserst 
genaueste Stichprobe (obwohl dabei Zwischenstufen, cur l'eberleitung in 
Durchgangsstadien, nicht vermieden werden kr>nnon, auf orientirenden 
Ausruhestatiunen). „L*imagc de la nature brüte et sauvage est de ja dc- 
figure'e; il fiaut se hater d'en rassembler les traitsa demi>effao£is^^ (s. Kaynal), 
quelle lecture eut e'te' aussi surprenante, ausst delicieuse, aussi paihetique 
('775)» und seitdem ist ein Jahrhundert dnhi^^egan^en, unter Teherhoren 
von Chamisso's, Jomard's, BUhr's Warnungen, bis auf die letzten (als die 
II. Stunde schon geschlagen). 
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wena gegenwärtig eine (bisher versagte) Lösung neuerdings sich 
Offnet, ist das dem, von der Philosophie fast in Vergessenheit ge- 
rathcncm. Satz ihres Ahmcisiers zu danken, in Anbeirefl des „ZtXin 
Politiken" (womit der GcscUschatisi^cdanke sich vurniistcih). 

Je unbeholfener, wüst und wild, ethnologische Bücher er- 
scheinen mussten, solange Magazine des von «Um Seiten her angc- 
sammdten Rohmaterials darstellend, desto handlich, durchsichtig 
klarerhaben sie hervorzutreten, seitdem aus trüb gSturender Mutter- 
lauge die einfach durchsichtigen Elementargedanken herauszu- 
krystalHsiren beginnen, indem jetzt wenige Zeilen oder Sätze ge- 
nügen, wo CS früher Seiten oder ganzer Bände bedurfte, zu theo- 
. retischeii Discussioaen über Probleme, die gegenwärtig aus sich 
selbst gelöst stehen, weil durch die Naturgesetze selber eben aus- 
gesprochen (auf Grund der vorli^enden BeweisstUdce). Die nRatio, 
quae vim affert in docendo" stellt sich rationell her, aus den Vcr- 
hVltnisswerthen (im logischen Rechnen). 

Bei Annäherung auf dem Wege der Induction sieht sich 
(weil in entgegengesetzter Richtung bisher, auf psychiscliem Ge- 
biete, vorwiegender Deduclionen) Alles umgekehrt an, und wer auf 
soleiiem Siaiulpunct sich in Orientirungen nicht zurecht zu hnden 
weiss, mag sich in einem 1 ollhaus wähnen, worin die Material be- 
schaffenden Buchfiibricanten einzusperren, „Recensent der tapfere 
Ritter" (des Schwabendichter) mitunter au empfehlen, nicht ver- 
fehlt hatte, wenn gänzlich aus dem Häuschen gekommen; und 
(vor all* der Arbdti die, neu auftauchend, bevorsteht) ihm sein 
Hasenherz schlug, — wie der Gott mit Blindheit (wem er nicht 
wohl will). 

Mit all den meiapliysischcn Angehängscln, die aus früherer 
Weltauffassuyg, unter der Lmwölkung eines Wolkenkukuksheims, 
in den hdlen Mittag des Heute noch hindnbaumeln, ist zunächst 
gründlichst reine Bahn zu machen, mit monogenistischen oder poly- 
genistischenTheorien,{auf dem ethnologischen Arbeitsfeld), mitUrsitz 
und Ursprungs fragen sonst. Die Naturwissenschaft steht auf dem klar- 
offenen Boden des ihatsächlich als vorhanden Gegebenen, und hier 
haben die Operationen des logischen Rechnens (sobald für den 
jedesmaligen Fall die Eins gefunden^ anzusetzen, um einstens 
vielleicht, wenn (unter namrwi»c»sGhafdicher Bdiandlnngsweise 
des Psychischen) bis zum hohem Calcul befUiigt, sich an das Pro- 
blem der Finalursachen zu wagen, woran nicht gedadit werden 
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kann, so lange es, innerhalb der Rdadvitüten (eines positivistisdi 
ummauerten „Kerkers*), am Einmal -Eins noch hapert, (aut 
Abacus oder Sampan), und erste Schritt- Versuche kaum noch ge- 

Wiigt werden konnten, von der seit wenigen Deoennien erst zur 
Mündigkeit gelangten Kihnologie. In die Kreuzungen des Daseins 
miuenhineinverwoben, hat das, bei Abblick auf Anfang oder 
Ende ir» einen „regressus" (oder „egressus) ad inliniium" ■ hincin- 
gleitende, Denken seine Stetigung aus, gegenseitig bestätigten, 
Gleichungen zu gewinnen, wie sie bei der variirend den Agenden 
entsprechenden Erscheinungsform, als Index fedesmalig geographi- 
scher Provinz den Rechnungen auch auf geistigem Gebiete 
zugänglich gemacht worden ist, seitdem sich für die Psycho- 
logie des Zoen historicon ilas Material der Uesellschafisgedanken, 
(in anschaulichen Retlexbildern sprachlicher Schöpfung, aus dem, 
bei Selbstversenkung in's Dunkel versinkenden, Factor] hat be- 
schaffen lassen, in den (geographisch-geschichtlichen) Waiidlungs- 
bUdem des VOlkergedankens, die sich, (kraft der Ergebnisse oompa- 
radver Methode, im Facit wahlverwandtschaftlicher AffinititenX ihren 
elementaren GrundzUgen nach bereits haben feststellen lassen, so 
dass jetzt die nächstfolgende Aufgabe wird in Angriff genommen 
werden können, betreffs des Zellsprossens im ethiio psychischen 
Wachsihum, wodurch die Früchte der Cultur zur Reife gelangen. 
Und hier, durch die bei Begründung einer wissenschahhchcn Bo- 
tanik gewonnenen Erfahrungen, empHehlt es sich, den von der In- 
ducdon Überall angezeigten Weg einzuschlagen und auch bei der 
Menschenwissenschaft mit primitiver Einfiichheit zu beginnen, im 
Studium der Wildsiämmc. Je strenger die Umrisse des natur- 
gemäss Normalen, (für den gesundheitlichen Zustand und seine Er- 
haltung, durch Abhaltung von Schädlichkeiten und deren Aus- 
heilung), vorge/.eichnei stehen, desto zuverlässigere Anhalte werden 
für die PHege des Gartens geboten sein, in Veredelung durch 
Aeugeln (unter Auffiassung eines Dhamma-Chakkhu), wenn die Zeit*) 

*) Achtung auf die Zeichen der Zeit (solange üatür Zeil), um zu 
realbiren, was vor den Augen sich abspielt Treiben wir etwa mit vollen 
Segeln wiederum in die Revolution? (beim Umschwung der Zeiten, nach 
Saeciilcn gcz'.ihlt. „au fin du siede"). „Wachtmann, was ist die Zeit '" 
(aus den Sternen zu lesen); „ihr BUrger und Herren lasset euch sagen, 
die Stunde hat elf geschlagen** (die zwölfte vielleicht bald, für ein 
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dafür gekommen, mit der Zeit, — und so auch die unsere („denn 
im Heute wandelt schon das Morgen"). 

Für die Ethnologie bcf^rcitcn die Museen zugleich die Biblio- 
theken auf dem Bereich der Schriftlosigkeit, wo die Sammlungen 
die Texte Inlden, als hauptsicfalichste (oft einage) DociimMitt, tun 
die VOlkeigedanken herauszulesen, aus hier heimgebrachtea Ver- 
körperungen, soweit ue sich als Material für die Untersochang 
haben beschaffen lassen (bei statistischem Umblick). Je reiner die 
Originalität, desto höher der W erth (der erleichterten Arbeit wegen, 
bei einfachster Durchsichtigkeit), wobei es sich, für die naturwissen- 
schaftliche Beobachtung in geographischer Räumlichkeit noch nicht 
um die zeitlichen Phasen des Werdens handelt, in geschichtlicher 
Chronologie, die leicht bei einer Urraa'se feststeckt, wahrend gerade 

BUrgerthum). Die AufRisunt;, wie sie sich erinnern wird, kfinntc ein 
Anfang des Endes scui (huHcntJich nicht em „tinis*', jenem Worte ent- 
sprechend, gegen dessen Aussprache remonstrirt war). Wenn ein Volk 
momentan (durch pathologisch eingedrllngtc StJu ungcn'i auf dem Kranken- 
bette liegt, in einem Fieber- Paroxysmus, droht Gefahr, ihn zu einer 
Himwuthsepidemie zu steigern, wenn gerade dann aufregende Reizmittel 
(in Agitationen zumal, die eines Jeden Einzeln-Intcresse am empfind- 
lichen (ieldpimkt betretlln hineingeworfen werden, im Gcstreit um eine 
Haushalts-Angclegenheit, die fremden (weil leicht feindlichen) .Zuschauer, 
besser firemde bliebe (innerhalb eigner Grenzen und su deren Schutz). 
„Man male den Teufel nicht an die Wandos warnt es im alten Wort, 
denn wenn zu h'iulic, stellt er sich ein, ijleich tiem „lupus in fahula" 
(und wie für andere ."Schreckgespenster, dürfte auch f ür rothe, oder blutige, 
dasselbe gelten). Wild wüste und niederste Leidenschaften (aus jammer- 
lichst iiemeinen Motiven angestachelt^ wühlen leicht in Jen grossen 
Massen. Und ihnen gegenüber, was sind die „Upper-ten-thousands^, 
(heim suffrage universel)? Dies mochte als schönklingender Name recht 
wohl pa.ssiren, so lange dem grösseren Durchschnitt nacli nicht ausgeübt, 
(in gleichgültiger Entfaltung von liberalst zugestandenen Rechtem. So- 
bald die Phalanx einer festgeschlossenen Partei sich organisirt hat und 
aus der Sache Emst macht (emstlich also zu Werk geht), hUtte es als 
blaues Wunder zu erscheinen, wenn irgend ein anderer, als der ihr zu- 
gehörige KaniiiJat aus Wahlurnen hervorginge, wo immer aufgestellt, 
unter Zersprengung aller sorustigen iJcnomuiationen, im UberwUltigenden 
Ansturm. Das allgemeine Stimmrecht („höchstens eine arithmetische 
VollstlinJitikeit, nicht eine organische" gewährcni! i, giebt, „wenn es zu- 
gleich als ein gleiches ^timmrecht Aller verstanden wird, und schranken- 
los wahet, der rohen und unerfahrenen, aber zahlreichen Menge die 
Macht Uber die höheren Klassen der Gesellschaft, beJn !u lie Interessen 
ieder Bildung, Cultur und des Vermögens, und bedroht durch seine 
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<lie edelsten der reinen Rassen sich vielfach als comi^dn zusammen- 
gesetzte erweisen (cf. „Dos Bestandige in den Menschenrassen^ 
S. 56). 

Oer ethnische Organismus, der in seinem geographischen 
oder geographisch-geschichtlichen Horizont ungestört harmonisch 
eingesponnen anuetroHen wird (mit Erschöpfung der. durch 
dortige Reize ^o\vcit angeregten, Denkmüglichkeiten) bildet ein 
unschätzbares W cnhobjeci, während sobald ein fremdanig unver- 
mittelter Reis, (oder Stoss, aus gewaltsam gesdittmen Conjuncturen), 
hineingetroflfen, ein die Deutlichkeit der AnscfaanungriMlder trübender 
Gahrungsprozess beginnt, dessen Kttrung abzuwarttn ist, die je 
nach (congenialer) Congruenz oder Incongruenz der Affinitäten, 

Quantität die bessere QualiiUi" (,s. Ü/un/scA/i), als ungerechte Ver- 
tretung der Mehrheit, statt der gerechten Vertretung Aller (b. Mtll). 
Wenn tür MajoriHlt die Quantität nur gilt, nicht ^! 'j ialitSt, nach 
bcsitzIioliLin Interesse um Frhahuni:; des StaatsbestJindcs. dann stehen 
wenige lausende (hochgerechnet} gegen viele .Millionen im jedes- 
maligen Falle (und das Rechenexempel macht sich dann von selbst). 
Der Intelligenz, (in der, ihrem (vermeintlich) moralischen Fünfluss zuge- 
dachten, KoUe), Lsi jede Macht entzogen, wenn sie in der zerrissenen 
Weltanschauung unseres heutig „naturwissenschaftlichen Zeitalters'^ 
in verschicnlene Lager zersplittert, mit sich selber streitet, und oft, um 
Opposition hervorzurufen, daraufhin gerade zugeschnitten scheint. Hier, 
wie Uberall, entscheidet das „Recht des Stärkeren", das von der Natur 
naturgemäss gesetzte, und soll es gegen brutale Ausschreitungen durch 
ideale Obmachi gesichert sein, so liegt der Weg, deutlich vorgezeichnet, 
darin: den einfach prim'.iren (iedankeneniig der IJncultur. (Jcs W ilden, und 
m den Wild- oder Vorsiadien noch ungebildeter Gesellscllatl^^ctuct)lungen) 
durch sympathisches Hineindenken kennen (und verstehen) zu lernen, 
denn sobald bekannt, läge er ilann i'im Handumdrehen') unter Hemeiste- 
rung des durch Schulung geübteren (und also stärkeren) — hUltlos und 
machtlos anheimgegebea, aber zum eigenen Besten, weil seinerseits zur 
Schulung jetzt befähigt, um Uberzutreten unter die Klasse der Gebildeten 
(in Gleichwerthigkeit. wie es sein soll). l'nd deshalb schon wäre das 
Studium der Elementargedanken angezeigt (in PHegc der Kthnologie). 
Wenn es in inneren Angelegenheiten rivalisirenden Wettstreits bedarf zu 
cultureller PHege und ihrer Fortentwicklung, unter Klärung der An- 
sichten, stellt dagegen nach Aussen hm Erhaltung des Frieiiens voran, 
und hier, bei gegenseitig richtigem Verstündniss Uber gemeinsame Inter- 
essen, «ttrde Ruhe und Ordnung zu erhalten ein Kinderspiel sein; zu 
allge.sammtem liesten, sobald ein richtities Verstündniss dafür ervvachl. 
Und so, wie Uberall und immer, handelt es sich um Avidya zunächst, 
und ihre KUrung (im Lichte des Wissens). 
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(die zusammengewQrfelt sind), m einer Veredlung führen mag, 

oder zu einer Degeneration (und in der Zwischenzeit jedeofiüls 
die Klarlegunu der durch-jinandcrspiclenden Ageniicn erschwert). 
Daraus ergiebi sich die kritische Dringhclikeit, das Einernten 
der Völkergedanken keine Minute zu verschieben (bei tagtäglicher 
Steigerung des internationalen Verkehrs), da wir die Mitlebenden 
allein in der Lage (und also verpflichtet) sind, das benOthigte 
Material aufouspeichem, für die kOaftigen Generationen daran zu 
zehren (bei Abrundung einer naturwissenachafUichen Vy^elt- 
anschauung). 

Es uberkommt leicht das Gefühl, das«;, was im liochtönenden 
Pathos £;esprüchcn, oft genug blutwenig verschieden von dem ist, 
was ein Wilder stammelt, ja für den Kern, der darinnen steckt, 
genäu so aussieht; das eine wie das andere, ob eng oder schwach 
in der Kindheit, ob weitergestreckt in längeren Gedankenreihen, (mit 
der Höhe des Wachsthums). Als zuerst, bei dem Atiföffnen der 
Schleusen, aus fünf Continenten, die Gespensterwelt auftauchte, im 
wüsten Maskentanz, wusste man Anfangs oft vor Angst sich kaum zu 
lassen, vor all dem wunderlich Neuen, in Niegesehenem und 
Unerhörtem, was im Gewühl zusammenkam. Seitdem wir hinter 
die Schliche der geographischen Vermummungen gekommen sind, 
wird dem im NationalkostQm herantretenden Fremdling höflichst jetzt 
seine Verlarvung abgezogen, und dann steht er da, nackt und blos, 
der Elementargedanke, arm und elendiglich, wie er ist, aber 
dennoch, weil geschwängert („in nuce") mit unendlicher Tragweite 
der Ausentwicklungsfahigkeit aus Latenz): ein unschätzbarstes 
Dokument in seiner Originaliiiu für die Cieschichte der Menschheit, 
bei der Niederschrift des Sachkenner, — weicher i^runkbanden, wenn 
aufgebiaht im blauen Dunst aus individueller Gehirafabrik, ein 
vergilbt kleines Pergamentchen vorsehen mag, um aus ihm das 
Original zu entzifiem (im „primum ontologicum**, für ontdogische 
ßeweisfUhrungl 

Das (und Weiteres nun) unterliegt noch der Prüfung; indess 
einigen Verdachts, wie oben bemerkt, kann man sich nicht wohl 
erwehren, und wenn es sich etwa demgemüss erwiese (für einfache 
Auszalilung der Gedankenreihen, nach Länge und Kürze), wäre es 
fUr die Lehre von den Elemeniargedaidcen kein kldaer Gewinn, 
weil sie bedeutsam voranfllhrend, so dass wir schliesslich vielleicht 
früher fertig sein würden, als anfänglich gehofft war (wo das in 



Digiiized by Google 



der Zwischenzeitf seitdem, Hervorgenreteoe in der Knospe noch 
verborgen lag). 

Das stimmte dann etwa mit jenem Vers: 

„Wie schön war diese Welt gestaltet, 

Als noch die Knospe sie verbarg, 
Wie wenig, ach, hat sich entfaUet 
Dies Wenige, wie klein und karg." 

Wenn auch Wenig, wUre es nun docli eigener Besitz, statt 
früheres Leihgut, aus der Himmelsbank, und wenn wir auf 
irdischer vernUntiig damit wuchern, mag dann der reichste Schatz 
daraus erlangt sein (zum Besten Aller). 

Diese Ansicht, die nur, weil durch Anspruch hervorgerufen, 
zur Erwähnung gebracht vrärd, soll Niemandem aufgedrHngt werden, 
da sie gegenthdls besser ausser Acht gelassen wird, weil leicht 
verführend, aut leichte Schultern zu nehmen, was noch streng 
wissenschaftlicher Prütung bedarf. Wird die Methode als zur Be- 
gründung ausreichend zugestanden, liegt darin die vollste Genüge, 
da wir uns gegenwärtig eben noch im BegrUndungsstadium 
befinden (und also darauf nächste Beschrankung zu üben haben). 

Als Beleidigung gleichsam wird es aufgetasst, dass die Königin 
der Wissenschaften von ihrem Thron herabneigen sollte, um selbst 
Handwerkerdienste zu leisten, den Schubkarren zu führen, für 
Herbeischaflung des (psychischen) Rohmaterials. Bequemer wäre 

es gewesen, Handlanger zu erlangen, so aber (bei deren Ermangle» 
lung) blieb nichts übrig als selbst Hand anzulegen, denn sonst 
waren wir stets im Freien sitzen geblieben, W'ind und Wetter 
ausgesetzt, da ohne Bausteine ein Luftschloss vielleicht gebaut 
werden kann, aber nicht eine substantielle Behausung zum Heim 
für die Psychologie im naturwissensdiaftlichen Gewände des Philo- 
sophen, — oder wie der Name sonst dnst lauten mag, bei noch freier 
Wahl in solcher Hinsicht (so lange, bei frühester Jugendlichkeit der 
Ethnologie, die Taufe noch aussteht). 

Man klagt oder spottet Uber die Peinlichkeit der Philologen, 
sehr mit Unrecht iedoch, denn innerhalb jedesmaliger Fachdisciplin 
kann Silbenspliiterei kaum schartsplittrig genug sein, um Alles 
schfirfstens zu durchprüfen, und dann das Beste eben zu behalten, 
(weil probat es erwiesen). 

Als Wissenschaft von dem Haupt der Schöpfung, worin alle 
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ihre naturhistorischeo, sowie, sinngreiflich und Übersinnlich (oder 

metaphysisch) sinnverstlndigen Wissenszweige zusammenlaufen, 
\v9re die Etlinologic (unter solch labyrinthischen Complicationen) 
unrettbar phantastischer Selbstvernichtigung vertallen, wenn nicht 
in trockenster NUcliicriiheit tcsthahend an den thatsiicliHch ge- 
lieterien Daten (jedesmaliger Facluiisciphnen, und auf deren Auiori- 
tttt und Venuitwonung), zur Verwendung comparadver Methode (wie 
von der Induction geforden). 

Betreffs der EJementargedanken geht die Ethnographie wie in 
der Lehre von den geographischen Provinzen (einschliesslich der 
anthropologischen unter zugehörig ethnischem Horizont) direkt mit 
den übrigen Arbeitskreisen der Naturwissenschati zusammen (für 
Anschiuss der Psychologie), wogegen bei den Culturschüpfungen 
(unter Zutritt deductiver Controlle) das Arbeitsmaterial selber erst 
zu beschaffen ist, aus den, als bewVhrt erwiesen zulassigen, Ergeb- 
nissen der geschichtsphilosophischen Studien, nach sprachlichen Aus- 
sagen (unter kritischer Ueberwachung durch die Philologie). 

Ob das ihr jedesmalig gelieferte Material ein brauchbar achtes, 
hat sich der Kthnologie indess (bei ihrem naturgeschichtlichen 
Charakter) aus selbsigegcbener Entscheidung zu erweisen, weil mit 
naturgeschichilicher Bestimtnihcit redend (für Ja oder Nein). Dem- 
gemlfss sind die Ergebnisse entgegenzunehmen, ob nun gern oder 
ungern, jedenfiüls zwingenderweis, da die Thatsachen ohne grosse 
Complimente ihre Aneritennung verlangen. Wer an sanft höfliche 
Behandlung gewöhnt ist, mag bd Anstoss gegen gewohnte Etiquette 
sich durch (vermeintliche) Brutalitäten verletzt fühlen, wird aber 
voraussichtlich, wenn dadurch auf „naturgemHsse Lebensweise." 
gefuhrt, der Reform ihre Anerkennung nicht versagen (sobald in 
gesundheitlicher Besserung spürbar). 

Es scheint, dass die Welt sidi der Erfüllung des Wortes 
nXhen: Eadk untereinander**, ohne sich im Uebrigen 

darum zu kUmmem, ob ein Mensch oder ein Gott dies Won 
gesprochen (s. Dumas). Und so wird sich eine Verständigung 
schon herstellen, bei gutem Willen beiderseits, und bester Absicht, 
unter ehrlichem Hinarbeiten auf gemeinsames Ziel (wie es Alien 
wieder zu Gute zu kommen hätte). 

Wir leben in seelischer Atmosphäre der Gesellschaftsschich- 
tung, und das bei Zutritt des sprachlichen Seelenantheils unter den 
Gedankenscheidungen für feden Bnzelnen, aus leiblicher Einwurze- 
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lung einptindbare Selbst verschwindet in der ateQi^atg dtaif^emg, 
bei des in Eudaimonia schwelgenden Epikurflers &€afarf, 
(j^dot^ ä(^%v atof filoc Xfyofuy thnu tw fMota^atf l^v), unter 
Zeitigung der aus jedesmaliger Mitwirkung reifenden Schöpfungen 
in einem xoOfiog vorjtoc, soweit das Verständniss dafür reicht, für 
Beantwonimi; der tjcstclltcn Fragen (wenn in des Gewissens Ehr- 
lichkeit bcwiihn erfunden). 

Im Fragcf;cdr;ini,'e eines innewohnend durchwahcnden 
Wissensiriebe-; hat man zu wissen gcwunsclit, wie. im ethno- 
psychischen \\ achsihum der Culiurschopt ungea der Baum empor- 
keimt, Obwohl ein Baum, der gestern gepflanzt, nidit heute sdion 
ausgewachsen sein kann, um ausgereifte Fruchte zu tragen, für 
gesundhdtUche Emübrung. 

Bei momentan engst bemessener Zeit, um unter Verschwinden 
der Originalitäten, das Material selber zu retten, fUr spätere Be- 
arbeitung, bleibt fUr diese dannhin ausreichende Zeit, soviel man 
späterhin will, für all die künftigen Generationen hinaus. 

Warum also, was im HegrUndungsstadium mit entwicklungs- 
fähigen Keimen cingesllet hegt, durch künstliches Treibhausgetriebe 
zu verkrüppeln, in unzeitig frühreifen Theoiien „Noch kommt 
das ßündniss zu Irüh", aber „wandeln nur beide ::rad\ hnden 
sie sich gewiss" (Deduction und Induction, zur gegenseitigen 
ControUe). 

Man bezweifelt bei solcher (zunächst auf ihre Begründung 
selbst noch hingewiesenen) Methode, ob der primitive lostnimenten- 

Apparat des Steinmenschen (in Wildheit) viel würde mithelfen können, 
in Einfischheit roher Steingerathe, und man scheint sie entmuthigt 
ins Korn werfen zu wollen, mit Flinten des Steinschlossalters, die 
(im Fnt wickeln ngsgange, wie es sein muss), durch bessere Uberholt 
sind, — in Fntmuthigung, ehe man den Mutii gehabt hat, cmen 
Versuch zu wagen, im Vertrauen auf naturgesetzliches W^alten : wo 
doch ein Früheres sich voraussetzt dem Späteren (als Besserem, in 
temporärer Feindschaft des Guten!, im unablässigen naXsft^s, beim 
(apostolisch) «guten Kampf", in (Malthus) „struggle for existence" 
oder (Darwin's) „struggle for life", im Leben als Kampf, beim 
Anstreben der (mit einer Offenbarung Glanz) bereits cntgegen- 
strahlendcn Ziele; wie von der Bestimmung selber gesteckt, (dem 
eigenen Selbst). 
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Oh, Ihr Kleingläubigen, liesse sich ausrufen, (si parva licet 
componere magois), sind denn nicht genug der Zeichea und 

Wunder bereits geschehen, im kUrzestea Zeitraum, worin die 
Ethnologie aidov gleichsam) ans Licht getreten, in wohlgefällig 
ansprechender linitaltung bereits, mit der Berechtigung auch von 
trtolgen zu reden, deren Stichhaltigkeit auf jede Krprobuug 
hin oflen ausgestellt steht, und sie bestehen muss, da an i hatsachen 
nun einmal nicht gerüttelt werden kann (nach dem soweit statistisch 
hergestellten UmbUdc der Elementargedanken). Den vervoll- 
kommneten Instrumenten hatten unvollkommenere voranzugehen 
(in Vorbedingung), und die bei beiden gleichartige Mechanik (nach 
dem in den Gliedmassen gegebenen Mechanismus der Führung) 
stellt ihr Problem je einfacher vlesto leichter für das Studium, sa 
dass sich hier (zum bequemen Begmn) der Ansatzpunct emptiehlt 
(dem gesunden Menschenverstand, zum „proht au clair*'). „Was 
der Verstand der Verständigen nicht sieht, das schaut in Einfalt 
ein kindlich GemOth** (reimelt der Poet). 9 iA^&ua %iihf 
%mv Svtbiv iaiiy yt'Xfl (b. Plato), in Wiedercrinncrung oder 

Anamnesis (aus der Praeexistenz), oder vielmehr als Ergebniss einer 
Fntwicklung (psychischen Wachsthums), aus (stoischen) koyot 
Gni-qiianxot , wie mitgebracht bei der W'ietlergeburt aus Rupaloka, 
zum Reifen der Früchte oder Phala (auf den Megga). 

Mit Prophezeiungen indest bleibt es ein eigen Ding, sie ver* 
bleiben am besten den Aussagen eigenen Erfolges ttberlasaen, wenn, 
was als Unkraut oder nutiÄoa» (Seatein sich dngemisdit findet, 
kritisch sichtende Ausscheidung zu erhalten hat, damit, was lebens- 
und keimfähig eingesäet wurde, desto reiner und voller sich ent- 
faltet, bei bald, wie es scheint, bevorstehendem BiUthestand (oder 
doch dann, wenn die Zeit der Reife gekommen). 

Und wenn nun das, was uns bisher im hehrsten Glänze ge- 
strahlt, mit soldi blendendem Licht, dass wir kaum darauf hinzu- 
sdiauen wagten (in Soi^ um die blinzelnd armen Aoiglein), — 
wenn nun dtesselbige sich entpuppte als ärmlich schwächliches 
Diog, weil do lallender Säugling noch, ein kaum geborener, (so 
winzig klein, um in SeelenbUchschen aufzugepfropft zu sein, vom 
darin Geübten), besitzen wir dann nicht die schönsten und sichersten 
Garantien? jetzt das Geschick in eigener Hand zutragen, wenn wir 
ihn hegen und pflegen an seiner Wiege: den Elementargedanken, 
damit wir ihn heranwachsen sehen, ihn selber mit durchleben, bis 
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zur Entfaltung der CulturschOpfungen (an dem der Bestimmung der 
Menschheit gestecktem Ziel). Gleich hehr und gllnzcnd wird es 
dann \\ icderum strahlen, wie einstens in der Hoflnungen Sehnen, aber 

nicht mehr, wie damals, ein un"?ichercr Retlex ;uis unzugiinglicher 
Ferne und Fremde, sondern testgehalten in eigener Hand (im 
Grift beim Begreifen), zum dauernden Besitz (ein Theilhaber des- 
halb, wie jetzt noch Geringem, so am Höchsten und Herrlichsten 
einst). 

Vielstimmig i«det er, der einheitliche Menschheitsgedanke 
(als Logos), in vielerlei Zungen, aber Eins und dasselbe, was 

unter bunt mythischen Bildern spielt^ was Du nur reden wiUst 
(midMPv' ä^ttvmmVy no).vü$Wftt, nayxQcctig aei). 

Ein und derselbe Elementargcdank ' iher gefJirbt nach den 

geographischen Provinzen im Völkergedanken, bei organischem 
Emporwachsen in historischer Kniwicklung schillernd, je nach den 
Phasen (auf den Stationen der Culturgeschichte). 

Und wenn einheitlich es wiedertönt im Echo ringsumher, aus 
den gesellschaftlichen Kreisungen (des Zoon Politiken), hat .im 
eigen integrirenden Selbst sich zu fassen, was hier gekOndet 
(fttr des Menschen Zielrichtung). 

Nirgends sind VerfQhningen (zu Phantasiegespiel abloickender 

Sirenengesänge) nifher gelegt, als in der Ethnologie, und nirgends 
mehr also, als in ihr, bedarf es strengst trockener Nüchternheit 

der Methode, zumal sie noch in ihren einfachsten Gebilden an- 
ziehend geimg bleibt, weil stets hier die Natur ihr Kpos singt, das 
sie von dem erhabensten aller Erzcugnis.se, dem Menschen selber, 
gedichtet hat (und ftUr ihn selber eben, in der „Lehre vom 
Menschen'*). 

Die jOngst (iÜ88) „ausgesprochene Meinung, als ob die 
Ägypter eine Art Bauern-religion besessen hatttn" (s. Brugsch), . 

wird „durch die F^ramidentNCte widerlegt" (wenn „der leitende 
Faden durch die verschütteten GKQge des mythologischen Ge- 
bäudes gefunden"). 

„Voyager dans IVspace, c'est aussi voyager dans le tcmps" 
(l'intelligcnce est panout semblable a elle-me-niej. Les Primilifs 
soat des enlants avec l'inteliigence de rcufani (s. Reclus), „l'intelli- 
gence enfantin n'est pas en tout point inMrieure k la raison adulte** 
(tant pis pour oelui, qui ne comprend plus la jeunease). 
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„O Solon, Solon, ihr Helleaen seid nur Kinder" („kein Alter 
anter Euch"), meinten rur-ergrei$ter Weisheit voll) die Priester 
der Neith oder Nit, der Greisin oder „Gottesmutter" (Athen's 
Athene). 

Und wie antwortet i c Heuheu {„ihe powert ul Chiet of Taupo") 
dem Sendboten?, der ihm von seinem Gott'*') geredet („ot God, as 
being the creator of all things**). He ridiculed the idea (s. R. Tay- 
lor): „Your religion is of to-day, ours from reraote antiquity" (do 

not think lo dcstroy our ancient faith, with your frcsh religion). 

So wiederholen sich die lilementargedanken durch den Schutt 
der Saecula Saeculorum hinweg, wie autgehiiuft aus deren Kata- 
strophen (wenn archaistisch autgegraben i, in clcnicniarer Unzer- 
siörlichkeii, von altersgrauer Vorzeit her, bis zum jüngst entdeckten 
Wildstamm (unter den Naturkindern). 

Und so mag es sich empfehlen, Beachtung zu schenken den- 
jenigen Problemen, welche der Strom der Zeit uns herbeigefklhrt 
hat, — mit den Baustoffen ethnischer Psychologie (zum Auf- und 
Ausbau einer „Lehre vom Menschen"; durch und für ihn selber). 

*) „Their tradttions of the creation go back fiir beyond even the gods 

themselves; they begin with Nothing, which prod.iced Something, and 
ihm hrought torth soinothing more nnd «encratc\i n power nf increasing; 
Spirit being more subtlc than matter arosc belorc it, and tliDught being 
supposed to be more so, than spirit, the commencement dates from its 
birth" (unter den Philosophen-Schulen des \\'harc-Kiir;i , wie bei Vinyana 
(alsDhatuj, für die Welt „als Vorstellung^ ^bei gutem Willen"* obenher). 
„Nicht an die Guter hange das Herz, die das Leben vergUnglich eieren", 
(singt der Dichter), an die Götter, an ,,dii sospitales, compitales, viaics, 
Servatores^* etc. idcs InJigitamcntumt, „lerne den Schmer/. I" (i!er Duldia), 
um ihn auszuheilen — mit dem lleilswurt einer Aryasacchani, oder dessen 
inductiver Fassung; wie besser mundet (chacun ä son goütV „To rescue 
(Vom ihat ohlivion into which they wcre fast hastening,the manners, customs, 
traditiuns and religion ol" a primitive race" . ii^55\ ist keine Zeit zu ver- 
lieren iin verspäteter Stunde). Und so das „Ceterum censeo": Ketten 
wir den Völkergedanken in seinen Originalitäten, efie auch hier es spricht 
das htUc Wort: „Trop tard" (im „tempus edax rcrum"}. ..Time is monev" 
im Gesch'ättssinne, und wie wer es ernst nimmt mit seinem Lebensgeschütt, 
jede Minute (oder Sekunde), die unbenutzt dahinpulsirt, als WerthstOck 
verloren tVihlt, so gilt es fOr den Volks oder Zeitgeist (zu rechter Zeit) 
eines richtiLrcn lüncreiCens in das 1 nehrad seiner (leschichte, um nicht 
von ihm zermalmt zu werden, zumal wenn die Zeit „aus den Fugen** 
(nach den Zeichen der Zeit). 
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Tafel - Erläuterungen. 



Tafel 1 

In populärer Fassung beginnt die Kosmogonic der Maori 
mit dem Abschluss voa Himmel unJ KvAc (in der, unter den 
eihnisch-localen Variationen, von all her bekannten W eise\ w ährend 
in den Philosophen-Schulen Mcs W'hare-Kura) eine psychologische 
Vorschüpfung vorangeht, im Dunkel der Urmächte (der Po oder 
Nacht), emporsteigend aus dem Nicht- noch -Seienden (^Kore** in 
seinen Modificatiooen). 

Als weder Sein noch Nichtsein war, als das Noch-Nicht (Vt 
Kore) nur war, unter Kreisen der MutternSchte (Te-Po) in um* 
schwingenden Cyklen (zeitlos), regte sich ein „Es" oder Etwas (Te> 
Rapunga) ahnend (in Ahnungen), mit Sehnungen (sehnsuchtsvoll) 
durchwallt (Whaia), und als aus Traumumfangenheit (Te- 
Kukune) der Halb- (oder Traum-) schlaf (Pepuke) gefolgt erweckt 
durduuckender Reiz (Te Hihiri) den Gedanken (Te Mahara), im 
Gdsteshunger (Te Hinengaro), vom Wunsch (Te Manako) hinge- 
richtet auf den Strahlenglanz (Te Wanaiiga) der Schönheit (Te Ahua), 
zur Au^estaltung (Te-Atamai) drängend, und bei Ergreifung (Te- 
Whiwia), voll Seligkeit (Rawea), folgt die Aufrichtung (Hopu-tu) 
im Lebensathem (Hau-Ora), innerhalb (lichterftülter) Raumesleere 
(Atea), zur Weldiildung (Te Ao e teretere noa ana). 

Wenn hier indische Einflüsse (wie in früheren Recensionen 
der in der Heiligen Sage [1881] veröffentlichten Mittheilungen) 
vorau^esetzs wurden, so wOrde (bei soweitigem Ausfall der Rinnen, 
worin sie geflossoi wMren) dies — zumal hier Vedisches, 
Vedantisches, Buddhistisches, Gnostisches etc. in einer, (als deranig 
abgeschlossenes System), nicht nachwebbaren Form zusammen- 
kommt (mit ägyptischen Anklangen an Sonne oder Ra, sowie 

7 
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inesq>otamischea für den Mond oder Sin, als Sina und Hine 
u. dgl. m.) — nur insofern für Parallel-Stellung gelten dürfen, ab 
es sich um organische Wachsthumsregungen der Elementargedanken 
handelt, im contempktiver Umgebung (unter Aufprägung eines 
oceanisch eigenartigen Stempels). 

Als weder Sein noch Nichtsein (nicht Sad, nicht Asad) war, 
hauchte es im Tad (ein ,,Dieses** oder „Es")« heisst es in den 
Hymnen (des Rig). 

Als (Te Kore) das Noch>Nicht nur war (singt der Atua), regt 
es sich (ahnungsvoll) im Ahnen (Te Rapunga); es entsprang das 
Ahnende, fortstreichend zum (Whaia) Sehnen*), und zwar in 
Traumumfangenheit (Kukune), wie „Es" erwacht aus Brahma^s 
träumerischer Contemplaiion (in der Vedanta"). 

Wenn nun, in der Version maorischer Philosophenschulen, 
das Sehnen hingerichtet ist ;iüt 'l'c-Wananga oder den „Sirahlen- 
glanz"' (platonischer) Schöne in Alma (eines Kalon\ so entspreche dies 
dem (gnostisclien ' Zurücksehnen der / in Qualen seutzenden) Sophia 
aut die verlorene Herrlichkeit (höherer Aeonc. 

Und wenn mit Seligkeit des Erlangens (Rawea der Maori), 
in (Piti's) Freuden einer Sukha (der Dhyana) geschwelgt wird (im 
Sachidananda), sind damit auch zur Schöpf ungsthiiiigkeit betilhigende 
üötterkräfte erlangt (wie sie, für Gaukeleien aut Devaloka. die Nir- 
manarati**) sogar schon besitzen), so dass der Toiiunga in Atea, — 
jener ..Raumleere''" oder Vai, wohin die von Amschaspands ge- 
schaffene Idealwelt hinabgelassen wird — , die Welt des Wirklichen 
fertig stellt (in Te Ao tereiere noa ana), mit Himmel und Erde (Rangi 
und Papa), llranos und GUa (Dh\ aus und Prithivi), aus Anu s „vor- 
kosmischer Einheit^' (s. Lucas), wie Himmel und Erde (bei den ßaby- 

•) Heb (in 'ägyptischer Kosmogonie) ist die ..Sehnsucht" (s. Brugsch) 
in ihrer Drciheit (Aion, Eros, Pneuma) neben Nun, Kek und Nenu, (mit 
Nenuti. in der Viergottheit einer .Echtheit (f'smun's). Heb ist l'rzeit (Aion), 
neben Urraum, Urstotl, Urkraft (b. UUmichenj. In Heh liegt das „Suchen", 
„Verlargen** („Sucher**), imd so in Rapunga („seeking**). 

**) „Der Buddhismus als reUgionsphilosophisches Systam^ (S. 451). 
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loniern). Damit liegen nun die Grundmachte des Daseins ein- 
geschlossen (in titanischen R^llenkindern), cf.„H.S.d.Plnsr/' (S. 29). 

Als Rangi mit T»-ata-tuki den Mond, mit Wero-wero die 
Sonne gezeugt, wurde sie aufgehoben und als Auge an den 
Himmel geworfen (im Ballspiel). Wie von (indianischen) Schlingen- 
fiingero, wird die Sonne durch Maui, — den (schlauen) Welt- 
verbesserer (der Maori), gleich (^uetzalcoatl (toltekischer Weisheh) — 
in der Sdilingc gefangen, wenn zum Besten vers|Mteter Reisender 
an den BBumen aufgestellt (auf ooeantschen Inseln), und der Jaina- 
KOnig schickt seine (liebreizende) Gattin auf das Hausdach, die Sonne 
in (verzögertem) Lauf aufzuhalten (durch (bayadcrische) Verftthrungs- 
kUnste), damit er sein Abendmahl noch beiXagesltcht bequem verzehre 
(den Gesetzesvorschriften gemäss\ Als das priesterliche Opfer noch 
nicht beendet war, ergriH Maui die Strahlen (Hihi) der Sf»nne, um 
sie hinzuzi' ii;crn Uiuf Tahiti). Vom holsicinischen Knchthunn 
wird die Sonne von den Dorfjun^cn am Seil i^ctülirt. und im 
benachbarten Dorf durch Werfen von Tasclienmessern iierabgezogen 
(um aus den Abfüllen die Sterne zu scliniizen'. Der Speck der 
Sonne wird (bei den Namaqua) von den auf Schillen fahrenden 
Leuten allabendlich durch Zauber herabgezogen, zum Abschneiden 
(um sie dann durch Fusstriitc fortzustosscn); dem armen Mond 
daneben geht es überall übel genug (mit seinem nilrrischen .,Mann 
im Mond", dem ., Kinder stehlenden Mondsmann", mit Malina's 
Flecken im üesichter-Schncidcn, oder Chandra's Sasa für hotien- 
toitischc Legendcni. Die Sonne wird von des Ersten Bushman's 
Kindern ins Rollen gebracht (s. Hleek), durch Insecicnstich, (bei 
Azteken , ans Schöpfers Hand (im Kugelball\ 

Im obersten Himmel (der Maori weih Heliua, der l*euersgoii, 
nicht zwar als (stoische) ürgouheil*) oder im 7it'(;a«<^oi'^Herakiii's), 

*) dtUev ftiy yag Ulf 0 »iauoc nvQtoJtj; tv^vf xat UfV/^ tan» tavnv Tttd 
iiyffioyixöy('s. Chr>*sippos). 1 );i > Ihilt ist „dteHauptwnIfe gegen die 1 );ininnen*' 
(in Mazdaismus) — und gegen ikictericn, neuerdings durch (Jenuss gekochter 
(statt roher) Speise tseit Mauika s i' euer erlangt warj. „In igne praeter alia 
elementa sacra omnia insistebant" (s. Schedius% seit Agni*s Geburt (als „Erster 
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sondern in dnem, durch Tawhaiki ausgemisttten, AugUusuül sitzend 
(in Folge deraus den 'Wehzerstörungen verbleibenden AbfilUeX immer- 
hin jedoch in Naherangi^s Hochtempel, und dasDaseiende mit Lebens- 
wttnne durchdringend, wie aus einer Hestia Centraisitz emporwallend, 
wahrend in soldier Unterwelt (auf maorischem Boden) zerstörende 
Krlüte, für (vulkanische) Ausbrüche (wie aus Awitchi der Na- 
raka) hausen, weshalb die dorthin (zu Hei), in Hine-nui-te-po's 
Macht- (oder Nacht-) gebiet, abscheidenden Skiai (als ddmlct 
«ayiovr«*') rettungslos verloren sind (beim Hinabsinken zu Meto), 
wenn nicht durch das aus dritter (oder vierter) Himmelsterrasse 
herabgebrachte Whai-ora (Lebenswasser) geweiht (fOr die Ver- 
heissungen der Mysterien). 

Der, ihren Tu — weil Tawhtri-matea (den Smrmboten Rangi's) 
siegreich (im ,,self-made-man") widerstdiend — feiernden, Secte, 
steht die theolug i.schc (der Maori) gegenüber, welcher Tawhaki*) das 



der Rischi**). Cum solis ignis simills eorum ignium sit, qui sunt in eorporibus 
animantiuni, solcm quoque animantem esse oportet (s. (Cicero), l'nd im 
Herzen erglüht dann die (mystische) Liehe- zu dem (lott, der dnrin wohnt 
(als „gegalieter"). InBaiwe (als Sonnengottheii; hitzt die Lebenswärme (bei 
den Lappen). ,«Wenn der Sorna die Glieder durchdringt und den Gebt er- 
leuchtet, dann gewinnt der Mensch hohen .Miith und überirdische Kraft 
und Einsicht, *.lann erschaut er klar das Wesen der Dinge" (s. E, Meier) aus 
(. Arda Virufs) Becher funkelnden Weins, im „Somacultus der Arier" (s. Win- 
dishmann) wie in der Hanf Religion (bei Tushilango). Bei Verletzung 
des „nccud vital" (an der Spit/e des (lalamus scriptorius"; tritt rascher Still- 
stand der Athembewcgung und des Herzens ein (s. Flourens). aber je 
nach den Thieren verschieden (s. Brown-Sequard). Die Furcht vor den- 
jenigen unsichtbaren Mächten, die die Stadt anerkennt, bildet Religion 
(bei Hoblu-s^, vor nicht anerkannten Aberglaube (bis zum heterodoxischen 
Gegensatz der Orthodoxie). 

*) Ta-whaki (Sohn Hema's) folgte sdner Gronmuner Whai-tiri 
(die Kaitangata verlassen hatte), fUr das Ceremonial (zum Himmel). 
Tawhaki (der Ma<iri) „climhud into a ti-iree, from the top of which a 
spidcr's web reached up to heaven" (s. White), zum Lrsteigen (wie in 
GuineaX Beim Aufklimmen zum Himmel wird Tawhaki durch die von 
Uru-rangi entgegenwehenden Winde bis zum Occan zurückgetrieben 
(wiederholt indess seinen Versuch mit Erfolg). Rehua came forth as a 
flash of lightning, bat when he went up to the heaven, he assumed the 
form of man (s. White). Zum Kampf fssgen Uni-rangi (head of heaven) 



N. 
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Wdhwasser herabbringt, um die durch Tu*s (uad Rongo*s) RebeUion 
in den Tod, in (fine-nui-te>po*8 Schredcensreich» Hinabgezogenen 
neu zu beleben (zum Au&tieg), im Heikwoit für die (menschliche) 
Nachkommenschaft, mit Hom-Papa („sobbing-earth**) gezeugt (im 
Leid des Lebens), durch die von Mai-waho gelernten Beschwö- 
rungen ^n den Gebeten oder Karakia). 

Durch Tawhaki*s (Hema^s Sohn) edelschOne Erscheinung an- 
gezogen, kam (nädididi im Schlaf) Hapai (Tochter Whati-tiri- 
matakataka's) zu ihm herab, und wurde (als zum Himmel zurück- 
gekehrt) von ihm (seine blinde Grossmutter Mata-kere-po, beim 
Zählen, heilend) gesucht (im Aufklimmen), zur Taufe der Tochter 
(im Wasser der heiligen Insel oder „Motu-iapu"). Wai-tiri, als (von 
Kai-tangata vergeblich am Kleide festgehalien) zum Himmel auf- 
steigenJ, „went up to thc Pu-o-te-toi" (ihc root of all things). Beim 
Besuche Mii LI s hi Tatau-o-te-po i das 'Vhov der Nachi\ lernt Rongo- 
mai imit seinen Geführten) die Beschwörungen (für das W hare- 
kura). Als die Lehren des Propheten Whi keine Beachtung landen, 
wurde Miru's Pa von der Fluth zerstört bei den Maori). 

Die Zeiten, wo Athen sich eines Aristides rühmen konnte, 
waren vorbei, als in hellenischer Philosophic,(gegen deren Einführung 
Cato in Rom seinen Protest einlegte), die gliinzendsien Systeme der 
Ethik autleuchteten, um die .lahrhundcrte des Niedcri^angcs zu be- 
scheinen. Kein Gau zum Anhalt, ein im vveltseelerischen Mischbecher 

entnimmt l'awhaki die Watlea dem KUstzeug Maru's (untt^r Absciineuien 
des Haars), im BQssergewande (eines Guru, unter den Tathagata). 

„Tawhaki was kilied by his brothers in-law, but hc was innoccnt of thc 
deed, for what he was kilied" ( Tawhaki by his own inherent power 
came to life again). Tawhaki at one period lived on earth, and was in 
appearance like a man („Tawhaki is a god", zum Himmel steii;cnd). Der 
Himmel (Pct) ruhte (zu Ramscs' VI Zeit» auf vier Pfosten oder (bei den 
Maori) Toko (zwei innen und zwei aussen). Bula (Leben; bezeichnet (aut 
Fi)i) das Genesen (aus Krankheiten), ein Gerettet« oder Erq>artsein («to 
escape death"), buia ta, to bury (s. Hazlewood), da beim Streit der Götter 
(Ra Villa und Ra Kalnvn ^kr MonJ sich von der Ratte Ubertölpeln liess 
(in Matemate vakavulay, und so hat der .^L'näch zu sterben (bei Konkoin, 
weü der Hase ihn betrogen). 
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schöpferischer Demiuigosi ein Erster Beweger — » was ist ein Gott, 
der nur von Aussen stiesse?"— , bis dieStotker sidi in derHeimarmene 
abzugleichen suchten (tu te $hwt My ntü ^^m^i^i^ xtA JSa), 
wie dem Dhamma entsprechend« oder dem Ritam (Aisa's Moiren als 
Asa), und wenn Brahma in Schlaf versinkt, fbr die NeuschOpfung in 
Contemplation beim Wiedererwachen, so umgreift hier der Um- 
schwung der Kaipen nur bis zum vierten Ohyana, aus dessen Asand- 
jniloka das Sinken in Mahabramaloka bevorsteht, wo dann die Tapas 
einsetzt, mit inbrünstiger Feuersbrunst, für feurige Urgottheiten 
(im Ent-Oder- Weder, „deus sive natura"). „Siatuebat ignem esse 
ip;am naturam*^ (Zeno). Die Seelen dauern bis zur Ekpyrosis 
(s. Kleanth) und könnten sich dann nach Janaka riUchten (oder höher 
hinauf). ,>Iovis, cum resoUuo mundo et diis in unum confusis 
p.'.Liiiispcr ccssante natura acquiescil sibi oogitationibus suis tradilus" 
(s. Chrysippus), und dann beginnt die Ncuschöptunu unter den 
Elemcniarwandlungen*) (mit Akasa ausrollend, aus ( >ka^aluka . 
Wie das Feuer in der Körpur wärme durchglüht, hitzt es 



*) Das göttliche ürfeuer (der Stoa; wandelt sich in Luft und 
Wasser (dieses zum Theil in Erde). Akasa geht zunUchst in Luft 
(Vayu) Ober, (dann NN'asscr, Feuer, Erde). Ol XmtKoi yon>6y ;}tor «no- 

tffiiyiit'Trn, nro T^^^'l)e^J^> öJiö /frtif/C'i»' f u yfyfaiy xöaiiov ('s. Diog. . r, üti 
xui iaii xai tütm Tivft ütiituoy |^b. Herakiil). ifvo yu() yiy^ nvQOS, 10 fiiy 

ifpimtiy (s. Stob.), ff /atatoi heisst das Feuer (bei Empedokles), als zti f 
nfyijs (^itxnno^. Das von der L'rfjottheit empfundene Verlangen nach 
schöpferischer 1 hätigkeit erfolgt (in ägyptischer Kosmogenie) auf Grund 
göttlicher Kinsicht (.Maat), zum Bewegen des Urstofls (in gesct/licher 
OrJminp). Jhoiho (die Leere) wurde (auf Tahiti") erkllirt. als ,Je dieu 
iniage de soi mcme" Houvis), neben Tino-taata in symbolischer Er- 
klärung („le moc coi )>.> par celui de type ou de source**). Aus des 
Tapas inlirUnstigcr Feuerskraft wird durch l ad die Welt zur Ver>virk- 
lichung gebracht (in Salvnm^, unter den Gesetzlichkeiten ;ius Kitvam"!. 
Das Erwachen aus der liewusstlusigkeii der Asandjnisauwas bcgmnt, 
wenn Brahma, mit ablaufendem Karman bis su Mahabnihmaloka hinab- 
geglitten ist (als vermeintlicher Schöpfer). ])ie N'aleniinianer (b. Ircn'iiisi 
behaupten, es sei in jenen Höhen, uie man weder sehen noch nennen 
kann, ein vollkommen ursprünglicher Aeon, als Bythos (Uranfang oder 
l'rvater), also in Adrishta (|e nach den Zerstörungsweiten). 
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als Baiwe (aus der mit dem Mond vennShlten Sonoe) im Rennthier- 
juogen (der Lappen), zur Pfl^e (seiner Heerden, am Herde). 

Im obersten zehnfachen Himmel weilend: Rehua (rehu, 
abaplittem, zum Feuerrdlben) „was a god, whose attribute was to 
care the blind, resuscitate the dead and eure all diseases** (now 
represented in the star Sirius). 

Im Fono der Sa-Tagaloa (auf Samoa) war beschlossen worden, 
die Speiseversammlung (Talolo) in den zehnten Himmel in ver- 
legen, und darüber weilt der Weit-Entfernte (Tangaloa-animunimu), 
der, — als der schwimmende Stein (aus Blitz und hochtropHgem 
Kegen), zu Tangaloa-lungi gelangt, durch Naifoh (Moso oder Sepo) 
zum Menschen geformt war, — das Herz (mit der Lebensseele) zufUgt, 
(im vovg)y €iu)9fv herbeitretend, aus der Ferne (mamao). 

In Wairua liegt die Doppelung (rua, zwei) der, (unter Aklama's 
Abtrennung), zur Begleitung (durch Fvlgier oderTendii, in den 
Knochen (wie Atisken der Huronen) steckenden Scele"^ i (Ko-ivi). — 
Dil- substanzielle Seele gilt als ,,abstraction realisc'e" (b. Voltaire) aus 
(platonischer) Idealwelt, von woher Kla herabsteigt (bei den 
Nigriiiern). Ata (der Maorij „a retiecied image" oder (aut Samoa) 

*) Whcn the SOul of a dying person quits the mortal body it flies 
northwards iintii it comcs to a hill named Wailiokimai, there it rcsfs in 
Order to waii and lament, and there it Strips utl its spirit-dress, the 
leaves of wharangi, makuku and horopito, in which it has been clothed. 
Then it goes on to aiiuther hill, called Wai-otioti, and here, tuming its 
back for cver onthewoild <if hfe, it joui ni vs on tn tho Rere-nga wairua 
(„Spirits leap"). Hcre it hnds iwo long suaighi roots, tlie uppcr ends 
clinging to a pohutukavra tree, the others endlng in the sea; diractly 
there is an tipcning in the scaweed Hnating op. the watcr, the spirit flies 
down tu the Kcinga. There he sees a river and a Sandy beach. Having 
crossed the river, his nnme is shouted out He is welcomed nnd food is 
set beforc him. If he cats this food, he must stay in the l ndcrwnrld 
for ever (s. Tregcar . und so hatte es Proserpina versehen (im Abbiss des 
Granatapfels). Die sterbende Seele eilte (vom Dreistein) zum Berg Meliani 
in Raiatea (auf Tahiti). „Before a soul enters the Reinga, he has to pass 
the river Waioratane, the keeper of which places a plank tO go over" 
(«. Tax lor). Auf das Begräbniss (nehung) folgt das Aufgraben der 
Knochen ^Kukutanga tupapaku; zum Ausziehen von Backzähnen (unter 
Entfernung des Tabu von den mitgegebenen Gegenständen, als Wakanoa), 
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^ shadow" bezeichnete „the soul" (the spirit), wie Wairua (oder 
lo). Im Anfang (Tahiti's) auf den Gott Ihoiho^ folgte die Wasser- 
breitung, und dann fluthete der Gott Tinotaata (s. Bovis). Die 
Kino-a-ka-hu (Kino, to take a body) wurden (auf Hawaii) von den 
Kahuna (s. Andrews) gesehen, als Geister noch Lebender, und 
diese dann (für Sühnungen) benachrichtigt („to appease the ghost 
and escape death'^* 

Unter' den hoher gefestigten Aukumea findet sich für die 
Autoia ihr unterweltliches Seitenstttdc, in dem (schattenhaft ver- 
bleichendem) Abglanz aus (Yamaha) Gestirnhimmel, bei demCharakter 
des HOUenriditers (zum Widerpart), oberhalb über Urango-o-te-Ra, 
der (ägyptischen) Nachtsonne entsprechend (in Ra*s oder Horns* 
abendlicher Durchschifiung, als Ttmi). Darunter geht es mit den 
bereits Abge8chwachten(alsRephaim) zu Ende, in— „Schwanz-Ende", 
(oder Hiku-Toia) bezeichneter — Sdiichtung, bis zum Stummland 
(Mangaia's) oder Pou-Turi (turi, taub) in Umpfiihlung (durch 
Pfosten oder Pou), und nadi der Aussottung durch Mernes Ofen, 
krümmt sich nur dn Würmchen (als Toke); und dann ist Alles 
zu Ende im „Verwesungsgestank** oder Meto (Kalma der Finnen), 
ausser Air die in Tua, „native baptism** (s. W. Williams), 
Geweihten, durch Wai'Ora-o-Tane, „die lebendigen Wasser Tane^a^ 
(aus driner Himmelsterrasse herabgebracht). 

und dann das Kuku-tanga-tuarua (zum Schrapon der Knochcn\ bis zum 
Tahunga (Verbrennen). Die wegen gewaltsamen lodes schweifenden 
Geisler wurden (durch ICarakia) in die Wahi-tapu gebannc, durdi Heibei- 
rufen nach den heiligen Hainen in Nihc iler Pa). Fos fUshas der 
VedenJ oder Aurora (Schwester des Helios und öeleue^sj verwandelte 
ihren Geliebten Clitus in eine Cicade, worin die (ab „grasshoppers** 
hUpt'endcn'l Seelen zirpen (mit prophetischer Stimme des „Mantis*'). 
Die Indianer bezeichnen sich als Doli-pa-ka (üvinp human beings), 
und Dok-i-da-lia-li \,the village ot the dead) heisst (s. Matthews) „the 
hereafter of the Hidatsa** (da-lii, <tini sbadow er shade). Der Ver-* 
storbene botet i /u Osiris) um Bebauung fUr Felder auf dem Gefilde VOn 
Aru (neben Hathor's Friedensfeld), wo (ui IMu) der Karen Reis anbaut 
(dessen Kelah zum Gedeihen angerufen wird). Huiu (leben) ist (atjf Vid) 
genesen (von Krankheit), Ko-Hulu (the abode of departed spirits) fttr 
eigentliches Leben (in nigritischem Kotomen). 
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Die Nga-tauira sind eine Copie (tauira, ,,a copy**) der Götter 
(Atiia)oderNga-Atua,gering\verthiger,a]s dasOriginal (ingeminderter 
Rangstellung von rnnid-fot). Aus den ^oberen Wassern", der (Fisch-) 
Seen oder Nga-Roiu, spritzt der Rej,'cn Uber, trotz des von Waka- 
Maru gebreiteten Schirms (am Firmament), und Kiko-Rangi be- 
greift die untere I.uft (in der Atmosphäre). 

Unter dem Himmel hegt Lewalani (Hochhilt), dann Luwanuu 
(Luft des Vögclriugs) und fdarunter) Hoomakua (zu der Höhe, 
wie ein Mensch am Baumstamm hängt), mit Unterscheidung der 
Wolken (auf Hawaii), als weisse (Ao kea), grünliche (Ao mao), 
gelbliche (Ao lena), bis (nahe der Erde) Ao hoo lewa lewa 
(fliegende Wolken). Nachdem die Milchstrasse ihren Platz ge- 
ändert (der Fisch sich gedreht), beginnt ein schwaches Zwielicht an 
den Höhen mit dem Morgenanbruch (Moku ka pawa), dann, wenn 
die Weisse der Hochlande sich gelblich färbt, folgt (Mischung von 
hell und dunkel) das Zwielicht (Peaelenei) und darauf das klare 
Tage&licht (s. David Male). Mai ka po mai (from night tili now), 
als aus dem Chaos (bei Entstehung des Licbtzustandes). cf. „Zur 
Kenntniss HawaiiV* (S. 38). Mit „Na te kore i ai*' beginnen die 
(bis in die GegenM^it fortgeführten) Genealogien (der Maori), aus 
,,Kore^ (am Uranfeng). 

Ala das ursprungliche Dunkel (Po) au&uhellen begonnen 
(mttTe-«o), wechselt das Noch-Nicht (Kore) in unbefriedigenden*) 



*) Nam certe neque consilio priroordia rerum 
Ordine sc quaeque atque sagaci mente k»carant 

Nec quos quaqiie darent motus pepipere profectO 
^cd 4uia multa modis multis mutata per omne 
Ex infimto vexantur parcita plaips 
Omne gcnus motus et coctus exporiundo, 
Tandem deveniunt in tales disposituras 
Qualibus haec rebus consistit, summa creata (s. Lucrez). 
Corpore in uno frigida pugnabant calidis, humcntia siccis, mollta 
cum duris, sine pondere habentia pondus (s. Ovid). „Hanc deus et mclior 
Utem natura dircnüt" (quisquis fuit illc deorum). „Der göttliche Gedanke 
und der Urstoff geben dem Licht seinen Ursprung" (s. Brugsch) durch 
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Wendungen hin und her, bu aus Kore<te-matua (etternlos) die 
Feuchte (Maku) sidi bildet, und dann Raki (den Himmelaathem 
oder Ha-mi>e-raki zeugend) entsteht, in Firmaments^ Wölbung, für 
den Sits seines Sohnes Rehua (der Feuerreibung). 

Dies entspreche also den Elemeniarwandlungen in stoischer 
Kosmogüiiie, wenn aus dem mit Luft gemischten Wasser, der 
(neben der Erde) als Luft verdunstende Theil sich zum Feuer 
entzündet (im göttlichen Urfeuer), ytvia^m Sk tov uottftov itay 
i* nvQOi; i; oiaia iQanl ^'^^H^^ iV^'*' (s. Diog.), lehrten die Stoiker, 
als nvQoc igonai (b. Heraklii), wie aus Akasa (einer Okosaloka). 

Durcli Maku. die Feuclite aus Kurc) ciiisiandcn, zeugt Raki 
mit Poko-hai ua-tc-po Jen grossen Himmelsathmcn (Ha-nui-o-raki^ 
und 1 aw hiri-ina-lea i dem l.ichlc winkond), sowie mit Papa-iu-a-nuku, 
(■>cines Onkels langar' a (iattini, tiercn Sob.n Reliua (im Himmel) 
und (ium Himmjl aufsteigend) 'I'ane, Jiruder 1 u's und Rongo's 
fvon Hoiu-Papa geboren), l 'rsprünglich waren Erde, Himmel 
und Meer in einem Körper vereinigt (s. .\pollonius Rh. . ,.Ante 
marc et tcrras, et, v]uod tegit omnia caclum, unus erat loto naiurae 
vultus in erbe quem dixere Chaos, rudis indigesta^ine moles*' 
(s. Ovid . Im Anlang durchdringt den Himmel, viie l'.rde und die 
Wasser, auch die leuchtende Kugel des Mondes und die titanischen 
Sterne, von Innen ein (ieisi i s. \'irgil). ro ^(ixctioy tov nvQog, 
avurmt^fraiTOf aviot luv ^taov, tQ^nfd^^at naXtv iif loi'vaydoy 
(s. Kleanihes), bei der Weltbildung (der Stoa).*i 

Niehl das (eleaiisch) verbotene Nichts (rd ovx 6v\ sondern 
ein (relatives) Nichts {to ft^ ov) oder ,,Noch- Nicht** reprfisentin 

Thot, nls „ah" i Merz t oder .,Ho" (Wort i, im lirschlamm (Nun). Gott 
Atumu, der Seiende, war allein O'SyP^sch), in Alma (Atuma) als 
(brahmanische) Param-atma (fUr Jivatma etc.)» 

*) *l » int^tKtuii' im ny< ^ir» wi fitwußtlJif, fVApfw' tan titd 

6 xöofios ÜQa, i(i!vj(uoi'riu yiro xnl i^vJ<i(joi-t(tt (s. Ding.), neben der ! Avigkcit 
in »ioia (b. Chrysipp), als Nitya, gegenüber von Anitya (.Vneizza, Dukha), 
unter Walten des Dharma, nach Heimarmene aus Rityam (Asa im Zend) 
unter den Gesetzlichkeiten (wie durchhaltend). 
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das Kore (der Maori), und nachdem sich, aus dem (untenig noch 
aber) entwickelungsfähig (dynamisch) Geschwängerten, Maku (die 
Feuchte) gebildet (im Migma), verbleibt sie, ihrer Masse (einer 
SnotogvXij) nach, in (Tangaroa's) Urwasser ' Nun oder Apu-Miamat), 
während das aaiv Thatigc, in F^aiigi, sicii tur Rehua entzündet, 
und dessen Bruder Tane (ZwilHngsbruder Atea's, in Nukahiva) die 
(aus lebendigem üri]uc'll) org;inisirien Lebcnwcscn, in den PHanzcn 
zunächst und — f nach l'nikelirung der auf den Kopi gepllanzien 
Baume) — mit menschlicher Gestaltung hervorruft. 

Bei Verbannung der vom Himmel ausgesiossenen Kaui-anu 
idie der Wärme entgegenwirkenden Kähebringer, mit dem 
bösen Whiro) werden durch die (unter Verführungen zum 
Bösen, rebellischen' Tiianenkinder die Menschen zu Hine-nui-te-po 
herabgezogen, während dann der, einer von himmelwärts (zur Ver- 
mahlung mit Kaitangaia) herabgekommenen Ahnin entstammende, 
Menschensoim Tawhaki das Lebenswasser*) herabbringt (zur Weihe 
in der Taufe , mit Hine-nui-a-tc kawa („daughter of the greai 
baptism") vermhhlt — , und dabei kommen die von Tama-i-waho 
(im Himmelsraum hängend) erlangten Belehrungen und Fragen zur 
Auiklärung des (im Avidya des Buddhagama) deckenden Dunkel 
(nächtig umhüllender Po), im Wissen (bis zur Selbsterkeantaiss). 

Da die Kähebringer (Kahui-anu) im Himmel Unruhen an- 
stifteten, liess sie Rangi durch l anc in die Po hinabwerfen, vfo 
sie Tu und Kongo zum Tödien (der Ueschöpfe) anstifteten, und 
dann zum Aufsteig an den Bergen, zur Himmelsschiacht bei 

" \- licii dem Lebenswasser oder Vai-ola (die Todten zu l'oleben) 
steht der Lebensbaum dder Akaulea (speaking iree) in Hikuleo's Piilotu 
(auf i onga). Near the siream of living water stood the Lifc-'l ree (Ulu- 
kapu-a-kane) und Aukelenuiaiku belebte mit dem Wasser seinen todten 
Bruder (auf Hawaii) durch Marat-apsi (der (^haldaeer). Der Baum des 
Lebens wächst in dem Wasser des Lebens, an der Quelle Ardvisura 
Anahita (s. Windischmann) in Gan Eden (Gan-Klohim's), 

**i Als in der Götterschlacht Awarua die AutstUndischen (mit 
Kongo) in Finsterniss hinabgestürzt wurden, fiel Tu im Kampf (bei den 
Maori). Tu und Kongo wurde in Kaihewa gestürzt (durch Tane). Die, 
vreil ihnen das Awa versagt war, AufiitttnJischen (unter Kanaloa) wurden 
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Awarua (dem Doppelfluss), sowie am Grenzgebiet {Te-artt*rangi). 
Beim Aubtand Tu's und Rongo^s (Ru^s) flohen die am Himmel Paku- 
puku-te>nmgi Besiegten zur Erde (als Gotter der, iür heilige Cere- 
monien verwandten, Farrenwurzel). 

Bd den Maori werden zur Stütze der (von dnem Atlas 
getragenen) Erde vier Pfosten eingeschlagen, wührend sie (auf 
Hawaii) als „in sich selbst gefestigt^ bezeichnet wird (im Luft- 
raum schwebend). „Pendebat in a£re tellus ponderibus librata 
suis'* (s. Ovid). Wie die Buchstaben der Worte gemeinsam 
sind, muss es vielen Dingen gemeinsame KOrper geben (& Lucrez), 
und den Gedanken*) ihre gemeinsamen Keim-Unterlagen (in den Ele^ 
mentargedanken), atomistisch (als principia oder „primonUa rerum'*). 

Tangaroa (im Oceanj, als Maku's Bruder (weil Rangi's 
Onkel), halt die Erde (Papa-tu-a-nuku) umschlossen, als (durch 
Absetzen gebildete) Tochter (und Gattin) zur Vermihlung (mit, 
brahmanischer, Satarupa), als „Vater der Dinge" (zu homerischer 
Zeil), im „westlichen Pallasi" (mit seiner Schwester Tethys) weilend, 
(fUr Here's Erziehung; wahrend Zeus' Abwesenheit, im Titanenkrieg). 

(auf Hawaii) in unterste Finstemiss geworfen (i hüo loa i ka Po), wie 

die Asuren (mit den Suren um das Amrita kämpfend). Weil, als vor 
Tawhiri matea die Fische in die See tlohea, die Reptilien sich xum 
Lande wandten, zum Verbergen in den WUldem Tanemahuta's, zOmte 
ihm (als den Rebellen Schutz gewahrend) Tangaroa (der Meeresgott). 
Tawhaki durchschreitet die Himmel l^nngituntahi, Rangituaruo, Rangi- 
tuatoru, Kangituawa, Kangituarima, Kangituaono, KangUuawitu, Kangi- 
tuawaru, Rangitivatwa« Rangttuarea (bis zum elften). Die Leiche erhieh 
eine Taro-Wurzel in jede Hand, für den Fall, <bS8 Sie zum Reinga 
herabsteigen sollte, olnvohl Kanikia gesprochen wurden (s. Taylor), „to 
ussist the soul in ascenduig through thc ditiercnt heavens; if it did not 
reach the eigbt heaven, its abode was not very oomfortable; the tenth 
was regarded as the Chief residence of the gods^ (in TaranakiV 

■*) Wenn der Logos die Welt zur Aussprache) versteht, beherrscht 
er sie kralt seiner Mantra (in Karakia), und naturwissenschaftliche 
Herrscherkraft — kraft des Stärkeren (idealen) Recht, — wird auch der 
I^chologie zu vindiciren sein (wenn der naturwissenschaftliche (Charakter 
gewonnen ist). l)urch das im heiligen Wort (Ahuramazda's^i an Zoroaster 
Uberlieferte Gesetz (Daina) werden die feindlichen MUchte bekUmpft (im 
Mazdjanismus). 
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Von den Sampfpflanzen (Ma-kaka oder Pare-to) entstand der 
Rothlehm des ersten Menschen (von den Göttern im Dunkel der 
Nacht entdeckt), als Tiki, (dessen Enkel Himmel und Erde trennte). 

Die Menschen (der Stoiker) sprossen wie Pilze aus der Erde 
(s. Lactanz\ Aus der ,,ruviij> indigcsiaquc moles" (wenn x^ftcrra 
jTovra durch den yovg geordnet) enistehen (auf der Erde) 
Fische, Landthicrc und dann der Mensch (b. Ovid). „Papa und 
Hangi wcrc lyin^ loj^cihcr, and all bciwecn tliem were Nya-toro 
(vines and creepers), Korito itender plants), luta (coriaria ruscitolia 
and red waier" (bei den Maori). Tiki was the first man (mit 
Ma-riko-riko vermMhlt). warif-Q H' ii^ yovl i6 cntQ^ta 7itQit//iut 
(s. Diog.) wüchsi die Welt empor in der Sioa). in (Hesiod's 
,,leiiendcm Bild eines Baumes" s. Hinck). Die Menschen sprossen 
aus dem „bed ot reeds" (der Zulu) im (babylonischen) „Rohr- 
dickicht'" (Mummu - Thiamat's). Auf Hawaii setzt die Ent- 
wicklung im ignostischen) Bythos an, aus Kumu-honua (zum 
Hypokeimcnon), als „olla stridcns'* (HvLigelmir's). Beim Sprossen 
der Diaiomiccen (s. Masoni aus höchster Siule der Mcialladern 
(von Gold) wird (in der Kosmogonie der Talaing) die Generatio 
sponianea vermittelt beim l_'ebcri,'ang aus dem Anorganischen ins 
Organisohe) und die Scliöpter gelangen zur Erkennmiss eigenen Ver- 
ständnisses, als durch den in Selbsibclehrung Erleuchtelen unterrichtet 
(Ersten der Pratyeka-Buddha) ct . Völker des östlichen Asien'* (11, S459). 

Der Atua (der Maori) »began bis chant of creation at Te-Pü** 
(daricness), und von (nachtlich dunkelndem) Kutnulipo schddet 
(oder amerscheidet) sich Po-ele, als schwarze Nacht (in Hawaii^s 
Schöpfungsanfang). "Ef^fto^ fUy it^tva, tis» Si ^^Istav 
Antra (s. Damaskius), setzte Akusilaos (b. Eudemos). „Dedinando 
faciunt primordia motus, Principium quoddam, quod foti foedera 
rumpat. Ex infinito ne causam causa seqtiatur" (s. Lucrez); 
iatt n S ov tmßovptpw ariycT (s. AristotL), im „unseligen Wahn'^ 
(s. Siemen*s) des „Erfindungsgedankens** (eines Primum mobile); 
ftotqa vnol^ettt» (s. Philo) in der Wärme, bei der Ekpyrosis. 
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(der Stoa), ^a. sonst kein wirkliches Prindp mehr da wäre, von 
dem eine neue Wehbildung ausgehen könnte" (s. Zeller), wie aus 
Karma (in Adrishta). 

Im Uebrigen (bei Avidya's Unwissenheit) ist Te-kore (als 
Noch-Nicht) von Dunkelheit umfangen (in Nacht oder Po). 

JCore („the primeval power of the Gosmos, the Void or ne- 
gation, yet containtng the potentiality of all things afterwards to 
come**), zahlt in Zeiilosigkeit (nach subjeaiver Form der Anschauung), 
from the first (Kore-tuatahi) to the tenth (köre tuanga-huru), hundreth 
(kore-tuarau), thousandth (kore-tuamano), countless (kore-tuatani).*) 

Xapunga, ein Urohertasten im Dunkel (auf Aneiteuro), be- 
zeichnet (bei den Maori), was sich auf ein „Suchen" bezieht (oder 
(lahitiscb) eine (confuse) Schmntzmischung, so dass sich zunächst 
(aus Kore in Po) ein Chaos (oder Migma) herstellt, wo „alle 
Dinge nebeneinander waren" (bis Anaxagoras' vw^ hinzukam, zum 
Ordnen). 

WMaia (Whai) bezeidinet den Ausverfolg (zum dauernden 
Verbleib). — Kmkune (Kune), geschwMngert, (bei den Maori) be- 
zeichnet den Zustand, wenn die Schwangerschaft bemerkbar wird 
(auf Fiji), am Unterleib (Mangaia's). — Fapuke Itthrt auf pu, in 
sprossender Wurzel (aus dem Samen) aufschwellend (puke). 
Hikiri^ hmusziehen, in Strahlungen (hihi), durch Beschwörungen, 
um Kraft zu verleihen (hirihiri). — Mahara bezeichnet das Hin- 
und Herdenken (in Überlegender Betrachtung) bei Verwunderong 
(Maharo). — Hinengaro bezeichnet (bei den Maori) die Gefühls- 
empfindungcn (auf die Leber zurückgetuhrr, am Leben), als 
,,\\ Orte im Bauch'* (auf Tahiti). — Mamko^ „to like'' (s. W. Williams), 
manamana (to posscss power or influence). Mana (omen) miracle 
(wonder-working) auf Fiji (s. Hazlewood). Mana, supcrnatural 
power (s. Andrews), powerfui (in Hawaii). Mana (der Götter) ist 

*) Heh („eine ungewöhnlich grosse Menne, liie als Zahl pcfasst der 
Million entspricht") vom V'erbalstamme „suchen" (von allgemeinster Be- 
deutung, führt durch „begehren", „verbergen", „lieben") auf Eros 
(s. Brugsch), neben Hebet (als Psyche); Tad (des Rig) haucht (in Prana). 
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(den Maori) Macht in sich selbst, mit anstrebendem Wunsch, als 
Manakonako oder (auf Samoa) Mano (aus dem Herzen). — fVanatiigat 
holy altar (bei den Maori) „when a Tatura dted, he became a 
Wananga" (s. Tr^ear) the spirit ot any one, who, when Uving, 
had leamt incantattons and spells (Karakia) of his ancestors (bei 
den Maori). Wanana, a prophecy (in Hawaii), the dedaration of 
the Kilo or the Kaula (s. Andrews), wana-ao, to appear (to dawn 
as the first thing in the moming). — Akua (the spirit or essence of 
a thing) bildet die Formgestaltung (im Abbild). — In Atamai bq^innt 
das Verständnis.«, mit (aufdämmerndem) Morgen (Ata, b«m Reflex). 
— Whiwki festigt (im Durcheinanderknoten) zum Binden (bei den 
Maori), als Fifi (die Eingeweide Samoa's). — Rawea ist das Tretl'liche 
frawe) in Vollheit, als Erreichbare (zum Genuss). — Hopu-tu, em- 
portjc.strccki (hopu) stehend (tu). — Hau-ora, der Windhauch (hau) 
des Lebens (ora) in Ernährung (oranga). — Atta oder Lichtraum 
der ,'Maori) bekanipü als (Lichtes-) Helle, verbündet mit Üno (den 
Laut, in redender Stimme i den (Jei^ensaiz: des Dunkels iTanaoa) 
und des Schweigens Mutuhei), so dass (in Nukulnva) „Atanua" 
entspringt (mit Dämmerung, der Morgenrüthe). 

Als filterer Bruder Tane's (des Menschenschöpfers) weilt Rehua 
(tnit allbelebender Feuerskraft, der Rcsurrection) in Naherangi, an 
dessen Hochtempel die Wairua prie&terlidi functioniren, oberhalb 
der Aukumea (unter „dii aniroales**) fUr Auioia (die Heimath 
seducher Praeexistenz), wahrend (in Wanderungen der Palin- 
genesien) die Kinderseelen aus (dem Milchbrunnen einer) Wai-ora 
auf vierter Himmekterrasse) wiedergeboren werden, kraft eines 
Jugendquelb, worin (als Himmelssee) der Mond zur Verjüngung 
badet (im mondsüchtigen Symbol). Unterhalb der als Wairua 
(im doppelnden Reflex aus dem Wasser) bezeichneten Geister 
(in Dienstleistung am Hochtempel Naherangi oder Tuwharea) folgt 
(bei den Maori) die Himmelsachichtung Aukumea (zur Ausbreitung 
des Geistigen), dann Autoia (mit Schöpfung der Menschenseelen\ 
weiter Nga Atua als Sitz der Götter, sowie deren Diener ^Nga TauirsX 
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worauf in Hau-ora oder Te Wai-ora-a-Tane die Kindeneele geboren 
wird, aber Nga-roto (den Seen oberer Waaser), sowie Waka-mani 
(am Himniel des Regens und Sonnenscheins) und Kiko-rangi 
(unter Toi-mau), bis hinab auf (junonische) Luftschicht, wo sich 
(des „Junonigena**) Rückstrahlung (der Bodenwtfrme) meitbar macht 
(in klimatischen Agentien). 

Aus femweiten Wanderungen zurückkommend, Tuft Takaroa, 
der uralte Gott des Oceans, — eines (homerischen) „Vaters der 
Dinge" oder „Vaters der GOtter"' (gleich Nun in Abydos) — den mit 
seiner (jattin (Papa, der Erde) buhlenden Himmelsgott (Rangi) 
zum Streite heraus, und verwundet ihn mit dem (im Trident) ge- 
zackten Speer, so dass er hilflos liegt, und machtlos schwach, wie 
(ägyptischer) Seb, (von Nut Uberwölbt), gekrümmt gleich Chronos 
oder gebückt wie Vari-ma-te-takere fin Mangaia's Avaiki). 

Für wechsclswcisc Vcrs^ liicbungen (zwisclien den Mächten 
von Himmel, Lrdc und Meer, unter Gcschlechiswandlungen) bietet 
sich also ein weites (und reich ausf^estailetes) Arbeilsterrain 
lür Forschungen im Detail (unter kritischer Siclnun^, innerhalb 
jedesmal zugehöriger Fachdisciplin), wahreiui bei der für dieFthno- 
nologie gebotenen Veranlassung nur der unierhegend durchgehende 
Elementargedanke angedeutet werden kann (in allgemein ver- 
gleichender üebersicht). 

Die lautlich (in Tangaroa, Tangaloa, Taaroa, Tanaoa, Ka- 
naloa etc.) den mythologischen nebenher laufenden Verschiebungen 
(auf den Inseln Polynesiens) finden ihre Analogien, im friedlichen 
Gegensatz zum Baal (unter den Baalim), im „Baal Israelis** dem 
„Hern" mtr^H^xi'fi' (f^ Elisa's Fanatiker), als Jahwe, der (zu Jeremias* 
Zeit) g^;en die dem Molek oder Milkom (in Melek, als 
KOnig) daigebrachten Kindesopfer protestirt, aul der Brand- 
statte (im Thal Benhinnon oder Gehenna), beim Fortreissen (des, 
einst Sgyptisdien Königen ihre Herrsdiaft verleihenden, Seth) zu 
Typhon's Wathen, neben Kronos entmaimt oder seligst ent- 
schlafen u. dgl. ta, dann in tranisch-indischen Wechseln zwischen 
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Oeva and Diw, — ^Jia englUb Gypsy is Davel, frotn the same 
Aryan root as Deus** (s. Leland) — , zwischen Suren und Asuren etc. 
(in Siwa*s Wandlungen u. dgl. m.)i wenn GOtter der Heiden sich 
in Teufel verkehren (unter danaonischeni Doppelsinne). 

Im Anfang (Bereshith einer Genesis) schwebt Taaroa (auf 
Tahiti), blitzend (auf Tonga), die Himmel, und dann die E^e 
darunter (Lalo-lagi) bildend (auf Samoa), von weither (nriamao) zu- 
tretend zu Rangi's jüngerer RivalitHt (bei den Maori), mit Tane- 
itlahuta im Aufstand verbunden, aber dann ihm zürnend, (wegen 
Abtrennung der Kepiilien von den Fischen), und in den Meeres- 
\v(j-cn die (aus Wakistiimmcn gezimmerten) Canoes bedrohend, — 
oder sie schützend, wenn durch seine gephyräischen Priester aus 
der Zimmei Icuic-Kastc (s. Mariner) gewühlt — , wahrend Kanaloa 
(im vurw L-ltliv.iicn Kiakciij in neidischer Kivaliliit mit 'l'anc's 
Mcnschenbildung das Todesuriheil spricht ibeim Streit). 

Wenn wir hier auf dem wciterstreckieii Beobachiungsfelde 
Oceanieiis derartig (soweit clironologiscli zeitlos, irgendwie) tau- 
sendjährigen Gedankcn.Ncliüptungcn naclizugehen bctaliigt werden, 
mcichten sattigere Krnien in Aussicht stehen, als bei detii, Jahr aus Jahr 
ein. tortgclieiidL'!! l mhersaugen an ein paar Hirntitden, die, — aus 
welclv geistreicliem (^erebrum oder Cerebellum (wohlverdienter 
Philosophenmeister)*) auch herausgezogen, — durch einlörmig 
langem Verbrauch schliesslich doch melirweniuer ausgedörrt sein 
müssen, ledig des Geistes, der daiin gesircki; und tür den 
.Vlcnschengeist ziihli als Hruchtlieil nur ilieser [>rimus inter pares, 
der einem an Begabung (oder doch geschichtlicher Bestimmung) 
weit hervorragenden Volkssiamm angehörig, unserm Interesse 

*) ^Le prindpe de Hegel est le principe du fctichisme** (s. Gratry), 

und so (in Up and downs) findet sicli der ..unwiderL'gtc W'eltphilosoph" 
(Micbclet's) zum nntei-stcn der „drei Stadien'" dcgradirt (lür Comic), wiih- 
rend sich Berührungspunkte bieten im „neuzeitlichen Zusammentreltcn" 
(s. PHciderer) der Wehanschaming mit den „mythologisclieii Kindheils- 
und Jugend träumen der MenNi.hIicif' '18^41. ,,iMan dies and is no more 
Seen, but the moon dies and plunging mlu the living water, Springs 
forth again into lifc" (bei den Maori). Tiki bildete den Menschen, als 
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sich aus dem eigenen schon empfiehlt, dessen Bereich jedoch 
mumlich genommen, auf autochthonisch kleinen Umfang (in zu- 
gehörigem „Orbis terraram") zusammenschrumpft (nach dem Maass 
des Erdballs, als Hetmathshaus fbr das Menschengeschlecht). 

Auf John White's erweiterter Tatel Hndet sich die AusfUh 
runp für verzweigte Foristammungen [ci. „Zur Kenntniss Hawaii's", 
Berlin 1883). 

Tu-ma-uenga, created a creature like himself, who was called Tiks. 

Pani, g(xl ot crops in störe, 

Ihinga, spirit ot Icumara, tliai part which gods receive in Ottering, 
Raki-ora, god of crops when being taken inio störe,. 
Pahaka, god superintending crops when being taken ioto störe, 
Matiti, guardian god of the door of the kumara-store. 

Von Haumia-tiketike (Raki, North; stammen 

Tuna-rangi, god ot tern-root, also Ivoroniiko, uikau and Hax, 
Ponga, god of hard free fems, 
Korau, god of edible ferns. 

Von 1 awhiri-matea, als Aura (West) und Marangai (East), 
sowie von Tonga (South) stammen: 

Ru, god of carthquakc, 
Uenuku, god of rainbow, 
Whatu, god of hail, 
(Ja, god of rain, 
Nganga, god of sleet. 
Toniairangi. god of dew, 
Hauf\ip;i, gO(l of ice, 
Hauliunga, god ol cold, 
Apuhau, god ol storms, etc. 



Tikt-ahu (Tikt's likeness). Von Arohi-rohi (quivering heat of the sun) 

„und the echo" gebildet, war Maiikoriko vermShlt mit Tiki (als Krstcr 
Mensch). Den König von Iddah hat Gott gemacht, nach seinem Fhcn- 
bilde, und zum Künig (s. Allen), im Hange semitischer PriCiterkünigc, 
gleich derer von Loango% der wenn um Minag auf dem Throne sttsend, 
die Sonne (am Zenith) aus ihrem Gleise bringen könnte, wenn er ein 
Schluck chen i^u viel genommen und ihm der Kopf taumelt (so üass die 
Mutze sich schiet rlickcn sollte) 
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Von Tane^mahiite (in weiblicher Wandlung als Awhi-Papa) 
stammen 

Haere-awa-awa, god of weka and kiwi, 

Pahiko, god of kaka, 
Parauri, god ot tui and all black birds, 
Takapoieri, god ot kakapo and grcen parrots, 
i ane, god ot trees and all timber, 
Wini-wini, god of spiders; 

dann 

Huhu (grub), Pepe (butterfly) mit den Insekten des Waldes, 
sowie 

Haukatauri (goddci>s ot music) and Wheke (a voice heard in 
the forest, a female, who sings to the world). 

Als Tiki (unter Rehua und Tu rechts, sowie Kongo links) ist 
der Mensch (über dem Haupi; beschUizi von i uniarangi, Parekewa, 
Tote, dann (am Leib) von 

Rauru, god of the hair of die head, 
Tonga, god of the förehead, 
Tonga-meha, god of die eye, 
Purakau, god of witchcraft, 

Rongomai, god of the lungs, 

Mokotiii, god of the ehest, 

Tupan (niacw j, tupua), god of the liver, 

Tutangata-kino, god of the stomach, 

Taitai, god of hunger, 

Korokoiewe, god of binh and 

Mauhi|^ 

Taiepa, 

Mokonui, 

Ti-whaia or Tc-wliaia his atiendant gods. 
Pupe, god of the caü of the leg. 
Titihai, god of the ancle. 

Und zur Hand gehörig 
Kau-ata-ata, 

Tahu mit Tarahanga (wife), 
Whiro (Kikiwai), sowie 
Kahuitara; 
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dann 

Tama a Rangi, 

zeugt mit 

Makea-tutara (i« wife), 

Muri, Hangi, Whenua, als Mahiiika (tathcr (»t Hre\ 

Warewarc, Kauika, Mairanf,'!, Ucnuku, Pouiama, 

Torca, Kairanga, Pouiiii, Pouiaha, Pepc Mui-mui, 

Kahui-whata, Whaianui, Atua, 

Kupua, Niu, Roa, Rotu, Toi-mau, Monoa, sowie 

Waitu-fx>urona, Hurihanga, Rakai-pingay, 

(This is the tribe of MaraX 

Uremanu, Tikitiki, 

Ritowaru, 

Ritomaupoho, 

Whakaiaupotiki, 

sowie mit 

Paranga (2«^ wife): 

Maui-mua or Rupe (god of pigeonsX 

Maui-Roto, 

Maui-Pae, 

Maui-Taha, 

Maui-Tikitiki-o-Taranga, Rohe, sowie 
Rangihore (god ol rocks and sione (Maru) 
Ihiihi als Uwa oder Iiawaru, 
(Pero, dog). 

In Herkuaft von Tangaroa stammen von Tute-Wanawana 
ab Maru's erstem Gatten (durch Whatitiri, mit Tupari, als erste 
Gattin), Tawhaki und Hapai (zeugend), sowip Pihanga. Tu-te Wana- 
wana (i"< husband) mit Ikatere, Ruahine, god of eeb Oka, Wheke, 
god of shellfisb. . 

Urutira, god of shark, 
Mumu-te-Awha, god of whale, 
Punga, als Muriwhakarota (goddess of 
All sorts ot small lish). 

Karihi, als Kahuitara (goddess ol" the Torca, Tara, Kua- 
kaand, all sea-birds which tly in Hocks, Hema, dann Taranga. 
Macwa, Whakamaru, Aiingiikii, l umurohcnua, god ot rais; dann 
mit l'upari, als erste Gauin (Maru's), 
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sowie Hapai xeugend, (und Pihanga). 

Moko-i-Kuwbani, 

Kaweau, 

Mokomoko, 

Paapaa, 

dann mit Mai-Rangi, als zweite Gattin 

Tut;ingat;\kino, Uatai, Maront^orongo, Koromiki, Poua- 
tehuri, Huru, Hifnui;ipa, Paouru, Parotu Ariki, W'hiti, 
Maiipou, Kaiukaiir. Kcliua, Taun^apiki, Kino-o- lakaka 
vom Stamm Maru (als „Reptile gods"). 

Mit erster Gattin (Atatihi) zeugt Rangi den Mond, die 
Sterne, Dämmerung und Mittag, mit zweiter (Worowero) die 
Sonne (Ra). 

Die vier Oberhimmel (mit Pekehawani, Rubi, Ngahuru, Tere, 
Poutou, Kumara und Ngahuru fttr die Erntezeiten) stehen unter 
Rehua, die mittleren unter Tawhaki, die unteren unter Maro (in 
Enneaden, mit zehnter ZufUgung, wie priesterlidi besonders ge- 
zahlt, als Ngahuru (bei den Maori). Der zehnte Himmel (Tane's) 
hiess Te Rai haamama no Tane (auf Tahiti). 

Die zehn Unterwelten (unter den Göttinnen Hine-niii-te-po, 
als Whiro*8 Gattin (Rohe und Meru) begreifend, ist Papa mit Ru 
als erstem Gatten (KanapU| Whatiri, Hmenui-te-po und Hukere 
zeugend), mit Wbiwhia-te-RaUgiora als zweiten (fUr Tawhare- 
nikau, Kukupara, Hawaiki, Wawanatea und Taporapora), vermflhh. 

Aus Hine-nui-ie-po's VermMhlung mit*Whiro*) entspringen 
Tarahanga, Ouhoka, Hautapu, Ngai, Tahatiii Rauru, Tamarakeiora, 
Owa oder Ivawaru, Marama-o-Hotu, Tainui-o-aitu und Monoa. 

• \\ hiro {,.u.nd oi thicves") von lo stammend (bei den Maori) 
schüt/t den Reisenden, ;iis \\';nnlerer (Klcich Hirn anf Tahiti), auch in 
der Unterwelt ^ wohin der Psychopompus t'ührt. als Merkur oder dessen 
Coltegen Einer). Horus httret ' die Hcerden der (aus den göttlichen 
ThrUnen entstandenen) Menschen (in vier Rassen), statt ( Homcr's"! 
Ktinige (als Vulkshirten). Oros ist jUngstgeboren (in den tuhitischen 
Gönerklassen). In der Luft waltet Oro der Ibu (in Yoruba). Der 
Kilo-Kilo (Hawaii^s) blickt nach' Norden (bei der Vogelschau). Tiki, 
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Rehua and Ta hUten die rechte, Rongo die linke Seite des 
Menschen, dessen Haupt Tunuiarangi (god of dreams), Parekewa 
(goddess of dreams), Tote (god of sudden deatb) Uberschweben 

(«un Schutz). 

Bei Einfuhrung der Wochentage wurde Freitag als Te raka 
oka („the blecding day") bezeichnet (von den Maori), „thc cusiom 
of blecding aninials. which is or ought lo be general among us 
as Christian's, Struck the nativcs with'the greatest aslonishment, 
that the blood, which ihey esieem so highly, should ihus bc 
wastcd" (s. Taylor). Auch die Kirche enthielt sich der Befleckung 
mit Blut, so dass die (durch die „actus fidci") dem weltlichen Ge- 
richte Ücberaniwortcten verhranni werden mussten, bei lebendigem 
Leibe, und die Scheiterhaufen vom Menschenfett prasselten, zum 
Besten der durch Beiwohnuiig an den Executiouen ihr (lUthaben 
auf der Himmelsbank durch Verdienst-Erwerbung ('.n Abrechnung 
zwischen ßun und Bab) verbessernden Zuschauer (zumal wenn die 
Ehre verliehen wurde, Schergendienste zu leisten). Von den am 
Dreieinheitsfesie (1550) dem Verbrennungstode (in Valladolid) zum 
ßrandopter Bestimmten, wurden vorlaufig nur 31 Personen ver- 
brannt, 37 dagegen ins Geftingniss zurückgeführt (Vade in pace) 
und für die Rückkehr König Philippus II. aus den Niederlanden 
aufgespart, (damit die Freuden feuer desto gliinzender loderten). 
Bei der Peinlichkeit des „Bartmachens" (in aUmUhlicb, auf die volle 
Gluth vorbereitendem Absengen) konnte dies, — der, g^en die im 
Gerüche der Hexerei desto widerlicheren Ketzer, treuglHubig em« 
pOrten Menge — beliebte Schauspiel nur bei Extrafüllen gewahrt 
werden (aus frommem Barmherzigkeitssinn der JFratres praedi- 

„a post marking a portion nf ground", zum Tnhu (s. Trci,'car), „the first 
man" (bei den Maori) „is the guardian of the portais of Paradise, he sits 
at the threshold of bis long reed hotise in Avaiki" (auf Rarotonga), als 
Ersivorangegangener (der HidatsaX gleich Yama (und Yami) Den wirk- 
lichen .Menschen (Miinnor und Frauen) gegenüber fin Mangai) sind die 
Tuarangi nur Schemmenschen (auf den benachbarten Inseln). Von 1 iki 
stammt (dtwch Uru) Ngangana, dann lo (Jo-raogi u. s. w.). 
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catoreii'*). Die Menschenfodceln beiin Brande Roms wurden ent- 
zündet, als das julisch-daudische Geschlecht der Caesaren am Er- 
loschen war, und so geht es hin und her in der Geschichte, die 
in Cumassie durch Waschen der königlichen Ahnengiilber mit 
Menschenblut ernährt und gepll^ wird, an einem der „glücklichen 
Tagen" (s. Bowditch), nur geringer Zahl (im Jahresumlauf). 

Motoro (in Mangaia) hieas Te-io-ora („the living god**), weil 
seine Altttre von Menschenopfern freihaltend (im Unterschied von 
io-mate, „dead gods"). Als sein Körper von Haien serrissen und 
verschlungen war, „bw ^irit floated on a piece of Hibiscus over 
the crest of the ocean billows, until it reached Mangaia** (lo inhabtt 
or poases Papaanuku); the family of the firat priest of Motoro was 
named the Amama („the open-mouthed'*), unter den Propheten oder 
nnioutbpieces of that divinity" (s. Gill), zusammengehörig mit den 
pia-atua (^god boxes''); was dahingehen mag in „piae memoriae'* 
(an manche „pia fraus"). Beim Erlemen des Kaiwhatu (suro 
Schutz gegen Zauberei) wurde Einer von Rongomai^s Geführten 
zurOckbehaltea (durch Miru); durch Teufelsbund lernt (unter den 
Ganga) der Endoze (in Loango), cf. Z. f. E. IV, 1874 (S. 4). 

Die Schöpfung auf Samoa verläuft im „struggle for esistence^, 
(seit Fee zu streiten begonnen mit dem Gestein*) der Felsen) 
bei Ueberwindung des Niederen und Schwächeren durch das 
Stärkere (in Bekämptung), cf. „Inselgruppen aus Oceanien", (S. 45). 
noXffiog ndpTtav fih' ttcct^q irrrt navtmv di ßaatXtvg (s. Hera- 
klit,), und auch m Hawaii's Kosmogonic überwindet sich das 
Untere im Autsicit,'cn (tortschreitender Kvokiiion), während (auf 
Maogaia) das besser Acltcrc durch Umkehr nach Oben gebracht 

*) Maui zeugte mit Hohe den Sohn Rangihore (god of rocks and 
stones). l'fom the union of le-Mangu (the blackj and Mahorahora- 
nui-a-Kaiigi, (the great expanse of heaven) came the four Toko („the 
Props^). hn Kampf von Licht (Atea) und Laut (Ono) mit Dunkelheit 
und Schweigen entsprang (auf Nukahiva) Atanua (die DUmmerung». 
Lucetmm Jovcm appellabant, quod cum luciä esse causam crcdebant 
(s. Festus). Jovis omnia plena (b. Virgil). Ua ao ka (the night has be- 
come Ugbt), am Scböpfungsbegion (in Oceanien). 
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wird (in Vatea's Besiosstand). In samoanischer Kosmogonie ent- 
springt aus Leai (im Nichts) NanamUf der Duft oder Wohlgenich, 
wie im SchOpfaagsbericht derfiana bei Anbeginn (cf. „Indonesien'S 
III, S. 31), und die (von Condillac) auf den Geruch geprüfte Seele 
(als „Riechseele*') schwebt als Duft über dem Körper (auf Tonga), 
ftlr das pduftige Paradies** (Raiatea's). Nach den Himmeln schafft 
Tangaloa (auf Samoa) die £rde oder Lalolagi (unter dem Himmel), 
als umerhimmlisches Reich (für Chinas Himmelssohn). Indem 
(in Nukuhiva) mit Tanaoa (Dunkel) und Mutuhei (Schweigen) 
kämpfend, ' Ono (Laut) und Aiea (Licht) siegten, entsprang, als 
Atea's Tochter (mit ihm vermahlt) Atanua, die Dämmerung 
(vedische Ushas) oder MorgenrOthe, (zum Künden der Helle). 

Für die (mikrokosmische) Vorstellutigswclt reflectirt sich jedes 
Ding in seinem (schattenhaft) geistigen Reflex, der dort tndess 
(auch für die mehrweniger erblassende, Erinnerung zeitlich) ein 
(rSumlich) dauernder ist, wahrend Alles da draussen dem tdoxog 
ywittmq eines Entstehens und Vergehens unterliegt. * 

So setzt sich (foridaucind' ewige l-'.xistLii/. in Plu (mit Aus- 
sicht auf hühcic Vcrvollkoniniuuni,'cn zu Mukha) oder im Kolonien, 
im Gegensatz zu nur temporaren AnpHanzungen (s. Burion) oder 
^b. Diodor) Herbergen (im irdischen Hieiiieden"». 

In jedem Ding steckt das Mysterium geheimnissvoller Kraft 
(des Unbekannten), das mysieri()se Gelieimniss ilessen, dass es über- 
haupt da ist (im Daseienden), in Potenz 1 kraftertUllt 1, ein Jedes 
deshalb (kraft richtiger Kemitniss der beschwöreuden Zauber- 
sprüche) mag für talismanisciie Magik verwandt werden, aus Stock 
und Stein, bei aninuthciulcn PHanzen, und in den (dem Menschen- 
bruder ähnlich) wandelnden 1 hieren (tUr den Atua oder im Totem, 
SEur Begleitung als Schutsgeist). 

Solch mystische alldurchdringende Manas wird sich, — wenn 
aus dem lebendiger (für die Beantwortung gestellter Bedürfnisse) 
erwachenden CausalitlltsgesetZi das bunte Phantasiebereich er- 
weckend, — die Welt ringsum (in poetischer Gestaltung der 
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Mythologien) mit theogonisdiea Schöpfungen bev<Mkern (jiavra 
nl^ &mp)s in der mit dem Baum aufblähenden und verwelicenden 
Dryade, in dem aus Besessenheit (und allmählicher Verwachsung) 
auf dem Thier reitenden (auch am abgezogenen Pell im RIdjkI 

getragenen) Manitu, oder der auf dem Stein sitzenden Jnnua (oder 
einem sonstigen Einsitzer) mit vielerlei Besitzestitcin, bis dann ein 
„naturwissenschaftliches Zeitalter" heraufzieht, die Phantasmata (der 
tfavtaüia), wie sie in dcduciivcii Vorbercilungsstadien gespielt, 
prüfender (Kontrolle zu unterziehen — auf dem Wege der Induciiun, 
die ihrem Ahsclduss sich zu n ihcrn beginnt (mit ethnisch natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Den nach (logischem Rechnen) dem Denken innewohnenden 
Causalitiiisgesetzen gemäss, seizt jede Wirkung ihre Ihsache voraus, 
in der Kralt, soweit sie sich proportional erweist, um kraft ihrer Dyna- 
mis das Entsprechende zu schallen (aus dem Hypokeimcnon der Hyle, 
im unterliegenden Stoff), und dementsprechend (latente) Potcnziali- 
täten zu actuellcr Verwirklichung zu bringen, für deutliche An- 
schauungen, deren es auch auf der Sphäre der GcscUschafts- 
schichtungen bedarf in einer „spiritual world", oder sonstig 
engeren oder weiteren Horizonten geistigen Gesichtskreis, — wie 
aus Dhyana aufsteigend, in contemplativcr Meditation zunüchst, 
bis zersetzt in scharf zergliedernden Forschungen (um einem ge- 
schärfteren und verfeinerten „Appctitus intellectivus" zu ge- 
nügen). Am vertrautest n.^chsiliegend unter den Kraftifusse- 
rungen beeindruckt den Menschen diejenige, welche er als 
psychische in sich selber tragt, und so, auf primärem Niveau 
der Elementai^edanken,*) tritt die Welt aus psychischen Vor- 
schöpfungen hervor (in ethnischen Wandlungen) auf den Inseln 

*) Durch Umsturz und Ausrottung der ,,Idola tribus'% dachte 
iiaconauf so hergesteUtefMTabula rasa" ein „Novum ( )rganum" zu crrichtent 

welches indess sodnnn immer wieder untfcr die .,ldnla specus" einuehörit; 
gewesen sem würde, als eines dei-sclben, ein zwar durch die hiduction 
besser gegen die Willkür der „idola fori" geschütztes als rein deductive 
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(im „Stillen Ocean**), wahrend in rasch und gewaltsam müchtiger 
Geschichtsbewegung (arisdien Stammes) dasPsychisdie (nach Ueber- 
windung vorher durchlaufender Zwischenstufen) sidi an das Ende 
rückt, mit der Psychologie als Naturwissenschaft (zum angestrebten 
Ziel in der ^ehre vom Menschen'S um die LOsung desjenigen 
Rlthsds anzunähern, das in ihnen selber sich schOrzt). 

Ora (oranga, Nahrung) bezeichnet (bei Maori) ^fef^ (to live), 
im „(jenesen" ((jermetsein, ein Entkommen aus>(}efahr), neben lo 
(im (jefühl innewohnender Kraft) beim Zucken (durch den (jott). 
01a („recovery from sickness**) bezeichnet „Leben*^ (auf Hawaii), 
neben noho (sitzen) oder wohnen (in irdischen Herboigen, pharao- 
nischer Zeit). In Horns, seines Vaters Racher (als Chim), erneut 
sich Osiris (beim Aufgang aus Tum). Im Umschwung der Kaipen 
sind die elementaren Stoffunterlagen (in einer Hiryangarbha) Uber 
die Katastrophe hinttberzuretten (fllr das „Pimble** des Australiers). 
„Schau, sagte die Natur, die Stoflc gab ich Dir** (im Lernen, daraus 
zu schaffen). 

Aus dem Laab (oder Lebbe) zum Gerionen der Milch regt 
sich das Leben (zur Blutabscheidung in der Leber), und daneben, 
ob geronnen oder lauter, steht die Wesenheit des Dinges (qua 
Milch), wie in mikrokosmischer Spiegelung dem Menschen selber 

angehörig wnA so vorangesetzt in Ursächlichkeit). Die Leber, als 

die BciLiiuiir;>suuie des Blutes, gali als „Sitz von Trieben, die mit 
dem liliit /.usammcnliaugcii''' (s. üriiniii). Aus (zuerst hcrauf- 
koninKiiLlcr) Leber spriesst die Weh (indianisch). Leben ist das 
Vermögen eines Wesens nach Cksctzen des Ik-gehrungsvermögen 
zu handeln (s. Kant) „Unvert;ils,:ht lautere Milch, die nicht gelebei 
oder geronnen und zusammengelauten ist", heisst die reine Lehre 
(bei Petrus), in gesegnetem Lande („darinnen Milch und Honig 

Schöpfungen, aber noch nicht in voller Anheimgäbe an die Natur, deren 

Lehren vielmehr, wie in dem psychisch gleichartifien VVnchsthum durch- 
gängig allgemein wiederkehrenden F.lementargcdanken ausgesprochen, im 
Studium derselben, entgej^zunehmen sein würden, um daraus zu lernen 
(was in ihrer GesetsUchketi ausgesprochen ist). 
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flcusst") aus ,,Milch der fronimen Denkungsart'* (in Kindheit der 
Natur und ihrer Stämme). 

In vivcrc für das (aus dem Lab angeregte) Leben liegt das 
Auseinandergehen, durch Kraft in ..vis" oder ßin (statt xQatoc) 
bethMtigt (mit Jiva) zum Wachsen (crescere von crearc). wo- 
gegen in C'^v*) (des Seienden) ein Solches, unter Bezug aut (relative 
Negation (je nach Auffassung des Gedankenbildes), d. ^Ideale 
Wellen" III. (S. 193). 

Als in dem unter zunehmender Erkenntniss gestärkten Ver- 
trauen, mit der Gespensterfurcht auch die „spiritus vitales** (und 
„animales**) abgeschdneh war, verblieb nur die „vis Vitalis** (in der 
Lebenskraft), und wenn solch dynamischer Betrachtung die 
mechanisdie gegenUbertritt, welcher das Lebea nicht als Ursache, 
sondern als Product gik (aus systematisch geregelter Wirkungs- 
weise chemisch-physikalischer Gesetzlichkeiten), so bleibt doch stets 
das Dasein (im vorhanden G^ebenen) zu prlsumiren, nach den 
Auflassungsweisen des mikrokosmisdien Denkens, das sich jedoch, 
nachdem der Weg der Induction betreten ist, seine Schlussfolge- 
mngen vorbehalten wird (bis correct erwiesen, in (^trolle mit 
den durch die Deduaion bereits gewonnenen Resultaten). 

Der gebtige Ri^ex schafft auch dem anorganischen Stein 
seinen Einsitzer, der tndess in mehr passiver Beziehung verbleibt 

•) Cftw m*') verwandt mit CAu, wenn Zeus mit ihn und durch (loo'f 
mit aaof (aoos); ud^dyat ftälkof ^ i^ütty {S. Hes.); C^*- ro** tikloy ßtoy 
(b. Dem.); 9tiinaot ««pfr ti atntt üt^ v3r irdynum tlynt (K. M.) 'O Ji 
»öcfin^ vnn Tov 7iiiTi>n<: ihiCon'oe xtit aSafni'i: yfynyt (s- Herrn. Trism.). Mate 
(todt) hürt sich von China Uber all oceanische Inselwelten hinweg (aus Alara 
fttr mors etc.). Todt, „das Minelwort der vergangenen Zeit** (s. Adelung) 
von toden (Ndrd.). dodcn (docn oder toen), down (wie Natamaia, melan.}, 
in Tod oder (s. l'IHlas) Daiilhs (dood oder dciitli!, Httfioy (\. r^itjaxuy), ol 
Syifmt (im Gegensatz zu i'tOiiyatof). „Darum hat durch den SUndentluss, 
G<Mt gar wohl das Fleisch gesterbt** (s. Legan) von starven oder „wenn 
das Activum "alter" (s. Adelung) verderben (als sterben), sterpan. als Er- 
starren (s. Sanders), steerfjan (verhungern), und so ist der Wissenshunger 
zu stillen (in Nirodha tanha, als Durst). 
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verglichen mit dem im Stoffwechsel (der Aufnahme und Aus> 
Scheidung) lebendigen Organismus, and wenn hier nun der 
psychische Anstoss zu (animalischer) Bewegung hinxutritt, bt die 
Freiheit gewonnen für Selbstschöpfung (in anthrqpomorphischer 

Vorstellungswch). 

Die Kiati,*i als l*^mptindung derselben, liegt zuniicliM in der 
Kraft des Arms oder dei liaad, zum „Greifen, Packen" i,s. Grimm > 
als Kracin (nieder!.) zum kriegen" (b. Adelung), und die .,gcisi- 
lichen allerhüchsien Kralle der Seele" (s. Kckari) liefern so die 
psychisclieii Machte (in polynesischer Vorschüptung), bis sich auf 
die gcsammte (auch Süssere Natur) die Vorstellung einer Kraft übcr- 
trjlgt (in der Ursache wirkend). „Die Existenz der Kräfte erkennen 
wir an den mannigfaltigen Wirkungen, welche sie lierNoi bringen, 
und insbesondere durch das Getilhl und Bewusstsein von unseren 
eigenen Krüftcn" (s. Redtenbacher), und so schallt sich die Vor- 
stellungswelt (aus seelischer Kraft des Auges), in Vinyana's (ele- 
mentar gefestigtem) Dhaiu (für Sankhara), cf. „Der Buddhismus 
als religionsphilosophisches System" (S. 24). 

In dem, was vor den Augen spielt, folgen (nach dem Gau- 
salitfltsgesetz des Denkens) aus Ursachen die Wirkungen, in den 
Krüften, die, weil psychisch in der Macht des Menschen, diesem ver- 
trauter, und so (ehe die physischen aus prüfenden Beobachtungen 
bekannt geworden) auch für kosmogonisdie Schöpfungen verwandt 



' *) „Eben die Eigenschaften des Stoffes, welche seine Bewegung er- 
möglichen, nennen wir Kraft*' (s. MoL-schott). Als F'ahigkeil eines Knrpcrs, 
Arbeit zu leisten, ist die Energie thälig (aktuell) oder ruhend (potentiell). 
Je nach dem Umsatz von Nahrungsmitteln erhöhen sich die Kraft- 
leistungen des Organismus (in- mechanischer Arbeit oder Wärme 
proJuction), ftm'ro»' 'f'fau i'oHf Tt xf<i oiytxty fcrt för,fiii (s. Parnicnides). 
köyot, OS (iy rcV övin Hyff u>i iant>, iikq^iis, o£ d'iiy lüf oi^x tau, if>HiJ^s 

(s. Plato). ,.,Was ist Wahrheit*** „Wer aus der Wahrheit ist, der höret 
ihre Stimme** (und so mag J s logische Kechnen darüber entscheiden; 

wenn es mit sich selbst ins Keine gekommen sein wird, betrefls eines 
„Calculus ratiocinator'" oder „philosophicus", als „Analysis speciosa"\ 
cf. „W. d. V. d." (S. 10), 
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werden (in Polynesien), Oberall iedoch gefürchtet ausserdem, in 
der aus der „Seele des Auges** (psychisch) strahlenden Kraft, im 
^Malocchio***) und dessen bOsen Folgen, weshalb es der Ablenkung 
gilt in labyrinthisch verschlungenen Zierrathen, als Ausgänge der 
Ornamentik (mit KlMning durch den Mttander zunächst, für 
ästhetisches Wohlgefallen). 

Die Ursache (mit Folgewirkungen) wird als Kraft vorgestellt 
unter ihrer (aus theoretischer Beobachtung) abgeleiteten Bethäti- 
gungsvvcise (beim Druck und Zug, zur Arbeit, im Gegensatz von 
Anziehung und Abstossung, ikr Killte und Wilrmc. mit geschlecht- 
lichen Dillerenzen zur Zeugung des Dritten, oder im dleichnissbilde 
des Wachsthums etc.).. am directesien indess aus psychischer Kraft 
der Macht, wie in der des Menschen selber liegend (in seinem 
„Willen"), diesem \ertrauter, und s(j in Magik (und ,..Su cgonia') 
Alles zaubernd, auch die Welt selber (in polynesischcr Kosmogonie). 

Die Idee ist der mit der innersten Natur des Gegenstandes 
zusammenfallende Zweck desselben (s. Krdmann), auch in Seelen 
(oder geistigen Abbildern) der Gcriithschaften (auf Viti). Die 
wirkliche Weh bilden nur die i,'eistigen Wesen ( b. Berkeley), so dass 
aus psychischer Vorschüplunu (der Maori) bereit,s gcschallen wird, 
in der Vorstelluugswelt des kritischen oder transcendentalen Idea- 
lismus, welchem gemtiss die Dinge nur erkannt werden, wie er- 
scheinend (b. Kam), in Maya's Anitya (der Sankhara). 

Wenn (oder: so oft) die kosmo-meteorologischen Agentieo, 
aus wahlverwandlschaftlichen AtHnitiUcn, zeugungskriiftig zu- 
sammentrelTen, springt (als Index jedesmalig ge(^raphi$cher Pro- 
vinz) die (typische) Organisation hervor, in den Variationen die 
Selbstregulirungen anzeigend, wie eine Aemlerung des Kanten- 
winkels die der chemischen Constitution (im Kristallisiren). 

Wie bei den Sonnenaltcrn der Tonaiiuh (in Mexico) Ibigen 

*) l/asumo que vuol nuocere diventa mslanimo; il malanimo si 

allaccia auli occhi e ilagli occhi poi schizza im vcleno. dovc cada il 
veleno, ivigemoglia li tior de! male (s. Nmo), bei der KrankheitsursucJie 
im „malocchio** oder „occhio cattivo" (der Abruzzen). 
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die ZerstOningBweisen der Kaipen (je nach ihrea Wechseloi cf. „Ideale 
Welten"*, III, Taf. XIV) und bei des alten Asgard's Erneuerung auf 
IdavOUr spielen die jungen Götter mit den Goldbüllen oder Tafeln, 
wie im Grase gefunden (für Ablesung, was auf Xisuthrus* Über- 
dauerndem Steinpfeiler vielleicht aufgeschrieben). Aus der Fluth, 
den Brand Phaeton's löschend (s.Hyginus), bewahnen sich dhfti(fm€s 
w^lfunM (unter Makareus oder Rhyndakos), am Meru (Njsa^s). 

Bei der Zerstörung durch Feuer überleben die an Flttssen 
und Sumpfen wohnen, bei der durch Wasser*) die auf den Bergen, 
und in Folge von Pestiloutti sterben die schriftkundig Gebildeten 
aus (erzählte der Priester von SaYs). 

So rollt es fon (iin Leben und Tod)^ mit Katastrophen, die 
Uber Polynesien allzu frühzeitig leider hereingebrochen, wie stets 
freilich im Gange der Cullur (oder Idealschöpfungen), weil dann 
immer erst, naclidcin die genetische Periode abgelaufen (und die 
Erinnerung daran vcrbliclicn) zur Vollwirkung gelangend (tiu die 
Arbeit der Dcduction). Um so mclir gilt es jetzt (zum inductiven 
Aufbau) zu retten, was noch übrig ist (in eben diesem Augenblick 
des Untergangs selbst). 

„The aini has bcL-n lo rcscuc trom tliat oblivion, into which 
they Wcrc last hasicning tlie Manners, Customs, Traditions and 
Religion of a primitive racc; already ihe rernenibrance of them is 
rapidly being forgoiien, ilic risiiii^ gcneraiion being almosi as un 
acquainted wiih tlicm, as our settlers in gencral" (s. Taylor), in Te- 
Ika-a-Maui (1855). Bei BUchcrbränden, wie sich Landa deren rühmt, 

♦) Im Walam Olum (der I.ennpe) folgen (s. Fkinton) „auf den 
Jicginn der (icw ässer Uber dem Boden" in nächster Periode) „nebelige 
Wasser droben, und darin auch der Schüpfergott" (cf. „Ethnologisches 
Bilderbuch**, Tafel XXIII). Atumu (des ägyptischen Todtenbuches) war 
allein, als Seiender, qleicli (Brahma''s) Atma oder Atitma i'in Sntva und 
Satva), wie Taaroa ( l ahiti's). Während der Tathagata der Sehweite ent- 
schwindend, dahingeht, bewahrt der Tirthankara seelische Identität, da 
mit Parapai'avastu's F.rkenntniss deren Verständniss, wenn erlangbar, 
selber sich aufzuheben hatte, bei Realisirung des nichtig Verschwindenden 
(in Eigentlichkeiten des Gesetzlichen, tUr eigenes Selbst), cf. Id. Wlt. 
(I, ö. 157) u. a. O. 
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oder Zumarr^ua (Tenochtidan^s erster Bischof) flammten Heca- 
tomben (unter liicatan^ FraditbanteD), in Rivalitlt mit den Auto- 
da- fe (und ihrem Pomp königlicher Processionen). 

Da Liholio's* l abu-Bruch (seit durch Hewahewa's Fackel die 
HeiligthUmur cin^ciiscticrt w.iicuj in damaliger (Jcnuraiion zu voller 
Üurcliwiikung gelangen mussie. w ii ij sich hier die ( ualische) Zühlung 
der Welt- (oder Geschichts-j l'enodcn vollzoi^en haben, wenn der 
Letzte seines Stammes) dahingegangen ist, unter den eines Menschen- 
lebens Würdigen (in Aristipp s Polemik mit Diogenes). 

„A knowledge ot ihe wriiien characters was confined to the 
royal family, the chicts ot the six districts, into which the island 
was divided, sons ot tlujsc chiets and certain priests or teachcrs, 
but the people were assembled at Anekena Bay oncc each year to 
hear all of ihe tablets read" (1H89). „ The natives siatcd, thai the 
missionarics had ordered all that could be tound to be burned with 
a view of destroying the ancient records and getting rid of evcry- 
thing, that would have a tendency 10 attach them to their 
heathentsm and prevent their , thorough conversion to Christianiiy" 
auf Kapa-nui oder Tc Pito te Hanua (von Hotu Matua besiedelt), 
cf. H. S. (S. 10). Nach dem Tode Hotu-Matua's (der von Marae- 
loe-hau nach Rapa-nui eingewandert war) the „long-earsf* were 
driven into the ditch, they had buih, and murdered to a man** 
(s. Thomson), mit peruanischen Reminiscenzen der „Orejones" aus 
Schiffahrten nach den Inseln (Haguachumbi und Ninachumbi) 
oder an Quitombe (in Quitu) neben Naymlap's Anlandungen in 
Lambayeque (der FlOsse in Arica und Jca und dergl. m.X cf. „Cultur- 
vOlker des Alten Amerika** (II, S. 96 u. a. a. O.). 



*) Der erste AushUngebogen des Pi-a-pa (das Abc ■ Buch tarn 
Buchstniiir rnterrieht) wurde am 7. .lamiar 1822 ('s. Andrews) abgezogen 
(vom König eigenhändig), nach der Entscheidungsschlacht zu Kuamuo, 
mit dem Gedachtnissstein fQr Kekuaokatani (s. Daggett), ,4t is told in 
whispers, that the kona passing through the shrouding vine^ attuncs them 
tn saddcst tones of Inmcntation ovcr ihe last dcfcndcrs in arms of the 
Hawauan guds" (ih88). 
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Als in der „Conquistti de almas'', auf dem Boden neuerer 
(oder idterer) Adantis, indisch-indianische Sagen von Gold- und 
Silber-Inseln (einer Chryse und Argyre) in den, die bimetallisdsche 
Währung der HandebbOrsen in Fluss bringenden, SchXtzen sich 
realisirten, wanderten Bernal Diaz* (jeftthrten traumumfangen in 
einem Zauberlande dahin, wie sie in „Amadis* Ritter-Romanen** da- 
von gelesen, auf dem W^e nach Iztallapan, und die auf der 
Inca-Strasse Fortziehenden staunten aber die Bauten, welche die 
(in ihrer Heimath) staunenswenhen, (in Erinnerungen an Macht 
und Pracht eines römischen Kaiserreiches), Ubertreffen sollten (nach 
Aussagen der Annalisten). 

\Velch' archaistisch vorgeschichtlicher Wachsthumsprocess 
hier vorhergegangen, bleibt nachträglicher Reconstruction entzogen, 
da, als sie möglich gewesen (im Augenblidc des 0>ntaaes bei 
erster Entschleierung), nur darauf Bedacht genommen werden 
durfte, die „Gräuel des Heidenthums" zu zerstören, sie auszumerzen 
auf der Erde vor dem Antlitz eines eifersüchtigen Himmelsherrn, 
„in gloriam** (congenial zelotypischer Stimmung}.*) 

*) „When you forei^ers teil me of so many dlfferent roads, and 
each atlKrms his own to be thc only true one, how can I decidef**, er- 
widerte der neuscel'ändischc Hrmptlint; ff 'S46), ..visite*! hv ministcrs of 
various dcnutnuiations^'', (freilich doch nur prutesiuntisch unter cinunüet 
Protestirender, ohne die Autorität einer, seit dem II. Jahrhundert, ^^AUcin- 
selifimachenden Kirche"). Vielleicht, wenn die festliche Illuminatiün an 
den Actus hdci den Schein ihres „dies irae'^ bis auf die fernen Insehi 
des stillen Oceans geworfen hatte, wäre manch aufschreckender Strahl in 
dortiges DunUel (der „beni^hted natives") gefallen, für Illuminirung, denn 
ihre l-lmpl'inu'tulikeit für derartige Lehren linheii die Maori im lie 
sonderen mit liegrlindung der Pai-Maire Secte bewiesen, die ihr sieg- 
reicher Engel Gabriel aus einem Menschenkopf zu reden belehrt hat 
(im „Haiihaii" der Revivals vielfach). Dass hei der an afirikanischer West- 
Küste wüstesten luitartung des Hi)ssum 1 s. Itosman) in einen ,Fcitizcro", 
der Fctisclusmus seinen Ansleckun>^ssluH aus den (2ur Zeit portu- 
giesischer Entdeckungen gerade) in Europa grassirenden Hexenepidemien 
entnommen hat (wie aus den Natnenshezeichnungen wiciierholenl- 
hch bereits vermuthetj, wird aus den bei Uereisung bisher noch 
unbetretener Voiksstamme vorgeführten Entdcckungsrcsuitatcn (neuester 
Jahre) in gemehrten Bestätigungen deutlicher gestelh, auch fttr das, in 
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^Tantum religio potuit suadere malorum**, jammert der 
epicarflisch verseuchte Dichterling, wahrend sidi auch dies, durch 
die Decrete eines unpartdisdien Weltgerichts« zum Besten ge- 
wendet hat, denn die Jlndios", die (als Unmündige) „no pueden 
tratar, ni contraiar" (ohnedem, als meist ,,pobres", Uberhaupt nicht 
viel tractiren konnien), hielt [auch nachdem man sie ,,utpoie 
veros homines" anerkannt] das heilige Tribunal (des „Sanctum 
Officium'') der rmstandlichkeiicn eines Inquisiiionsproccsses 
nicht vollwertliii;, da nur die den Beisitzern der in L.ima und 
(seit der Inaui^inini; im Jahre 1540. anno orbis redeniii, : in Mexico 
begründeten l ilialen, Ebenbüriigen (in „V'arna" farbiger Kasten- 
probe\ — oder der ihnen etw a durch Patent ' „que se tenga por 
blanco") Gleichgestelhen, - der Ehre würdig gahen. als Holocaust 
dargebracht zu werden unter Rück fall ihrer irdi-^chen Güter an 
das ..bonum ecclesiasticum"), damit der würzige Opferdutt 
(xvicsari (VovQccyov iXtrt(roii^frj rrfoi xanvo)) emporsteige: ein 

vollgesilttigt gradsinniger, ohne lür (jesuitische) Casuistik Hinter- 
ihüren oder l mschweifc zu lassen, wie zu Sicyon gewagt (und 
dem Frevler schlimm genug bekommen) waren: dem armen 
„Dulder'* der Tragödie (weil er zu viel vorausgesehen). 

„Nichts Neues unter der Sonne'*,*) ob ihre Kinder aus (lern 
Reflex im Tiiicaca-See hervorgeireien, auf weitgestreckt oder 
Sierra, ob mit ApoUo's Bastard aus lauschigem Lorbeerham 



Louisiana wieder mit Verw andten der Vaudoises zusammentrefliende, Wodu 
(ct. „Die Welt", S. Xlll i Uber Haiti her. mit ilessen ZuckerpHnnzungen 
der Negerhandel „cn gros" in Schwung kam ^b. i. 5. S. S. 268), als die 
Lieferanten in Cumassi und Abomey Uir (auf jahrliche Raubjagden be- 
gründetes) Gesch'aft eröffneten; und mit den Nachwirkungen haben jetzt 
die Antisklnvercieii zu kUmpfcn ('oder spielen, in I f>tterieni. 

•) HernindoiLis le pocte avait t'ait des vei"s cn Thonneur d'Anti- 
gonas, oü U l'appelloit fils du snleil, et luy, au contraire: „Celuy, dict-il, 
qui vuide ma chaize percee, scait bien qu'il n*en est rien'* (s. Mont iigne\ 
und so war die Befragung des Kammerdieners nnaernthen für Besuchs- 
stunden in Ferne) i; „si ventn bene^ 1 b. ilorazj für die dem 1 uitonga 
schuldigen Ehren (Im Bestattungs-Ceremonial). 

9 
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e^nes jonischen Heiligthuin« um das Drama auf der Weltenbtthne 
zu insceniren, worin die Geschichtsvolker (wenn ihre Geschichts* 
sonne emporgestiegen) die ihnen zuerthdlte Rolle abzuspielen haben, 
cf. „Ideale Welten** II (S. i6, S. 72 u. a. O.). 

Und da nun wir, die (weil jüngsten) Aeltestcn (an I->tahrungen). 
solches Zusammenspiel zu überschauen beginnen (seil der Umblick 
über das Erdenrund seinem Abschluss sich nähert), dürtte die 
PHege des unter vorlauliger Bezeiclinung als Ethnologie ange- 
ptianzien Forschungszweiges zur Empfehlung kommen, damit er 
sich (unter Erschüptung der Dcnkmüglichkeiien in einer Gedanken- 
siaiisiik) zu dem entfalle, was von jeher gesucht war (in der 
„Lehre vom Menschen"). Ohne einige Arbeit freihch kann es — 
(bei der Massenhaitigkeit des Materials, das, zum Rüstzeug, aus. 
den Trivien und (!}uadrivien der „Arles liberales" zusammen zu 
suchen ist) — nicht wohl abgehen, :,,Nil sine magno vita labore 
dedii mortalibu^"), indess das kisiige Stadium mechanischer Vor- 
arbeiten ist in der Hauptsache glücklich überwunden, und so wird 
es fortab leichter schon vor sich gehen, sobald die (im Gedrohne 
der heranziehenden Ereignisse) lauter und lauter redende Zeil- 
stimme ihre Propheten einstens erweckt haben wird: in kunst- und 
sachgerechten Archiiecien künftiger Generationen (um die Funda- 
mente desto gesicherter festzulegen, je stolzer in seinen Umrissen 
der Bau erapordämmerty den sie einst zu tragen haben werden). 

Als in der (den eigenen Volksgeist einbegreifenden) Welt- 
geschichte die (dassisch) höchste BlQthe (zn Perikles* Zeit in Athen) 
erreicht war, kam (mit Socrates* philosophischer Reform) die 
Unzulänglichkeit der damals aaf Vier-Spedes,^ einer ^m G^en- 
satz zur angewandten, zwar) „reinen", aber (obwohl von i^meiner* 
unterschieden) noch nicht in (arithmetitischer Analysis), «höheren** 
insofern) — , beschranktenRechenkunst (in der Logik einer .Logistik** 
ziffernd, als logische) zum Andruck, wenn aus dem Endlichen ein 
Unendliches herausgerechnet werden sollte, ob bei dem voran- 
gesetzten Anfang hylozoischer Urelemente (oder der selbst)« 
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ob beim Ausgang vom Kleinstea (in Atomen oder auslaufenden 
Rhizai), oder in Fassung des Apeiron als Negation (bei heliadisch 
bestätigter Undenkbarkeit des Niditseienden) u. dgl. m. 

Bei dem Eindruck der in der Cultur prachtvoll entfalteten 
Ideale war ihre reale Identitüt mit den als sinnlich (und von Händen) 
grdfbaren vorauszusetzen an Plato's tortog vnmmfqdviag^ und aus 
der Reigengenossenschaft zu dortigem GoRe (oder Frawashi) wurden 
von der Seele ihre «ideae innatae" herabgebracht, wie mit der 
nigritiscben, wenn aus Mawu*s Seelenheimath herabsteigend und 
durch (foroskop rechtzeitig um dasjenige befragt, was der (im Chu- 
tuktu der Lama) Neugeborene zu erzählen vermöchte (aus Anamnesis). 

In den koyoi ajieQfutrtnol der Stoa mochte dne (nodi nicht in 
chemisch -physikalische KfUfte zerlegte) „vis vegetativa" (aus qua- 
litates occultae) wirken, aber bei spaterer Autoritiit einer alleinselig- 
machenden Kirche musste das in der Gemeinde sprechende Pneuma 
(ein hagion, hexender Mystik) abverwiesen werden (unter Häresien 
.,hohen Geistes**) und so verblieben der Discussion nur die makro- 
kosmischen Erörterungen unter universalia ante rem oder pos\ rem 
(neben „in rc"), bis mit dem Anbeginn der aaiur\vissenschaltliclii.n 
Richtung, nun Jas „cogiio ergo snm" zluu Ausspruch kam, uiul 
dann mit (^aricsius sich Lcibniz abzutinden hatte (Uber „Dens sive 
Natura'', von Spinoza s Vorgangern her), bei Polemik gegen Locke 
(bis für die wissenschaftliche Durchbildung der Psychologie ein 
Weg eröffnet war). 

L'nter objectiver Vortiilirung*) der bJrscheinungsweisen. mit 
uelclun die störrige \ exirtragc der „Angeborenen Ideen" in der 
Gesciiichte der Philosophie hervorgetreten ist, ordnet sich das Inein- 
audergehörige mühelos zusammen. 

•) Die angeborenen Ideen (als Urthatsachen in der Seele) sind von 
Gott unmirtelbar angeboren durch Gottes Kraft eingepflanzt (b. Descartes), 
oder (b. Leibniz) im Wesen des menschlichen Gcisics begründet (zur 
Entwicklung beim psychischen VVachsthumj. Als Keime der Wissenschaft, 
bilden die angeborenen Ideen die „connatssances virtuelles* oder (h. Sca- 
liger) „semina aetemitatis" (ewige Wahrheiten) zur Transformation (der 

9* 
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Die scheinbare Differenz zwischen Descartes oder Leibniz 
gleicht sich im Wortstreit ab, Uber „Dens sive Natura" (in roancheriei 
Versionen), denn sofern an Stelle eines anthropomorphischen Gottes 
der Gottesbegriff inDharma (oder seinen Aequivalenten in „morali- 
scher Weltordnung") gesetzt steht, identifidrt sich das göttlich 
Angepflanzte mit dem aus natOrltcher Anlage bereits em- 
gepdanzt Liegendem, in Xofo» cnsqfiaxtMil etwa (der Stoa), und 
warn (bei Lodce) der mikroskofHsche Einblick noch fehlte, um die vir- 
tuell, in ,,vertualite's naturelles^' („inne'es", obwohl nicht „connues'O 
— geschwängerten Samenkörnchen (psychischen Wachsthums) zu er- 
kennen, mochten sie unter den (nicht zur Zeugung, sondern nur Er- 
nährung dienenden Aussenbedingungcn, sinnlicher Zufuhr) auf einer 
„tabula rasa" hervorzusprossen scheinen, obwoh! ,.ex nihtlo niliil 
fit*' und .,dic Siotic gcb' ich Dir", sagt die Naiur much dem ;in 
seinem „Piniblc" feststeckenden Filack- leüow). ..Nihil est in 
intellectu quod nun fnerit ui sensu" (s. Locke), nisi inicliectus ipse 
(aus L.eibniz s Ergänzungen), der psychische Wachsthuinsirieb selber 
eben (der in seinen .'\uswirkungen sich manitestirt). In derSeele(durch 
ihre „Werkzeuge") ist ,.die Gegenwart schwanger mit der Zukunft"' 
(,,dcnn im Heute wandelt schon das Morgen", für den Dichterblick). 

Als eine Akme luiclisten Siutengrades in der Civilisaiion an- 
genähert war, setzte sich (in vollbewussier Freudigkeit zunehmender 
Macht), die Schaffung der (vermeintlich) angeborenen Ideen (oder 
,,ideae innatac'"') als Selbsiihat (b. Kant), obwohl sich hier dann 

praeformirten Begriffe). Die Principien der Erkcnntniss (s. Fischer), 

durch Kraft Gottes dem Geiste eingeptlanzl (b. (^artesiiis) oder aus 
ursprünglicher Anlage des Geistes gegeben (s. LeibnizJ, sind durch die 
That des Selbstbewusstseins aus der Knft des Geistes hervorgebracht 
0». Fichte). Da dem Geiste keine Ideen angeb« >: cn sind, gleicht er (b. Locke), 
einer ..tnhiiln rnsn", lietn, der niclii inikroskopiscii die cingesVicten Samen 
(m kuyat ont^fnijixoi) erspäht hat, die sich (durch limpflinglichkeit tlir 
äussere Eindrücke) dann aus der nattlrlichen Anlage des Geistes (bei 
Leibni/) ideal tntfalten, zu dem, was im xilnaof votfto^ (von Kilv.in:! 
puthujjana) gesciiaut oder aus des Gottes Kraft ib. Dcscarfes) cnigepHanzi 
war (zum Sprossen im psychischen Wachsthum, bis auf die Gesellschafts- 
schichtuog hinaus). 
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was der Pflanze als Lebenskraft zugeschrieben war, bei inductivcr 
Fassung auf seine elementaren (physikalisch-chemischen) Grundlagen 
zurückzuführen hülle, und die vergleichungsweis (eixMgfivif^og) gUhige 
Anschauungsweise eines „Wachsthums" auf psychischer Spluirc 
iesizuliahen sich emphehh (zur VcrdeuiHchung aus Erfahruogcn). 

Im somalisch - physisclicn W achsihum rcahsircn sich die 
oii^anischen Thaiigkeiien, wie (so zu sagen) die maanigfahigen 
Kl Lsialhormen der Minerahen (b. Hauy) aus integralen I hcilchen 
( molccnles iniegranies), wogegen (in Entelechia sodann) der 
drängende Lebensirieb leines influxus physicus) daraus hinUber- 
streift bis auf (der sinnlichen Naiurerkenniniss) psychischen Bereich 
ins UebciMnnlichc (der Psycho-Physik), und hier demnach, auf 
neuer Schicluung der CkscllscliaUssphiire (eines Logos im Sprach- 
verkehr), den Augen die Wesenheit des Z(X)n politikon cntgct;entritt, 
deren Lebcnseniwicklung ebenfalls wietler, mit gleiciiem (jlcichniss- 
bilde eines .. W achstliums" zu fassen, am nächsten liegen dürtte — 
zumal hier ausserdem nun, die im Denken selber keimende Wurzel, 
auf ihren eigenen Antang zu gelangen hatte (sich selbst zu erfassen). 

Bei Plalo könnten di^ aus Praeexistenz in einem xodfioq vorjrög 
mit ihrer Anamnesis (atrischer Kla)*) hervortretenden Ideen**) die 
Schaffung durch einen „deux ex machina*' (für polemische Fassung) 
simuiiren, wahrend bei dem — innerhalb eines (durch jahrtausend- 
jährig ungestört fortgehende Coatemplation) weiter umzogenea 
Horizontes meditirenden — Buddhagama für die Kalyana puthufjana 
die 'im Mikrokosmos makrokosmisch bedingenden) Wurzeln nicht 
(wie bei Xenophanes) ins Blaue hinausbaumeln (mit den üewebs- 
fdden der Taotse), sondern sich (im durchlaufenen Zwischenglied)- 

* .A^ <-'nn Nvongmo das grosse Thor ritlnet, kommen neue Kla 
als kleine Kmüer hinab*' ^s. btemhauser;, und so aus ^Mawu's) Nodsie 
(als Seelenhdauith) cf. „Der Fetisch^^ (S. $8 u. flg.)> 

**i Toin J'iatti' afaftrifCtf ixtiftay, u nor' tiJfy rifitoy ij </"/'; '.aus 
Praeexistenz), r/jy tlrai rönoy tiJiTjy (b. PIato\ To y"{! Ctjttiy 

xtti ro fiaySiitnty t'-mftyttats bkoy iony ^_beim Wiedercrwachen der Erinnerung^ 
aus Brahma^s Schliß). 
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aus dem £nde mit dem Aofaoge verschlingen (gleich „Asvratha" 
unter den Baiimen des Bhagavadgita); nicht im nutzlos rQckUfufigen*) 
Schlaagensymbol, sondern mit Durchbrechung desselben, unter 
dem, bei Erlangung des Bodhi angestimmten, Siegeslied (des Jina). 

Im Unterschied von dem (blinden) Andha^puthafana (der 
gxossen Masse in ihrer Unzurechnungsfühigkeit, wenn nicht be- 
lehrt, durch ErziehungX reprBsentin der mit xeO^ (bdm £r- 
sdieinen des Neugeborenen in Guinea) begrOsste .Kalanos", unter 
Kalyana puthujjana**) den normalen Durchschnitt (der Gebildeten, 
oder an sich doch Bildungsflihigen), bq^abt mit der Erinnerung 
dessen, was auf den Dhyana-Wdten der Rupaloka geschaut war, 
obwohl in untergeordneter Stellung (selbstverstandlidi) zu denen, 
welche die M^ga sdion betreten haben, ihres ewigen Heils gewiss 
— auch bei vidleicht noch erfolgender Wiederkehr (oder ohne 
solche, auf letzter Rangstufe des Arhant). 

Sobald sich dies also ans der deductiven Scala am die in- 
ductive umsetzt, sobald „Es" denkt, unter zuschauender Beobachtung 
dessen, was beim Denken im Innern zu Entfaltungen hervorsprosst, 
wird sich, beim allmühlichen Fortgang sodann (bei weiterer PHegc 
der Psychologie als Naturwissenschaft, aut Grund der ethnischen 
Gedaiikcnsiaiisiik , dem Selbst dasjenige aufzuklären haben, was 
Stets gesucht war (in Selbst-Erkenniniss). 

•) Phoenices in sncris mnntli imncjinem evprimentes draconem 
finxerunt in orbem rcductum, caudumquc suam dcvorantcm, ut appareat 
mundum ex se ipso ali et in se re\x>lvi (s. Macrob.). Der an Thora 
Hnrfjarhititr geschenkte Lyngormr (mit dem Schwan/ in Jem Mund) 
wuchs derartig an, dass es eines Kagnar Lodbroek bedurfte, ihn zu er- 
schlagen (als Fafnir), und das dem kambodischen Mönch geschenkte 
Krokodilchen verJar!) ihm das Baden im Dorfteich (der Ahinsa wegen) 
ctVölk.d. östl. A. {W S. 3t.) 

**) An unconverted man may be either andha puihujjano, in total 
Spiritual darkness, er Kalyana puthujjano, one, who b striving after his 
Spiritual good (s. Childers); aputhujjnno, who is not an unconverted man 
(Walking in anv of the fnur pnth'^), auf den Megga. zum Genuss Jer 
Früchte (Phalaj führend um Neibbani, als l)ukkhaviratta {cf. „Kcügions- 
phijosophische Probleme**, S. 130). 
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Die Kosmologie Hawui, wie in dem (bei EinfUhruiif( der 
Sdireibkunst) niedergezeichaeten SchOpfiingsbericht bewahrt, liefert 
eine Evolutionslebre, durch neun Schichnmgsperioden auEBCeigend, 
von dem Ursprange oder Abgrund (Kumuhonua mit Kuraulipo und 
Po-ele) an, stufenweis au&tetgend im anfilnglichen Dunkel, bis — mit 
Hervortreten des Menschen im Licht (Ao) — der Himmel, an der 
Zenithsonne*), sich öffnet und Owakalani (der Himmelsspalter oder 
Kee-lii-wahilani) erscheint (zur Vermahlung mit Lailai, im n^^lg- 
Weiblichen**.) 

Die Entwickeluiii;**) durchschreitet die Stadien ihrer Vervoll- 
kommnung nucheinander: 

I. Entstehen der Zoophyten u. s. w. (unter Abschcidung des 
Festlandes aus den Urgewassern), und in diesem „wogenden Meere" 
(eine San^iuiro-arnavah des Rigveda) steht der Octopus, als Zuschauer, 
von früherer Weltperiode her überdauernd. 

3. Entstehen der Blattpflanzen, Vögel, Insecten. 

3. Entstdien der Fische; der Walfisch kommt von anders- 
woher (aus der Ferne) herbeigeschwommen (bei zoologischer 
Doppelstellung gleichsam), im Ocean Taogaroa's oder Kanaloa's 
(^Takaroa had come firom a distance**« bei den Maori). 

4. Reptilien (Cicüloi;ischc l mwülzungs-Kaiastropht^n). 

5. Voranlagen der für gesellschaftliche Existenz erforderlichen 
Praedispositioncn (als „conditio sine qua non** derselben), in Pflege 
primärster Culturformen aus Erfindungen (zur Ermr)glichung des 
Fischfanges, Bootbau, Geräthschaftcn etc.), durch die bereits ins 
Dasein getretenen Götter (im Bereich der Atua). 



*) Ra um Mittag (wie Chepra am Morgen und Tum am Abend). 

**) Das beifolyenJc Diaqramm entspricht in umpestelUer Anordnung 
der Auft\lhrung im „Ethnologischen Bilderbuch" (auf Tafel XXIV). 
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6. Mause und Tümmler. 

7. Die idealen Vor- und Musterbilder psychischer ThHtigkeit 
(des in embryonaler Entstehung begriffenen Menschen). 

8. „Geboren der Mensch*^ und das bisherige Dunkel der 
Mutternltchte (Po-no), erhellt sich jetzt im Licht (Ua-Ao) für Owa- 
kalani's Offenbarung (am Zenith), worauf aus Umarmung Wakea'i 
(der Mittagssonne) und Papa's (der Erde) die weiteren Zeugungen 
folgen, vne aus ethnologischen Parallelen von AUher bekannt, in 
elementar gleichartigen GrundzUgen (unter den ethnischen Wand- 
lungen des VOlkergedankeus).^ 

In der Keao (Kaao oder Kaa) oder Legende (hawaiischer 
Kosmogonie) beginnt der Umschwung (in Raddrcliung oder Kaa) 
mit dem Kreisen der Po oder Mutiernflchte, in deren Dunkel es 
schimmert, unter dem Schein schimmernder Mahima (beim Reflex 
geistigen Lichtes oder Lrlcuchiuny ) im Acusscrst - Kleinsten 
(MakaHi*), als Plcjadcn, oder dem Doppclgcsiirn (^Casior und 
PoUux). 

Dadurch scheidet sich (für das Erkennen, in Llnierschcidung) 
die uniersi klatiende Giilinuni; Kumuhoinia) ab, aus der die 
üestahungen hei auizuMeigen beginnen, in Dämmerung zunehmen- 
der Aufhellung, bis mit achter Schr)ptungspcnode das volle Tages- 
licht oder nAo" hervorbricht**), und nun der Himmels^palier (Ovva- 

•) Mata-ariki (mata, face, ariki, !nrd), the l*lejades is. White) am 
ersten .Munal (des Neujahr) aulgehend (bei den Maori). Matariki is tUe 
great winter star and Rehua that of summer (bei den Maori). 

••) „In welchem Stadium der Weltentwickelung *der Frocess der 
Lichtentwickclun.L; begann, darüber kann die Naturforschimg nichts aus- 
sagen, sundern nur das, dass die Lichtentwickelung lange vur der Sonde- 
rung zu einzelnen Körpern statt haben konnte" (s. Pfäff). Vor Schöpfung 
der Sonne wurde ein LichdiaU gewalzt (von dm I nyeln). Aus Nun tritt 
(durch Heh) das Licht hervor (in ägyptischer Kusmugonie i, fUr Ka (den 
Lichtgott;, aus dem Li hervorgebrochen (wie bei den Küloschen und 
sonst, durch den Raben u. s. w.). «,Ule Hgyptisehe Speculation construirte 
nicht willkUrhch, sondern sie erwuchs aus der Heobachtung des f,'esetz- 
milssigen Verlaufs der perioUischen Erscheinungen in der Natur, 
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kalani) am Zeniili sich maiiilesiiri, tUr seine Zeugungen mit l.ailai, 
dem erst entstandenen Weiblichen („Mutter der Götter und Men- 
schen"), cf. ,,Heilige Sage der Polynesier" (S. loo). Die spätere 
Schöpfung von Sonne und Mond erhält (wie bei den Maori) nur 
nebensächliche Erwähnung (den ethnologischen Parallelen ent- 
sprechend), cf. „Zeitschrift tUr Ethnologie (IV, S. 369) 1872 (die 
Verehrung der Himmelskörper"). 

Die in der Unterwelt (Hawaii's) durch einen tabuirten Grenz- 
strich von einander geschiedenen Seelenplätze, unter Milu, dem 
„tollen Gott" (Akua-huhu'i und dem in stiller ZurUckgezogenheit 
abgeschlossenen (auch in der Sonne mit den Fürsten weilendem) 
Wakea, (als Akua-olu-olu, „der milde Goti**) sind aus Autopsie 

namentlich des Sonnenaufganges; jeder neu onbrechende Tag erschien 

als ein neuer Morgen der entstehenden Welt*' (s. Lucas). In iijuatorialem 
(iehirusplateau spielt die Sonne die hcdinqcndc KoUc, die sclion jeder 
Reisende bald spürt, aber selbst dort kamen dem Inka Zweiicl (die 
göttliche .Souverynitat seines Vaters herabmindernd), und sonst in 
tropischen Kosmogonien werden Sonne und Mond sehr cavalieremcnt 
behandelt, da (bis zum vedischen Feiern einer Ushas, als Kos) die nächtlich 
stille Majestät des Sternenhimmels im voUgeslittigten Glanz durchgreifend 
nachhaltiger zu wirken pHegt, als das morgendliche Abblassen (auch t^r 
die Sch^ipfungsthcoricn). Hina 1 auf Hawaii) wohnt im Monde alsHana- 
la-ka-malama), die Kindsgeburten (als tline-te-iwawa) schlitzend (bei den 
MaoriX von Motu-tapu zurückgebracht (durch ihren Bruder Rupc). Nach 
Emporfestigen des Himmels wurde Hu (durch .Maui) hinaufgeworfen, 
worauf (beim \'erfaulen seines Körpers) die Knoelicn herahtielen ''in 
Mangaia), als Stuine (porösen Bimsgestems . Tawhuki ^dcr Maun) „danccd 
with such violence upon die pavement of heaven, when in a great rage, 
as to crack it" (in Siva's zerst'ireniicni Tanz). Maru (the god of war) 
was kilied and eaten, whcn on earth, but his divinity tlew up to heavcn 
(s. Taylor), im Planeten Mars (der Maori). Papio liegt mit dem Gesicht 
nach unten, (den l u Ji eingezogen, als Bogen gewölbt), bis unter Puanue 
die Pfeiler des Hunuiels und der Erde gefestigt werden (in Cicheimlehre 
der Kilo). Beim 'lode eines Fürsten (Alü-nui) wurde derselbe (unter 
priesterlichen Gebeten) dem Gott Lolupe Ubefgeben, um in einen Akua- 
aumakua verwandelt zu werden (auf Hawaii). Die Aukumea (der Maori) 
weilen (unter den Atua oder Akua ;auf hoher Himmclsierrasse (Uber den 
Autoia). The soul is believcd to reach Yama's abudc ni four houi-s and 
forty minutes, consequently a dead body cannot be bumed until that 
time has passcd after deatfi is, Wilkins). Assur wohnt im Tempel 
Kharsak Kurra (c>bangii in Tszc-wei). 
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durch den (von dem, Kaae->i*Kou-alii genannten, Akua geftUinen) 
Häuptling (der seine abgeschiedene Gattin auf die Oberwelt zurück- 
brachte) beschrieben worden, cf. „Inselgruppen in Oceanien" (Berlin 
1883X S. 365 (u. flg.). 

Die Fondauer erweist sich in der Zeugung zunidist, für Er- 
haltung der Pitri durdi brahmanische Sraddba des Sohnes, bei 
Wiederaufoprossen des Menschen gleich (Kapai-opua's) hinfälliger 
Banane (auf Hawaii), aber der ^^Hurerei" (in sinnlicher Zeugung) 
stellt Paulus das geistige Anpflanzen (im Samenkorn pneumatischen 
Leibs) gegenüber, für die Gedankenkeime (wie auf der Gesellschafts- 
schichtung gezeitigi). 

„Anima corpus suum cicai" (s. Scotus l'>igenai, die Seele in- 
tormirt („informai") zur Formgestaltung ihren Leib mm aus ihm 
wieder intormirt zu werden, beim Zutritt des Logos, wenn sprach- 
fähig). „Spiritus intus alit" (s. Virgil), wie die „anima mundi" 
(makrokosmisch) aus Jiva's Urquell (in Uihlanga). „Deo clcnienKjrum 
custodia reservatur" (s. Minuc. Fei. ' für Auferstehung ides Fleisches . 
Nicht in viele Leiber ;Plato's) kommt 'b. St. Augusiin) die Seele 
zurück, sondern in länen (und zwar ihren eigenen). Mit dem 
Kommen Sosiosh's tritt die Auferstehung (ric, läkhej) ein (bei den 
Parsi). „Jam nova progenics caelo dimiiiitur alto", aus iuinvoia 
(erythrüischer Sibylle); im dichterischen Citat kaiserlicher Kirchen- 
rede (s. Euseb.). Magnus ab aeterno saeclorum nasciiur ordo 
(1400 p. d.). Auf die Periode Ka-Po (.\hee-Ahee) oder Nach'i- 
dunkel (wo die Götter der Kanaka-mai-ka-mai hcrrscluen) folgte 
die Periode Wana-ao (des Zwielichts) und dann Ao (Licht), 
worauf die Menschen entstanden, mit Manawhila (aus dem Blitz), 
leuchtend aufspriessend, aber hinsinkend hinfällig (hinab zu Hine- 
nui-te-po der Maori), bei Abstammung von Kahiko (dem „Alten"), 
unter Niederstcii; der Dynastien (bis auf Manetho's) Menes, mit 
sonstigen Analogien, unter Passiren des Geflimmers im Zwiegedunkel 
manchen „Halblichtes" (im Popul-Vuh etc.i. Sic rerum summa 
novatur (s. Lucrez), im Umschwung der Kaipen, zur Erneuerung 
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des Gcsclilcclits (in der Gatiung) der Menschen, „sini,'illatim mor- 
tales, cunctim perpetui (b. Apiilejus), tür Eniwicklung der Culiur 
in der Menschheitsgeschichte fbei l'mbhck des Globus). 

In des Wildslammes NaturwUclisigkcit dauert der Verstorbeiii.' 
{an, mit der Krinnerung, (in Wesenheit noch, wie auch die Wesenheit 
seiner Geriithe verbleibt), ohne ( 'ebergang in das Nichtsein (soweit), 
während ein F-ortleben (im Sinne des irdischen) die „Resurreciio 
carnis" voraussetzt (oder sonst dem pneumatischen .Seelenleib sich 
ein leiblicher irgendwie anzutügen hiittc). Die sinnlich lassbaren 
Tmkleidungen des Todten, wenn nicht mehr direci (in astralischer 
vielleicht, aus astrologischen Künsten) tür das (im Scheintod *) der 
Thai als möglich bewiesene) Wiederau t leben des (auf den Aru 
tortgetüttcrien) Todten erwartet, — auch am Ende von Um- 
wnnderungen nicht lIlDger etwa (unter Conservirung der 
Mumie im Sarcophag, mit Einniauerungen derCuracas u. dgl. m.) — , 
ergeben sich für die im Gediichtniss bewahrte Schattengestalt der 
Skiai) aus den Eintahrungen (in Besitzergreifung real animalischer, 
und sonst vegetirender Körper) oder in Palingenesien (aus Beding- 
nissen des Karman). Als „Erstling der Entschlafenen" (apostolischer 
Zeit) geht (bei den Hidatsa) der „lu-ste Mensch" voran (auf Yama's 
Todespfad, der, zum Sorna leitend, ein Vai-ora gewahren mag). 

Das Eidos lebt fort i b. Origines) und, — statt solch (ideales) 
Abbild, unter dem (d.lmonisch) fortdauernden Eindruck des Scelen- 
gespeostes, als Abklatsch des (im Erdwurm Meto s) ausringelnden 
Körpers zu nehmen, statt ct^va (bei anderer Geschmacksrichtung) 
aus deo auf Dhyanaschichtungen an sich ausfallenden iy»tolXia der 
Koilia (mit Anhängseln sonst) Eteschwerang zu fühlen — , hatte hier 
das i» inutzoXaXq angedeutete Gleichniss zu gelten (Ix ^fqotfg 
ywtStmofuv, 61 iacmqov iv aMyfutrt fiUm^tw), ohne Anhalt 
in anschaulichen VerdeutlichungsmOglichkeiten, wie dies für 
sonstiges GewOrm, gleich Raupen gleichMls, vorauszusetzen wiire 
(in BetreflT eines künftigen Schmetterlingszustandes). 

•) cf. Vlkr. d. ösil. As. III (S. 38i). 
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Was im Bewustsein persönlichen Ich^s im Fortsehnen drangt, 
hat bereits, der gesellschaftlichen Wesenheit des Menschen gemllss, 
seine (im Verkehr mit dem Logos erzeugten) Keime auf überleiblicher 
Schichtung angepflanzt, um dort zu reifen, in Entfaltung durch- 
waltender Gesetzlichkeiten, (soweit deren VerstBndiuss sich anzu- 
ntthem beginnt). 

„II est incenain oü la mort nous attende, attendons la par- 
tout" (s. Montaigne). Tota friiilosophorum vita commentatio mortk 
est (s. Cicero), im Phaedon (Plato's). Und Uber solch seine eigene 
Philosophie (beim Fragen nach dem „Was, Woher, Wozu der 
Dinge'*) hat sich ein Jeder zunüchst im Kreise practischer ThBtig- 
keit abzufinden, wohin er durch den I.ebenslaut" gestellt ist (in 
Uebereinstimmung mit den Zcii-ldccn). Aut dem „Globus in- 
icllcciualis'- (b. Bacon) hat jede Philosophie ihren geographischen 
i^lai/ zu hndcn (nacli liistorisch-gcograpiiischcn Provinzen). 

In Kumu-Houua*) liegt eine „causa sui" uusgcdrUcki, honua 

*) Aus der von den vier Weltgegenden gebrachten Rocherde oder 

Lepn ula). mit dem Kopf aus weissem Lehm Coder l'nlolo), durch den 
Speichel der Gütter (als Erster McnschJ gebildet ^mit der Frau Polo- 
Haina aus ihm), hat Kumu-honoa zu sterben (weil mit Tane der 
iKtdivche Kanaloa uestriticn). Der Propator (der Aegypter) ist Seibstvater 
oder Autopntor h. .lamhlichiis) als „l'-'icgemahi seiner eigenen Mutter" 
(s. Hrugsch), oder liuchue ^dcr Chibcha). father u> bom again as his 
own child and then marries bb second mothei** (s. Leland) su Benvento 
(in Stregeria), Ishl's (bei Koloschen). Tawhito (der Maori) „old, andient" 
(s. Tregear), „the end ol a tree i)r post nearest the ground" {auf Samoa) 
l umu (tumutumu), „the stump ol'a tree" i^bei den Maori), „the root" (auf 
Mangaio), „to stop short" (tu, to stand). Tangaengae („the navel-string") 
erh'ih die W elt, oberhalb von Te-aka-ia-hoe (auf Tahiti). I^ei der 'l aufe 
(,>He I ohi'% zur iknamung) wurde der abgeschnittene Nabcbtrang an 
einem ins Wasser gesteckten Karamu (coprosma lucida) gebunden, für 
Hesprengung i hci den Maori), und dann (bei Wehrhai^machung) wurde 
der liinulinf; besprenkelt (an Tu f;e\vciht). Neben Amritsya-nabhim 
(Nabel des Hiinmcisj und dem „Nabel der Erde" oder Priihivi (im Kig), 
findet sich der „Nabel des Wassers** (bei ChaldHem), als Omphalos (wie 
Dc'phi'sl des Meeres (auf Calypso's Insel . .Asgard steht im Mittelpunkt 
der Welt (wie (Äizco am Nabel). Der Umbdicus (bei der StadtgrUndung) 
fiel in den Schnittpunkt des Decumanus und Cardo Maximus (s. Kuntze). 
Izanagi*s Speer bildet die Erdachse (wie der durch Mandjusri^ Schuss in 
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(gratuitoasly): „without cause, naturally" (s. Andrews), wlilirend 
kttmu, das Unterliegende (das Aequivalent oder die Venrctuag) 
eines Dinges (ein Hypokeimenon, im Substrat) bezeichnet, und so, 
(„the bouom of a tree or plant"), die Bedeutung der Wurzel *) ge- 
winnen könnte, obwohl nicht in dem directen Sinne, wie in Pra- 
kriti (der Sankbya) ausgedruckt, als Pbysts (von ^vu) für Subiiava 
(einer natura naturans und natnrata), sondern (Mgyptischem) Kek 
analog, im Hnstern Urraum (als „IJifinsierniss"), 

Dasselbe gilt für Kumulipo (in Uebersetzung „Wurzel des 



die Schildkröte schtttg eingetriebene Pfeil). Die Laos unterscheiden 

30 Khuan ('mit dem Khuan dhuanq Chai im Herzen, cils vornehmsten), 
Verderben schwörend in den Leib des Menschen eingefahren (bei den 
Karen). „Die Seelenvermügen scheinen in einem wahren Kiic^e aller 
gegen alle bci,'riflcn /vi sein" (s. Herbart). Im He Kowctewcte werden 
(bei den Maon) lUichstahcn. nach VerabrcdunL; (s. rav!nr> jedem Worte 
zugetügt (in ücheimsprache), lUr priestcrliche Zwecke (bei Heiligung 
eines Sanscrit), wie im Kinderspiel (noch heutzutage), oder unter 
Gaunersprachen ''im Koschemer Loschen 11. dgl. m.). Aus dem / ->»;>'m/i'>»- 
«So»' entstanden (s. Aristophanes),- rührt Kros Alles durcheinander (durch 
Eris), fUr trojanische Kriege, in den zu IJebesintriguen aus verfeinerten 
Raubehen (ethnischer Exognmie). „Nulla fere causa est, hi qua non 
fcmina litcm moverit" 1«;. Uivenali. .,cherchez la t'emme" („habentcm 
spintum phitonis"). „Diaboli virtus in lunibis est" (s. St. Hieronym.), 
und der Pfähl im Fleisch (als Stachel). Montaigne (s. Guerlin) fand die 
i,fenimes en Gascoqne trcs obstinees" (beim Festhalten an der Couvade). 

•) Die dunkle Unterwelt (der Japaner^ heisst (s. Grittitli > ,.root" froot- 
land), wie „uru" (s. Lenormant) des 1 chaldUischen) Todtenrciches. m der 
Daseinswurzel (Mangaia^s). lieber die lx>calisirung des Hades herrscht 
„ein merliWÜrJigcr Zwiespalt" i's. Prcller), und die Fragesteihmg „has 
divided Homeric interpretcre into more, ihan a dozen diA'ering camps, 
their mutually contradicton,' Solutions of the probtem would be the 
laughing stock of tlic opposcrs ot classical studics, wcrc thcse latter only 
sutliciently acquaintcd wuh the workl's scholarship to be aware nf tbeir 
existence" (s. WarrenJ. „An aescis, mi iili, quantilla prudentia mundus 
regatur?** zu Oxienst}ema*s Ermuthigung (fUr Uebemahme des Gesandt- 
schaftsposten). „l'hou littlc thinkest what a little foolery governs the 
wfirKI" (s. Seiden;, und so nahm Papst Julius seine Last auf die lo chte 
Schulter (f 1533 p. d.). „Leicht bei einander wohnen die Gedanken, 
doch hart im Räume stossen sich die Sachen** (wobei die ethnischen 
Th;iisachen bald jetzt zur Fllhlharkeit gelangen werden, — je wie man 
sie nehmen will: schmerzlich oder freudig). 



- 142 — 

Abgrundes**}, indem in Lipo das Prototypische des Untcrgrundesi 
im Dunkelscbatten (lipo, blue, black or dark from the deptfa of a 
cavern, auch der See, oder: „a deep shady forest'*) ausgedrückt 

liegt (wenn für den Schöpfungsbeginn verwandt). 

Im (weib-männlichen) Gegensatz*') von Vin und ^ aiig (chine- 
sischer üenesis), Apu und Tiamat (der Kcilsclirittcii} u. s. w., vertritt 
also, — mit einer Zweiheil einsetzend, und den Einen l rsprun^ der 
Dinge süJi schweigend (wie Damascius von den Baby loniern bemerkt), 



ttxtt, Jgi^nxi fiif ai(i€t xui nv(f, 7jr0^t$xu öi y^y xiti vJunf (s. Ncnicsius). Im 
Umwandem (auf Gelebes) trifft MSnnliches und Weibliches zusammen 
(zum Widerbegegnen), aus Wechselbeziehungen im Mula-muli (der 
Tnlaing), cf. „Vr.lker des östlichen Asien", II. (S. 45«). Die Ogdoas 
(.^shmunefn's) zeigt Köpfe von Kroschcn (masculinisch) und von 
Schlangen (femintaisch). Aus winterlicher Erstarrung en^'achcnd, sym» 
holisirtc der Frosch die Wicderhclebiiiig ;inl.vkicn\ und die Schlange 
bei der Häutung (am Orinoko). 1 ongu-iü, whose vu>ibic lui-m was the 
-white and black spotied lizards (s. Gill), wurde (auf den Hervey) im 
vicLiumgcn I Argus), als Matarau verehrt, ^the sharp sighted, wie Lynkeus 
(ida's lirudn im (akademischen) Luchs (wo die „Madonn;i della 
lucertola" gemalt war). Aus der prophetischen Kralt der ludechsc 
(ymUtinis) weissagten (s.Aelian) die Galeoten (in Sizilien). DieAtuakiko- 
kiko (der Maori) gchiirten zu Mokomoko („the lizard gods"), als Paliuli (auf 
Hawaii). Wenn das .Moko-moko („die Fortsetzung des Herzens") ge- 
funden (s. Thomas), wird (dem Verstorbenen) das Fest Manao gefeiert 
(auf den .Nyas), cf. „Indonesien'* (III, S. 6a). The gods in hcaven are 
beheld b\ the iniuihitants of hell, as they move with their heads inverted 
(s. Garrett), in Naraka (Indien), wie .Abgeschiedenes auf dem Kopf 
wandeln (im ägyptischen Todtenbuch). „In Hades everything is upside 
down" (bei den K;ncii~ tTir die Hestattungs-Ceremonicn (s. Mason), im 
,jnterterrancan Hades with its mouth «Inwnwards" (b. Gladstonc). Bordj 
ist .Naledroh (Nabel;. „ 1 he god adviuicing m a revcrsed position is the 
sun in the Underworld** (bei den Maori). Aus Luft und Nacht (b. Epi- 
menide>) war der Tartaros erzeugt (s. I)amascius\ r^lt rrlt 'h. Hotf- 
mann). Lucifer stürzt mit dem Kopf voran (bei Kreuzigung kopf- 
abwUrts, in Rhraltt9t mit stmonischem Magier). Dem Bei^ Zion steht die 
Montagna malagevole gegenüber (b. iJante), als Ap-en-to (in .Aegypten), 
Su-Meru dem Ku-Meru. wie Garsag babbarra (Sad-chit-samshi) dem 
Garsag -gigga oder Sad-erib samshi, für den Erebos, nach Westen irans- 
locirt, zu dem (durch Bergversettung javanischer GOtter hergestellten) 
Gleichgewicht mit Osten (bei Ersatz der Stld- und Nordrichtuog). 
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im Syzygien-paar (gnostischer Aeoncn), Kumulipo (als männlich) 
das Uberschatten Je Dunkel (aus Erebos), neben Hesiod's Nyx 
(oder Po), in Po-ele, wobei ele (dunkel, schwarz, unge^^rt) 
nach der hier zukommenden Bedeutung eines Intensivums („very^S 
..much"') verwendet ist, zur Verstärkung des Nachidunkels oder der 
Nacbi (Po), im Vcrhnltnisswerth zu der in der Syzygie zweiter 
Schöpfungsperiode dem (uciblicherseits stehenden) Po-haka, 
(„starrende Nacht*') zutretenden Po e-le-e-le (dark coloured, black, 
blue), in abgemässigter NUancirung (einer blauschwarzen Nacht, 
etwa, im Unterschied von yv| i*iXmva u. dgl.). Die ersten An- 
zeichen der Dämmerung machen sich merklich, aber im Uebrigen 
gilt für diese Schöpfungsperiode, wie für alk folgoidea (bis zur 
siebenten) der Schiuss-Refrain: „Po-wale-ho-i" (Nacht noch waltend 
ringsumher). 

Die erste Schöpfungsperiode, unter Kumulipo und Po-ele, 
beginnt, nach beider eigenen Entstehung — hanau Kumulipo i ka 
po ke kane (als MKnnliches), hanau Poele i ko po he wahine (als 
Weibliches) — , mit Entstehung der Zoophyten, Korallen (okoakoa), 
Würmer (enuhe) u. s. w., Algen, Flechten, Binsen u. dergL m. 
im Meer (und dann mit Widerspiel auf dem Lande). 

Alle diese Geburtszeugungen verlaufen zunadist im „wogenden 
Meer** der (neben der Nacht) ersten Schöpfung (im Rig), für Satyam^s 
Wirklichkeit (unter den Gesetzlichkeiten Ritam's) aus der durch 
Tad in Brahma angeregten Tapas, bei feuriger Inbrunst der Con- 
templation (als nl'Q texvtxov). Innerhalb dieser Meereswogen steht, 
als Zuschauer, der (gleich dem greisaltcn Naga des Mahayana) ur- 
schöpferische Kraken (oder üciopus). al^ Kaiialoa i ranijaroaj, der 
dum Himmel als Oheim voranstehciidc Mocrcs^ou (der Maori), in 
homerischer Auttassung des Ükeanos, überdauernd gleichsam aus 
früherem Kalpa, niii erster Ocation (zur Seiziini,' oder xtiaig) bei 
den l'demeniarwaiidlungen, aus der Luft hervortretend im (feu- 
rigen) ai^i^Q (als Akasa). 

Am Schluss dieser Schöpfungsperiode wird gesagt, dass auf den 
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Wurzelchen der iMdstotl sich ungehiuitt habe, zuni Hci vonrcten des 
Festlandes, aus dt;in Schlamm, mesopoiamisciicr fCosmogonie 
(b. Berosus), zum Sprossen des Hohrdickichts (aus Mummu- Tiamai ) 
und aus demRülir hriclul jnkulunkulu ab, alsErsicrMensch (derZulu>. 

Die zweite Scluiptunysperiodc (unter Po-e-lc-e-le und Po- 
haka) setzt ein mit Gliederung der RIatterpHanzen, und daneben 
entsteht Kahaka der „Wunderbare" (Kupra), in buntfarbige! 
Insectenwelt. zur pflanzlichen IkMruchiung gehörig (s. Sprenger), 
gleich iUcsiod'si 'Hiaumas (Sohn des Pontus). Die W'an^lervogel 
ziehen herbei (wie 1 uri aus .Samoa's Höhen herniederkonimt), uuil 
erste .Anzeichen beginnender Dämmerung machen sich merkbar, 
im aufflimmernden Halblichi (nach Kosmogonie der Quiche's im 
Popul-Vuh). ladcss bewahrt sich der Refrain: Po-no (noch Nacht). 

In driner Schöpfungsperiode werden unter Aufwallungen von 
Liebesregungen (für eine Anadyomenc. oder schaumgeborene 
Viracocha) die Fische erzeugt, unter Kntstehung des „Wunder- 
baren'* auch infi .Meere (mit farbigen Medusen schillernd). Aus 
der Ferne kommt der Wal herangeschwommen, blasende Tritonen 
tummeln umher, und der bisher in passiver Zuschau verbliebene 
Kraken wird mithereingezogen in das Getümmel (der Reptilien, 
je nach systematischer Ckssification oder Bezeichnung). 

In nMchster SchOpfungsperiode beginnt es zu schimmern, 
undeutlich, trilbe und matt (wie aus einer Sonne im Gewölk), und 
in solchem Zwielicht kriechen UngethQme umher, im Gewimmel 
(„auf Antlitz kriedien sie, auf dem Rucken, hierhin und dorthin"). 
Die Schildkröten entstehen, die Nutzpflanzen (für künftige Men- 
schen), und im Fortgang gewaltsamer Geburtswehen bricht Aufruhr 
aus in der Natur (mit dem WQthen eines Typhon oder Urangan 
als Huracan). 

Solche BrunstausbrQche dauern fort in der nächsten 
Schöpfungsperiode, unter Scheidung von Tag und Nacht (in 
vedischer „Ratri**) für zeitliche Wasserbewegung (^Samoatsara's). 
Und nun beginnen die Anticipationen für die im Walten der 
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Geschicke hcvcjrstclKnvit.- Mcnschcii-Kxistenz, mit den Voranlanen 
für Vcrstanci und l.'nversiaiid, in Bcthiitigung kunstfertiger 
Geschickliclikeiten (für Gcrilth - Ficschanung, Booibau, Flechten 
von Fisch korben u. dergl. m.), also die V(jrbedingungen für das 
nienschhclic Dasein im Gesellschattsxustand (ohne welche die 
Verwirklichung der Fxistenz an sich unmöglich wäre). Dass 
bereits göttliche Wesenheiten walten, kam schon in der zweiten 
Schüpfungsperiode zum Ausdruck, wo es hcisst: „O kc kua ke 
komo, aoe komo kanaka'" (Eingetreten die Götter allein, noch 
keine Menschen). Der Hefrain indess bleibt (auch bei dieser 
fUniten Schüpfungsperiode) noch derselbe: Po-no (Nacht 
durchweg). 

In der sechsten Schüpfungsperiode entstehen die Mäuse und 
die Tammter in der See (in rascher Beweglichkeit ihres Glieder- 
baues). 

In der nlichsten Schöpfungsperiode entstehen die Seh- and 
Httarbilder (die Mantras als Karakta, BetsprOche, Zauberformeln etc.), 
ein wfffiog voifrof also (in Idealen, zu Muster- und Vorbildern), die 
Aromansa gleichsam (des Abhidharma) für die Ayatana, die sie (im 
Patitchasamuppada) einstens zu er&ssen haben werden (cf. ^^Der 
Buddbismus als rdigionsphilosophisches System**, S. 25), aus den 
praeexistirenden Wechselbeziehungen der Tan-roatra zur Panch- 
Bhuta (in Kapitals Sankhya). ,,Po-no** (als Schlussrefirain). 

Nun folgt die, unter dem Präsiiiium von Po kini-kini und Po 
mano-mano stehende, Schöpfungsperiode zum Kiüaungswerk: 

Geboren der Mensch wie ein Blatt 
Geboren die verborgenen Götter 

(Hanau kanaka e mebe lau, hanau ka pae akua) 
GraubBrtig, grauhaarig der Meosch (Kanaka) 
Roth erglänzt die Stirn der GOtter (Akua oder Atua). 

Die wüst und wild gahrenden Schöpfungsmiichic sind besänf- 
tigt, froh-freudige Friedcnsstille ist gebreitet, aus deren Glanz (in 

10 
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Lailai) das Weiblidie bervortritti Air die Zeugungen mit Kane 
(dem Gott), Kii (dem Mann) and Kanaloa (dem Kraken). 

Jetzt folgt der Refrain: ,,Ao'' (laicht), Ua-ao (dauerndes 
Licht). 

Mit Krhebung der Säulcnpfcilcr isi dadurch der W'eltenhau ge- 
festigt, und den AufthUrmungen entgegen, tritt aus der Zeniihsonne 
Owakalnni rjer .,Himmclsspaltei") hervor*), der in Pracht und 
Herrlichkeil die Frau, (Lailai), zu sich herauf beruft, das Feuer auf der 
Erde ia das Reibholz (Aunaki) einschliessend (für Agni's Erzeu- 
gung, unter der Rishi Opferanrufung). 

Bei der auf ihren Fcli!iritt spnier folgenden Verbannung aus 
der himmlischen Heimaih bringt Lailai (bei solchem Fall) den 
Taro zur Erde (als Nährspeise des Menschen), und dann schlicsst 
sich das Weitere an, cf. „HciHge Sage der Polynesier*' (Leipzig 
1881), vfo auch der Text abgedruckt steht (S. 77-— 99). 

*) Am wolkenlosen Himmel, am Himmel gebreitet als Firmament 
erscheint (auf Samoa) Tangaloa, der Schöpfer des Menschen („cloudlcss 

heaven, sprcad out henvcns, Tangalon, thc originaior of men''\ cf ,.Finii:cs 
aus Samua'* S. 13 (Berlin, 1889). In der Sankhya (psychischer) l*l)ysis 
(aus Prakriti*8 Wurzel) sprosst es in Mula-muli (der Talaing), cf. „Völker 
des östlichen Asien" (If, S. 458 . In Avaiki, als Auau (Manpaia's .,cssL'ncc 
or spiril*'), heisst die Krde {ponJeribus lihrata suis) Akatautika, „tlic weil 
poised'S in (königlicher) Pricslersprache (der Gütter) oder (auf Hawaii) 
Paa-nono hin (in sich selbst gefestigt). Wie in Rongo's Heimath Mangaia, 
vor dem Heraurschleppen ans Liclit („drapt,'cd up to lif^h!"'-. war (J'la 
(von Zas) verhüllt (b. Pherekydes). „Causam ejus appeUatiunis invenissc 
(alt Verrlus) vetitum esse publiciarl, vera non sunt; non caussa, sed 
ipsa appcllatio arcana esse ferebatur" (in Roms Geheimnamen), der Kvo- 
cationen („deorum") wegen, wie in siamesischer KriLpskunsi fJesPhixai- 
Songkhram) in mihrärischer Literatur {mit Ciencralsiabskarten zur LrJäutc- 
runjOv cf. „Völker des Ostlichen Asien** (III, & 343, 480 u. flg.). 



Drnok von It. S. Hermann in Berlin. 
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TAFEL I. 



Tbeoe t«n beKT«u tre «altod Bau«! (Hinuael). 



IONOÜ-MA-TANBN 
TAMOABOA. 
HAUIOA-TIKETIKK. 
TO-MATA-USNOA. 
TAjn-MAHOTA. 
UWHIH1.1IA1 

(Te Ao « ioret«re noa ana.) 
DtoW«tttai 



IS 



AT£A> 
Frnm lOCß to nnUmited 



r 

Fi 



16 



15 



14 



13 



12 



11 



10 



HAU ORA. 
Frooi 1000 to 
yean. 



UOPDTU 
Vrtm im to «nlfaaittd 
ymn. 



RAWEA. 
Fram lOOO to unUniited 
yean. 

TE WHIV.HIA. 
Front 1000 to unlimlted 
ye»«. 

TK AI AMAI 
From 1000 lo unUmited 



TB 

FromlOOOto 



ted 



TB WA1IA1I0A. 
ProM 1000 to «nUiBltad 

yeant. 



TB MANAKO. 
FrOB UOO to nntimit«d 
yeara. 



TE HINEWURO. 
1000 t(i unlimited 
ycan«. 



Anlkwiehtetw 



8«UgkelL 



Ergreifend. 



Sdionlicit. 



Stnblemlus. 



TE HAH AK A. 
8 fnm 1000 to sn limited 
yean. 



TS HlUIRL 
Pmm UOO to HBUmltcd 
jrom. 



TE PUPUKE. 
Fron 1000 to imllmitod 
yoon. 



TE KUKUNE. 
Froni 10CX> to unliniiteii 



WUAIA. 
From 1000 to unUmited 



TE RAPÜNOA. 
From 1000 to itnitiaittd 
yean. 



TB PO. 
From flrst to 1000 and 
to unlimlted yean. 



TF KORE 

IOn from the Hrst U) the 1000 
aad to unUmitad y«an. 



0«i»t«ilimctr. 



Oodanko. 



ZkakancKClK. 



Sohlafwach. 



TrAiununifanyen. 



Sehnend. 



IHUllNllMlt 



l>8fl Niehl» 
(Nooh-Nicht>. 



10 

9 

8 
7 
6 
6 

4 

8 

2 
1 




AUTOIA. 
Uclniath der MenKchenseoleo. 



•NOA-ATUA. 
OOttcr. 



NOA-TAUIRA. 
(lottenüpiier. 



HAI -< »HA. 
(Wal-ora-o-Tane. oder Tan»-te-wai-ori}. 
Mit der Quelle dfd I,pl>ena«MMra. 



NGA-ROTO. 

1 der oberen Wamer. der all 
ttbenipritxt (anter Maru). 



WAKAMABU. 
Wen 



KlKO-RANai. 

Tot-BUM (mit T»v.hiri niatoa5 in der 
(Atiiii)sphare; 




Qn» mtar dorn Obocgott 



TBBBINGA. 
(Unter der Ootthdt HJne-nia te-pa) 



AU<TOIA. 
(Unter Gott WUro.) 



URAN«A-0-TK RA, 
WO Hohe, üatün liaula, ata üötün herrscht: alle 



HIKÜTOIA. 



POU-TÜRL 
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TAFEL II. 
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